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"DE TRIBVSPRINCIPIIS — 


if 
Ac so nance Ane tremit 


Bcſthreihung 
Bcſthreihung 


Drey Principien Gott 
liches Weſens / 


m das iff, : 
Yon der ohn Urſprung ewigen Geburt 
ber Heiligen Dreyfaltigfeit GOrtes; und 
wie durch und aus Derfelben find gefchaffen worden 
— bie Engels fo wol die Himmel, auch die Coterne 
und Elementa, fame allem creaturlichen Wefen, und 
oo alles, mas da lebet und fibmebet ; | | 
Fuͤrnehmlich von bem Menſchen / 
woraus er geſchaffen worden, und au wafers 
fey Cubes unb bann, wie er aus feiner erften Pa⸗ 
radeiſiſchen Herrlichkeit gefallen in die gorntge 
Grinmisgfeit, und in feinem erffen Wnfange gum Tode 


erfforben ; unb wie deme wieder gebolfen worden; 

b Und dann aud, ^ 

Was der Born GOttes / (Suͤnde / 

Zod, Teufel und Holle) fey; wie derſelbe 

| in ewiger Mube und in groffer Freude geftandeny 

| « auch wie alles in tiefer Beit feinen Anfang genommen, 

unb wie eg fich jetzo treibet, und endlich wieder 
werden wird. 


Ue Geſchrieben nach Goͤtilicher Erleuchtung 
Ew : von 
|  . Saco Boͤhmen / 


| | im Saber 1619. 
ME d FCR Dues VM NOR A 


Gedruckt im Jahr des ausgebornen groſſen Heils 1730, : 
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vorrede bed Sutoris, dag bet Menſch ſich ſelbſt ol let 


e it 


groſſen Siefe. — 
. Cap. Vom t Principio oder Erfchaffung ber materiali⸗ 
a 


* 


4 


. Cap, Vor bem erſten und andern Principio, mas GOtt 


- Uusbreitung ober Gebarung der eigen Natur. 19 
. Cap. Von der rechten ewigen Natur, b. i. .vott ber ohn⸗ 


quere iig ber Sapte 


ton ben Drey Principien, 


nen erkennen. — — S 
Cap. Von dem erſten Principio Goͤttliches Weſens. 8 





und bie Gottfibe Natur fey, darinnen weitere Erklaͤrung 
des Sulphuris und Mereurii wird beſchrieben. 14 


Cap. Von der unendlichen und ohnzahlbaren vielfaͤltigen 


zahlbaren oder unendlichen Gebaͤrung der Gehurt des 
ewigen Weſens, welches iſt das Weſen aller Weſen: dar⸗ 
aus entſtanden, geboren und endlich erſchaffen iſt dieſe 
Welt mit den Sternen und Elementen, und alles was 
ſich beweget, webet und lebet. Die offenbare Porte der 
2g 





fen Walt, fame den Sternen und Clementen, dadann 
‘Das 1. und 2. Principium klaͤrer verffanben wird. 47 


. Cap. Bon ber Scheidung in ber Schspfung im britreg 


Principio, 5 


Cop. Vom Himmel, feiner ewigen Geburt und 9Pefert, 


und wie bie vier Clementa erboren merden: barinnett 
bant das erige Band durch Anſchauen und Betrach- 


‘tung der materialifchen Welt beffer und mebr verffanben 
wird, bie groffe Siefe. oe c ME 
. Cap. Von ber Schoͤpfung der Greaturen, unb Mufgang 


aller Gewaͤchſen; fo wol von den Cternen und Gfemene 


9. 


tert, und Urkund ber Weſen biefer Welt. Ga 
Cap. Vom Parades, und dann vor aller Creatur Vers 
gaͤnglichkeit, wie alles feinen Unfang und Ende himmt, 


und gu maferley Ende e$ albier erfchienen iff. 86 


to. Cap. Bon Erſchaffung des Menſchen und feinee Seelen, 


unb vom Cinblajen GA ttes, rete. 
| nL, Cep, 


Verzeichniß dev Capitet. 


ar. Cap. Von allen Umſtaͤnden des Verſuchens. 7 
12. Cap. Von Eroͤffnung ber H. Schrift, edge 
zu betrachten. 128 


13. Cap. Von Erſchaffung des Weibes aus Adam. 146 


14. Cap. Bon des Menſchen Geburt unb Fortpflantzung die 
ſehr heimliche Porten. 166 


15. Cap. Von Verſtaͤndniß ber Ewigkeit in ber Zerbrech⸗ 
lichkeit der Weſen aller Weſen. 194 


16. €ap. Von dem edlen Gemuͤthe, vom Verſtande, Sinnen 
m nb Gedancken. Von dem brepfacben Geiffe und Wile 
* Yet, unb oon. ber Sinctur ber Anneiglichkeit: was einent 

—  $inbe im Sutter z eibe mit angeboren werde. Stems 
^ . p pem Bilde GOttes; unb dann auch 2) pom viehi⸗ 
— — fien Bilde; unb dann 55 vom Bilde ber Hillen Ab⸗ 
grund unb Gleichniß des Tenfels in bem Ginigen Mens 
ſchen gu urfunben und gu finden. 215 


97. Cap. Bon bem erſchrecklichen, klaͤglichen und elenden 
Fale Adams und Hevaim Navadeis. gt 234 


| 18. Cap. Vom verheiſſenen Weibes - Gamen und Schlan 

gen⸗Treter; unb vont Ausgange Adams und Hevaͤ 
ausm Paradeis oder Garten in Eden. Item vom Flu⸗ 
che GOttes, wie Er die Erde vei udi bes Men⸗ 
fce Ginden wilfen. 268 


|'19. Cap. Vom Eingang der heiligen Geelen ju GOtt, 
|. anb vom Eingang ber. gottlofen Seelen ind Berdere 
ber -. 299 
| BO. gio: 1) Bom Uusgang Adams und Óepá aus bent Para⸗ 
|^ dei8, unb oom Cingang in diefe Belt; 2) und dann Dort 
|: ber rechten Chrifflichen Habelifchen Kirchen auf Erden; 
|. unb dann auch 3) von ber Untichriftifthen Cainifchere 
Siren. | 318 


|! 2t. Cop. Von dem Cainiſchen und dann auch Mine 
| — Sgpeicbe, wie bie beyde in einander finds auch von ihrem 
|/— Wifunbe, Aufgange, Weſen und Trieb, unb denn vow 
| | ios onblispe Uusgange. Item, vor der — 













Verzeichniß der Capitel. 
Antichriſtiſchen Sircben, und dann auch von ber Haves 
liſchen rechten Chriſtlichen Rirchen, wie diefebeyde tm 
eitianber und gar fier ju erfeanen find. Item, von bert 

mancherley Kuͤnſten, Standen und Ordnungen tiefer 
Welt. Cétem, vom Regenten-Wmet und feinen Urter= 
thanen, wie inallem eine Gsteliche und aute Ordnung 
fep, und banm auch eine faffcbe, Gófe unb teuflittbe;: 
ba man die Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit in allen Dingen 
ſpuͤret, unb des Teufels Trug, Liſt und Bosheit auh 
an allen Dingen. | — 351 
22. Cap. Von der neuen Wiedergeburt in Chriſto aus dente 
.  elten Udamifchen Menſchen: die Blume des heiligen: 
Gewachfes. ue 359 
23. Cap. Von Chrifti hochwuͤrdigen Seffamenten, alé vow 
— ber Saufe und feinem le&ten Abendmahl am gruͤnen 
Donnerſtage zu Abend mit feinen Juͤngern gebalter, 
welches Er ung gu einer Letze gelaſſen. 400 
24. Cap. Von rechter wabrer Buſſe, wieder arme Cite 
der wieder zu GOtt in feinen Bund fann eveten, und. 
wie er Piet Sinden fan fos werden. 417 
25. Cap. Vom Leiden, Sterben, Tod unb Auferſtehung 
.. C$€fu Gbriffi de8 Sohnes GOttes, aub von feiner 
. Himmelfabre unb Sigen qur Rechten GOttes feined 
Vaters. | 430 


26. Cap. Vom Pfingſt⸗ effe; vot ber Sendung des hei⸗ 
ligen Geiſtes, und von ſeinen Apoſteln und Glaͤu— 





bigen. ong Om 
27. Cap. Vom juͤngſten Gericht und Auferſtehung ber Tod⸗ 
ten und ewigem Leben. oe 
Appendix , das if, grundliche und wahre Beſchreibung des 
dreyfachen Lebens in Menſchen. 483 
»Éko 
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DE TRIBUS PRINCIPIIS, 





Ae SSelibrcibung der : | 
Srey Principien Goͤttliches 
 SBefens. p 


Vorrede des 9(utori8 an den Chriſtli⸗ 
mee en Gottliebenden Lefer. | 








pk Ciummacien, | SI 
: Ichts ift bem Menſchen nuͤtzlicher und ndthiger, als (id) ſelbſt er⸗ 
SX *' inner, 6 1. weil ervon GOtt Geritand befommen, aller 
T Dingen ing Herb zu ſehen; 2.5. worinn die hice Weisheit 
ſtehet, auch Goͤttliche Erkentniß und Liebe waͤchſet. 4. Deswegen 
ſollen wir gehorſame Kinder GOttes ſeyn; 5. und weil GOtt von al⸗ 
em unſerm Chun Rechenſchaft haben will, 6. aud) niemand fid) mit 
feiner Unwiſſenheit entidhuldigen fan 5 7. über dis der Teufel ftets wie⸗ 
der uns, 8. und ber argite Feind tn uns ſelbſt, 9. fader halbe Menſch 
felbitift, 10. deffen Uberwindung bie Verheiſſung des emigen Lebens 
hat: m. fo miffen wir als geiſtliche Sitter Eampfen und fiegen. 12. 
Wie aber ber Menſch in aut und bos fiehe, 13. davon das Bole sue 
Bildung, auch im Lidhte sur Sreude: das Gute zur Piebe gehoret , 14. 
wird in diefem Bud ausfübrlich ertlàret, 15. auch sualeic) , wie GOtt 
allen Menſchen helfen wolles 16. alles sut. €rfentni& unfer ſelbſt 17. 
Autor hat bem Lafterer nichts geſchrieben, 18. ſondern fein Pfund auf 
Wucher legen wollen. 19. GOttes Kinder werdens hoch adten, der 
Teufel aber dagegen wuten, 20. vornehinlich in der inftebenben Nacht, 
in welcher viele nichts ſehen, GOttes Kindern aber bie Gonne aufaes 
Hen wird, 21. ! 

NY S fan ibm cin Menſch von Mutterleibe an im ganz 
$, Gen Laufffeiner Zeitin biefer Welt niches fuͤrneh⸗ 
Stay men, das ibme nuglicher und nótbiger fey al bie- 
ſes , daß er ſich ſelbſt recht lerne erfennen, @) mag 
€t fey? (2) woraus oder von weme? (3) wozu er geſchaffen 
worden? und (4) was fein Amt fey? In folcher ernſtlichen 
Detrachtung wird er anfanglich @ befinden, wie er famt allen 
Gefdhspfen, bieba find, alles von GOtt herkomme. Wird 
auch in allen Geſchoͤpfen finden, (2) wie er die allerebelffe 
Creatur unter allen Geſchoͤpfen "e er enn —— 
—J Wee. Ww 































E Vorrede des Autoris. 
befinder, (3) wie G GOtt gegen ihm gefinnet fey, bietveil Gr 
ihn gum eim über alle Creaturen diefer Welt gemacht, unb 
ibn uber alle Creaturen mit Ginn, Vernunft und Verſtande 
begabet, fuͤrnehmlich mit der Sprache, daß er alles, was toͤ⸗ 
net oder fich reget, betveget , webct und machfet, fan unter⸗ 
ftbeiben, und von iedes Sugenb, Sreiben unb Herfommen 
richten; und bag alles unter feine Hande gethan, dag er durch 
feine Ginne unb Vernunfe folches alles fan bandigen, und 
nad feinem Willen brauchen und treiben, wie e$ hime gefaͤllet. 
.:,2. Ja noch mehr bóbere und aréffere Crtentnig bat ihm 
6t gegeben, bag er fan allen Dingen ind Herge tebe, mas: 
Effens, Kraft und Eigenſchaft fie haben, es fey gleich im 
Creature, in Erden, Oteinen , Baͤumen, Krautern, in 
allen bemegenden und unberwegenden Dinger, forvol aud) in 
.. Sternen und Glementen, daf er weiß wes Wefens ub: 
Kraft die find, und wie in derfelben Kraft alle natuͤrlich | 
Sinnlichkeit SiBacbfen, Mehren und febenb. Wefen fkeher. 

3. Uber dis alles bat GOtt thm ben Verſtand und die pode: 
fic Sinnlichkeit gegeben, daß er kan GOtt feinen Schoͤpfer er⸗ 
kennen was, wie und wer Er fep, auch wo Er fey? woraus 
er aefibaffen worden unb herkommen fep? (verffebe bee: 
Sitenfcb) unb wie et bed emigen , ungefcbaffenem und unendli⸗ 
chen GOttes Bilde, Weſen, Eigenthum und Kind ſey; wie 
er aus GOttes Weſen geſchaffen worden in deme GOtt ſein 
Weſen und Eigenthum hat; in deme Er mit feinem Geift lebet 
‘und vegievet , Durch melcben GOtt feine Gefchafte verricbtet, . 
ihn auch hertzlich liebet, als fein eigen Hervé und Wefen, um 
welches willen Er diefe Welt fame allen Creaturen aefcbaffett, 
welche meiffentheil ohne be$ Menſchen Vernunft und Regie 
ment nicht leben fónten in ſolcher Qualificirung. 

4. In dieſer hohen Betrachtung ſtehet die Goͤttliche Weise 
heit felber, und bat weder Zahl nod) Ende: und wird darin 
erkant die Goͤttliche Liebe gegen dem Menſchen, daß der 

Menſch erkennet, was GOtt ſein Schoͤpfer ſey, und was Er 
von ihin will getban. unb gelaſſen baben: und iff bem Men⸗ 
ſchen das allernuͤtzlichſte das ev je in biefer Welt gruͤnden und 
fiuchen mag. Denn ev lernet bierinne Fennen fib felbff , was: 
für Materia und Wefen er fey , auch wovon feine Sinnlichkeit 

und Verſtand herruͤhre, und wie er aus GOttes Weſen fep 
: aelibarfen. Als eine Nutter iby Hind aug ihrem — 





= d 


Vorrede des 9futorig." — — 3 

T gebieret, und bed pfleget, und ibm alle ibr Gut sum 
'igentbunt verlaffet, und gum Beſitzer machet; alfo tbut 
Gott mit bem Menſchen feinem Kinde aud): Er bat ihr 
geſchaffen, und pileget fein, und bat ibn gum Grben aller 
feiner ewigen Guter gemacht. In folcher Betrachtung 
waͤchſt die Gottlicbe Erkentniß, und bie Liebe gegen GOtt 
‘im Menſchen, als zwiſchen den Kindern und Eltern, bag 
‘Der Menſch GOtt feinen Vater liebet, dieweil er erkennet, 
~ Daf Ex fein Vater it, in deme ev lebet, webet und iff, der 
feiner pfleget, und ibn nebret. Denn fo fpricht Chriſtus, 
unfer Sruder, welcher uns zum Heil vom Vater geboren, 
anb in biefe Welt gefanbt iff: Das iff das emige Leben, 
daß ſie Dich, Daf du allein wabrer GOtt Diff, und ben bis 
geſandt Galt, SEfum Gbrifftum erfennen , Joh.vz3. —— 
5$. So wir bent nun uns ſelbſt evfennen, wie wir gu 
Gsottes Bilde, Welen und Cigenthum aus GOttes eigeo 
mem Befen evfchaffen find; fo iſts ja billig, bag mir in ſei⸗ 
fem Geborfam leben , unb Ihme folgen, dieweil Cr uns 
fuͤhret, als ein Vater feine Kinder: unb haben auch bie 
SBerbeiffung , fo wir Ihme folgen, daß wir follen das Liche 
| be8 emigen Lebens haben. Joh. 8:12. Ohne welches Bea — 
| trachten wir alle blind find, unb feine (abre) Erkentniß 
Gottes haben; fondern lauffen dabin wie das bumme Vieh, 
| unb feben uns ſelber ſowol bie Schoͤpfung GOttes an mie 
| bie Rube cin neu Scheun⸗Thor, fepen uns mieder GOtt 
unb feinen Willen, und leben alfo in ber Wiederffrebung 
zum Berderben Leibes und Seele, und ber. edlen Gefcbópfe 
| GHttes. Gn welche graufame erfebreckliche Finſterniß mir 
| gerathen, fo wir uns feloff nicht mollen lernen Fennen, was 
wir find, wes Weſens, wes Wuͤrdens? ob mir ewig, oder 
| mit dent Leibe verganglich find; oder ob mir aud) von un= 
| ferm Shun und Wefen muffen Rechenfchaft geben, dieweil 
| wir ju Herren aller Gefchspfe und Creaturen find gemacht, 
und daffelbe alles in unferer Gewalt haben und treiben. 
| 1-6. Dieweil wir dani unwiederſtreblich feben, wiffen unb 
| befinden, bag GHtt von allen unſern Shun will Rechen(chafe 
| Haber, wie mir mit feinen Geſchoͤpfen bausaebalten, Luc. 16:2. 
| und fo wir von Ihme und feinen. Geboten fallen, Er ung 
| fchrectlich barum ffraffet; (Bie wir denn beffen ſchreckliche 
| Erempel haben von Bia bey Juden Orie 
loh s | 12 ^. Sbris 









4 Vorrede Des Wutoris. 
Kbriffen: fuͤrnehmlich das Exempel der Cünb(Tutb , ſowol 
an Sodom und Gomorra; auch an Pharao, unb Ifraels 
Hauffe in ber Duften, unb hernach immerbar bis auf datos) 
fo iſts ja dad allernótbigfte, baB mir Weisheit lernen, und fere 
nen uns felber Eennen, melcbe aroffe Untugend wir an uns baz 
bett, welche aveulicbe Wolfe unter ung find, su wiederſtreben 
GOtt und feinem Willen. ——— ur. T2009 EN 

7. Denn es Fan (ich feit Menſch entichulbigen feiner Une 
wiffenbeit, fintemal GOttes Wille iff in unfer Gemütbe gez 
fchrieben, baf wir mol wiffen, mas wir thun follen. Es über 
acugen uns auch alle Creaturen, darju haben wir GOttes Ge: 
feb und Gebot; bagalfo feine Entichuldigung iff, als unfere 
fcblaffrige, faule Nachlagigteit, und werden alfo faule, unnuͤ 
Ge Knechte im Weinberg des HErrn evfunden. i 
8 . Endlich iff uns ja gum allerbocbften noth, Daf wir uns — 
lernen fennen, von wegen daß ber Seufel bey uns in diefer 
Welt wohnet, welcher iff GOttes und unfer Feind, und uns — 
taglicb verfubret und betreugt, von GOtt unferm Vater abe 
gufallen, wie er Cunfern erffen Eltern) gethan bat, damit er 
fein Reich mebret unb uns um unfer ewiges Heil bringet, wie 
geftbrieben (fehet r. Pet.5: 8. Er (euer Wiederfacher ber Teu⸗ 
fel) gebet umber af$ cin bruͤllender Lowe, und fuchet, welcher 
et verfplitié. Cathy ones eres 

. 9. SOtemeil wir dant je in fo gar febrecklicher Gefabr im. 

biefer Welt ſchweben, baf wir auf allen Geiten mit Geinden 
umgeben find, und gar unficher gu wandern haben in unferer 
Pilgramſchaft / darzu den argeffen Feind in uns haben, (tragen) 
bert wit verdecken, und nicht wollen Eennen lernen; (welcher 
doc) ber allerſchaͤdlichſte Gaff iff, und uná in GOttes Zorn 
ſtuͤrtzet; ja er iff felber ber Zorn GOttes, ber uns ftürget imn - 
das erige Zorn⸗Feur, im die ewig unerlofchliche Pein.) So 
ift ja gar nothig, baf wir benfelben Feind (rooD ferner ken⸗ 
nen, wad er fep, mer er fep und wieer fen; wie er in uns kom⸗ 
me und mas fein Recht und Cigenthuin in uns fey, fowol ded 
Teufels Recht und Zugang in uns; wie berfelbe mit unferm 
eigenen Feinde, ber in uns wohnet, befreunbet iff; wie fle ein⸗ 
ander gunftig und bold find; mie fie beyde GHttes Feinde 
find, und uns immer nachftellen, und gu verderben und zu 
ermorden. | var ST / ! 

1o. Ferner iff und gu nen REND MS 0 

by & NETS ; ] ns 





ferre des Autoris P". 


fenner, gar bodynótbig,, aus den groffen Urfachen, dieweil. 
wir feben und wiffer, dof wir um unfers eigenen Feindes. 
willen (ber GHetes unb unfer Seind iff, ber in uns wohnet, 
ja der halbe Menſch ſelbſt iſt) muͤſſen ſterben und verweſen; 
ind ſo derſelbe in uns maͤchtig wird, daß er Oberhand krieget 
und Primas wird, ſtuͤrtzet er uns in Abgrund gu allen Teufeln, 
bey denen ewig zu wohnen in ewiger unerloͤſchlicher Quaal 
und Pein, ja in ewige Finſterniß, in eit Haus des Wuſtes in 
die ewige Vergeſſung alles Guten, in den Widerwillen GOt⸗ 
te, Daf uns tt und alle Creaturen ewig anfeinden. 
(am. Nod viel hoͤhere Urfachen haber wir, dag wir uns ler 
dien felber fernen, mie wit find in Gutem unb Boͤſen, indem 
wir bic Verheiffung haber des ewigen Pebert8, baf fo wir une 
fern eigenen Keind fame bem Seufel uberwinden, wir fellen 
Gottes Kinder feyn, unb in feinem Reiche bey Shme, und in 
[m bey feinen beiligen Engelen in emiger Freude, Klarheit, 
vrlicbfeit unb Wolthun in Hold und Sanftmuth, ohne eini⸗ 
ge Berubrunge des Bofert, auch ohne einige Erkentniß des 
DBofen in GOtt ewig leben. Dazu haben wir bie Verbeife 
fung, baf fo wir unfern Seind haben uͤberwunden, und in die 
Erde verſcharret, wir in einem neuen Leibe, in welchem keine 
Quaal ſeyn wird, am Juͤngſten Tage wieder ſollen herfuͤrge⸗ 
Her, und mit GOtt ewig leben, in vollkoͤmmlicher Liebe, Freu⸗ 
de, Wonne und Seligkeit. 

12. Auch fo pate mir Die Erkentniß und Wiſſen ſchaft, daß 
wir in uns haben die vernuͤnftige Seele, welche in GOttes 
Liebe iff, welche unſterblich iſt: und ſo ſie von ihrem Gegen— 
ſatz nicht uͤberwunden wird, ſondern kaͤmpfet wieder ihren 
Feind als ein geiſtlicher Ritter, baf iby G Ott will beyſtehen 
mit feinem beiligen Geiffe, will fie evleucbten und fraftig mas — 
chen gu fiegen wieder alle ihre Feinde, mill für fie ſtreiten, unb 
im Uberwindung des Boͤſen fie als einen. treuem Ritter glorifi⸗ 
ciren unb crónen mit bet ſchoͤnſten Himmels⸗ Crone, (2, Tim. 
437-8. Apoc.2:10.) - 
| 35. Dieweil ber Menſch denn nu tveif, bag er auch ein 
zweyfacher Menſch iff, in Gutem und Boͤſen habhaft, unb baf 
das alles fein Eigenthum iff, und er felber derfelbe einige 
Menſch iff, ber da iff que und bole, und daG er von bepden bie 
Belohnung ju gewarten bat, bafi wo er alhie im biefem Leben 
| HAT auch gleich feine Geele rudi wenn et diae 
I YW 3 un 

















6 Borrede des 9hitorid: 


ano baf er in ſeiner Arbeit, die er alhie maet, it Safe. wird 
am Juͤngſten Sage aufffebert, und darinn ewig leben, auch 
darinnen alerificivet werden; und baf daſſelbe feine. emigé 
Speiſe und Duall feyn wird: foift hme ja hoch⸗ noͤthig, baff 
et fico felbev lerne Fennen, wie er befchaffen fep ? und wovon 
ihme der gute und boͤſe Tried Fomme ? und was dod) bas Gute 
und Bole in ihme eigent felber fey 2 unb wovon e$ herruͤhre? 
was doch eigentlich ber Urfprung alles bes Guten und alles 
des Boͤſen fey? woven ober wodurch bod) das Boͤſe fey in 
Seufel und Menſchen, ſowol in alle Creatur kommen? ſinte⸗ 
mal der Teufel ein belliger Engel gewefen, und ber Mente 
auch gut erftbaffen worden iff, ſich auch folche Unluſt im allen 
Sreaturen findet, bag fich alles beiffet, ſchlaͤget ſtoͤſſet, quet⸗ 
ſchet und feindet, und alfo cin Wiederwille in allen Creaturen 
ff, und alfo ein ieglicher érper mit ihme ſelbſt uneins iff 5 wie 
zu feben, bag folded nicht allein in lebendigen Creaturen iff, 
fortdern auch in Sterner, Elementen, Crben, Gteinen, Mee 
tallen, in Holg, aub unb Gras: in allen iff Gift und Bose 
Heits Undbefindet fich, bag eS alfo ſeyn mug, fonft ware kein 
Leben noch Beweglichkeit, auch ware weder Farbe, Tugend, 
Dickes oder Duͤnnes oder einigerley Empſindniß, ſondern es 
waͤre alles ein Nichts 
14. In ſolcher boben Betrachtung findet man, daß les 
alles von und aus GOtt felber berfomme, und dag e8 feines 
eigenen Wefens fey, das Gr felber iff, und Er felber aus fid 
alſo sefthaffen babe: und gehoͤret das Bofe qur 2Sifbung und 
ur: — 













feit; und dad Gute gur Picbe, und das c strenge 






ber Wied g ur Freuden. 
altur im ichte GSttes ift, fo machet das Zornige iiie Wiee 
derwillige die aufffeigenbe emige Freude; fo aber dad Liche 
GOttes erliſchet, machet e8 die ewige aufſteigende peinliche 
Qual und das hoͤlliſche Feur. 

15. Dieſes alles wie es fey, will ith albie bie 3 Goͤttlichen 
Principia beſchr eiben, darinnen dann alles erklaͤret wird, was 
(ott fep; was die Natur fey; was die Creaturen find? was 
Gores Liebe und Ganftmuth iff; mas GHttes Wollen oder 
Wille iff; was der Teufel und Born GOttes iſt? in umma, 
was Freud und Leid iff, und wie alles feinen Anfang nebme 
and ewig waͤhre? Auch (wollen wir darſtellen) den rechten 
Unter ſcheid zwiſchen den ewigen und vergaͤnglichen Creatu⸗ 

ren, 









- alles im Urkund fey alfo geſchaffen und worden? in Cumma, 
was das Wefen aller Wefen fey? Dieweil mich die Liebe. 
GHetes mit diefer Erkentniß hat begnadet, will ich mir fol: . 
ches für cin Memorial oder Gedaͤchtniß aufichreiben, weils - 
‘gir in biefer Belt alfo in groſſer Gefabr zwiſchen Himmel und | 
Holle leben, und uns ſtets muͤſſen mit dem Teufel Fragen, ob 
ich vielleicht auch moͤchte durch Schwachheit in GOttes Zorn. | 
| fallen, dadurch mir das Picbt meiner Erkentniß moͤchte entzo⸗ 
gen werden, Dantit ich folches mochte gu einem Sngedencd und. ' 
gu einer Diederaufridtung haben. | 






6. Senn GOtt will, bag allen Menſchen geholfen werbe;. 
und will nicht ben Tod des Suͤnders, fondern baf ec fich wies. 
der bekehre, gu Ihm wende, unb in Ihme ewig lebe; um wel⸗ 
ches willen Er fein eigen Hertze, das iff, ſeinen Cohn hat laſ⸗ 
fen Menſch werden, baf mit uns follen an Ihn halter, und in 
Ihme wieder aufffeben, und neugeboren werden vor unferw 

Suͤnden und Wieder willen alles . 


7 


. 7. Sarum iff bem Menſchen in dieſer Welt, aldieweil er 
án dieſem elenden, verderbten Fleiſchhauſe wohnet Cebet) in 
fo.sroffer Gefabr, nichts nuͤtzlichers als das, baf er ſich lerne 

recht kennen: unb fo er ſich nun recht kennet, fofennet ev auch 
Hitt) feinen Schoͤpfer, ſamt allen Creaturen; auch fo ers 

Tennet ev wie GOtt gegen ihme gefinnet fey; unb iff mir diefe 

Grfentnif eben die allerliebſte, bie ich iemals erfunden habe. 

18. Ob fichs aber nun zutrůge, daß diefe Schriften mod» 
ten geleſen werden, und vielleicht bie ſodomitiſche Welt und 
derſelben Maftfaue daruͤber fommen, und in meinen Luſtgar⸗ 
| ten wuͤhlen, welche nichts fónnen miffen noc) verffeben als 
| laffetm und hochmuͤthiſch auscavilliven, kennen alfo meber fich 
| felber nod) GOtt, vielweniger feine Kinder: fo will icb doch 
| benfelben nichts gefthricben haben, undbefchlicffe mein Buch 
| mit einer feften Mauer und Riegel vor folcben Idioten unb 
| Avilden Seufelefalbern, welche bod) nur ind Teufels Mord⸗ 
| ruben ſitzen bis uber bie Dbren, unb kennen fib nicht; thun 
| eben das, wad ber Seufel ihr Lehrmeiſter tbut, und bleiben 
| Kinder des grimmen Zornes mee. Will aber den King 
TT 4 











dern 





$ =. Von den ren Principien Cay. 1, 
bert GOttes bievinnen Har genug geſchrieben haben, die Welt’ 
und der Teufel mag wuͤten und toben bis in Nogrund: denw 
iby Stundenglas ift aufgefeset, ba ein ieber wird ernten, wad 
«t gefacthat ; und wird manchen das hoͤlliſche Feur beffen 
et albieteinen Glauben hat, fur feinen ſtoltzen veraͤchtlichen 
Hochmuth wol kitzeln. e DIM ees 
. 19. Uuch foiff mir biefes nicht wol yu unterlaſſen aufzu⸗ 
ſchreiben, dieweil GOtt von eines ieden Gaben will Rechen⸗ 
ftbaft haben und fobern, wie er bie hat angeleget: denn Ge 
will fein uͤberantwortet Pfund mit Wucher fodern, unb deme 
geben, ber viel gewonnen bat. Weil ich ibm aber anf dismat 
nicht mebr fan thun, laffe ichs feinem Willen walten, und 
.— fibveibe nach meiner Crfentni£immerfortt. = 7 70 
^. 20. Unlangend bie Kinder GOttes, merben biefelber meine 
Schreiben mol vermercken, was das fep: denn es hat gar eine — 
treflihe Seugnig, es fan mit allen Creaturen, jain allen Dine 
gen erwieſen merden, furnehmlich am Menfthen, welcher iff 
GOttes Bild und Gleichniß; aber den Kindern ber Bosheit 
bleibets verborgen, und iff ein feft Giegel dafitr. Wiewol der 
Seufel den Braten modhte viecber, und da8 Sturmwetter er⸗ 
tege, vom Aufgang gegen Mitternacht : da dann im grime 
amen aum eine Lilien wachfet mit einer Wurtzel, fo breit ber 
| Baum mit feinen 9leffen veicht, und feinen Ruch bis ins Pas 
| radeis GHetes bringt. | | — 
21. Es wird eine Zeit kommen die iff munderlich + weil fie 
aber in der Nacht anfabet, werdens ihrer viel niche (eben, wee 
| gen des Schlaffs und der groſſen Dunckelheit; iebod) wird 
ben Kindern die Sonne in mitten ber Nache feinen. Shue 
en Lefer biemit dev fanften Liebe GOttes empfebler. 
— Das . Capit — ^ — 
Von dem erften Principio Goͤttliches 
ee co eno OMM Meee 
Mug ces re |. €&ummarien. EE 
Cis Dttift das Weſen aller Weſen unb. alles in allen, 6.1. obitiot 
RO) Das Bole nicht GOrt genennet wird. 2 Er hat bie aͤuſſere 
| Welt aus (einem eigenen Weſen geſchaffen, z. bat feinen An— 
fana, 4. foift auch fein Boͤſes in ibm; s. und bod) find Teufel mora. 


den, ibid. ba fi dev Geiff ber Creatur entsindet hat, nicht aber 
Gott in fid) ſelbſt. 6. Was Gulphur, Mercurius und Saltz fey 2 ^ 














Gap.r Goͤttliches Weſens. 9 
Die Geſtalten des1. Principii, fo aber nicht Gott genennet wird, 8. 
find Herbigtett, Gal, als bte erſte Materia des Bolen. 9. Was Mer 
Lurius fey, 10. mirb offenbar an den Wirckungen des 1. Prine. und 
der Seurs-Geburt.in.12, Erlaͤuterung des Worts Mercurii nach bet 
Fe emp alhier geiſtlich zu nehmen; aleid) bie 4 
Geſtalten an ſich geiſtlich und feinbig find. 14. 15. 


—— 








(CLAD wir nun von GOtt wollen reden, was Der fey 
AF und tho Der fey? fo muffen wir ja fagen, daß 


VA) OHtt felber das Ween aller Wefen fep: Senn 

ow ~ von Shme iff alles erboren, gefchaffen und ber 
kommen, und nimt alles Ding feinem erften Unfang aus GO Ott. 
Soolches bezeuget auch bie heilige Cxbrift, bie ba faget, bag 
von Ihm, Durch Ihn und in Ihme find alle Ding. Rom.ri: 36. 
item, ber Himmel und aller Himmel Himmel mogen dich 
fti bt verforgen.. Reg. 8: 27. Stem, ber- Himmel iff mein 
. Stubl, unddie Erde meine Fußbanck, A&,7: 49. Und im 
Vater⸗unſer ffebet: Dein iff bas Reich und bie Kraft, verffebe 
alle Kraft (unb bie Mache, und bie Herrlichteit von Ewigkeit 

zu Ewigkeit. Matth, 6: 13.) | : ek 
2, Dak aber nun ein Unterfcheid fey, daß das 256fe nicht 
| OHtt heiſſe und fey, das wird in bem erſten Principio verſtan⸗ 
| ben: bag baiff ber ernſtliche Quell ber Grimmigteit, rach 
welcher fic GOtt einen zornigen, grimmigen, ciferigen Gott 
| Wennet. Denn in der Gvimmigfeit ffebet des Lebens unb aller 
Beweglichkeit Urkund: fo aber derfelbe (Duell der Grimmig⸗ 
| Kei) mit bem Lichte GOttes wird angezuͤndet, fo iſts nicbt 
| fücbr Grimmigkeit; fondern bie senile Grimmigkeit wird 
| in Freunde verwandelt. — : 
.Da num GHee bicfe Welt fame allen bat erfchaffer, bat 

Gr feine andere Materiam gehabt, baraus Ers machte, ald 
ſein eigen Wefen aus fich felbff. Nun iff GHte ein Geiff, dev 
| fünbeareiflicb iff, ber weder Unfang nod) Ende bat, unb feine 
| Groffe und Sieffeiffalles. Cin Geiff aber thut niches, denn 
| baferaufficiae, walle, fichbemege, unb fic felbff immer ge- 
| bre, utib bat furnebmlich dreyerley Geftalt in feiner Geburt 
| mfich, als @ Bitter, (2) Herbe und (3) Hitzig; unb iff diefe 
| dreverley Geftalt doch keine die erſte, andere oder britte, fene 
| ber es find allebrep nur eine, und gebieret eire iebe bie andere | 
und dritte: denn zwiſchen Herbe und Bitter gebieret fich dad 
| Feur, und bey Grimm bes Feurs ift die Bitterkeit oder dev 
| YW 5 Stache 








ores, tib denn auch dev Liebe, 


rfunde find, aus einer 





fonen. 


bu fagen, bas fep in ber Natur und nicht in GOtt. Ja recht 
alfo: die Ratur aber bat ihren Grund in GOtt, verftebe nach 
bem erffen Principio bed Vaters, denn GOtt nennet ficb audy 
einen zornigen eifrigen GOtt. Iſt nicht ber Verſtand, daB 
ſich GOtt er zuͤrne in fich ſelbſt; fondern im Geiff ber Creatur, 
welcher fib entzuͤndet: alsdann brennet GOtt im erſten 


Prine 





Gap. Goͤttliches Wefens ^ ^ n 


- Principio alba innen, und ber Geift der Creatur leidet Nein; 


aub TOO he code on e 
«4. Run fat Sulphur, Mercurius und Sal foldhen Verſtand, 


creatuͤrlich zu reden. — Sul iff bie Geele ober ber aufgegangene 


Geiſt, oder in Gleichnif GOtt: Phur iff Prima materia, bar 
aus ber Geift iff erboren, fonderlich bie Hevbigkeit.  Mercu- 


rius hatin fich vieverley Geftalte, als Herbe, Bitter, Feur, 


Waſſer: Sal if dad Kind, das diefe vier gebaren, und iſt herbe, 
firenge, und ein Urſache ber Begreiflichkeit. | 
8. 9tun verftebe recht, was ich dich beſcheide: Herbe, 
Bitter, Feur find im Urkunde int 1. vrincipio; ber Waſſer⸗ 
Quell wirdinibnenerboret : unb beiffet Gott nach dem er⸗ 
ſten Principio nicht GOtt, fondern Grimmigkeit, Zornigkeit, 






thun, Qittern unb Brennen, — DIU M NU 
^. 9. Das iſt nun alfo wie vor bemeldet: Die Derbigfeit iff 
Prima Materia, iff flrenge, gant ernſtlich zuſammenziehend, 
dasitSal. In der ſtrengen Anziehung wird bie Bitterkeit: 
denn im ſtrengen Anziehen ſchaͤrfet ſich der Geiſt, daß er gantz 
aͤngſtlich wird. Nim ein Exempel im Menſchen, ſo er erzuͤr⸗ 
net wird, wie fein Geiſt an ſich zeucht, Davon er bitter zitternd 
wird, und fo nicht balde wiederftanden und geloͤſchet wird, ſich 


das Feur des Zorns in ihm entzuͤndet, ba er in Bosheit 


Lrnſtlicher Duelf, davon fich das Boͤſe urkundet, das Wehe— 


brennet: alba bann im Geiff und Gemuͤthe alsbald cine Gub- 


ſtantz ober cin gang Weſen wird, ſich zu raͤchen. 
— 1o. Alſo iſts im Urkunde ber Gebaͤrung ber Natur auch zu 
vergleichen: Jedoch muß mans verſtaͤndlicher ſetzen. Siehe 
was Mercurius ſey? Es iff erbe, Bitter, Feur und Schwe⸗ 


fel⸗Waſſer dad allerſchrecklichſte Weſen. Jedoch ſolſt du 


alhie keine Materiam oder begreiflich Ding verſtehen; ſondern 


alles Geiff, unb ben Quell ber urkundlichen Natur. Herbe 


iſt das erſte Weſen, das zeucht an ſich; weils aber eine harte 


| und falte Kraft iff, fo iſt dev Geiſt gang ſtachlich und ſcharf: 


Nun kan ber Stachel und die Sthaͤrfe das Anziehen niche er⸗ 


dulden ſondern ruͤget ſich und wehret ſich, unb iff ein Wie⸗ 
derwille cin Feind ber Herbigkeit; unb von dem Ruͤgen wird 
die erſte Beweglichkeit, das iff bie dritte Geſtalt. ; 
| gn Nun zeucht bie Herbigkeit immer barter an fib, bag fie 


alfo hart und ffrenge wird, bafi die Kraft fo harte wird gleich 
ben bárteffen Steinen; welches bie Bitcerkeit, das iff bet 
HP thes erben 


L3 


y» II.Von den dren Principien Cay... 
Herbert eigen Stachel nicht erdulden fan, undwirdaldainnen 
groffe Aengſtlichkeit, gleid) dem Schwefel-Geiſt: unb der 
Stachel der Bitterkeit fficbt, und veibet fich fo bate, bag in 
ber Aengſtlichkeit ein ſchielend Blitz wird, welcher ſchrecklich 
auffabret, und die Herbigkeit gerbritbt. Weil er aber nicht 
Rube finbet, und yon unten immer mebr alfo geboren wird, fo. 
wird er rie ein brebenb Rad, melcbes fid) aͤngſtlich und er⸗ 
ſchrecklich drehet mit bem fchielenden Blige, gleich einer Mna. — 
finnigtcit, unb ber Ble in ein (facblicht Feur vermanbelt 
tbirb: melches doch nicht brennend Feur iff, fondern gleich 
ben eur tireinem Steins oco 6S Sie eee 
. 12. Beil aber alba feine Rube iff, und das brebenbe Rad 
alfo geſchwinde gebet mie ein ſchneller Gedanclen, denn der 
Stachel treibts fo geſchwinde; fo entzuͤndet fich der Stachel - 
alfo bart, ba ber Blib, welcher gwifthen der Herbigkeit und 
3Bittevfeit geboren. wird, ſchrecklich feurende wird, und aufz 
gehet gleich einem ſchrecklichen Feur, davon bie gan&e Diaz 
teria erſchricket und zuruͤcke fale, gleich wie tobt ober uberz 
wunden, und geucbt nicht mebr alfo ſtrenge an fich, fondern 
aibt fich auseinander und wird duͤnne. Denn ber Feur⸗ 
Blitz iff num Primas worden: und diefelbe Materia, welche im — 
Urkund affozberb und ffrenge war, iff. nun wie erfforben und — 
ohnmaͤchtig, und dev Feur- Blis holet feine Gtarde nunmebe 
darinnen. Senn es iff feine Mutter; und die BitterEcit fae 
tet im Blitz aus ber Herbigteit mit auf, und entzuͤndet den 
Blis, dent fie iſt bes Bliges oder Feurs Vater: und ffebet 
das drebende Mad nunmehr im Feur⸗Blitz, und die Herbige 
keit bleibet uͤberwunden und ohnmaͤchtig. Das iff nun der 
Waſſer⸗Geiſt: unb vergleicbet fid) die Materia der Herbig- 
feit nummebr bem Gchmefel-Geiff, gang duͤnne, raub, aͤngſt⸗ 
lich uͤberwunden, unb ber Stachel davinnen gitterend, unb im 
Blitz trocknet unb ſchaͤrfet er fic. Weiler aber gu bürre im 
Blitz wird, wirder immer fchrecklicher und feuriger, davon 
die Herbigkeit immer febrer uberwunden wird, und ber Waſ⸗ 
ſer⸗Geiſt immer groffer. Alſo fabet ev fich nun immer im — 
Waſſer Geiſt, und bringet bem Keur-Blig immer mebr Mae - 
teriam , darvon er fich febrer entgunbet: denn das iff des Bli⸗ 
tzes oder Feur⸗Geiſtes Holtz alfo zu vergleichen. T 
33. Nun verffebe recht, wie dis Mercuriusfep: Das Wort — 
Mer iff erſtlich die fivenge erbigfeit: Denn im Wort — 2 
unget — 


Gap. Gottlidhes Wefens. 13 
Sungen verffebeff bu c8, Daf es aus der Herbigkeit farret, und 
verftebeft auch, mie der bitter Stachel davinnen fey. Denn 
das Wort Mer iff herbe und gitternd, und formet fid ein iez 
be$ Wore von feiner. Kraft, was die Kraft thut oder leidet. 
Das Wort Cu verffebeft dou, baf es fey des Stachels Rei- 
bung ober Unrube, ber mit ber Oerbigkeit niche au frieden 

Aff, fondern fich erbebet und aufffeiget: denn bie Sylbe brinz 

get mit Kraft vom Hergen gum Munde aus; alfo gefthicht e8 
auch in ber Kraft Prime Materiz im Geiſt. Geil aber die 
Gylbe Cu alfo einen ffarcten Nachdruck bat vom Hertzen, 
und doch auch alsbalde von ber Gylbe Ri gefangen wird, 
und in dicfelbe ber gange Verſtand verwandelt wird, fo be: 

 beutet und iff e$ das bitter⸗ſtachlichte Rad in ber Gebarung, 
bag fic) brebet und ángffet fo geſchwinde al$ ein Gedancken. 

Die Gylbe Us iff ber gefbiinbe Feur -Blig, baf fid die 

Materia im gefhwinden Sreben zwiſchen der Herbigkeit und 

Bitterkeit im geſchwinden Rade entzuͤndet: ba verffebet matt 

im Borte gar eigentlich, wie bie Herbigkeit erfebricket, und 

bie Kraft im Worte wieder zuruͤcke aufs Hertze fincket und une 

maͤchtig wird, gang dine. Der Stachel aber mit bem dre⸗ 
henden Rade bleibet im Blis, und faͤhret zum Munde burch 

bie Zaͤhne aus, ba dann ber Geil ziſchet aleich einem angezun⸗ 

deten eur und ſich zuruͤcke im Worte wieder ſtaͤrcket. 

14. Dieſe 4 Geſtalten find im Urkund ber Natur, davon die 

Beweglichkeit entſtehet, und auch das Leben im Samen in al⸗ 

len Creaturen ſich urkundet: und iſt keine Begreiflichkeit im 

Urkund, ſondern ſolche Kraft und Geift. Denn es iff cin gifs 

tig, feindig Weſen, und alfo: muß e ſeyn; fonft ware feine 

Beweglichkeit, fondern alles ein Nichts: und iff ber Qorn- 





Ouell ber evffe Urkund ber Natur. | 
| 15. Miche verffe icb biermit gan&licb den Mercurium in dent 
Zten Principio biefer gefchaffencn Welt, den mat in Apothe⸗ 
Fen braucht, ober gleichwol auch eben biefe Kraft hat, und 
ibiefe8 Weſens ift ; fondern ich rede im erſten Principio port 
Urkund des Weſens aller Wefen, von GOtt und ber ewigen 
unanfanglichen Natur, daraus die Natur biefer Welt iff erbo- 
tem. Wieiwol in bepben im Urkunde feine Abtrennung iff, als 
Mur dag aͤuſſerſte und Dritte Principium. Das fiderifche und 
jelementifthe Reich ift aus bem evffen Principio erboven, durchs 
Wort unb Geift GOttes, aug bem emigen Vater, aus dent 
ibeiligen Himmel. «Das 
| i 





14 ILVondendrey Brincipien Cap.2. 
abeo crave te Das⸗ prd: oo toillpie oir 
‘Bon bem erften und andern Principio, was 
GHOtt und die Goͤttliche Natur fey, darin⸗ 
. men tweitere Erflarung des Sulphuris 

— .. Wnb Mercuriitvird beſchrieben. 


(oc O6ummarien.—— | 
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Cay.2. Boͤttliches Weſens. 15 
"bafi fie es nicht feben und füblen duͤrften alleine fie find ſelbſt 
ſchuld, bag ihnen das andere Principium verſchloſſen iff, wel⸗ 
"(pes heifer und ift Gott, inig im Wefen unb Drepfaltia in 
“perfinlichem Unterſcheid, wie hernach recht ſoll vermeldet 
werden 

4. Die Seele des Menſchen aber, welche mit bein $. Geiz 
fe GOttes erleuchtet wird, qveliber i im anbern Principio yom 
Vater und Sohne ausgehet in bem H. Himmel , bas iff in der 

“vechten Gittlichen Natur, welche GHtt heiſt verffebe ber H. 

"GeifDbie fiebet auch im Lichte GOttes in daffelbe andere Prin- 

. cipium ber. $5. Géetlichen Geburt in das himmliſche Weſen; 
“aber der ſideriſche Geiſt, mit welchem die Seele umfangen iff, 
fowol ‘auch ber elementifcbe, welcber das Ouellen und den 
Trieb des Geblutes hat, feben Feiner weiter alsin ibve Mutter, 
daraus ſie ſind und darinn ſie leben. 

5. Darum ob ich gleich eitel Himmel und alles von der Eas} 
ven Gottheit vebete und ſchriebe, fo ware e$ doch bent. Lefer 
fiumm, welcher nicht bie Erkentniß und Gaben hat. Sch will! 
aber alfo ſchreiben auf Gottliche und aud creaturliche Art, 

ob ich manchen módte lüffernimacben , den hohen Singen 
nachzuſinnen: und da er befindet, dag er folches nicht thun 
fon, daß er vielleicbt in feiner Luſt moͤchte fuchen und an⸗ 
"opfen,unb GOtt um feinen H. Geift bitten, baf ibme die 
Shur. bed anderen Principii moͤchte aufgethan werden; denn 
— Chriffus beiffet ung bitten, fücben und anflopfen, fo foll. uns 
eufgetban werden. Denn Er ſpricht: Wiles was iby ben 
Vater werdet bitten in meinem Namen, dag wird Gr etch ge 
| Den: bittet, fo merbet ibe nehmen; fuchet, fo werdet ibe fin- 

| bens flopfet on, fo wird eud) aufaetban. (Matth, 7:7.) - 

*- 6. Weilmir denn durch Suchen und Anklopfen iff meine 
| Ertentnig worden freibe ides gu einem Memorial, ob ich 
| einen mochte luftera machen nachzuſuchen, bamit mein Pfun⸗ 
| mote muchern, und nicht in ber Erden verborgen liegen 

| Uber den vorhin Klugen welche alles unb doch auch nichts 
| Begveiffen und miffen, denen babe ich niches geſchrieben: beum 
| fie find vorbin fate und reich Cavm) 5 fondern den Ginfalti- | 
E: wie ich bin, damit ich mid máge mit meines gleichen ere] à 

Zetzen. 
7. Beiter vom sulphure, Mercurio und Sale und Gttli- 
| shen Belen; Das Wort sulbedeutet unb iff die Ceele — 
|^ itt: 





{ 


6 I. Von den drey Principien Cap.2, 
Dinges, benn es iff im Wort Sulphur das Hel oder das Licht, 
welches aus ber Sylbe Phur erboren wird; und iff eines Dine 
ges Schoͤne ober Wolthun, feine Liebe ober Liebſtes: in einer 
Creatur iff e$ das Licht, avon die Creatur fiebet, und ffebet 
- batinnen die Vernunft unb Sinnen; und iff ber Geiſt, ber 
aus der Sylbe Phur erboren wird. Das Wort ober Sylbe 
Phur iff Prima Materia, und halt im 3ten Principio in fitch ben 
Macrocofmum, davort das elementifche Reich oder Weſen er⸗ 
boren wird. Aber im erſten Principio iff es das Wefen der 
inner(fen Geburt, aus welchem GOtt der Vater feinen Sohn 
von Ewigkeit gebieret, und aus welchem ber H. Geiff ausge 
bet, werftebe aud bem Sul und aus bem Phur) Sn bem 
Menſchen iff e$ auch dad Licht, welches aus bem fiderifchen 
Geiſt erboren wird im anberm Centro des Microcofmi: aber 
itt Dem Spiraculo ober Geelen-Geiffe, in dem intteren Centro 
iſts das Licht GOttes, welches allein diefelbe Geele bat, fo in 
GOttes Liebe iff, denn e$ wird alleine vom H. Geiff angezuͤn⸗ 
bet und aufaebfafer. puis cdi d p re. 
8. Nun mercle die Tieffe ber Geburt GHttes: An GOtt 
if fein Sulphur, iff aber vor Shme erboren, unb ift in Ihme 
folche Kraft; denn die Gylbe Phur iff bie innerffe Kraft, ber 
urtundliche Duell be$ Borns, ber Grimmigkeit oder ber Be: — 
weglichkeit, wie im 1.Gap. gemefbet 5 und bat in ibr viererley 
Geffalt, als () Herbe, (2) Bitter, (3) Feur und Gp Daffer. 
Herbe geudbt an fich, iff raub, fale und ſcharf, und machet al: 
les harte, derb und aͤngſtlich; unb daffelbe Anziehen iff ein 
bitter Stachel, gang erſchrecklich, und in derfelben Aengſt⸗ 
licbfeit entſtehet das erffe Sfufffeigen: weils aber nicht vor 
feinem Sede bóber fan, fondern von unten immer alfo geboren 
wird, gerath es in ein brebenb Rad, gleich einem geſchwinden 
Gebanden , in groffer Aengſtlichkeit, in welchem es in einer 
ſchielenden 25li6 gerath, aleicb als wurden Stein und Stahl 
mit cinander und in einanber alfo machtig gerieben. Y. 

9. Denn die Herbigkeit iff alfo parte gleich einem Steine, 
und bie Bitterkeit mutet und tobet gleich einem brechenden 
Rade in ber Herbigkeit , melche bie Herbigkeit zerbricht und 
das Feur auffehlaget daß alles in einen erſchrecklichen Feur⸗ 
Schrack gerath , und auffabret und die Herbigkeit gerfprens 
gets davon die finffere Derbigfeit exfchrictt, unb zuruͤcke un⸗ 
tec ficp fincket und mie unmaͤchtig wird, oder gleich peo. | 

js | ertobet 











Cap.2, Goͤttliches Wend, wp 
ertóbet und ertóbtet, und fid) ausdehnet, duͤnne wird, und 
ſich uͤberwunden gibt enn aber ber. grimme Feur Blitz 
Echrack) wieder zuruͤcke in die Herbigken blicket, unb ſich 
darinnen inficiret und findet bie Herbigkeit alfo dine und 
ibermunben, erſchrickt er viel febrer : denn eg iff wie man 
Waſſer in ein Feur goͤſſe davon ein Schrack wird Weil 
aber der Schrack nun in der duͤnnen uberwwundenen Herbig⸗ 
Feit geſchiehet fo krieget er einen andern Quell, und wird aus 
ber Grimmigkeit ein Schrack groſſer Freuden, und faͤhret in 
ber Grimmigkeit auf wie eit angezuͤmdtes Lit. Denn ber 
. Schrak wird augenbliclich weiß, belle und lichte: denn ale 
- fogelthichet des Lichtes Anzůndung; fo bald unb augenblick⸗ 
lich das Licht, das iff, ber neue Feur⸗Schrack fich mit der 
Herbigkeit — fo entzuͤndet ſich bie Herbigkeit erfchrickt 
vor dem groſſen Lichte welches augenblicklich in fie kommet, 
als ob fie vom Tode aufwachte, unb wird fanfte , febenbig und 
| freubenreicb ; verlievet alsbald bie finffere, barte unb falte 
| Saft, und ffeiget freudenreich auf, unb freuet fich im Lichte: 
und ihr Stachel, welcher iſt die Bitterkeit, der triumphiret im 
drehenden Rade fiir groſſen Sreuber. — e 
1o. Hiemerche : G6 wird der Feur⸗Schrack in ber bers’ 
Ben Aengſtlichkeit im Schwefel Geiſt angesindet, alsdenn 
faͤhret der Schrack triumphirende auf ; unb ber aͤngſtliche 
- Betbeober Schwefel Geiſt wird vom Lichte bunne und ſuͤſſe: 
Denn gleichwie vom Feur Schrack in der uͤberwundenen 
Herbigkeit das Licht oder der Blitz helle wird und ſein grim ye 
mig Recht verlieret ; alfo verlieret die Herbigkeit vom infi⸗ 
cirenden Lichte iby Recht, und mird vom weiffen Lichte duͤnne 
und fuffe: Denn im Urkund war die Herbigkeit gang finſter 
| und angfflich, wegen ibres harten Ungichens; nun ift fie gang: 
| licbte, tarum verlieret fie ihre eigene Qualitat, und wird aus 
| der grimmen Herbigkcit eine Effentia, bie iff ſcharf; und das 
| ibt machet die Scharfe gang füffe. —— Sol 
i au . Die Porten Ottes: — fu 
| T. Mun fiebe, wenn bie Bitterkeit ober ber bittere Sta⸗ 
| hel, welcher im Urkunde alfo bitter, wiitend und veiffend war, ' 
| als er in der Herbigteit feinen. Urkund nahm, biefes belle Licht’ 
rid Trieget, unb koſtet nun dic Cufigfeit in der Herbigkeit 
| feiner Mutter, fo iff er nun fo freudenreich, unb mag fich niche. 
| mebe alſo erbebens fondern sitter td ficb in Fa 
pex | ube 





die holdfelige Liebe, Wenn ber Bittere Geiff das fife Wale | 
fer fofi | 
fic: 


ebet im fiif S8afr-Giifle auf gar ein füfler bolbeliger 
Shell, denn ber Feur-Geifk, welcher iff die Wurtzel des Lichtsy — 


un gar lieblich und freudenreich auf. 
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d zeburt bi 
et bieje ſechſte Ge 







am 


nd 


ber Eifencia eine bie andere ſhmecket und durch den lieblicie 
oldfeligen Duiell; dev, von des Lichtes Cufighett aus ber Els 


fecpferley Geffalt in ber Gedarung nui ein (echferley felbffane, 
diges Wefen, welches ungertrennlich iff , ba je eines b ag onder. 
gebievst unb feines obne Das andeve iff ober feyn fans. umo. 
mace auch auffer biefer Geburt und Belen nichts. Denn die 


dealfo: on uias da eaa s 
.33. Db gleich nun in der Herbigkeit iff worden Bitterkeit, 
| Pag Oleum, daraus das Licht aufgepet und ſcheinend yt fe 





Qap3. Goͤttliches Wefens. 19 
Behalt doch bie Herbigteit ibre evite Eigenſchaft, ſowol bie 
Bitterkeit ihre Eigenſchaft, bad Feur feine Cigenfehaft, ber 
onoder Süigen feine Eigenſchaft, und bie Usermindung in 
ber erſten herben Aengſtlichkeit (welches iff die Zuruͤckwen⸗ 
ber von Lichte angezuͤndete im herben bittern und nunmebe 
fiiffen Waſſer⸗ Quel aufgehende Quell der holdſeligen Liebe 
feine Eigenſchaft: und iff doch fein abtrennlich Weſen aus-eine 
anber ſondern alles in-einander gang Cin Weſen; unb iebe 
Geffalt.ober Geburt nimt feine eigene Geffalt, Kraft, Wire 
tung; 9fuffieigen von allen Geffaften : und bebalt bie gange 
| Geburtalles zuſammen nim fuͤrnehmlich viererlep Geftale in 
finer Geburt, ols bas Auſſteigen , Yofteigen und bann durch 





ben zu henden Seiten, gleich einem "|, ober wie id) moͤchte fe 


n; e$ ginge aus bem. Bunct aus gegen Slufaang, Yoend, 
| Pitternache unb Hrttags Denn von bem Ruͤgen unb Bewe⸗ 
jen unb Aufſteigen dey Bitterkeit im. Feur-Buig entffebet eine 







Waffer uncer fich, unb bie Effantia ber Herbigleit quericht. 
Das a. Capitel. 
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20 1L Vondendreyn Principien — Gap.3. 

j Die Porten ber. groſſen Tieffe. 

& Ger, verſtehe meine Schrifften recht: wir haben niche 
exe Mache ju veden pon ber Geburt GHetes, denn diefelbe 
eM pat von Ewigkeit feinen Anfang iemals gehabes allei⸗ 
ne das haben wir Macht zu reden von GOtt unſerm Vater, 
was und wie Er fey, und wie die ewige Gebarungfey. | 
2. Obs uns num wol nicht gut (ff, Daf wir die firenge, ernſt⸗ 
fiche und uvfiindlich(te Geburt wiffen muffens (in welche Wife 
ſeuſchaft und Grfentnif , auch Fuͤhlung und Begreiflichkeit 
uns unfere erſte Eltern durchs Teufels Inficirung und Be⸗ 
trug gebracht haben) fo thut uns doch nun diefe Wiſſenſchaft 
Hoch von nótben, damit wir der Teufel (welcher in oer aller 
ftrenaeften Geburtlebet) unb unfern eignen Feind den un$ 
unfere erſte Eltern erwecket und angeerbet aber , en mir itt 
ung tragen, and der wir nun felber find) lernen keunen. 
-5. Obid nun mol febreibe, als nahme es alfo einen Anfang 
in bet ewigen Geburt , ſo iſt e$ doch nicht, fondern alſo gebie⸗ 
yet fich bie erige Natur ohne Anfang. Dein Schreiben foll 
creatirlich gleich einer Geburt pes Menſchen (welder iff 


GHttes Gleichnis) verflanden werden; ob wol im ewigen 








fage, rede und fcbreibe , und dann auch von ber Wiedergeburé 
in Chriſto, und komme nicht auf ben Zweck unb Grund, w 
bet Fall fey gervefen , unb momit wir verderbet find worden } 
| wa 





Gap. 3. Goͤttliches Weſens. 21 
md bie Kraft fey, bafür GOtt einen Eckel habe, und wie das 
geſchehen wieder GOttes Verbot und Willen? Was verſtehe 
ich bapon ? Nichts. Wie folte ich dann deme entflichen , das 
ich nicht fenne? oder wie foll ich mich sut neuen Geburt ſchi⸗ 

fen, und —— darein ergeben ſo ich nicht weiß wie, oder two, 


| ber aret: 
| "bod bie Belt erfüllet mit Buͤchern und Reden vom 
| Sali inb ber neuen Wiedergeburt. Es iff aber in ber S beo- 
logen Bucher meiffentpeilé nur bie Hifforia beſchrieben, baf es 
einmal geftheben fey, unb baf wir follen wieder neu geboren | 
1 perden in Gbriffo. Was verftehe ich aber davon ? nichts als; 
bie Hiftoriam , baf e8 einmal geſchehen ſey, und wieder ges 
ſchehe und acfibeben foll. 
* 6. Unſere Theologi legen ſich mit Handen — Fuͤſſen dar⸗ 
wieder und mit gantzem Vermoͤgen, mit Verfolgen und 
Schmaͤhen, daß man nicht foll forſchen vom tieffen Grunbe, 
was GOtt fey, man folle nicht in der Gottheit gruͤbeln und 
forſchen: ſo ich aber foll teutſch davon reden, was iſts? Cin 
Koth und Unflat iſt es, daß man den Teufel verbedet und bie | 
| injicirte Bosheit des Teufels im Menſchen qubectet , dag imam 
| Beydes den Teufel, den Zorn GHetes, und auch die (unartige) | 
boͤſe Beſtia im Menſchen nicht kennet. 
7. Es iſt eben, daß der Teufel reucht den Braten, darum 

wehret er , baf fein Reich nicht erkant werde, daß er Groß⸗ 

‘furft bleibe, fonff mochte der Menſch vor ihm flicben. Wo f 
| ibm aber nothiger zu wehren, als an der Luͤcke, da der Feind 
moͤchte einbrechen ? Er verdecket der Theologen Hertze, Ginn | 
und Gemuthe , fübret fíein Geit , Hoffart unb Unzucht, daB | 
| fie fícb ſelbſt für bem Lichte GOttes entfe&en , fürchten und er | 
fcbrecten: barum decken fie gu, bennfic find nackend, und ver- 
| Sonnen auch bem Gebenden nicht das Licht ; dag beiffet recht 
| bem Teufel gehofiret. | 
| . 8. Wher e&fommt eine Seit, babie Porgenrsthe be8 Ta⸗ 
ges anbricht, ba bie boͤſe beſtia, das boͤſe Kind, foll bloß ſte⸗ 
| ben, unb in groffer Schanden, denn das Urebeil ber Huren 
des groſſen Thieres gebet an. Darum wachet auf, ibr Kin⸗ 
| ber GHttes, und flicfet, baf ihr nicht das Mahijzeichen des 
! groffen unb bófen Thiers an euren Stirnen gepfebet, mit vor 
| belle Licht bvinget ; ihr werbdet beffen fonff avoffe Gchande und 


| Spott haben. Es iff nunmebro Bei vom Gxblaffe auf ju M 
| Bs en, 

























| ebett, belit ber eui sf d 
Er fonimt aber mit einem —— Ces "ve cher wit 
Hele in feiner Lampert haben, beffert Lampe wird ER Pe 
werden und ber wird Gaff ſeyn; die aber nicht —— 
deren Samper werden finfler bleiben, und fie fcblaff 
behalten das Mahlzeichen des S hieres, bis die Gone aufgez- 
| Set: Dann werden (ie greulich erſchrecken, und in_emiger 
Schande eben, denn das Urtheil wird erequiret. Die Kin⸗ 
der GHttes werdens mercken; aber die M T 
fen bis gum Tage | 
| Weiter von der Gleburt. ^ deg or adit 
9. Die Geburtber ewigen Natur ift gleichwie im Mente 
bic ——— , da ſich cin Sinn von etwas gebieret und nach⸗ 
mals in unendlich ausbreitet: oder wie ſich die Sure pes 
Baums gebieret, undhernady daraus dev Stamm amd viet 
Biveige und 9feffe, auch von ber einigen Wurtzel viel Wur⸗ 
Geltt, viel Zweige und Aeſte; und kommt alles von der erſten 
einigen Wurtzel her. Alſo auch mercke mie vorne bemeldet: 
indeme die Natur in ſechſerley Geſtalt ſtehet fo gebieret nun 
eine iede Geſtalt wieder aus ſich eine Geſtalt nach ibrer Quali⸗ 
tat Ure, bie bat nun aller Geffalten Qualitaͤt und Art in fid. 
10. Mercke aber recht» Die erſte Geffalt unter den ſechſen 
gebietiet nur einen Quel nach ihres aleichen, nach deffelben 
Soueffaeiftes gleichen, und nicht nach der erften Sutter der’ 
Herbigteit, gleichwie ein Wt im Baume einen ander Zweig 
aus fid gebievet. Dent in iedem Quell⸗Geiſte iff nur ein 
Centrum, barinnenber Feur Quell aufgebet, und aus dent 
Set Blitz das Licht: unb ifti in icoent? Duell die erffe bſerley 
effalt. u 
1r. Wher merde bie T ieffe im n Glicbnig. Ich fete alfo: 
Se herbe Duell im Urkunde iff die Mutter, daraus bie an⸗ 
bern fünf Quelle, als Vitter, Feur, Riche, Ton, Waffer, 
find evboren. Mun die find Glieder in ihrer Geburt, und of- 
ne biefelben ware ſie auch nichts als cin aͤngſtlich finffer Thal, 
ba feine Beweglichkeit ware, auch fein Licht oder Leben. Nun 
aber bad Leben durch Anzuͤndung des Lichts in ibr iſt erboren, 
fe freuet fie fich in ihrer eigenen Qualitaͤt, und arbeitet in ihrer” 
eigenen berben Qualitaͤt wieder suv Geburt ; und gehet wieder 
in ihrer eigenen Qualitat ein Leben auf, da fib dann wieder 
eim Tn aufſchleuſtzu und wird das Leben wieder in a 
ley 








Caiy.3. Goͤttliches Weſens. 0 


“fey Geffalt aus ibr erboren, aber nun nicht mehr in ſolcher 
Aengſtlichkeit wie im Urtund, fondern in groſſer Freude. 
112, Denn der Duell der groſſen Aengſtlichkeit ber int Ur⸗ 
‘find vor bem Lichte in der Herbigkeit war, davon ber bitter 
Stachel mar erboveit , iff nun in dem fanften Quell der Liebe 
im Vichre ans bent Woffer-Geiffe verwandelt worden ; unb iſt 
aus dev 3Sitterfeit oder Stachel nun ber Quell und Aufſteigen 
"ber Freuden im Lichte worden: Go iff ber Feur-Blig nun⸗ 
mehe des Lichtes Vater, und dag Liche ſcheint in ihme, und iff 
nun bie einige Urfache ber bemegenden Geburt ; unb die Liebe⸗ 
"Geburt , melihe int Urtund war ber aͤngſtliche Quel, iff nun 
'Sul obet bad Oleum , ber freundliche Onell, der durch alle 
uelle dringet Davon ober daraus fid) dad Liche anzuͤndet. 
33. Und ber Ton oder Schall im drebenden Rade iff nun der 
Verkuͤndiger oder Anſager in allen Quellen, dak das liebe Rind 
geboren fey: Denner fommt mit feinem Schall vor alle 
Thuͤren undin alle Effentien, dak alfo in feinem Aufwecken 
‘alle Rraften ruͤge find, und im Lichteeinander ſehen, fuͤhlen, 
Hoven, riechen und ſchmecken. Denn die gange Geburt neh 
ret ſich in ber Derben Edentia, als in ihrer erften Mutter: weil 
| "fieabee nun alfo dinne, demuͤthig fuffe und freudenreich iff 
worden , fo ſtehet bie gange Geburt in groffed Freude, Liebe, 
‘Demuth unb Ganftmuth ; unb iff nichts dann ein eite Liebe: 
koſten freunblicb fepr, wolriechen, gerite hoͤren fanfte fuͤh 
Yen, und das feine Surge reden toch fprecben fan. Wie tvol- 
te da nicht Freude unb Liebe feyn, wo mitten int Tode bas ervi- 
T oh geboren witd, ba feine Furcht einiges Endes iſt noch. 
. Alſd iſt itt der Herbigkeit wieder eine neue Geburt; vere 
Eehe da die Herbigkeit in derſelben Geburt Primas iff, und da 
bas Feur nicht nad) dem bitter Stachel, ober vom Muf- 
| $ang dev 2fengfilicbfeit angegünbet wird, fonbern bie erbeblie 
| €be Froude iff nun das Centrum, und bie Anzuͤndung des 
| Vichts; tmb die Herbigkeit hat nun inibrer eigenen Qualitaͤt 
das Sul, Hele und Lichtes Vaters davum wird bie Geburt aug 
| Ben Aſt des erſten Baums nun gang nac bemfelben berben 
Duell qualificirt , unb iff das Feur darinnen ein berbes Syeut, 
| Und bic Bitterkeit cine berbe Bitterkeit und ber Son ein her 


Bet Son, und die Liebe eine herbe Liebe; aber alles in eitef 
Volltommenheit unb in gang hertzlicher Lebeund Freude. ^ 
iu ——— B4 5. Und 
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erſte Bitterkeit (nachdem nun dag Licht angezuͤndet und die er⸗ 
fic Geburt in Vollkommenheit ſtehet) wieder aus ibver eigenem 
sQualitat eine Effentiam , barinnen ein Centrum iff, ba aud) 


ein neuer Quell in einem neuen Feur oder Leben aufgehet mit — 





aller Qualitaten Art und Eigenſchaft: unb iff doch in dieſem 
Neuen Uusgange bie Bitterkeit in allen Geffalte Primas: al. 
eine bitter Bitterkeit, eine bitter Herbigkeit, ein bitter Waſſer⸗ 


Geiſt, citt bitter Ton, ein bitter Feur, ein bitter Liebe; aber 
alles vollkoͤmmlich im Aufſteigen groſſer Freuden 


16. Und das Feur gebieret auch num ein Feur nach aller 


Qualitaͤten Eigenſchaft: in bem herben Geiſte iff es herbe, im 


bittern bitter; in der Liebe iſt es gar ein inbruͤnſtig Anzuͤnden 


der Liebe, gat ein hitzig Anzuͤnden und macht gar treffliche 


| Begierdes im Ton iff e$ gar ein hellflingendes Feur, davinn 


<= 


alles gar belle und eigentlich wird entſchieden, ba der Son irt 
allen Qualitaͤten alles wie mindlich oder sungenlich anmeldet, 
was in allen Quellgeiftern iff, mas fur Greude, Kraft, Wee 
fett und Cigenfchaft; undim Baffer iff e8 cin trocken Feur · 
.. 17. Fuͤrnehmlich iff su mercken von ber Liebe Ausbreitung: 


das iſt bet allerfanftefte, holdſeligſte Quell: wenn bie Liebe⸗ 


geburt wieder eine gantze Geburt mit allen Quellen der ur⸗ 


n 
l 


b 


j 
) 


kuͤndlichſten G(fentien aus fich gebieret, daß alfo in derſelben 
neuen Geburt in allen Ouellen bie Liebe Primas iff, baf eit 
Centrum aufgebet , fo wird bie erſte Effentia als die Herbigkeit 
gang begierlicb , gang fanfte, gang licbte, unb debnet fich aus 


| : ir Cpeife aller Quellgeiſter mit berblicher Begierde nach al? 


ttt , alé eine liebe Mutter ihren Kindern tut. 


....18. Und bieSSitterfeit beiff albier recht Freude: denn fieiff 


: das Uufffeigen und SSemegen. Was albier fur Freude fey, iff 


dazu Fein Gleichniß, als ob cin Menſch urplóglic aus der 


| zug dein ertófet , unb ing Goetliche Freuden-Liche verfeget 


^ mure. 


-— 19. Wo tbut auch ber Ton, wo bie Liebe Primas iff: det 


| ' bringet gar freubenreicbe Botſchaft in alle Geffalte der Ge⸗ 


burt; ſowol das Feur in dev Liebe, wie obgemeldet , zuͤndet 


. bie Liebe recht an in allen Quellgeiſtern; und die Liebe inibrer 


, eigenen Effentia der Liebe, wenn die Liebe in der Liebe Primas 
iſt, das iff bet allerfanftmütbigfte, demuͤthigſte, holdſeligſte 
Quell, der in allen Quellen aufgehet, und die himmliſche Ge⸗ 


burt 











sure confirmiret und — * daß es ein heilig Goͤttlich 
Weſen ſey. | 
. 20. Stuniff auf des Waſſer Geiſtes Geſtalt zu mercken: 

wenn der ſeinesgleichen gebieret, daß er in ſeiner Wiederge⸗ 
BittPrimas iff, unb ein Centrum in ihme erwecket wird, wel⸗ 
ches ec doch niche in feiner eigenen Effentia thut, fondert die 
andern Onellgeiffer in ibme 5 ber halt ffille al$ eine fanfte 
Mutter und laffet die andern ihren Gamen in ficb faen, und 
dag Centrum in fich erwecken, daf Das Feur aufaebet davon 
das Leben riige wird: in deme iff das Feur nicht ein bigig 
brennend Sent , fondern falt, finde, fanft und ſuͤſſe; und die 
Bitterkeit iff auch nicht bitter, fonbern faft, libe und treib⸗ 
lid oder quellenbe , davon bie eun g in ber bimmlifcben 
 Sjomp aufaebet, bas ein fichtli iff. Denn aud) ber 
Son ín biefer Geburt gant fanfte — alles gleichwie 
faßlich oder begreiflich, oder in Gleichniß, wie ein Wort, bag. 
zu einer Subſtantz ober gu einem Segreiflicben Weſen wird, 
. Denn in diefer Biederburt, melde im SiBafferzGeiffe (ba8 iff, — 
in der rechten Mutter ber Wiedergeburt aller Quellgeiſter) 
geſchiehet, wird alles wie beareiflich ober fubftantialifcb : 
o matt albier feine Begreiflichkeit verſtehen ſoll, ſondern 

ei 








Ed Das 4. Capitel. ; 
ro Bon der un wie ratur, 





Bon de Bibel e$ unendlichen Gebaͤrung 
der Geburt des Ewigen Weſens, welches ift das 
Weſen aller Weſen: daraus entſtanden, gebo⸗ 

ren und endlich erſchaffen iſt dieſe Welt, mit den 

| . Citernen unb Elementen, und alles was ſich bez 

weget, webet und Tebet. Die o dig T 

- te bet groffen Tieffe. | | 

b Summarien. 

60 uloris Warnung wegen ſeiner Cinfalt. s. v. 2. Der Teufel affct 

| «VIL uns mit ber —— Geburt,3. welches bem Adam auch 

Be efeideden, 4. bi$ibm bic fiebc in der 5. Geffalt inwendig au 


| am:5, ba bod) die Geele GHttes eigen Weſen, und biefe Welt 
| rsh iff. 6.7. atum mug ber Menſch — in feinem Herken fuchen, 
un 








tnb bie nette Geburt in uns ban: 9. weswegen uns Gt * 
fics rufet: ihid aber vor bem Antichriſt muß er fliehen, ber bie Wel 
mit. finem. fue verfübret. 3oa; Peugeboren mu ig de E | 
orb ' Die ver lernen Go ft umkehre Hite Dteles uf. 
ce Gdywaken von GHtteitd. 6. Her iberikbe. m esaet 
q air fan * VE e Ce virt nicht bana aber wol fuͤhlen; 17. b 
Seele hingegen, aus des Baters tir funblidoften Gebarung 18.1 
190 jic fi) gurtice wendet, ein Teufel o. Vs fie im — "Mord Me 
ag 1t Engel, 21. ob fte mol vou der Unmeß t nicht reden kan. 
Gielernet aus Crkentnis three fel bit did Gt fenneh; 23. und 
* caffe seldhaffene Hinge, famtibrer Kraft,’ aus ciner eigen Wurtzel 
£113 24:26. obgletch das thieriſche Leben ohne rechten Verſtand tif. cM 













Gp find bie Sterne rum , ohne Erkentniß und Fuͤhlen, 28. ‘aber b 
 Sinctur femt aus bem ficte. ibib.utib 29. Der CxblifiLbien liegt i 
ber Wiedergeburt ven iff der O. Geiſt. 30. GOtt iff etn Geiff, sr. 32. 
und git, 33. will andy etti 2551035 34, was denn den Teufel bewogen, 
eo ju — $8: ener, erſte Materte Jt die Mt 36. M e. us 
cte clanen Weſen erſchaffen 37. Ein Vieh fünbtae .38. Um 
Bes oenfoen teillen tf med Renſh worden, 39. wet! et aus tt 
496r, 40. und hat das verlorne wiederbracht. At. Alſo iſt alles aus 
(Ott unb den 3 Principien. 42. - Wher ohne a rene d (inb dieſe 
rife nicht ait leſen 43. Das, NC tt ber? Vater 
Sus weldyein er fic) ornig nennet, 45. woraus Engel, Ceurel unb Geez 
Ye geurftandet. 46. Hieſes Principium ffebet in der ſchrecklichſten Ge⸗ 
baͤrung 47:49. tff Herbe, Bitter und Feur, so. bas 2. Lrincipium iit 
Licht, si woher deſſen Effentien ? 52. daraus ber. EI. uell, 53. und 
der Sinnen Freuden-Juqualirung 54. Der 7ten Geſtalt rftand tn der 
Geburt. 95.56. a ae ift einig im Weſen, drenfaltig in Perſonen, 57. 
Gater, Gohn, H. Geil. 5k. Des Sohns Geburt. urtundet fid) um 
Feur. 59. Der H. Geiſt wird vorm Leche nicht erkant; üt Sormirer,6o. 
trib gevet als bie Start vom Bater unb Sohn aus: ox» Die Gottheit 
beítebet im Waſſer⸗Quell des Lichts ibid. in welcher gormirung bet 
Himmel, das Pavadets iſt 62. Das Prineipium ne iiy P 64. 
Vermahnung 65, Wo ba Licht verliſchet iL ODttee Sx nen ffen⸗ 
an mw ge seem ius pope er. rt 








EC (Qt tiera vir id * — und — huge nae 
6940) doch nur inter Finſtermiß verteufet ift, und itbté pott 
TT Gef GOttes weiß oder ERUIT begegnen , und. ibm 
farne: bent begierlichen GOtt liebenden Leſer troͤſten, und ein 
kleines Zhuͤrlein weiſen zum himmliſchen Weſen wie er doch 
dieſe Schrif ften nerkennen mag ehe ich sum Capitel ſchreite. m 
2.5 











QU Weſens. 27 
LUN và weiß mol, denn mein " Gef unb Gemuͤthe zeiget 
mirs, daß ſich mancher wird aͤrgern an der und Nie 





m 


briafeit d¢3 Uutovis: indem er vor fo Do 
ſchreiben, wird mancher bercfen , er babe bes keine 
und handele gantz fundlich bierinnen, und lauffe donet GOtt 
pr Willen, daß ein arene wolle reben und Tagen, , was 
tt fey 
3. Denn taglich iſts baf toit nach dem (elenden, exfebvedts 
tien Sall ba ung irae, — ben d» ex d "n pid 


— á—À 









mcer — — ein ny anbiae 





Fmmerdar, will und in andere Bildniß fuͤhren wie ev ber Heva 
gethan, daß mir uns follen vor GOttes Tira und &raft ſchaͤ⸗ 
men, mie? Adam und Heva im Paradeis getbaus indem fic ſich 
hinter dic Baume (as iff, Dinter die monftrefifebe Geſtalt) 
| perficctten. Als ber HErr im Centro ihres Lebens Geburt 
erfcbiene und fagte: Wo biff bu Adam 2 fpracb er : ich bin na⸗ 
ckend und fuͤrchte mich.Gen. 3: 9.10. Das war anders nichts, 
alg bafi fein Glaube und Grfentnif des hetligen GOttes war 
oftben : ben (Urſache war biefes) er fabe an feine monftro- 
filche Geſtalt, welche er ibme durch feine Imagination und 
Luff dud be Teufels Fuͤrbilden und falſch Uberreden zu eſ⸗ 
fer von bent dritten Principio, in welchem die Zerbrechlichkeit 
| ficbet, hatte zugerichtet. 
| 4. Dieweil er mum fabe, und aud aud Gottes Be⸗ 
| fet iuffe. ‘Dag, fo er affe vom (Baume ber) Grfentnig Gi Gutes 
nd Bsfes, er müfte ſterben unb zerbvechen 5 bildete er ibm 
uniter ein, er mare nun niche meby GOttes Kind, aus feinem 
Gottes) eigenen Wefen, aus dem erſten Principio erſchaffen; 
vermeinete er mare ttum mur blos eim Kind dieſer Welt, dieweil 


 €r feine Zerbrechlichkeit fabe, und darzu ba8 monſtroſiſche 












SNIP, foe er ait ime trug; ihme auch bie pavabdeififthe Wike, | | 


Lut unb Freude entfiel, indem fein Geiff und Vollfommen: | 
Bot aus bem Paradeis (dad iff aus bem ander Principio 


Wels, gants nackend unb blogs. . Alſo iiis e eo ile 


Y 


GoOttes, in welchem das Licht ober Herge GHetes von Ewig⸗ | 
keit in Giwigteit wird geboren ,da ber Heilige Geiff vom Ba- 


| ter und Sohne ausgehet) ward getrieben, und er nicht dl 
[o 

















: tincipien Cap.a. 
m W 3 iff, von und in ber heili⸗ 
ng GH tte: tib tranck, das iff, ſeine 


ehr in bent dritten Principio, als itt 
enten Reich muffe riim von deffels 
vef 


jerbrochen, in welchem ihm bec Teufel immer feine Zerbrech⸗ 
licbteit und Sterblichkeit zeigete unb er aud) felber anders . 
nichts feben Éoute, fintemal er aus bem Paradeis war ausge- 
gangen, das ift, aud ber unzerbrechlichen heiligen Gebaͤrung 
Gottes, in welcher er GOttes heiliges Bildniß und Kind 
tar, in welcher thn GOtt ſchuf ewig zu bleiben: Und fo ibit 
nicht bie barmberbige Liebe GHetes hatte im Centro ſeines 
Lebens Geburt wieder erblicket unb getroͤſtet fo batte er vere 
meinet, er ware von ber ewigen Goͤttlichen Geburt abgetren⸗ 
tet; ev ware nicht mebr in GOtt, und GOtt mare nicht 
mebr in ibute ; et waͤre niche mebr feines Wefens. — 
5. Uber dieholdfelige Liebe, das ift, ber eingeborrte Sohn 
bes Vaters (ober wie ichs ſetzen moͤchte zum Verſtande, ber 
fanfte Quell, ba dag ewige Licht GOttes geboren wird) ging 
auf und gruͤnete mieber in Adam int Centro feine? Rebens Gee 
burt, in feiner funften Geftalt feiner Geburt. Da erfante 
Ndam, baf er nicht mar abgebrochen aug der Goͤttlichen Wur⸗ 
Gel, ſondern mare noc) GOttes Kind, unb reuete ibn feiner 
erften béfen Luff, Darauf ibme ber HErr zeigete den Schlau⸗ 
gen-Sreter, welcher feine monſtroſiſche Geburt folte zertre⸗ 
tert; unb er folte itt beffelbert Schlangen⸗Treters der mort 
ſiroſiſchen Geburt, Geftalt, Form, Macht und raft wieder 






neugeboren, unb mit Gewalt wieder ing Paradeis, in die hei⸗ 
lige Geburt gefeset werden, und wieder effe von bent Verbo 
Domini und ewig leben, über unb wieder alle Porten bes 
Grimines, itt welchem der Teufel lebet, 2c. bavon an ſeinem 
Orte ſoll weiter gemeldet werden. — : 
6. Lieber Lefer, mercke und bedencke biefes ja. wol, laf dich 
feine Ginfalt irren: ber Autor iff nichts mebr als andere, er 
weiß und fan auch nichts mebr, er Dat. auch feine groflere 

Macht alg alle Kinder GOttes, allein ficbe dich doch an, 
marum denckeſt du irdiſch von dir? marum laffeff du dich ben 

Seuffcl affen, als wareft du nicht GOttes Kind, aus femem 
See eignen 














Gap.4. Goͤttliches Wefens. 29 
- eignen Wefen? laͤſſeſt dich bie Welt narren, als waͤreſt du 





 murein figitlich Gleichniß und nicht aus GOtt geboren. — 
^3. Deitie monffrofifthe Geffalt iff nicht GOtt, ober feine 







MWefens: alleine der verborgne Menſch, welcher iff bie Seele 
(oferne die Liebe im Licht GOttes in deinem Centro aufge⸗ 
Het) ift GOttes eigen Weſen da der H. Geiſt ausgebet darin⸗ 
tie bad andere Principium GOttes ſtehet: wie wolteſt bu denn 
nicht Mache haben gu reden von GOtt, ber dein Vater iff, des 
Weſens du biſt? Schaue an iſt doc) biefe Welt GOttes; und 
fp GHttes Licht in dir iff, fo iff fie auch dein, wie geſchrieben 
 ffebet: UHes hat ber Vater dem Sohne gegeben, und ber - 
Sohn hat dirs gegeben. (Joh. 16:15.) Der Bater iff die emige ( 
- raft, und ber Gobn iff fein Hers und Licht, ewig bleibend int 
— Dem Vater, und du bleibeft im: Vater und Gohne. Co nun 
der H. Geiſt vom Vater unb Sohne ausgehet, und des Vaters 
ewige Kraft iſt in dir, und des Sohnes ewiges Licht ſcheinet 
in dir was laͤſſeſt du dich denn narven ? weiſt du nicht was 
- St. Paulus faget : (Phil. 3: 20.) daß unfer Wandel iff im Him- 
mel, von banner wir warten bed Heilandes JEſu Gbrifti , ber 
ung aud diefer monftrofifthen Geburt unb Bildniß in Zer⸗ 
brechung des britten Principii diefer Welt fubren will in die 
| paradeififthe Geburt, zu eſſen vom VerboDomini, —  —— 
^^ $8, Was laͤſſeſt bu bic ben SInti-Gbriff narren mit feinen 
Schwaͤtzen? wo wilſt bu GOtt fucben? in ber 
; en Sternen? ba wirſt bu Ihn nicht finden: ſuche 
dbn in deinem Hergen, im Centro deines Lebens Geburt, da 
wirſt bu Ihn finden, wie Vater Adam und Mutter eva 


MORSE Lou ore UNE ede sae | : 
^9. Denn ed ſtehet geſchrieben: Ihr muͤſſet von neuen ge 

| foren werden , durch das Waſſer und Geiff ; fonff werdet ibr 
. ta$ Reich GHetes nicht ſehen. (Joh. 3: 5.) Diefe Geburt 
mug in bir geſchehen, das Herge oder Sohn GOttes mug in 
| Deine Lebens Geburt aufgchen: alsdann iff der Heiland, 
| Chrifkus dein getreuer Hirte, und du biff in Some unb Er in 
| bir; und alles was Er und fein Vater hat, iff bein , unb nie 
mand mird dich aud feinen Handen reiſſen; fondern mie bet 
Cohn (bas iff des Baters Here) einig iff, alfoifFauch dein 

meuer Menſch im Vater und Sohne einig, eine Kraft, ein 
Richt, ein Leben, ein ewig Paradeis, eine emige bimmlifibe. 
| Geburt: ein Vater, Sohn, H. Geiff, und bu fein Kind. ce ! 
ge | et 



























Capea, Goͤttliches Weſens. 31 
4935) Sondern ba je in Menſch will ſelig td muß ec 
dou Do t Zeugniß JEſu GbriftD neu geboren werden durchs 
2 im Centro. des Lebens Geburt, unb durch ben H.Geiff, 
elcher im Centro im Lichte GOttes aufaebet s zu welchem 
pane GOtt der Vater durch ſeinen Sohn bie € Zauffe geboten; 
alinir alfo ein Seles unb Mbaries Denctmat. haber wie: en 





ROT 


Sen vi » die raft unb. Reuegeburt im: — bes eben Ge 
burt empfaͤhet; und alba aufgebet die Confirmation , fo dag 
Licht GOttes í in Adam bracht, als Gott ber Vater mit ſei⸗ 
mLieht oder Ger&en im Centro ber fünften. Geffalt-des Le— 
118 Geburt. in Adam anbrach oder, autging. Ulf auch. in 
y Tauffe des Kindes 5 alfo auch ) im bugertigen und wieder⸗ 
t wnenben 3 Nenſchen in Chriſto zum Vater | 
144. Das Ite. Abendmahl Chriſti mit feinen Juůngern iſt 
eben d diße ein Bund wie die Kinder⸗Tauffe was bey pent. 
umminbigen Kinde geſchiehet in ber Saujfe, dad geltbieber 
3 arnien wiederkommenden, unb pom Schlaff des 9(nti- 

auf wachenden Suͤnder Chriffo, und durch Chric 
unt pt auch 5, wie an einen, Due (all-out pret 
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s. Darunt, bi dob wollen warnen und | jubet. weifen, \ 
BP: bu nicbt febeft in ichen hohen Dingen auf dleiſch unb | 
Blut, ober auf weltliche Weiß heit der hohen Schulen; ſon⸗ | 
| d dencke, daß biefe Wiſſenſchaft von G5 tt felber i in bett er⸗ 
en, letzten, und alle Menſchen gepflanget iſt; unb. feblet nut , 
| Qv Dag du Mit dem verlornen Sohne wieder gum Baer , 
kommeſt, [o wird Er (dich int lieben. Kind annebmen, und) , 
dir cin. neu Kleid (verſtehe der eblen Sungfrauen Sophie) attz \ 
| iebett, und einen Giegel - Hing. ( Myfterii Magni) an deine « 
and des Gemuͤths flecken: unb in bemfelben Kleide (ber ! 
neuen Wiedergeburt) haſt ou. alicine Nacht von der a cai 
Gebure GOttes gu reden. an Oe 
16. Wenndu eS aber night elon et aff, unbi ifto von 
Gott fchwa imagen, fo biff bu ein Dich und Moͤrder und acbeti 
itiicpt suv Shur in Ccbaffiall ¢  briffi, fonbern bu ffeiaeff an 
Ieréipo mit bem 9Inti-Gbriff und, Sieben in Ciobafftal, und 
MME nur inorder, Tauben, deine eigene Chre unb. Wolluſt fue 
pm und biſt ferne vom Reiche GOttes Deine Kunſt ber 
open — pilft dir ni dir nichts dein Einſitzen in dn: : 


Eu 
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be Baters, welches iff fein Gla 


» uH Bon Den dren Principien Gap. 4. 
hen durch Menſchengunſt iff deine Gift, und fi Se auf bem 
rifts: 





; Stublder Peſtilentz bu biff blos ein Diener des Mnki: 





du ſeyſt dann neugeboren, und lehreſt aus bem beiligen Geifi 
; foiffbein Sig GHtt gar lieb und angenebm, unb deine Schaͤf⸗ 


= 


lein werden deine Stimme bore, unb bu wirſt fie weiden und 
sum Ertz⸗ Hirten JEſu Chriſto) fuͤhren; GOtt will fie von 
deinen Haͤnden darum dencke, was du lehreſt und von 
GHet redeſt ohn Erkentniß ſeines (beiliger) —— daß du 
nicht ein Luͤgner erfunden werdeſt. 

Folget weiter das Capitel. 

AT. Die emige Gebdrung iff cine unanfangliche Geburt, 
tind hat weder Sabl noch Ende, und feine Sieffe ift. ungruͤnd⸗ 
lich, und das Band des Lebens unzertrennlich: ber ſideriſche 

und elementiſche Geiſt kans nicht ſchauen viefmeniger faffen, 


9 ev filet e$, und EAT en lang im Gemithe, wel⸗ 
agen 





ches if ber Seelen Wagen darauf fie fabvet in bem erſten 
Principio, in ibrem eiartett Citi in ber oup bes Vaters : 
beni beffetben Wefens iff fle, gang rob obne Leib, undhat doch 
bed Cel 23 orm in ibrer eignet geifflichen Geftalt, verftebe 
poer Bildnis: biefiebet und erkennet im Vichte GOttes 
gi ober Sohn fo ferne fie in 
Lichte GOttes wiedergeboren iff in bie emige Ge urt, in der 
fie lebet und ewig bleibet. | 


- 18. Menſch verftebe recht : Gott ber Bater hat den Men⸗ 













ſchen (welches Leiblichkeit im Anfang aus dem Element oder 


Wurtzel ber vier Clementen, davon fie ausgeben, welches iff 
bas fünfte Wefer den pieren verborgen, baraus bas finffer 
Geſtieb vor ben Qeiten der Erden ward, welches Urkund der 
Waffer-Ouell if£, unb baraus biefe Melt mit Srernen und" 


Elementen, famt dem Himmel des dritten Principii , spar ete 


ſchaffen gemacht. 

19. Die Seele aber ift blog aus des Vaters urkundlichſten 
Gebaͤrung welche iſt vor des Lebens Licht, welches iſt in den 
vier Aengſtlichkeiten, aus welchen ſich das Licht GOttes an⸗ 


zuͤndet, alba ber Name GHetes ſich urkundet) durch den wale 


fenben Geift, welcher iff der H. Geiff, ber vom Vater aus be$ 
Raters Licht ausachet, in den Menſchen geblafen worden: 


darum iff bie Ceele GOttes eigen Weſen. 


20. Und ſo ſie ſich zuruͤcke in die Nengſilichkeit der vier Ge⸗ 


| (falten des ürkundes erhebet ia mill ſchrecklich ins noe 





Weſens. 33 
Arkund aud fet (weil fie fich machtig we g. qualificiren, 
ſp wird ſie ein Teufel: denn dev Teufel bat an dieſen Urkund 
amit ſeinen Legionen, unb hats alfo aus Hoffart ,. , un Feur des 
Grimuies zu leben, verderbet, und iſt ein Teufel blieben. 
- 2r. So aber bie Ceele ihre Tmagination für fi ch ind Licht 
erhebet, in die Sanftmuͤthigkeit und Demiithigkeit, und nicht 
“hve ſtarcke Feurs-Macht braucht im Qualificiren,, mie Luct- 
fer that, fo wird fie vom Verbo Domini gefpeifet, umb bolet ibre 
Kraft, Leben und Ctárcfe im Verbo Domini, welches iff Das 
Hertze GOttes: und thr eigen urkundlich c grimmig Quell ber 
- emigen Lebensgeburt wird Paradeiß, hochlieblich, freundlich, 
demuͤthig, fanfte, barinnen das Lachen und Quell des emigett 
4 1 Lobgefangs aufaebet. Und in dieſer Imagination ift fie cin Enz 
‘gelund GOttes Kind, und fiehet bie ewige Gebarung bes un⸗ 
“bustichen Banded: unb von diefem hat fle Mache zu tebett, 
denn es iff iby eigen Ween; aber vor der unenblicben Gebaͤ⸗ 
rung I t denn es iff Fein Anſang noch Ende. | 


Gay! 4: Gottliches 9 








d Sfi —— su redett, fo 9 fie [ügenbaft unb. soir furbi- 
E jen fie leuget bie unmefliche Gottbeit an, mie ber 9Inti- 
rift tbut, ber bie Gottbeit will alleine uber. dem geffirnten 
Himmel haben, damit er GOtt auf Erde bleiben moge, rei- 
“ten auf dem groffen Shier, welches doch nabend yon dato muß 
diu urkundlichſten Schwefel⸗Pful geben, in Konig Lucifers 
— Reichs denn die Seit ber Offenbarung und Ausſpeyung des 
biers kommet, davon den Kindern ber Hoffnung in ber Liebe 
mag bierin gnug verſtanden ſeyn. Aber den Dienern des 
Anti⸗ Chriſts iff eine Maur und Siegel dafir, bis tiber fie vol⸗ 

| Yendet wird der Qorn ber Hurerey, und.fie Babel, die pie 
des groſſen Thiers) begablet wird, und fie ihres geweſenen 
|. Reichs-Crone fehandet, und den Blinden bie Augen aufgethan 
! Ü qoerben: Dann fi&et fic al8 eine Schand⸗ Sure, " iedermann 

4 AA Berdammnif urtbeilet. | 


| Die hocl-tieffe Porten bet $. Qofaftistit 
— 7 - ben Rindern GOttes. 

23. So bu dein Ginn und Gemuͤthe erbebeft, unb. fábreff 
Ge ber Seelen Wagen, wie obgemeldt, und ſchaueſt dich famt 
Sn alia an, unb denckeſt e" doch beings i 

or nye 









burt fey in div entfianden und deines Lebens Licht, baf bu kanſt 
von einem Gonnen- Gloff febert und dann auch ohne Gonnetts 
ſchein durch deine Imagination ineine groſſe Weite, ba deines 
Geibed Yugen nicpt Hinreichen, umb: denctefé damn, tons boil 
mag Urfache ſeyn ba du vernunftiger Diff als andere Crea= 
«ture, ſintemal du kanſt alle Dinge erſorſchen was itt aller 
Soingenifts umb ſinneſt weiter, wovon ſich die Clementa, 
Feur und Luke urkunden und wie das Feur im Waffer fey, 
unb ün Waſſer fich gebave, und wie ſich deines Leibes Licht im 
SiBaffer aebáre : fo wirſt bu darauf fommen, was GOtt und 
bie erige Geburt fey, biff bu anders aus GOtt geboren. — 
..24. Denn bu fiebeft, fübleft umb empinbefi, Dag dieſe 
Dinge alle müffen noch eine bóbere IBurtel haben, baraus fie 
alfo werden, welche nicht vor Mugen iff, fonbern verborgen ; - 
fonderlich fo bu ben geffirnten Himmel anficbeft, der alſo waͤh⸗ 
vet unb fich nicht verandert, muff du ja finnen, wo ev fey her⸗ 
Comment, und dag et alfo ſtehet und niche gevbricbt, ober meder 
fiber ober unter fich ſincket, wiewol Fein Oben und Unten iff. 
Go du nun finneff, was das alles halt, und woraus e$ wors 
den fey, fo findeſt bu bie ewige Geburt, bie feiner Anfang hat, - 
und findeſt ben Urkund bes erſten Principi , al8 nemlic) bas 
emige utauflsélicbe Band; und im anberm ſieheſt bu die 
Seheiding, daß aus bem erffen iff worden bie materialiſche 
Welt mit den Sternen unb Elementen welche in fic) bat das 
Gufferite oder Dritte Principium, Denn du fitibeft in dem ele 
anentifehen Heisdein allen Dingen eine Urfiche, marum oder 
wie fichs alfo Fonne gebaren und treiben? Ou fitibeff aber niche 
bie erften Uvfachen, moraus es alfo worden fey, barum find 
eS stocy unterfebtedliche Principia: denn in bem Sichtlichen 
findeſt du bie Serbrecblicbfeit, undertundeff, daß es einen An⸗ 
fang babe, dieweileseinEndenimt, ———— 0 0 
“ae, Sum britten findeft bu in allen Dingen eine herrliche 
Reale, welchestedes Dinges Leben, Wachfen und Aufſteigen 
iff; und empfindeſt davinnen feine Schone und fanftes Wol⸗ 
thuit, davon e$ ſich reget. Nun febe an ein Rraut oder 
Hols, und betrachte, mas iff ſein Leben, davon es waͤchſet? 
fo findeſt bu im Urkund Herbe, Bitter, Feur und Waſſer. 
Nun ob ou gleich dieſe vier Dinge entſcheideſt und laͤſſt ctbuff) 
fewiede ufmmen, iff bu bod fi SBacben fen urb 
empfinden, fondern bliebe tobt, fo e$ von fein cionem 
i im | rutter 
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dots bie ne : anfánglich felber gebieret, getrennef wuͤrde; 
| vielweniger wirſt du den lieblichen Geruch darein bringen, 
auch nicht ſeine Farben. 

de 26. Ulfo ſieheſt bu, daß alba iff eines urge,» ie DAB 
gibt: und ob ou Eontef Savbe und. Gewaͤchſe davein. brin: 
gen, fo kanſt du doch ben Ruch und Saft nicht darein bringett, 
anb finbeff, bag im Urkund des Ruchs unb Schmacks mug cin 

ander Principium ſeyn das der Stock nicht ſelber iff, beun 
dis Principium urkundet fic) yom Lichte ber Natur. 
_- 27. Run ficbe weiter an das menftbliche Leben: Du ſieheſt, 
greiffeſt und erkenneſt durch dein Anſchauen nicht mebr als 
leiſch und Blut, darmit biſt du andern Thieren gleich. Bum 
bern finbeff bu das Clement Luft und Feur, das in dir qua- 
| Aificivet, und dad. iff nunein Thierifth Leben ; denn ein iebeg 
Thier hat das in fich, davon es Luft-hat fib zu fuͤllen unb wie⸗ 
der zu gebáren, wie alle Rrauter, Laub und Gras Du fine - 
Deſt aber, daß in biefemallen fein rechter Verſtand if; dens 
| obgleich das Geſtirn darinn qualificiret, und ihme Sinnen 
gibt, fo finds doch uur Sinnen ſich gu nehren und mehren, 
gleich allen Thieren. 

.28. Denn die Sternen find felber fimm, und haben fine 

Erkentmß noch Fuͤhlung: allein ihr ſamtlich Gewircke mac 
chet im Waſſer ein Quellen durch einanber, und in ber Tinctur 
Hes Gebluͤts ein Aufſteigen, Geben, Fuͤhlen, foren und 
Schmecken. Nun dencke aber, wovon kommt die Tinctur, 
darinn das edle Leben aufgehet, daß aus Herbe, Bitter und 
Be ur Suͤſſe wird? fo wirft bu ja feine andere Urfache finder 
| als das Licht. Wovon kommt aber bas Licht, bag es in einem 
| finffern Corper ſcheinet? wilſt bit fagen vom Gloff ber Gonz 
men? was ſcheinet dann in der Nacht, und leitet bir deine 
Sinnen und Verfland, ba du auch. mit sugebrudtten Auger 
ſieheſt und weiſt, was du thuſt? ba wirſt bu fagen, das edle 
Gemuͤthe fuͤhret mich: Ja recht alſo: Bo hat aber ba$ Ge- 
anütbe feinen Urtund ?. So fageffbu, bie Ginnen machen dad 
Gemuͤthe beweglich: Iſt auch recht. Wovon Commen aber 
Die bepbe? mas iff ihre Geburt ober Derfonmni ? marum 
iſts nicht auch in Thieren? 

29, Mein lieber Lefer, Eonft bu fie, ſchleuß auf, unb fi ebe 
in Leib, bu wirſts nice finden: fuche aun glei in ber Sieffe, 
m in m ſuche in CHa fucbe in allen Greatu- 

| a ren 
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ren, in Gteinen, Srauterm, Baumen, in Metallen; fuche 
aleicbin Himmel unb Erden, du findeſts nicht. 
36. Nun ſagſt bu: Bo mug ich denn (ſuchen und) finden? 
Lieber Lefer, ich Fan bir auch feinen Sebluffel darzu Leiben ; 
allein ich will div weifen, roo du ibn finbeff : er lieget im Evan⸗ 
geliſten Johanne Cap. 3:5. und beiflet: Ihr müffet von neu⸗ 
em geboren werden durch das Wafer und Heiligen Geiſt. 
Derſelbe Geift iff ber Schluͤſſel; menn du ibn Eriegeft, fo nim 
ihn und gebe vor das erffe Principium, daraus biefe Welt iff 
erſchaffen fame allen Greatuven, unb ſchleuß auf bie Erſte 
| — daraus ſolche ſichtliche und empfindliche Dinge ſind 
wore co 9^ PO TEES ROE GHI CEU ERE 
28v So wirſt du fagen: Das iff alleine GOtt, unb ber iff 
‘cin Geiff, und hat alle Dinge aus Niches erfchaffen. Ja 
recht alfo, Gr iff ein Geiſt, und vor unfern Wugen iff Er wie 
ein Riches: fo wir Ihn nicht an der Schoͤpfung Fenneten, ipit 
fen wir nichts von Ihme; mare Er nicht von Cmigfeit gee 
weſen, fomdreauch nichts wordhen. 
32. Was meineſt du aber fey vor den Zeiten der Welt gewe⸗ 
fen, daraus Erde unb Steine find worden, fool bie Sternen 
unb Clementa? Dasift gemefen dic Wurtzel deffelben, dar⸗ 
aus es worden iff. Was iff aber die Wurgel biefer Dinge 2 
fcbaue an, was findeſt bu in diefen Singen? anderſt niches 
als Seur, Bitter, erbe: unddas find bod) nur Cin Ding, 
und aus diefen wird geboren alle Ding. Nun iff$ aber vor 
ben eiten der Welt nur ein Geiff gewefer, und finbeft in die- 
fen dreyen Geffalten noch nicbt GOtt. Die pure Gottbeitiff 
ein Licht, das unbeareiflicb iff, Darguunempfindlich, auch All⸗ 
machrig und SINPEOERAL ^ oo 
- 33. Wo findet man berti GOtt? Nun thue auf dein ebel 
Gemiithe und fiehe, forſche weiter: Dieweil dann Gott al- 
- fein gut iff, wovon kommt das Bofe ? Oieweil er alleine das 
Leben und Licht iff, unb bie heilige Kraft, wiees Dann unmwie: 
derſprechlich mabr iff, woven kommt dann ber Zorn GOttes, 
— "ber Seufel und fein Wille, fowol das bollifcbe Feur? movon 
urkundet (chs 2 Dieweil vor den Zeiten der Welt nichts war 
alg allein GOtt, und ber war und iff ein Geiſt, und bleibets in 
Ewigkeit, wovon ift dann die erffe Mareria zur Bosheit wor- 
ben? denn e$ mug ja ein Wille im Geiffe Gottes geweſen 
ſeyn / den Zorn⸗Quell gu gebaren? Alſo richtet bie — 
j E 3 34. Nun 
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Pen? was iff die erſte Materia in ihme dieweil ev aus bem. 


E a « » 


 weturblicofien emigen Geifte geſchaffen ift ? ober woraus iff 


| gefchaffen unb gemacht iff; und bas Licht GOttes iff feine 
ewige Schande bavunt iff er GHttes Feind, dab ev niche 





| 39. lind fo du did nicbt fanft. glauben, fo nimm bie H. 
| Schrift per dich, bie faget dir: e ber Menſch im T ML 
Iob uy 98e | cobra gefal⸗ 
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id » ; Women uu ido eo Ay M gei — 37 ja i * 
gefallen war, bag ibme GOtt fein eigen Hers, Leben oder 


Licht aus Ihme felber geſendet ind Fleiſch unb bie Porten feiz 
nes Lebens Geburt, (in welcher er mit ber Gottheit vereiniget 
geweſen unb im Licht abgetrant, abet im Urkunde des erffeir 
Principi blieben) wieder angesundet, und Shine vereiniget 

' 40. Barve des Menſchen Seele nicht ans GHet dem Gar 
ter, aug feinem erffen Principio, fondern aus einer anbetett 
Materia; fo hatte Gr nicht bas hoͤchſte Pfand auf ibn gewande, 
fein eigen. Herg und Licht, wie Ex felber geuat:(Joh.9: 5.) 
Ich bin das Licht ber Welt und das Leben ber Menfehen > ſon⸗ 






bern batteibm wolfónuenfonffbelfem. ^^ 7 7 
_ 4. Bas meineft dir aber bat Cr dem Renſchen in bas Fleiſch 
bracbt, als Er fam ? Niches, als nur das Adam im Paradeis 
und utter Heva verloren hattens das bracht der Schlan⸗ 

gen-Sreter bep monſtroſiſchen Geburt wieder, unb erloͤſete 
ben Menſchen aug bent elementiſchen und fiderifthen Fleiſch⸗ 





Daule, und ſetete hu wieder ins Paradeis · davon ich hernach 
ausſſhrhh tol. 70 ee Sess 
42. Darum fo dunun von GOtt wilſt dencken oder rebett, 
fomuft du dencken, baf (v cfelber) Alles iff; unb muff ferner 
anſchauen die brep Principia, darinnen roirff du finden, was 
Gt ſey; bu mirff finden, was Sorn, Teufel, Holle, Gunde 
ſey; Mas Engel, Menſch oder Thier fep; und wie die Schei⸗ 
Dung folact, daraus alles alfo iſt worden; du mirff bie Schoͤp⸗ 
fung der Welt finden. I se te E 
45. Ullein Lefer, ich will dich trentich gewarnet haben 
ſo du nicbt auf bem Wege bes verlornen und wieder jum Va⸗ 
ter kommenden Sohnes biff, fo laf mein Buch ungelefen; es 
wird dir font uͤbel bekommen. Senn der Groß Fuͤrſt Lucifer) 
wird nicht feyren dich zu betriegen: denn in dieſem Buche ſte⸗ 
bet ev vor den Kindern GOttes gantz nackend und Blog; er 
ſchaͤmet ſich be8 gleichwolals ein Menfeh, fo um Uibelthat wil 
len vor allen Leuten zu Gpott gefeget wird. Darum fey ge⸗ 
warnet ſo dir fe bas garte Fleiſch zu lieb iff, fo laf mein Bucy 
ungelefen: fo bu ja nicht folgeft, unb div Unheil entſtuͤnde fo 
will ic) unfchuldig feyn, aib bir nur ſelber die Schuld — Sen 
was ib ietzo erfenne, das ſchreibe ich fv mich au einem Memo⸗ 
rials abes GOtt weiß wol, was Ex thun will, das mir noch 
etlichermaſſen verborgen iſt. ie goon, 
44. Dieweil wir denn in ber ganken Statue ides Conner 
finden, baf wir mochten fagen: das iff GOtt, ober pee ? 
. / 
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| Bammten avelcber Duell ohne GHetes Licht feyn wird) geſche⸗ 








4o I. Von den drey Principien Cay 
baf man bie Ewigkeit, ſowol GOttes Zorn, Suͤnde, ewigen 
Tod der Finflernif, von Verloͤſchung des Lichts alfo genant, 
ſowol bas hoͤlliſche Feur und Teufel erfenne unb verffepe, > 

. 49. Stut will ich fibveiben vom anbern Principio, yon der 
klaren veinen Gottheit vom Hergen OMB. si ndn s 
__ 50. Wie obgemeldet , fo iff ínt erffer Principio, Herbe, 
Bitter und Feur, und find doch nicht drey Dinge, fonder 
eines; und eines gebieret daganbdere. Herbe iſt der erſte Ba: - 
ter, ber iſt ſtrenge gang ſcharf an ſich ziehend and daffelbe 
An ʒie hen iff der Stachel und SSitterfeit, welder die Herbig: 
Feit nicht mag bufben, und fig) niche Laft im Tode gefangen 
nehmen; ſondern ſticht und fabret auf als cingrimmig Weſen, 
und fan doch auch nicht von {einem Gig. Alsdann wird eine 
evlcbvectliche Sfenofilicbfeit , welcbe niche Rube: findet , und 
ſtehet bie Geburt gleich einem drebenden Rade, alfo. bart thee 
chende und brechende, aleid) einer Unfinnigheit, welches bie 
Herbigkeit nicht mag bulben, ſendern seucbt fe mebr unb haͤr⸗ 
ter att fich, gleich al riebe man Stein und Stahl an einanden 
davon ber ſchielend Feur⸗Blitz aufaebet ; welchen wenn ihn 
bie Herbigkeit erblicket ffe erſchricket und zuruͤcke ſincket gleich⸗ 
wie todt oder uͤberwunden: und wenn der Feur ⸗Blitz in feine 
Mutter bie Herbigkeit fommt , und findet fie alſo uͤherwunden 
utto fanfte, fo erſchrickt er viel febrer, unb wird in ber fiberz 
wuridenen Herbigkeit augenblictlic weig unb Delle; 

5t. Wenn nun die Herbigkeit biefes belle weiſſe Lichtin fic 
Erieget, erſchricket fie alfo febr, dag fie. gleich wie tobt uͤber⸗ 
wunden zurucke fiet , fic) ausbebnet, undwirdgangdinne 
und uͤher wunden: denn ibr eigen Onell war finffer unb batte: 
nun iffer liche und fanfte barum iffibr erſt Recht wie ertóbtet, 
52. Ufo Frieget bie Geburt cine Efentiam yon der Herbig: 
Feit ſcharf, und vom Lichte füffe, bünne ausdehnends und 
wenn nur der Feur-Blis in feine Mutter kommt undfindet 
fie alfo bunne, füffe unb licbte , fo verlicret er fein Recht in bet 
Qualificirung, und fábret nicht mehr in die Hobe, veift und 
totitet nicht mebr ; fticbt auch nicht mebt ; fondern Bleibet in 
feiner Mutter und verlieret fein feutig Mech, zittert und freuet 
fich in feiner Mutter. M Ped La Sr Ti, M BSA 
_ 53. Und in derfelben Freude im Waſſer⸗Quell aebet auf ber 
bolbfefiae Quell der unerforfchlichen Liebe, unb iff das andere 
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Principium , welded ba aufgebet: Denn die gantze Gebdrung 
geraͤth nun gar in eine herrliche Liebe: denn bie Herbigkeit lies 
bet nun das Licht, barum bag es fo wonneſam und ſchoͤn iff. 
Deni aus derfelben lieblichen Wonne wird fie alfo ſuͤſſe freund⸗ 
lich und bemutbig unb bie Bitterfeit liebet nun bie Herbig⸗ 
Ieit , bag fie niche mehr finfler unb alfo ſtreng an ſich ziehend 
iff, fonberit iff fuffe , milde, rein und licht 
54. Da gehet an der Geſchmack, baf je eines bas ander ko⸗ 
ſtet, und mit groſſen Begierden indent andern inqualiret, daß 
alda nichts, Denn ein eitel Liebhaben iff. Alſo freuet ſich nun 
die Bitterkeit in ihrer Mutter. und ſtarcket ſich darinnen und 
| e vor groffer Freuden auf durch alle Gffentien, und vere 
 Dunbiget bas liebe Rind bem anbern Principio, baf es geboren 
ſey; ba Dann alle Eſſentien aufimercten, unb fid) bes lieben 
| Kindes freuen: von welche das Gebór entſtehet melches iff: 
die ſechſte Geffalt, da das Stab ber Geburt im Triumph flez 
Het. Und in diefer groffen Greuden Ean fich die Geburt niche 
mehr (ego) enthalten, ſondern gehet aus; wallende gang 
freudenreich und gebieret mun eine iede Effentia rbieber citt 
Centrum in dent andern Péncipio; ^n ef nmn o 


2. — 


55 . Da gehet an bie unerforſchliche Vielfaͤltigung: denn 
ber wallende und ausgebenbe Geiſt aus dem erſten unb andern 
Principio confirmiret unb beſtaͤtiget alles; und iſt in der ganz 
| fm Geburt wie cine Wachfiung oder Vielfaͤltigung in einem: 
| Willens und krieget die Geburt albier bie ſiebente Geffalt, als 


nemlicb bie Vielfaltigung in cinem Liebe-Wefen : und in dieſer 
Zten Geffalt ſtehet bas Paradeis ober Reich GOttes, oder 
| bie ohnzahlbare Goͤttliche Geburt aus cinem Wefen in aller 
| '-56. Wiewol albier feine Menſchen⸗Zunge dis erheben ober 
| gehlen mag und biefe Zieffe nicht ausforfchetr) ba weder Zahl 
| toch Ende ift s fo haben wir doch Mache davon qu -rében ; wie 
| Die Kinder von ibrem Vater. Aber die gange Sieffe su erfor⸗ 
(hen, turbiret ung, beri GOtt ſelber Feinen Aufang ober 
‘Ende in Ihme meiff.. lox dai 











|. 5T. Und fo mir nun wollen reden von der Heil. Dreyfaltig⸗ 
| Beit, fo muͤſſen wir erſtlich agent, e$ fey ein GOtt: und ber. 
| Deitt dev Bater und Schoͤpfer aller Dinge, dev da iſt allmach- 
| tig und alles in allen s alles iff Sein, und alles if in Shme 
| Und aus Thine herFommen und oon —— ee 
| ae jd |. bant 


at von Ewigkeit aus: 
fondern Eines: und 
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debenbiae Kraft bom Barer und Sohne ausgebet , unb bie 


Geburtder Dreyheit confirmiret. 





der Welt; dag bleibet und iſt alfo in ſeine Ewigkeit daß ber 
eit GOttes auf dem Waſſer ſchwebet in der Geburt des 
Sohnes GHttes, denn Er iff die Kraft und Ausgang im Baz 
| ter , aus dem angezuͤndeten Licht-Waffer , aus bem Wafer 
| QD TROC BDU 8 eet tins) BUR laine 
63. 9Ilfo if GOtt ein einiges, unzertrennliches Wefen, und 
| aber brepfaltig in perfénticbem Unterſcheid; ein GHet, ein 
Wille, cin Herge, eine Begierde, eine Luft, cine Schoͤne eine 
Herrlichkeit, eine Allmaͤchtigkeit, eine Fille aller Dinge, Fein 
| Mnfang noc) Ende. Denn fo ich molte von einem Biel, An⸗ 
| fang oder Ende (innen , fomürbeicbturbiret. 
| 64. Und ob ich affier geſchrieben habe, al$ nabme e$ einen 
| 9fnfang, indemich ſchreibe vont Wufgange ded andern Princi- 
| pii und Geburt des Goetlichen Wefens, fo folff Du doch feinem 
Anfang verffeben : denn alfo iff bie ewige Geburt, und foldhes 
| ik ine Hrfunbe. Ich ftbreibe allein jt dem Ende, daG ber 
Menſch fich ferre keunen, maser fey; mas GOtt, Himmel, 
| Engel, Teufel und Halle , fowol ber Zorn GOttes und hoͤlliſch 
| Feur fe : denn e$ iff mir auch fo weit zugelaſſen gu ſchreiben 
| 65. Darum bedencke dich, bur Menſchen⸗Kind/ t. diefer 
| Beit, masbu fepff ; ſchaͤtze dich niche ſo leichte und gering, und — 





den⸗ 
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dencke jan daß bu im Paradeis bla heſt, und nicht verloſcheſ 
bas Gottliche Licht indie, und muſt hernach im Urkunde des, 
Soun-Ouelles, im finffern Thal (ewig) bleiben und werde 
dein edel Bildniß aus GOtt gu einer Schlangen und Drachen 
66. Denn das ſolt du wiflen: Go bald das Ghetliche Licht if 
inden Zeufeln verlofthen,, fobaben fie auch ibre fchone,(En- 

gel.) Geſtalt unb Bildniß verloren, und find. abnfid worden 
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ben Scblangen, Drader, Wirmen unb boͤſen Thieren , wie 
folched bey Adams Schlange gu ſehen iſt; und.ceben) alfo aec 
ets auch ber verdammten Geele, denn bad miflen wir im Ure 
funbe in dem erſten Principio gar eigend · Frageſt du warum 
ta$2 zeiet alfo. «i9 ido heeds Baa 11385 mem 
Die Befihreibung eines. Teufels wie er in feiney 
_ eignen Geftalt fey, und aud) in Engels Geſt it^ 





- gewmefen. — 


67. Siehe Menſchen⸗ Kind bie Engel alleſamt find intere 
fen Principio erſchaffen, durch den wallenden Geiſt formiret 
und corporiret auf recht engliſch und geiſtliche Art und vont 
Lichte GOttes evleuchtet, daß fie ſolten bie paradeiſiſche 
Freude vermehren und ſolten ewig bleiben. Solten fie aber 
ewig bleiben, fo muffen fic aus dem unaufléslichen Bande 












figuriret ſeyn, aus bem erffen Principio, melded eit naufe 
(6glicb Band iff : und bie ſolten auf das Herge GOttes feberr, 


und effer vom Verbo Domini ; urb diefelbe Speife hatte fie hei⸗ 
lig erhalten unb hatte iby. Bildniß klar unb lichte gemacht, 
gleichwie dad ere GOttes im Aufgang des andern Principat 


den Vater (ba$ iff das erffe Principium) erleuchtet, und alda 
aufgehet bie Goͤttliche Kraft, Paradeis und Himmelreich. 
- 68. Wo auch in Engeln: welche im Himmelreich, im rech⸗ 
ten Paradeiſe verblieben , bie ſtehen im erſten Principio, in 
bem unaufloͤslichen Bande; umb ihre Speiſe iſt bie Goͤttliche 
Kraft, ihre Imagination oder Einbildung iff ber Wille ber £y 
Dreypheitin der Gottbeit; bie Contirmation ihres Willens, 
Lebens unb Thuns iff die Kraft des H. Geiſtes. Was berfele 
be thut in der Gebaͤrung des Paradeifes, des freuen ficb bie 
Engel, unb fingen ben Lobgefang des Paradeifes pon ber hold⸗ 
feligen Frucht und emigen Geburt. All iby Thun iff eine 
Bermebrung dev himmliſchen Freude, und eine Cuff des Her⸗ 
Kens GOttes, ein heiliges Spiel im Paradeiſe ein Wilke des 

: ewi⸗ 
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—— zu evi bat fie 6D tt geſchaffen, bag Cr 
"offenbar waͤrde und ſich in ſeinen Creaturen freue, und die 
Creaturen in Shine, af alfo fep itt bem Centro der Vielfaͤlti⸗ 
gung ober eroigen Natur, in bem unaufloͤslichen — Bane | 
^ be, ein ewiges freudenveiches Liebe⸗ piel. — 
5 69. Dieſes (Piebe-Cpieb hat Lucifer (alfo genant vot Ber: 

Téfcbung feines icbtes, unb Verſtoſſung feines Thrones, ein 

Fuͤrſt unb Konig vieler Legionen) felber verderbet', und iff eit 

Teufel worden und pat fein {thon und herrlich Bildnis verlo⸗ 

ren. Denn er iff ſowol als die andern Engel aus dev ewigen 

Statut, aus dem emigen unaufloͤslichen Bande erftbaffer , unb 
im Paradeis aeffanben : auch bat er gefüblet und aefeben bie 
gp ber beiligen Gottheit, bie Geburt des anbern Principi, 
des Hertzens GOttes, die Contirmarion des H. Geiſtes; feine 
Speiſe ware auch geweſen von V erbo Domini, und Darin waͤ⸗ 
E evein Engel blieben. 

70. Weil ev aber fabe, ba ev ein Fuͤrſt inſtehend im erſten 
—*—* war verachtete er bie Geburt des Hertzens GOttes 
und ſein ſanftes und liebreiches Qualificiren, und vermeinete 
ein gantz⸗ gewaltiger und ſchrecklicher Herr im erſten Principio 
zu ſeyn, molte in Feurs-Macht qualificiren; die Sanftmuth 
des Hertzens GOttes verachtete er, ſeine Imagination wolte er 
darein nicht ſetzen: darum konte er vom Verbo Domini nicht 
geſpeiſet werden, und verloſch fein Licht. Darum er alsbald 
zur Gtunde ein Eckel im Paradeis ward, und ward ausge- 
ſpeyet aus feinem fuͤrſtlichen Lron mit allen ſeinen Legionen, | 
bie ibme anhingen. 

pn. Und weil nun das Hertze GOttes war von ihm gewi⸗ 
Oe war ifm dag andere Principium verſchloſſen, verlor alfo 
GOtt und Himmelreich , alle pavadeififthe Wig, Luff und 
Freude; verlor auch alsbald das Bilde GHttes, die Confir- 
‘mation bes H. Geiffes, dieweil er verachtete das anbere Prin- 
 €ipium, in melchem et war zum Engel unb Bilde Gottes 
worden; Und wich alles von ihme und blieb er im finſtern 
| pal, vermoͤchte ſeine Imagination nicht mebr in GOtt erhe- 
antes. blieb in bett viet Aengſtlichteiten des ewigen Ure 

unde 
jm 42. So er feine Iraagination etbus; siindete et ihme an den 
Duell oder Feurs-Wurtzel: fo aber die Feur-Wurgel fuchte 
‘bat offer, alg die rechte Mutter bey ewigen Natur, fand » 
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bic ftrenae Herbigkeit, und die Mutter im aͤngſtlichen Todes 
unb dev bitter Stachel formete die Geburt su einer grimmigen 
mütenben Cxbfangen, gang ſchrecklich in ſich aufffeigenbs in 
bem unaufloͤslichen Bande eine emige Syeinbfcbaft, ein Wier _ 
derwille in fich ſelbſt, eine emige Versweifelung alles Guten; 
Das Gemiith ein brechendes und flechendes Rad, fein Wille 
immer aufſteigend zur Feurs⸗Macht, unb qum Verderben deg 
Hertzens GOttes und kans doch nimmer erreichen. 
75. Denn er iff im erſten Principio, als im ewigen Lode 
immer verſchloſſen, und erhebet ſich doch immerdar, vermei⸗ 
nend das Hertze GOttes zu erreichen, und uͤber das zu herr⸗ 
ſchen: denn fein bitter Stachel in ber Geburt ſteiget allo i 
Keur-Quall ewig auf, unb giebetibme einen Willen ber Hof⸗ 
fart alles gu haben, Erieget aber nichts. Seine Opeife iff der 
Wafer-Ouell, welches iff bie Mutter, gang aͤngſtlich gleich 
beu Schwefel Geiſt davon nebret fib fein unaufloͤslich 
Band. Geine Wonne iff das ewige eur, in ber herben Diute 
ter ewiger Froſt, in bev SSitterfeit ewiger Hunger, im Feurs⸗ 
Ouell ewiger Durſt; fein Aufſteigen ift fein Fall. ye mehr 
er aufffeiget im Willen, je groͤſſer ift fein Gall; gleich einem ſo 
auf einem Sellen ſtehet, und begebret fib in eine unmeßliche 
- Sieffe zu fcbwingens je tieffer ev darein flebet, je tieffer ev dar⸗ 
ein fallet, und findet doch keinen Gruad. 
4.Alſo iſt er (ber Teufel) cin ewiger Feind des Hertzeus 
GoHites und aller heiligen Engel, fan auch in ihme keinen ane 
Seen Willen ſchoͤpfen. Geine Engel und Teufel find vielerley 
9frt, alles nach ber ewigen Geburt. Denn in eit feiner Schoͤp⸗ 
fung ſtund er im Himmelveich im Principio und Loco, als 
ber H. Geift in ber Geburt des Hergens GOttes im Para⸗ 
deis unmeßliche und ohnzahlbare Centra aufſchloß, in der ewi⸗ 
gen Geburt: (m ſelben Cit iff er auch corporiret, unb bat ſei⸗ 
nen Anfang genommen in Aufſchlieſſung der Centrerum in der 
- 5. Sarum (wie vorne im britten Capitel vermeldet) wena 
aufgehet bie Geburt bes Lebens, eite ede Effentia wieder eitt 
Centrum itt fich bat, nach feiner eignen. Dualitat, unb ein Le⸗ 
ben figuriret nach berfelben Eſſentia: als Herbe, Bitter, eur) 
Gon, unb alles ferner; vermoge ber emigen Geburt, fo im — 
Himmmelreich confirmivet wird. — ji. ghee 
^ 46. Beil fle @ie Engel Lucifers) bann in Zeit ihrer Soi 4 
"id ung - 














Gay. Goͤttlcches Wefe 
fung im 5 rv " ii ualitát aud vielerley 
worden: unb waͤre alles engliſch geweſen und blieben, fo fie 
ber groſſe Brune Lucifer, por welchem fie ausgangen, nicht 
Hatte verderbet; iff aber gleichwolin ibrem Fall ein ieber in 
feiner Effentia blieben, allein bas ander Principium iff ihnen 
verſchloſen Alſo gehets auch ber Seele des Menſchen, menn 
dad Liche GOttes in iby verlofehet: weil es aber in iby ſchei⸗ 
net, iff fie im Paradeis, und iffet vom Verbo Domini, ! Daz 
Boden Orte fol klar geredet werden. bords 


Ev i * Dass. Capitel-- o Hse + 
q Born Dritten Principio, oder  Grfaung 
der mater ialiſchen Welt, ſamt den Sternen 
und Elementen, da dann das erſte und 
andere Principium. Haver ver⸗ 
ſtanden wird. 


dE |. Cummarim. — 
! —— eroffnet bie Etkentniß ber 3 Sreincipten: $.1. £. 
CS" nad) dein t. Brincipio ift bic Geele GOttes Geinds s. in dem 
77. 2. Principio, als in ber Wiedergeburt, wird te GOttes Kind, 4. 
| and mas fie thut, gefchiehetin GOttes Liebe, 5. Was em Beincipte . 
um{ey? 6. Wirckung des 1, und 2. Principti, daraus das 3. erfol- 
Get, 7. worin aus dem Geiſt ein be eid) Weſen wordens 8. tie 
denn an Sternen Himmel und Erde bie Geparation su feben iff. 9. 
qu der 5. Geffalt ber Matrix (ff der Himmel aufaegangen, eiue quinta 
| Sffentia.ro, Urkund bes Lichts ber Gonnen und des 3. Brincipit, tid. 
welches in Der Ratrix bleibet 5 u. Der wiedergeborne Menſch aber 
|! beftebet ewig. ibid. Dieſes 2. Principium iſt ſumm: 12. im 2, Pein: 
| cipio tft alles (anit. 13. Der ausgehende Geiſt iit ber D. Geift. 14. Gm 
1. Principio itt € Ott eiferenb, im Paradeis nicht offenbars thid. im 
12. Principio allein allmachtig, und bat bas sHeftim der Hands s. das 
13. Princip. if GOttes Offenbarung 16. m2. Principio bat €r En- 
gel und Geifter erſchaffen ibid. Die Teufel werden in diefer Welt: 
Matrix gefangen, id. worin ihr Königreich gewefen.i7, Die aͤuſ⸗ 
Mere Welt tff ber innern Welt Gleichniß 13. Urſtand der Elementen, 
|9-21, aus ber innern Matric tft alles worden. 22. — der 
Wirckung ber ewigen Matrix. 23. Der e ef Schoͤpfung aus der 
Lichts- Matriy.24. Fall des Ceufels, ss. voir Der feurtaen Ge⸗ 
alt, 26. daruͤber bie Matrir entzuͤndet, i barum GOtt bicfem 
Loeum nod) ſehrer bemeget : ibid. und bier ſtehet das Fiat, 28. wel: 
iches Dem Teufel bie s. Geltalt vercbloffen. 29, Die Matrix iff durchs 
Licht iu Waſſer worden / 40. A ward dig Qrimmgeat geld⸗ 
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QS enel ich dem begierlichen Lefer niche moͤchte genug 
Nay verffanben fept und dem ungoetlichen gang ſtumm: 
= “penn nicht leicht oder bald verffanben wird das ewi⸗ 









‘geunaufldsliche Band, darinnen dag Ween aller Weſen ffe» 


het. Iſt aber dem begierlichen Lefer noth, baf er fib mit 


groſſem Genf (felber) betracbte, wag er fey, und movon ibm 


dergeboren 


feine Vernunſt und Sinnen kommen in welchen er GOftes 
Gleicheit'findet, fonberlich fo ev finnet und evEennet, was fei- 
ne Seele fey, die eim ewiger ungerbrecblicber Geif iff. — ^ 


.. 2. E8fanaber der Lefer nicht cher oder naber qur Erkent⸗ 
nif ber dreyen Principien fonunern, (iff er aber aus GOtt ge⸗ 


horen) al8 fo er betrachtet die neue Geburt, wie die Seele durch 


GHttes Libe im Licht nengeboren werde; wie fle aus dem 


Kercker dev Finſterniß durch eine andere Geburt ind ewige 
Licht verſetzet werde. lind fo bu nun betrachteſt diefelbe Fin⸗ 


ſterniß darinnen fie auffer der neuen Geburt. muffe fey, und 
betrachteſt denn auch (wie die Schrift faget, und auch bie &t- 


fahrung giebet einem ieden, fo in GOttes Born fale, auch 


fcbrectlicbe Exempel vorhanden find,) mie die Geele in fic 


felber muͤſſe feindliche Pein leiden in ihrer felbft-eignen Lebens⸗ 


(Geburt, folange fie in GOttes Born iff; unb bann fo fte wie- 
wird, iniby erbebliche aroffe Freude ‘aufgebet: fo 
findeſt du ja gar bell und Har zwey Principia, darzu GOtt, 
Haradeis unb immelreichh. 
3.Denn du findeſt in der Wurtzel des Urkundes des See⸗ 
len Geiſtes in ſich felber, in ber Subſtantz der Seelen ewigen 
Geburt und unjzertrennlichem ewigen Bande, die allerſchreck⸗ 
ficpffe feindlichſte Quaal, darinnen fie allen Teufelen gleich iff 
cuiffer bem Lichte GOttes davinnen ibre emige Quaal feet, 
eine Feindung itt ſich felber , cin Wiederwille gegen GOtt: 


nichts Gutes ober Liebes wollen, eim Aufſteigen der Hoffart in 


Keurs-Mache, eine Bittere Grimmigfeit wieder Sarabeis , 
SGHet und Himmelveich, ouch alle Geſchoͤpfe im anbertt und 
briften Principio ſich allein er hebend wie dann dieBitterteit im 
SU HS — 
— 4. Nun findeſt du ja hergegen, wenn fie tm Lichte GOttes 
neu geboren mird, ie bie Schrift durchaus zeuget, und der 
neu⸗ geborne Menſch felber exfahret, daß bie Seele gar eim dee 
miithiges, fanfteé, liedliches, monnefames Wefen fev , die alles 
Creutz und Verfolgung gerne bulbet, die bem Leibe us 
T ungoͤtt⸗ 


— 0 ce we WL | Bee 
ungoͤttuchen Weges / die 








; fene Schmach 
Menſchen acbtet, bie ib VBertranen, Zuverſicht und Yicte ing 
Hertze GOttes ſetzet, die aar freubenreich 














fan: denn fie 


creatuͤrlich im 





d 





und Himimelveich, auch Enge 
verſchloſſen und mag Das nicht erreiche 
1-76. Sn. diefer Betrachtung findeft but; was idy mit dem 
‘Principio verſtehe: denn ein Principiara iff anders nichts alg 
“eine tiene Geburt, ein new Leben; bargu iff. nicht mebr als ein 
"Principium, da ejn ewiges Leben innen iff, dad iff bie emige 








|. Octtbeit : und bie wurde nicht offenbar, fonicpt GOtt in ſich 


ſelbſt Grtaturen, als Engel und Menſchen erfthaffen bátte, 
| welche verfiehen dag ervige und unauflopliche Band, und wie 
| Die Geburt des ewigen Lichts in GOtt ſeh 0 

| 7T. Mio wird nun davinnen verſtanden wie das Goͤttliche 


| Pieter Qérdien Principio abe gemiife it ber Wurget 
| Des erfien Principii,, weiches iff die 


Gebarerin in ber ewigen 
Geburt in dem Limbo, oder urkundlichſten Waffer-Geift, 
| Durch welches Gewircke endlich die Erde und Steine worden 
| find. Dent im andern Principio, alg in der feiligen Geburt, 
| Daiff alleine Seiff, Licheund Leben, und die etvige Weisheit : 
| Die bat gewircket in ber ewigen ftumtnen und unperfandigen 
| Gebarerin, als in ibrem Gigentbim vorm Urkunde bes Lichts; 
daraus iff worden das finſter Geffieb , welches in Erhebum 
| Here Lucifers, als fid) ibm das Licht GHetes entzogen, unb 
| anigesiindet ward ber Grimm des SeurPuellé, sur farte 
Materia als Steine und Grben ward; darauf bie Zuſam 
mentreibung ber Erden erfolget, und die Ausſpepung Lucifers 
| von feinem | Shron erging; unb bie Schoͤpfung beg Dritten 
| Prircipii epfolgete , und er ind dvitte Principium verſchloſſen 
Jub " o ard 
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| ward als ein — nun meet aufs Gerichte 
tes: ob ihm dis nicht mag Schande, Spott unb Wiederwillen 
ſeyn alſo zwiſchen arabes und diefer Welt gelangen fon, 
and keines zu begreifen, gebe ich zu bedencken 
8. So wir aber nun wollen reden vom britten. ——— 
alg vom Unfang Gíufgang) unb Geburt diefer Welt, wird bee 
: trachtet bie Wurtzel ber Gebaveritt, (fintemal ein iebe$ Prin- 
cipium cin andere Geburt iff, aber nicht aus einem. andern 
Weſen) fo befinden wir, bag im erſten Principio. in dem un⸗ 
aufloͤslichen Bande cwelches in ſich ſelbſt ſtumm ift, und feiss 
recht eben hat, fondern die Quell des rechten Lebens iſt er⸗ 
boren durch den wallenden Geiſt GOttes welcher im 
Principio yon En igfeit urfunbef , unb im anbern Principio, 
alsin ber. Geburt: bed Herbens oder Cobnes GHttes j voit 
Ewigkeit au sgehet) fey aufgeſchloſſen bie. Matrix. ber. Gebares 
rin, welche iff urkundlich die Dursigket, aber im Licht bie ſanf⸗ 
te Mutter des SiBafferzOeifies. So fiebet und fitibet man 
nun Flarlich vor Augen, tie ber Geiff GOttes habe alba in der 
-Matrice gewireket, Daf aus ber unbegreiflichen Matrice,welthe 
dui dos Geiſt itt, worden iſt das begreiſliche und fibi 
E. pu er, i1 dus pre Eos * Partie 
Qe Sum anbern ficbeff bu fr an den S temen unb. feuri⸗ 
gen Himmel die S 
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| Cxbeibung, wie ín bet. ewigen Matrice bie ewi⸗ 
ge Scheidung ſey: denn du ſieheſt ja, wie die Sternen und 
m feurige Himmel mit Dem máfferiftben , forwol luftiſchen, 
h irdiſchen au einer Mutter finderboren : fintemal: fie in 
— 9 qualificiver pund bie Geburt dices Weſens eines im 
andern iſt and dA bes anbern Staffen unb Bebalter ift; und 
doch nicht einerley Qualificirung haben. Alſo evfenn EDU 
hierinnen die Scheibung, wie Die emige Matrix eine Scheidung 
in fic babe, mie vorneim sten Gap; _gemeldet von der eibigen 
Geburt von ben ier 2lengftlicbfeitem, da fib qmifien Herbe 
und Bitter das Feur gebleret unb im geur⸗V us des as — 
und behaͤlt doch ein ieder Quell fein Recht. iougmd 
-— 1o. Alſo verſtehe ba. ber Geift GOttes biefe rien pu 
wegete, fo bat die Matrix gewircket: unb im Anzuͤnden beg 
Geifies Gttes in ber fünften Geffalt ber Matrix ifl.aufges 
" gangen ber feurige Himmel bes. Geffirnes, welcher iſt eine 
fautere Quinta Effentia , erboren in ber fünften Geffalt ber 
Matricis ; 8n. nad: Ort ſich das bicht urkundet, 
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En 





ren, mit welcher bag britte Priuci- 






aufſchleuft die ewige Kraft GOttes darinnen bas ewige Ler 


ben immer aufgebet, und darinnen bie ewige Weisheit imme: 





ner 
ſcheinet; alfo auch ſchleuſt auf das Licht ber Connen., welthed 
: au ged angen tff in ber ſtummen Matrice, durch bert wall end eu 
Geiſt in Der Matrice, Das britte Principium dieſer materialis 
ſchen Well, das Dritte amd anfaͤngliche Principium , welches 
wieder in diefer Geffalt ein Ende nimt, unb wieder in feit 
| Hither gebet, am Ende dicfer Enumeration, vermoͤge der 









A ce Drift. (Ebr. LAO Tne: Mie Bag 
_ git, Co bleibet alébent alles wieder von dieſem bvitten Prin- 
«ipio in ber erffen Matrices allein was in diefem Principio. i € 








aber nicht 


53 


guch kuͤmmerlich dieweil ich geſchrieben habe won ber Mutter, 
| Davindie Geburt des GortlihenWelens ftebet, unb mum ſchrei⸗ 
| obe; miediefelbe Matrix finmm und wnverftntig fey, barau£ 
| jt ch ein unvenitandig Principium eyborei fey, wie folches vor 
Mugen ift, daß in diefer Welt weder im. Geſtirn noch Clemens 
| ten tein recbter Bevffnndifts fomolandin allen ihren Grea- 
| tuven iff nur ein Verſtand gu aualificirennebren und mehren, 
i wie die Macrix an ihr ſelber iſt. P n sued 93 uy: e M | 
l4 dis Darauf wiffe daß die Ma t rx im andern P rinci pi mth wel⸗ 
| he doch im erſten ihren Grund und ewige Wurtzel hat , iff. a⸗ 
dein pur ein ewiger, unanfanglicher fanfter Geiſt welder kein 
folch feurig unerteaglich Licht Hat, fondeen- alles tieblich und 
| Tant; fondern das fanfte fict ded Hertzens GOttes machet 
alles freundlich und wonnefame ee See 
| Me Davum auch der Gift, fo in ber ſanſten Marice gus 
"m $2 ehet, 
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£5 II. Gonden dre eH Princip ap. 
gebet,ift der H. Geiff : unb. wobnet- ODM i in i filter à "e 
nennet fich allein einen gorniger, eiferigen GOtt nac) ber uve 
tunblicften Matrix, mele im Paradeis nicht offenbar iſt; 
utd bem Menſchen auch im Anfang verboten ward, nicht zu 
effer von der Frucht ber urtünblidpffen Matrix, 2588 und Gut: 
Es hatte auch der Menſch biefe urkundlichſte Matrix nie evs 
Fant hatte er nicht danach imaginivet sind von derſelben Frucht 
it, davon ihn die Matrix alſobalde fing und gefangen bielt, 
| n ibmme maualiret auc) nehret unb pfleget wie nunmeh | 
: wor Mien aft. DOCS 
57 ye; Alſo voiffe nun, daß das ander Principium dad fet bat, 
und ift alda alleine Verſtand und Weisheit, aud) nur alleine 
darinnen die Allmaͤchtigkeit: und iff dieſes dritte Principium 
des. andern Cigenthunt, nicht abgetrennet, ſondern darin all⸗ 
: wWeferid, und doch eine Geburt zwiſchen ihnen, wie Luc. 16: 23. 
beym reichen Manne und armen Lazaro (da einer im Para⸗ 
tie der ander i in (ber — Mattice gu — ve 
ehett. adi 
746. ‘Und bat ! t 
taf Gt mit der mate ilic én belt offenbar edhe : M 
‘Er im andern Principio itr ber. paradeiſiſchen Welt batte. ge. . 
fchaffen die Engel und Geiffer, fo verftunden | fie in bem brit 
_ “Principio die ewige Geburt, auch Weisheit und 3ttinicptigfeit. 
‘ 'G ttes, darinnen ſie ſich konten ſpiegeln und ihre Imagina⸗ 
‘tion blos ing Hertze GOttes ſetzen; in welcher Geſtalt ſie kon⸗ 
“ten im Paradeis und Engel bleiben. Welches bie Teufel niche 
gethan; fondern vermeinte in der Matrice aufjufteigen und in 
"groffer Mache über Paradeis und alle engliſche Revier 
herrſchen darum fie aus beim Para adeis fielen , und wurden 
darzu aus ihrem Loco getrieben i itt eine Enge alſo bag ſie auc 
bc Matrix diefer Weltgefangen halt. put 
— 7. Denn ber Locus biefer 98 Meltitt iby agliſch nigri 
' — ba fie am Loto dieſer 35dti im. Aaradeis ed par" ' 
: melreich waren 
9 8" € iit m wollen reden pont | avabeififiben und bein 
«ii em Principio biefer ele, von feiner Kr aft unb munbdet 
" ficbeti Geburt, wie bie Goͤttliche und ewige Weigheit fey + ft. 
‘and niche moͤglich gu veben : denn ber Brunn ber Zieffe mag 
in feinent Geiffe,ev fey Engel oder —— ergriffen werben : 
darum matbet bi Nuplbave emige Geburt unb. Weisheit 
UR, int 
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| Ps "n — eine ey ali 8 Deſe wihn 
Weisheit und Kraft wird mun von uns Menſchen ſo wir did 
wahruehmen, im Dritten Principio auch erfant. Go foit. atts 
ſchauen den geftirneten Himmel, die Elementa, fowol bie Crea: 
4uren, auch Hols, Kraut und Gras , fo feben wir an dev maz 
| fetialifcben Belt das Gleichnig ber  parabeififtben unbegreifs 
1 ioe Welt. Henn diefe Welt ruͤhret her aus ber erften 
Wurtzel, darinnen ſie alle beyde (fepert , beydes bie materiali- 
ſche, und denn auch bie paradeififthe, geiftliche Welt, bie unver= 
! gái undunanfanglich iſt. 
| 19. Und fo mir nun finnen und benden vom Urſprung der 
| bier Glementen, fo finden wir klar, ſehen und füblen in uns fel: 
| ber den Urſprung, fo wir aber Menſchen und niche Thiere find, 
| poll Bosheit und Wieder fprechens wieder GOtt und die Ma- 
| trix dieſer Belt. Denn ber Urſprung wirdim Menfehen fo- 
| toolerfant, al8 in ber Sieffe diefer Welt: wiewol es bent utt- 
| erlenchteten Menſchen wunderlich fuͤrkommt, bafi er folte fa- 
gen vom Urkunde des Luftes, Feurs, Waſſers und Grben, fo- 
| molded Geftirnes , — haͤlts mehr fuͤr unmoͤglich zu wiſſen, 
ſchwimmet alſo in feiner eigenen Stutter , unb. will die niche 
kennen, iff ibm auch mol nicht gut, Daf ers wiffen mugs weil 
| and aber der Fall Adz darein aeftürget ſo ifs uns hoch noth 
| guwiffer, su entflieben dem viepifrben — und zu leben 
im rechten Menſchen. 
20. So du nun deine Mugen des Gemuths aufthuſt / fo ſi⸗ 
heſt du wie das Feur im Waſſer iſt und wird im Wetterleuch⸗ 
ten er ſehen: und wird doch fein eur, das beharr Lich fey, afba 
ergriffen, und iff doch wabrhaftig Feur, welches Haͤuſer an⸗ 
zuͤndet unb verbrennet. Go ſieheſt bu aucb , toie alba eine 
| gtoffe Macht des Lufts ausgebe, und cines im andern iff: 
| — ſieheſt bag ig, Ni Waſſer alſo im Sturm werde ev. 
oren. 
| 21. Alhier wirſt v nun in biet Wurtzel nicht finden: du mif 
| ftiit in bie Matricem ſchauen, ba iff fie gané offenbar , und er 
| Fenneft (ie in allen Singen: denn bie Matrix diefer Welt fte: 
| bet in ber ewigen Matrice davon fib Paradeis und Himmel 
| urfunbet. 
22. Wie nun bie erige Matrix it eine audgehende Geburt, 
i i im Urtunde ift bere, finfter, harte A aͤngſtlich; ui 















té Matri¢em 
$ : — [E NE 


porben. —— 


tet und fich vorm barten Zobe mebret : weiler aber nicht aus 
ber Herbigkeit fan wegkommen Cwell fie feine Mutter iff, 
darinnen er ſtehet) fo voutet er gantz ſchrecklich als molte et die 
Herbigkeit serfprengen 5 ſticht uber fb und quericht und 
findet doch Eeine Ruhe bis bie Geburt der Herbigkeit im cin 
aͤngſtlich febrectlich Befen gerath, gleich einem Schwefel⸗ 
Geiſt gang rauh, barte in fich flechende wie ein drehendes 
Mad, und die BitterEcit gang ſchnell tiber fich ſteigend, daraus 
ein (chiclend Blitz wird, vor welchem dic finffere Herbigkeit er⸗ 
ſchrickt, zuruͤcke gleich mie uͤberwunden findet. Und wenn 
nun die BitterEeit die Mutter alfo cbermunden, und gleich vote 
halb ertodtet ober ju SENUAIS SR Rc viel febrer alg bie 
Mutter: weil aber ber. Schrack in der herben Mutter, welche 
nun bale tobt unb fanfte tf, aefcbiebet verlieret bie Bitterfeit 
ihr (Hrecklich Reche, und wird weiß licht und belles und iff 
die Anzuͤndung ober Geburt bes Feurs, wie vorne bemeldet. 
Richer Vefev, halts nicht fir Gpott, auf daß dich biefe Geburt, 
welche doch in deines Lebens Anfang faff beraleichen geſchie⸗ 
bet, nicht turbiere; unb mercke weite:: 
24. Als ſich GOtt in ber erſten Matrice zur Schoͤpfung bez 
weget unb die Engel aeftboffeit, bat Ex dieſelben im Paradeis 
in der Licht-heiligen Matrice, welche zwar nur dieſe unb feine 
andere iff, geſchaffen. Es if aber die, Matrix mit ihrem feu⸗ 
rigen, finffern und berben-bittern Recht gang verborgen oc 
ſtanden: denn das Licht 6 Dttes bat fie von Ewigkeit lieblich, 
Helle unb monnefam erbaltens als fid) aber GOtt zur Schoͤ⸗ 
pfung bemeget, iff fie offenbaret worden: denn bie Engel find: 
aud dent unauflsslichen Bande, aus det Macrice erſchaffen, 
und von wallenden Geift GOttes corporiret. 


el 253 n 


. 25. UW nun GOtt machtige Fuͤrſten⸗Engel im Loco der: 
vierten Geffalt in ber Matrice, mo der Feur⸗ Quell fic) urkun⸗ 
— bet, erfthatfen, find fie nicht beftanden, und haben nicht vor fid 
in die fünfte Geffalt imaginiret, in welcher bie Ausgeburt des 

Paradeiſes ſtehet; ſondern haben ihre Imagination die 











^ r 


der Schoͤpfung alfo harte mitbemeget , Darang 





Caps.  Gottlidhes Weſens. 55 
fich erhoben / und einen Willen in der Matrice aſhöbſel im 
Feur uber das Pavadeis und fit GHetes ju herefthen. 
Hern die feurige Matrix als der Hollen Abgrund hat ſich in 

baifer der 
Groß Fuͤrſt feinem Willen geſchoͤpfet und darinnen verblieben 


vermeinend alfo ſelber ein groſſer und erſchrecklicher Herr pu 


fepninfeinem gangen Loco. — — 
26. 9Ifo hat bet Seufelbie Matrix , und bie fenvige Geſtalt 


ben Tenfel bermonen: denn ſie auch creatitrlich fepm molte, wie 
» alle Geftaleei ut Der Mátricé, welches doch wieder die zte Gez 


ſtalt der Matrice fauffet , Da im fanften und hellen Lichte der 
Holdfelige Quell der Liebe a aufgebet, darinnen das andere Prin- 


|  eipimémig flet 


- 239. 9l(8nun Pieter Sturm itt der Schoͤpfung ergangen in 


dem erſten Principio, fo iff bic Matrix erheblich und febr engun- 
det geſtanden , und hat iebe Geffalt in ber Matrice gemirdet : 
weil ficb aber alda ber Zorn und Grimmigfeit erboben , und 
dieſer Locus alfo nicht im Paradeis Eéntebeffeben, fo Dat. Gott 
dieſen Locum noch febrer beweget in ber Matrice, welche noch 
|. febrer entzuͤndet worden, ba barn bem Teufel fein Bad ward, 
und die vierte Geffalt im ‘Reur-Blit fiund, welcher fich zuruͤck 
in der Mutter erblicket und ben Geiſt GS Gott i in tet Formi⸗ 
. Yung befand, alba. anigenbtictlich fein grimmig Recht verlor 


in groſſer Freuden weiß helle und lichte wurd. 
28. Und an dieſem Orte ſtehet das Fiat, bag GOtt ge 
ftbaffen babe Himinel unb Geben : denn es iff vor bem Fiar das 


dritte Principium nicht QURE gemefen ; ſondern alleine das 


Paradeis im Loco dieſer Welt. 


; BOs Als aber GOtt fabe, ‘bafibe Srog- gef Lucifer: snl 


te in biefem Loco iit Feurs⸗ Macht in ber Macrice herrſchen hat 
Er ihme biefünfte Geſtalt in ber Macrice des Paradeifes ver: 








ee febloffen: Denn die iff ihrer incorporlichen Geſtalt velloſchen, 
| und auch auffed lich. - 


30, Denn als die Matrix yom aufgegangenen Lichte wieder 


| blinme, tobt und überrunben wurd, fo wurde fie materialifth 


zu Waſſer, wie wir test feben : unb i in berfefben Angundung | 
bv. Fichte. ber Sonnen, als bie Matrix nod) im herben 


Grimm ffunb , fat die Matrix das Gewircke zuſammengezo⸗ 


gen im SlBaffergeift daraus Gelfen unb. Steine ſind worden, 


MURIS Erde, welthev ue. Zeit der Scortung * 










re wifin pele Gor, aufgangen bad 
curige Himmel in, ber fünften Geſtalt 


ches GOtt der Vater durch 
durch unb in Ausgang ſeines 







r Matrice in der fünften Geſtalt ber feurigen Himmel, formi: 
tet , foie ber 1 theuve Mofes ar davon ſchreibet. Denn bie 
Matrix iff. üm Urk der Waſſer cif. in der erſten Geſtalt: 
und als ſie nun im Loco dieſer Welt materialiſch ward, ſchwe⸗ 
bete der Geiſt auf dem Waſſer in ber bimmlifehen:Matrice 
(welche unmaterialiſch if, vor melcbe — 
Waſſer erboren wird) id. formete bie Geſchoͤfpffe. 

21. Alſo iff mit biefem Aufgang der materialifthen, Matrix 
wieder gelófcbet unb in feinen Gis fommen bie. Grimmigfeit: 
und iſt der Teufel im Urkund ber Matrix, welche in © 


nicht mag geaͤndert werden zwiſchen Paradeis Amb. diefer 















Welt i in bet finſtern Matrice blieben, unb mit der Schoptuns | 






ber. Erden vom hoͤhern Sitz (wo iit ber fentos. geſtirnte 
Bia geſtoſſen orbe, oss Mt aou 


"Bas Capi 





Bon he — in — — im 





dritten Principio, — n 

jig em weg . €jummatien, » — se? 

<< liec abet radit dieſer Welt ri bem Gate! — man 

A JA auf bie vtm uo ewige M 5. 1. welche mit ihrer 
^. Geburt in allen Dingen su leben Un Que Ant Dig Kraft det 


Pens — QUE aus be te ately if if die Sag Goa Welt | 


Sod 


8.19 "n 





OM geftiente Himmel, und rote iebét Stern eine fonbevlicbe 
Geftalt und Cigenfpaft in ſich habe; (da in iedem ein ſonde " 


fatrix: geftbroebet, unb in 


) 


* 4r Soman mum —— die Sepeining diio bed im 
H britten Principio diefer Welt, wie aufgangen fey bet. 









Par ¥y 3 
i t3 L 
eon s 


fix und. eir 


lid) Centrum verme : 
n 


. 2. Und haben dag ja klar vor Augen in uns ſelbſt unb in al- 
len Singen, fo wir nicht fo toll , blind unb eigenfinnia waren, 
und lieſſen und einen Lehrbuben fübren; ſondern bieten uns 
am Meiſter , berba iff ber Meiffer aller Meiffer. Sentit 
ſehen ja (D baf das alles hervithret at ber emigen Mutter, wie 
bic in ihrer ewigen Geburt iff, alfo auch Dat fie biefe Welt ge⸗ 
boren, unb alfoauch wird eine iebe Creatur geboren. Und 
wie biefelbe in ihrem Ausgange iff in ber Vielfaͤltigung, ba ein 
ieder Quell wieder ein Centrum ber Gebaͤrerin in fich hat, unb 
eine Scheidung, aber nicht abtheilig auseinanber ; alfo auch 
ift biefe Welt aus ber ewigen Mutter erboren, welche nun aucb 
cine ſolche Gebarevin iff , unb von der ewigen Mutter nicht ab- 
getvant , fondern iff auf cine materialiftbe Ure worden, und 
Hat durch die Sonne ein ander Licht und Leben bekommen, mel- 
ches nicht ber meife Meiſter felber iff , ſondern ber. meife Mei 
fier, welcher GOtt iff, ber halts, bag e8 ſtehe in dev ewigen 
Matrice, und doch nicht fey die ewige Weisheit ſelber. 
3. Gintemal dieſe Geburt. einen Anfang hat durch den 
Willen GHetes , unb wieder in fein Ather gebet , fo hat fie 
nicht die Kraft ber Weisheit ; fondern fie bauct nach ihrer Art 
inner bin, was fie trifft, das trifft fie, bofe, krumm, labm 
ber gut, ſchoͤn ober machtig, macht Leben unb tóbtet , gibt 
Macht und Staͤrcke, zerbricht bie auch wieder , und alles ohne 
 Votbebacbte Weisheit : davan ju febert , dag fie nicht die Goͤtt⸗ 
liche Vorſichtigkeit und Weisheit felber fey, wie die Heiden 





ne 


gedichtet, , unb fic in ihrer Macht vergaffet haben. — — 
wa vm $5 en ip eee 





“om, Daß aber inber Matrice folche Dinge moͤchten gewir⸗ 
‘det werden, das gibt bie Kraft, fo in der. Matrice sar: Denn 
ein Stein if-anders nichts als cin Wafer, Mercurins , Saltz 
und Schwefel, in welchem ein Dele verbergen dun 
g8. Nun hat bie Geburt ber Matrix eine ſolche Geſtalt in ihe 
rem eroigen Weſen und Lebensgeburt : denn evftfic ift herbe, 
ſtrenge hart, davon dic Kaͤlte urkundet; num gencbt herbe an 


ich und ſchaͤrfet bie Ralte, unb macht in ihrem Anziehen den 


bittern Stachel, der ſticht wuͤtet, und mag bas harte Anzie⸗ 
“hen nicht dulden , ángftet ſich gleich einer tollen Unſinnigkeit, 
faͤhret auf und routet , und wird gleich einem Schwefelgeiſte. 

. In dieſer Geſtalt iff nun in dem Grimm /in der waͤſſe⸗ 
rigen herben Mutter, bie herbe bittere Erde; Schwefel und 

Saltz erborett, vor MUnsindung ber Conner in der unverſtaͤn⸗ 
digen Matrices baf aber alba. eine Scheidung fey ergangen, 
tacet daß die Geburt in groffen Aengſten iffacffanben, und 
in der Gebun 't bie Scheidung begehret; denn die Bitterkeit mit 
ber Herben fid) wiht vertraget, und iſt doch — 
TP" ob 








Eres ein (Sfi i im anderen, und * a ifo ſeyn ; fonff máre 

nidis: dent es iff bas neige? Band unb —— 
ſon herben Mutter 

nen ſchielenden 













399 aufiteiget, fich ángfiet, : m ficin 
ZBlitz gantz erſchrecklich: in biefer Geſtalt ift it t  Matrice bet 
Mercurius oder Gift erboren; denn wenn bie fatrix biefert 
Feur Blitz in ibrer finffern, erben Geſtalt evblictet , evfthri- 
fet fie, und wird ertddtet in ihrem barter, herben Recht. ünd 
an diefem Orte iff it ber Matrice erboren der Sod, Gift, Hinz 
‘fallen und Berbrechen, forwol auch ba? edle Leben i im Mercurio, 
Amb Nufgang des Dritten Principii, 


a, Nun ferner, als ber Feur⸗Schrack ifti in bie berbe Mut⸗ 
ter fommen, unb at feine Mutter alfo übermunben , iff er viel 
_ febrer erſchrocken: benner fein grimmig Recht ‘alba verloren, 
dieweil die Mutter einen andern Quell bekommen, und aus 
bem Feur⸗Schrack eine Helle worden, in welchem in Der ſtum⸗ 
men Matrice iſt die Materia mitten im Schrack zu weicherer 
und lichterer vermengter Materia worden, als vom Lichtes- 
Schrack Gold, Silber, Kupfer, Sint, Bley; alles weiters, 
wie an iedem Orte bie Matrix im TRAP Centro iff ge⸗ 
Disagree 


qp. Denndie Geburt ition gantzen Raum dieſer Pelt fo 
weit Lucifers Koͤnigreich hat gereicbet , alfo geſtanden bare 
um an einem Orte viel ander Erdreich , auch Metall und We⸗ 
fon iff worden als am andern; unb fiebet maim vor Wugen, wie 
alle Metatlen find vermenget : das macbt alles die Sfusgeburt 
in unendlich, welches mir zwar verfteben und ſchauen, aber 
nicht veben formen noch bürfen , denn es turbiret ung, und ae 
langet in bie Gottbeit, die ohne 9Infang unb ewig iſt: darum 
Die Creatur demſelben weichen fofl , bey TAPAS ber Ver⸗ 

peste uke Ginnen. 
t og. Nun diefes weiter gu erklaͤren: Als nun bie Mattie ift. 
"ato inder Geburt geffanden, alba bie Materia ber Erden iff evs 
vboren worden, fo iſt bie Matrix mit ber Anzuͤndung zu Waſſer 
worden; das verſtehe recht; nicht gant im Belen, ſondern 
gleichwie ſich bat Erde, Steine und Metall geboren, und doch 
die Matrix blieben, alſo auch Waſſer in der Ertoͤdtung und 
AUberwindung, mit welcher bie materialiſche Welt iff ange⸗ 
 gangen: alba in dieſer Bewegung iff bie Kugel ber; is ju: 
ant 





Principien Cap, 6. 


6o . Von den dren Pr | 
fammen getrieben worden , nnb ſtehet mitten im Circkel vou 






ſt GHttes im Centro in ber paradeiſi⸗ 
ſchen Matrice, unb im pavadeififthen Himmel geffanben , imt 
igen Gig , auch davon nicht gewichen, unb bat auf 
affer gefchwebet mit dem Fiat, unb alda 
, welcher aus bem Mittel der wafferigen 
tricis gefthaffen worden, und bie Wurtzel ber Finſterniß 
vom Licht in der Matrice gefchieden : in welcher Finſterniß die 
Teufel verblichen, und bie Materiam in ber Mateice, fool © 
auch dag neue Licht nicht ergriffen , welches in Matrice auf⸗ 
aangem. Alda iff mit dieſem Gefchspfe und Scheidung eines 
Sages Lange hingesangen, und iff aus Unfang und Ende 
Morgen unb Abend worden ter erffe Tag, wie Moſes fibrci- 
Potens od es ee ERE. 
is. Dak wir aber vom Himmel rede, und ben Lefer ver⸗ 
flánbigen , maser fey, ben GOtt alba aefcbaffen , fo ſchreibet 
doſes baton: (Gen. 1:6.) GHtt babe cine Veſte zwiſchen 
bie 9Baffer gemacht, und das Waffer unter ber Belle von dem — 
Wafer uber der Veſte geſchieden und bie Veſte Himmel ge- 
beiffen: Iſt gar recht aber bisher ubel verffanden worden. 
- 16. 9n fiehe , der Himmel iff bie gange Tieffe , fotoeit ſich 
bie Ather haben qur G eburt biefer Welt eingegeben: unb der 
iff bie Matrix , aus melcber die Erde, Gteine und materialiftb 
Wafer find erboren. Nun pat GOtt bas materialifhe Ware 







fer alda entftbieben von ber Matrice; und fiebet matt gar ei⸗ 


gend albier, mie das materialiftbe Waffer gleich wie ertoͤdtet, 
oder darinnen ber Tod iff; denn e bat, nicht fónnen in ber 
ſchwebenden Mutter bleiben , fonbern iff auf die Erd-RKugel 
gefchaffen worden, unb GOtt hates Weer gebeiffen : darin⸗ 
nen verftanden wird in der Natur-Gprache als eim Gruen itt 
Tobe, oder ein Leben in der Zerbrechlichkeit Wiewol «b dew 
Lefer mit diefem ſtumm fepn iverbe , weiß ichs bocb mol, laſſe 
mir auch geniigen dieweil der viebiftbe Menſch folches gu mif — 
fen nicht mertb iff; will devomegen bie Perlen albie nicht gar 
vor die Saͤu werfen. UAnlangend die Kinder GOttes, wel= 
cher biefes alleine gilt, wird ber Geiff GOttes mol unterwei⸗ 
fenunb lebten. — — vipera o 
17. Nun als der Himmel iff pon ber Grben und finſtern Ge⸗ 
ſtieb in ber Sufammentreibung lauter worden, fo find ehe in 
| e 





Gap.7. Goͤttliches V * 
der Matrice des Himmels geſtanden Feur, 





darum werde ich nun im Schreiben für das Wort Matrix bag 
Wort Gimmel gebvaudhen , denn der Himmel iff bie Matrix, 

10 18. Undheiffetdarum Himmel, megen ber Gcheidung, bag 
in bobern Himmel geſetzet; alba die Matrix mehr feurend iff, 
wie in der Natur⸗Sprache eigettb verffanben wird, und auch 

MOURNE asi. ian yi See. takes S eese 
+ 19. Sllbier iff aber nun des Himmels Qualitas, Geburt und 
Gigenfibaft su befibreiben : dieweil bie 4. Elementa alba als 
aug ihrer Putter ausgehen, unb afba innen die Kraft aller Lez 

Ben biefer Welt (febet, mug manden Urſprung ber Elementen 

a aa in melchen man erje recht verffebee wad Sim: 


flentia des geftirnten Himmels iff entſchieden und 





n? 


me 





Bom Himinel, feine ewigen Gebtirt und 
Welen, und wie dies Giementa. erboren 
werden: Darinnen dann das ewige Band 


^ 





durch Anfeyauen und Betvachtung ber ia» 
ſtanden wird. Die groſſe Tieffe. 
C oe ft fiebet nur in feine Mutter.s.1. Der nati dou 
2 €t 2, fütbetaberün Glauben GOttes Kraft 3 3. 19 

GOttes tit das Erkentniß offenbar. 6. Die auflere Geburt iff in uns.7. 
Bote bte Geele im Menſchen weifcben der Sternen und Elementen 
raft ſchwehet; alio der Simmel wiſchen bem Naradeis und Hdllen- 
“Reich. 8. Bergleichung des H. Geiſtes mit betr 5. Principin.g. Die 4 
keit iſt Matriz, kalt und finffer su. wird aber durch bie Gotthett bec - 
gierficb, ami td. NGG wach Dem Licht. 12, Daraus die 
Bitterkeit entſtehet ibib. und ajo bie Serbigfeit materialif wird. 15. 
Arkund der Burt. hid. Das fict GH tes iſt alio aller Dinge trfache,14. 





»» ferialifiben Welt beffer und mebr ver⸗ 
reifen 2 SDrincipien : dem er fich ergibt, defen Kne 

‘fle Meni gebabt, 4. und in dem Gall elendig verloren. s. Gm Licht 

Elementen find nicht abtheilig, fondern Ein Ween, 1o. "Ge Serbia: 

. Sierlich, anstehend ibid. und puniri nach bem. Licht, a2, | 





3 pee COMI Y de ir men us * Edd die 
Sam, Darin Das Licht wohnet, welches in Der Sinfternifi fcheinet 3s. — 
nb yom Himmel mirb das ‘Baler erdoren ibi  Grmabnung 5 bij 


\ 


* * er nur cin une aom if iff f, unb. nicht der 
groffe Svunn, welcher GOtt felbevifh. n 
e iens get auch Gbriftus : — 20.) Cie 
uben abt als eim Genf korn, fo móget ihr den gum Bers 
| v, fo ſols gefthebens unb. in dieſer 
faben Menfehen burcbé Woes und Geiſtes Kraft Sob. 
srivertet; und Krancken geſund gemacht. haͤt⸗ 
€ dieſes nicht koͤnnen thun aaa ben indt a ler 
deepen inden —— tiber. | 


6 





































radeiſtſthe Norte fo. [ebrii 
: fo vftein die holliſche (Porte) senobt, 
Torte verdecten und aang 
fte in ber gantzen Matrice 
halb ertoͤdtet; fo uns aber das 
eben wir hindurch indie Mutter 
denn damag uns riches hindern, ber 
5 Menſc pen nftebet eine tebe Geſtalt und Qua⸗ 
Darum ob roiv. gleich reden von der Schoͤpfung der 
aren wit Darbey geweſen unb hatter folded. geſe⸗ 
o Jr eni woundern, und fire unmigtich 
Halten: denn ber Geiff, ſo in uns iff, b mene vom atte 
&ereénerbet,. eo — ber Cm igfeit Adam 





















jd dg: igfeit in Adam geblafen,der bat 
4$ alle8 gefehen, und fiebet e$ nochim bichte GOtted, und ift 
Doy Hf fernes ober unerforſchliches denn bie emige Gee 






burt, fo im menſchlichen Centro’ tborgen ſtehet, tbut nicbt8 
Sees te erfennet, wircket und thut eben das wad fie vos 
ae getbanbat,. wircket zum icht und Finſterniß bis 
: . Narbei⸗ 











64. nden dren Principien Gao. 
arbeitet itt groſſen — ⸗ Wenn aber das Liche in ihr fbi | 
net, fo iff in ihrem Gewircke eitel Frende und Erkentniß. 

.Darum fo man redet vom. Himmel und dev Geburt: der 
Glementen, fo redet man nicht von fernen Dingen, fo weit pot 
ung find; fondern wir veben bon Syinger, fo in unferem Leibe 
und Seele geſchehen: und iff uns niches nabers als biefe Ge⸗ 
burt, dent wir leben und ſchweben darinnen, als in unferer 
Mutter (reden alfo nur von unſerer Mutter Hauſe; und fo 
wir vom Himmel reden, ſo reden wir von unſerm Vaterlande, 
welches die erleuchtete Seele wolſchauen fon, und. obs gleich 
dem Leibe verborgen fiebet. Ve dm a 

8. Denn gleichwie die Sede des M enſchen an Menſchen 
—5 der Sternen und Elementen Kraft ſchwebet und 
ſchw mmet alſo auch ſchwebet dev geſchaffene € mmel zwi⸗ 
ſchen Paradeiß unb. Hoͤllen⸗ Reich, unb ſchwimmet in ber ewi⸗ 
gen Matrices fein Wefen iff unfaplich und unbegreiflich, unb 
| iff eite eitele Kraft aus ber. arian Matrices fein Ende iff ſo 

weit al fich die Ather haben jue € Schoͤpfung ein iin Vf 
weit als Lucifers Koͤnigreich Dat gereichet, ba doch. Fein itt Ende 
geſpuͤret wird... Denn die Git lice Kraft iff. obr Eme: E 
tein unfer Ginn reichet bis in beit feurigen Himmel ber. Ci 






































nen, welche find eine Ausgeburt in ber fünften Gel t be 
ewigen — E] xr uinta sid in welcher die 
cote eit e b: fi, Principii, ober Unfang dieſer 

a va Hpi ba a ie Si 








— ih Deg 
Hye — ^ Diller gu inficiven : und 
eine Effentia und Kraft bee a ^ 
Sofia und Behalter. 
9. Denn gleichwie im par 

in we Syrepbeit ber Gottbeit immer ausgebe 
gant fanfte, unbemealich und ber Great * fitpa pfi 
formet umb bildet doch alles irt ber para en d 
ſo auch iſt das zte Principi? natbden fithtbar 
und mater ialiſch worden, fo hat —— in Det Matrice 
€in grog Cebnen unb Verlangen in der andern ein Immer⸗ 
Aufſteigen, Liber und Wieder Ahſteigen gleich einem m Ge⸗ 
machfe ober: ebenber Materia. bad ie berbe, falte und ftt eng 
Matrix opine Unterlaß an fich geucht, und Daffelbe Anzi 

















oder 


Gap.7. Goͤttliches Weſens. — 6; 


ber Stachel obne tinterfaf fich immer reget unb mebret ; alfo 


Daf bie herbe Matrix megen der innern hoͤlliſchen ober urkuͤnd⸗ 
lichſten Matrix immer in Aengſten ffebet, mit icum Begeb= 
ven bes Cichtes, welches fie in ber Feur⸗Wurtzel erblicket, unb 
Davon immer erſchrickt milde, fanft und materialifeh wird, 





davon fich das Clement Waffer immer gebierete. 
10. Alſo muſt du den Grund der vier Clementen verſtehen, 

welche doch nicht vier abtheilige Weſen find, ſondern ein Wee 

fen: unb find doch vier Unterſchiede in diefer Geburt, und liege 


ein iedes Clement in des andern Kaften, und iff fein Behalter 


‘auch Glieb in ihme. 


— T". 93erffebe den Grind recht, wie folget: Sie Herbigkeie — 
iſt Matrix und eine Urfache aller Dinge: bieiff in ibrer eiges — 


nen Cubffang gang finffev, falt und wie ein Niches; dieweil 


aber bie ewige GOttheit iff, und fich in ber Herbigkeit ſpiegu⸗ 


Tiret, fo wird die finflere Herbigkeit nach ber Góttlicpen Kraft 


begierlich, unb zeucht an fich, wiewol alba in ber Herbigkeit 


Fein Leben ober Verſtand iff ; fonbern e$ iff ber Grund ber er= 
fte Efentis, und ber Urfund, daß etwas merbe. Den 
Grund ber Gottbeit koͤnnen wir albier weiter nicht forfthen, 
Dites thrbivet uns, o0 0: v0 Oto Togn ; 
_12, Sun geucht bie Herbigkeit in ihrer Puff und groſſem 


Sehnen nach dem Licht immer an fich, und ift itt ibrer eigenen. 


Subſtantz nichts als ein heftiger Hunger, gang durve, gants 
wie nichts, ein begebrender Wille, die Syinffernif nach bett 


Lichte: und ibr Hunger oder Anziehen machet die Bittertcit, 


das Wehe daß fie niche fan erſattiget und erſaͤnftiget werden, 
davon bie Aengſtlichkeit entſtehet, daß fich ber Wille oder der 
Stachel ber Puff be Begehrens in fich veibet (wuͤtet, und fies 
nicht bem finftern Nichts oder Tode will ergeben; fondert 
febt feine Begierde und Aengſtlichkeit, auch flarcken Willer 
alfo harte gegen bem verborgenen Lichte Gottes, bag der 


Wille ein ſchielend Blig wird, gleich einem Feur Schrack, 


 bavort die Derbigfeit alfo augenblictlich immer erfillet wird, 


| 


und oleich getoͤdtet, davon ber herbe Geiff fanfte, ſuͤſſe und 


materialiſch wird zu Waſſe. ge 
_ 13. Weil aber die Bitterkeit alfo harte vor dem Feur Blitz 


in der Derbigfeit erſchrickt, fo faffeter feine mutter bie Her- 


bigfeif, welche vom Schrack iff materialiſch worden, und fake 
ret aus, und iff ETC Herbigkeit d 
pew gle 
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gleich als ware er auch matevialifeh, und webet, ftarcfet fich 
immer in ber Mutter: und das iff das Clement Luft in diefer 
Belt, welches feinen Urkund in ber mafferigen Mutter bats 
und das Waffer von ber. Luft, und das Feur von der ſehnli⸗ 
chen feng(tlicbfeit. Und die Erde und Steine haben ihren 
Anfang mit bem grimmen Anziehen beym Gall Lucifers bee 
Fommen, al8 die Herbigkeit alfo (fvenge int erbeberben Anzie⸗ 
bert ffunb, welches Anziehen das Liche im dritten Principio 
wieder loftcbete, — (AR es pierna 
14. Ufo verſtehet man gar eigentlich, wie das Licht GOL 
tes aller Dinge eine Urfache iff, und verftebet hierinnen alle 
drey Principia: Denn wenn die Goetliche Kraft und Licht 
nicht mare, fo ware auch in ber finftern Ewigteit fein Sehnen 
Darnach, fo ware das herbe Begehren (welches iff bie Mutter 
ber Ewigken) auch alles cin Niches. Und verflehet man, wie 
die Goͤttliche Kraft in allen Dingen erſcheinet, und iff doch 
nicht das Ding felber, fondern ber Geiſt 6 ttes iff im anberm 
Principio; ba$ Ding aber iff fein Glaſt, welches von dent ſeh⸗ 
nenden Willen alſo worden iſt. Nun iff aber das Hertze GOt 
tes in bent Vater der erſte Wille, und dev Vater iff das erſte 
Begebren nach dem Gobne, und ber Cobn iff des Waters 
Kraft und Licht, davon die ewige Natur immer luͤſtern iff, 
and gebierct alfo von ber. Kraft des Hertzens GHetes in der 
ewigen finffern Matrice bas britte Principium: denn alfo iff 
Gott offenbar, fonff flunde die Gotcheit ewig verborgen. — 

— 1L. Mutt fagen wir, vermdge der Cxbrift, (Efai 66: 1) 
GOtt wohne im Himmel; und das iff wahr. Mun fiebe, 
Moſes fehreibet :(Gen. 1: 6.) GOtt fchufden Himmel aus dens 
Mittel des Wafers; und bie Cxbrift faget: GOtt wohnet 
im Himmel: (Pfal.2: 4.) So dencke num wie das Waffer fei 
nen Urkund bat, als vom Sehnen ber eigen Natur nach dent 
emigen Lichte GOttes. Nun aber wird bie erige Natur 
vom Gehnen nach G3 ttes Licht offenbar, wie vorbin bemel⸗ 
‘Det, und GHetes Liche iff gegenmartig und bletbet body der 
Natur verborgen: denn die Natur empfabet nur des. Lichtes 
Kraft, und die Krafe iff der Himmel, davinnen das Licht GOt⸗ 
£8 verborgen wohnet, unb fcheinet in ber Finſterniß· Das 
Waſſer iff die Materia, fo vom Himmel erboren wird: und 
Davinnen ſtehet das dritte Principium, das wieder eitt Leben 
und begreiflich Weſen aus fich gebieret, als bie Elementa und 
Creaturen, 16. Satz 
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- 16. Darum bu ebler Menfeh, faf dich ja den nti unb 
ds Teufel nicht naͤrren ber bir bie Gottheit weit von bir zei⸗ 
gen will, unb bic) in emen meit abgelegenen Himmel weiſet: 
eg ift bir niches naber al ber Himmel; allein bu ffebeff vot 
ber Shur des Himmels, und biff mit Adam aus bem Paradeis⸗ 
Himmel ausgegangen ins dritte Principium, bu ffebeff aber in 
ber Porter. Mache e$ mur wie bie ewige Mutter, welche mit 
groſſem Gebnen und Zealerbe nach GOtt das Himmelreich 
wird, ba GOtt inner wohnet, darinnen das Paradeis aufge- 
bet: alfo thue du auch, fete alle deine Begierde ins Herge 
(ttes, fo dringeft du mit Gewalt cin, wie die ewige Mutter 
(er Stati) fo wirds mit div geben wieChriſtus faget: (Matth. 
11:12) Das Simmelveicb leiter Gewalt, nnb bie Getvalt 
thun, reiffenes qu fich. Alſo wirſt du dir Freunde im Himz 
‘mel mit dem ungerechten Mammon machen, und biſt recht 
Gottes Gleichniß, Bilde und Cigenthum. Denn in dir find 
alle drey Principia mit der Ewigkeit, unb in dir wird wieder 
erboren ba H. Paradeiß, da GOtt innen mobnet: wo wilfk 
du doch GOtt fuchen? fiche ihn nur in deiner Seele; bie iff 
bi ber emigen Natur, darinnen bie Goͤttliche Geburt ſtehet. 
7. D ad! daß ich Menſchen⸗Griffel batte, unb koͤnte den 
‘Geil ber Grfentnig ſchreiben! Mug ich bod an bem groffer 
Geheimniß ſtammlen gleich einem Kinde, das lernet gehen: 
/fo gar far e$ bie irdiſche Bunge nicht erheben, was der Geiſt 
begreiffet und verſtehet. So will ichs doch wagen, vb ich man⸗ 
chen moͤchte luͤſternd machen zu ſuchen das Perlein, damit ich 
in meinem paradeiſiſchen Roſen-Garten auch GOttes Werck 
wircke: denn mich treibet auch die Luſt der ewigen Matricis 
darzu, mir ſolche meine Erkentniß qu ſchreiben und gu uͤben 
^38. C» wir nun wollen unſer Gemuͤth erheben, und for⸗ 
ſchen nach dem Himmel, da GOtt innen wohnet, ſo koͤnnen 
wir nicht fagen, bag GOtt alleine uͤber den Sternen wohnet, 
amb alſo eine Veſte um ſich habe geſchloſſen, welche aus bem 
Waſſer fey gemacht, ba niemand hiness Fonte (al. fommo) e$ 
wuͤrde ibme dann aufgethan; welcher Gedancken die Men⸗ 
Phen faſt narret: ober aber auch koͤnnen wir nicht fagert, wie 
etliche vermeinen, GOtt der Vater mit dem Sohne ſey alfo 
im obern eingefperreten Himmel mit ben Engeln, und regiere 
= alhier in diefer Welt nur mitbem H. Geiffe, welcher vom 
ate unb Sohne ausgehet. rH Gedancken alle wo 
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noch feine rechte Erkentniß von GOtt: denn alfo ware GOtt 
zertheilet und mare umfaflicb gleich ber Gonnen, welche bod) 
über ung ſchwebet, und ihre Kraft und Licht su uns ſcheuſt, 
baf alfodic gantze Tieffe lichte wird, unb überall winder. —— 
19. Dicler Gedancke narret die Vernunft faſt febr, unb das 
Antichriſtiſche Reich ſtehet in diefen Gebancfen geboren, unb 
bat ſich dev 2Inticbriff mit biefer Meinung an GOttes Gtatt 
geſetzet und vermeinet GOtt auf rben gu fepn, und miffet 
ihm Gottlicbe Gewalt ju, und verffopft bem Geiffe GOttes 
feinen Mund, unb mill Ihn nicht hoͤren reden 
20. Ufo kommt fraftiger Irrthum, baf fie glauben bem 
Geiffe der Lugen, welcher in Gleisnerey fraftige Irrthum rez 
det, und verfubret bie Kinder ber Hoffnung, mie St. Paulus 
begeuget. (1.Tim.4:1.2.) 0 bots stica 
21. Der rechte Himmel, ba GOtt innen wohnet, iff überall 
anallen Ovten, auch mitten in ber Erden; Er begreift bie 
Holle, da bie Teufel mobnen, und iff nichts auffer GOtt: denn 
ba Er geweſen iff vor der Welt Schoͤpfung, da iſt Er noch, als 
in fich felber, unb iff felber das Weſen aller Wefen: alles iff. 
von “shine erboren, unb urfunbet von Ihme; und heiſt dar⸗ 
um GHtt, bag Gr alleine iff das Gute, das Herbe oder Beſte, 
verſtehe das Licht und die Kraft, davon bie Natur urkundet. 
22. So du nun wilſt von GOtt finnen, fo nim dir für die 
emige Finſterniß, die auffer G Ott ift: denn (Gott wohnet in 
fich felber, und vermag Shu aus eigener Macht nichts zu 


faſſen; bie Dat cin grof Cebnen nach dem Lichte, biemeil ſich 
das Licht in ber Finſterniß ſpieguliret unb in ſich ſcheinet: iyd 
in bemfelben Sehnen ober Segebren ſindeſt bu ie Quall, und 
bie Duall fanget des Lichtes Kraft, und das Sehnen mache 
bic Kraft materialiftb; unb die materialiſche Kraft iff der 
Cxbluf vor GOtt, ober ber Himmel. Denn in dev Kafe 
ſtehet das Paradeis, in welchem ber Geift, fovom Vater und 
Sohne ausgebet, wircket. Dieſes alles iff der Greatur unz 
begreiflicb, aber nicht unempfindlich im Gemuͤthe: denn int 
Gemuthe der H. Geelen (febet das Paradeis offen. "Ww 
. 23. Ufo ſieheſt bu, mie GOtt Alles aus 9ticbt$ habe ge- 
ſchaffen, nur aus fic: unb iff doch bie Ausgeburt nicht ſei⸗ 
nes Wefens, fondern urkundet fich aus ber Syinflevnif. — — 
,, 24. Die Qual der Sinffernif iff ba$ erſte Principium, und 
dle Kraft des Lichtes iff das ander Principium ; und bie mie 
J — geburt 
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geburt aus ber Finflernif durch des Lichtes Kraft iff das drit⸗ 
te Principium, und beiffet nicht GOtt: alleine GOtt iff das 
Licht und des Lichtes Kraft, und ber Ausgang ausm Lichte iſt 
ee Oi ORDIN GS Inde 
' 25. Gin Gleichnif nim an bir felber: Deine Geele in dir 
gibt bir () Vernunft, bag bu kanſt finnen, dic bebeutet GOtt 
ben Vater s (2) das Licht, fo in deiner Geele fcbeinet, bag bit. 
bie Kraft erkenneſt und bicb feiteff, bedeutet GOtt ben Cohn 
ober Here, bie erige Kraft; unb (3) das Gemuͤthe, welches 
iff des Lichtes Kraft und Ausgang vom Lichte, bamit bu bett 
Leib vegiereft, das bedeutet GOtt ben Heiligen Geiff. 
"26. 1. Die (yinffernig in bir, welche fich febnet nach bem 
Lichte, iff das erffe Principium. 11, Des Lichtes Kraft indir, 
Dadurch bu ohne Augen fiebeft im Gemuͤthe, iff bas andere 
Principium, 111, Und bie febnende Kraft, fo im Gemütbe 
ausgebet, und an fich seucbt, und ſich fullet, davon ter mates 
rialiſche Leib waͤchſt, iſt das dritte Principium. 
- 27. Und verſteheſt gar cigend, wie zwiſchen iedem Principio 
ein Schluß iſt, und GOtt der Anfang und erſte Kraft in allem 
iff; und verffebeff auch, daß du in dieſem toͤlpiſchen Leibe niche 
im Paradeiſe bif: denner iff nur eine geſchwule Ausgeburt 
im dritten Principio, in welchem die Seele gefangen liegt, als 
in einem finſtern Kercker. Davon bu beym Fall Adams ſolſt 
ausfuͤhrlichen Bericht finder. | | 
28. Nutt fiche, ba fid) GOtt mit ber materialiſchen Welt 
wolte offenbaren, und bie Matrix in ber angftlichen Geburt. 
(iub, ba ber Cxbópfer dag erffe Principium. beweget gut. 
Schoͤpfung ber Engel, ba iff bie Matrix unzertheilet im inneren 
Weſen geſtanden, dent ba ijf feine Begreiflichteit geweſen, 
ſondern nur Geiſt und Kraft vom Geiſte: der Geiſt war 
Ott, und bie Kraft war Himmel, unb der Geiſt wircket in 
Der Kraft, baf bie Kraft febnend unb luͤſternd ward. Denn 
ber Geiff fpiegulivete fich in ber Kraft, da ſchuf der Geiſt die 
Kraft, bavaus find worden bie Engel: Alſo wurd die Kraft 
die Wohnung der Engel und das Paradeis, in welchem der 
Geiſt wircket, und die Kraft febnet fic nach bem Lichte, und 
das Licht ſchien in ber Kraft; alſo iſt eine paradeiſiſche Won⸗ 
ne. und iff GOtt offenbar darinnen ein Liebes⸗ Spiel. 
Run ſchwebet dad ewige Licht, fowol die Kraft bes 
Lichtes, oder Das himmlifche —— in der ewigen Finſter⸗ 


Vis pe 
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nig, und die Finſterniß Ean dag icbt nicht ergreiffen: denn es 
ſind zwey unterfchiedene Principia, unb febnet fib bie Sine 
ffernif nach bem Licht; Urfache, baf fich ber Geiff darinnen 
fiegulivet, und die Goͤttliche Kraft barinnen offenbar iff : weil 
fie aber die Goͤttliche Kraft unb Liche niche bat ergriffen, bat 
fie fic doch gegen derfelben mit groſſer Luft immer erbaber, 
bis fie vom Gloff des Lichtes GOttes in ihr bie Feur⸗Wurtzei 
Dat entgunbdet, ba iff aufaegangen das britte Principium , und. 
urtundet fich aus bem erſten, aus der finflern Matrice, durch 
bie Spiegulirung ber Gortlichen Kraft. Weil aber bie anges 
zuͤndete Kraft in biefem Aufgang in der Finſterniß feurenb ge⸗ : 
weſen, fo pat GOtt dag Fiat baber geffellet, und hat durch den 

wallenden Geiff, welcher in des Lichtes Kraft ausgebet, die 

feurende Duell auf cérperliche Ure gefchaffer, und von ber 

Matrice entſchieden; und bat ber Geiff bie feuvige geſchaffene 
Art Sternen gebeiffen wegen ihrer Qualiaͤ. 
30. Alſo iff vor Uugen, wie dev feurige geſtirnte Himmel, 
oder aber trie ichs dem erfeucbten Lefer mochte beffer fetien, die 
Quinta Effentia , oder fünfte Geſtalt in ber Geburt iff entſchie⸗ 
ben von ber wafferigen Matrice: fonff wuͤrde nicht ſeyn aufge⸗ 
sisi worden, Steine und Erde zu gebaͤren, fo die feurige Art 
nicht ware entfehieden worden. Go fich aber bas erige Wee | 
fen, als GOtt, bat wollen offenbaven it ber finftern Matrice ,. 
und aus bem Nichts Etwas machen; fo hat Er die angezuͤn⸗ 
dete me entſchieden, und bie Matricem helle ober rein gez 
mathe. — | — 

31. Alſo ſtehet nun die Matrix unbegreiflich, und ſehnet ſich 
Hach der feurigen Art, und die feurige Art ſehnet ſich nach der 
Matrix: denn der Geiſt Gottes melcher ift ein Geiſt ber. 
Canftimutb, fpiegulitet ficb in ber wafferigen Matrice, unb die 
Matrix empfabet Svaftvon ibme. Alſo iff ein ffeter Wille gu 
—— und zu wircken; und ſtehet die gantze Natur in groſ⸗ 
em Sehnen und Aengſten, immer willens zu gebaͤren die 
Goͤttliche Kraft, dieweil GOtt und Paradeiß darinnen ver⸗ 
borgen ſtehet: ſie gebieret aber nach ihrer Art, nach ihrem 
Vermoͤgen. P bi dA 

32. Als nun Ott bie Matricem mit ihrer feurigen Geffaft. 
entſchieden batte, und wolte fid mit diefer Welt offenbarer, 
fo bat Er dag Fiat in die Macricem geſtellet, und aus fich gefpro- 
chen: Es gebeberfür Kraut, Gras, Baume, Sbicre, a : 

na 
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“gach feiner Art. Das Sprechen war das Oerts, oder die Kraft 
des ewigen Vatergs, b eiff aber, ber das Fiat hatte, ging 
pom ewigen Vater taft des Hertzens GOttes aus mit. 
Dem Willen, und ber iMe war dag Fiat, und ſchuf die raft 
fer Ausgeburt im dritten Principio materialifth, ſichtbarlich 
und begreiflich, ein iedes nach feiner Effenua: wie bie Kraft 
war, alfomard aud) feit Leib. Denn da hat die feurige Ma- 
trix , oder dad Geſtirn feine Kraft gegebert bem Fiat, und bie 
waͤſſerige Matrix mit den Elementen bat bie Kraft empfanz 
Gert, iff ſchwanger worden und hat geboren, ein iedes Element 
feine Creaturen aus fich ſelbſt, auch eine rede Geffalt in der 
feurigen und waflerigen Satur aus fic ſelbſt; und iff doc) 
Fein abtrennlich Wefen worden, alleine die Geſchoͤpfe find ab⸗ 
theilig worden,’ ein iedes nach feiner Art, nach dev ewigen 
Kraft, welche ift im Gehnen durch Luft aufgegangen, und 
worden dad britte Principium, welches vor den Seiten nie ges 
Aoelen Wabi idiot oo dea uero Mu e 
-. 53. 9ilfo herrſchet ber geffirnte Himmel in allen Creaturett, 
als in feinem Cigenthum: er iff ber Dann, unb bie Matrix 
ober waflerige Geftalt iff fein Weib,welches er immer ſchwaͤn⸗ 
gert: und die Marix iff bie Gebarerin, dic gebieret Das Rind, 
Dad der Himmel machet. Und iff das der geſchaffene Himmel 
im dritten Principio , daraus bie Elementa ausgebert, al? nem⸗ 
Lich bie máfferige Matrix , daraus ſich das fichtbare Waſſer bat 
erboren, und noch immer in ber Sehnlichkeit gebievet. — | 
34. Darum fehreibet Miofes: (Gen.r: 6) GOtt ſchuf 
Den Himmel aus bem Mittel bes Wafers: Alhie aber muff bu 
verfteben, aus ber ewigen waͤſſerigen Matrix , welche nur ein 
Gift ift, darinnen bas Paradeis und ber H. Himmel iff, als 
die Goͤttliche Kraft, nach welchem die finſtere Matrix im Hun⸗ 
Zer geluͤſtert, daraus iſt worden die ſichtbare Matrix der Ele⸗ 
menten, aus welcher durchs Fiat find geſchaffen worden durch 
den emigen Geiff GOttes bie Weſen aller Wefen, fo da nur 















^ 3s. Denn eine iede Geſtalt itt bet Matrice hatfeine Creatu⸗ 
ven ſichtbar unb unficbtbar vor menſchlichen Unger welche eit 
Sheil gegen ung gu rechnen nur wie ein figuͤrlicher Geiſt find: 
‘als im Feur hats unfichthare Geiffer und Greaturen vor un⸗ 
feven materialiſchen Augen, und koͤnnen bic nicht ſchauen im 
Luft auch unſichtbare Geifter, jur dt niche ſehem brash’ 
T 4 | pie 
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bie Luft unmaterialiſch iff, alfo auch ihre Geiffer. Im Wale 
fer bats materialiſche Cre turen, die find uns aber nicht ſicht⸗ 
Bar; dieweil fie niche aus ber eur und Luft find, find fie ei⸗ 
Wer onbern Qualitat, unb den feuvigen und luftigen verbor- | 
Gen, fie wollen fich denn felber offenbaren. - ET A 
: . 36. Ulfo gleich wie Feur, guft, Wafer, Erden in einem Ka⸗ 
ften liegt,und bie bier nur Gin Ding find, und doch vier Unter⸗ ! | 
fcbeibe, und vermag keines bas ander zu ergreifen unb zu hal⸗ 
fen, und etwan von den vieren eines in einer teden Creatur fir 
ift, nach bemfelben fan fich bie Creatur niche bergen, fondern 
ſtehet darinnen offenbar, unb demſelben Geiffe nach ſichtlich 
—— und den andern Clementen z Geiftern unbe⸗ 
Greif. — EA 
37. Denn alle Dinge find aus dem Riches gu Etwas wor⸗ 
den, und hat cine icde Creatuy das Centrum » Oder Circul deg 
Lebens Geburt in ſich felber. Nun gleichwie die Elementa it 
einanber in Einer Mutter verborgen licgen, und feines ba8 
ander ergreiffet, obá leid) bes awbern Glieb iff; alfo anch 
find die geſchaffenen Greoturen einander verborgen unb une 
fichthar. | Denn eine iede fiebet nur in feiner Mutter, welche 
in ihme fir iff: das materialiſche ſiehet Dad materialiſche We⸗ 
fen; ſiehet aber nicht bas unmaterialiftbe Wefen, bie Geiffer 
ín Feur unb Luft; gleichwie ber Leth nicht bie Seele fiebet, die 
bocb in hme wobnet, oder wie das dritte Principium niche dag 
ander, in welchem GOtt iff, evgretffet ober faffet: unb ob es 
gleich in GOtt iff, fo iff doch eite Geburt darzwiſchen, gleich: 
wie mit dem Seelen⸗Geiſte des Menfthen, unb dem Clemen: 
tiſchen Geifte im Menfchen, welches doch eines deg andern 
Kaſten und Behalter iſt, davon du bey der Schoͤpfung des 
Menſchen findeſt. UE TN | 






gn: Q$8.Copfd. — 
Bon ber Schoͤpfung ber Creaturen, und 
Aufgang aller Gewaͤchſen; ſowol von den 
Sternen und Glementen, unb ürkund 
der Weſen diefer Welt. 
ee Cummarien, —^— 2:3 
GE sy vidt GOttes it alles fenntich und mabe. 6.1. Seine Wercke 
oy find in bet Schoͤpfung alle fir unb gut geweſen, 2. — 
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- €ifetà Sall hat et bas Sehnen ber ewigen Matrix mit sem 3. Principio 
 Weoffinet, 3. welches ein Gleichniß ber paradeiſiſchen geiſtlichen Welt 

‘if 4. Go bat ficb GOtt mit dem Stat in alle Ainge eingebildet, s. 
wo, durd) Cxbeibung bet erhobenen Seurs-Macht, bie Mater fanft 
Worden, 6. und durch 3ufammentreibung ber Erde, die Tieffe belle, 
. Obneficbts 7. daraufin ders. Geſtalt das Licht geſchaffen worden, 
qu. wel hem bie Gonne unb Oternen 8. unb ferner aus ben Waſ 
Aet bie Bese, daraus bie Clementen. 9. Weiter hat GOtt die Walker 
gefchieden, 10. unb feine ewige Kraft unb Weisheit ait Det bluͤhenden 
Erden offenbatet, m. als cin Gleichnis ber paradeiſiſchen Welt. 12, 

Ferner bie Gonne, fo eine Gdttin im zten Principio ift, aber vergang: 

li, 13. in deren Trich Menſchen und Creaturen leben; 14.15. aus 
E Saft alles Gewaͤchſe, Farbe und Sugend berrüret. 16-18. Es 
Hat aber bas Wort alle Dinge aus ber Finkernif geſchaffen. 19, Ber- 
gleichung ber Gotthett mit der Gonnen. 20. Gin Geiff iſt ein aufftet: 







Gender Wille, 21. Das Licht ijt dev ewige Wile, ber in ber Finſterniß 
ſheinet; 22. und bie Sonne bie Battin im sten Princtpio, 23, Der 
xc Hrffanb. 24.25. Aus ber 9tenaft(iafeit ber Finſterniß find 
alle Ding durchs Fiat aufgangen. 26. Gott und ber Wille, und bie 
Matriy ind unfichtbar. 27. Das Licht bat in der Verſtaͤndniß gewir 
Get und cin Gleichniß geboren, 28. fo aus dein Siat einen ſolchen Wil. 
len cinpfangen. 29. Mus der Jengſtlichkeit tt das Gleichniß aufgan 
gen. 30, Dev Himmel mit ben Sternen iſt bas Gleichniß deffen, das 
yon Ewigkeit geweſen, 31. in welcher Gott ik, doch unhegreiflich 32. 
Has Fiat ſchafet one Bedacht, daher ber Creatur Gehnen 33. Der 
Himmel wircket in die Creatuven. 34. YAmsten Tage find bic Thiere 
geſchaffen. 35. Ihre Materia find die 4 Clementen, 36238. unb find 
fe aus ber Erden Matrix gangen, tid. daber fle auch nicht Grbe ef 
en. 39. She Letb iff Fleiich, morin bas Geffirneberridiet, ibid. . alles 
war tm Anfang aus einem Welen geboren, und hernach geſchieden; 
doeher ber heftige Hunger inden Thieren. 40. Aus der sten Qualitat, 
bte feurig iff und der Licbe Quel, 41. tit bie Waffer « Matrix geſchie⸗ 
dent, 42. daraus Mannlein unb Weiblein, 45. und bie Beaierde qut 


| Vermiſchung 3 44. 1005€) das Gertirne die Geburt formet. 45. 
KS S Det toorben, nichts frembes iff e$, ob ein Menfch 
| fchveibet, vebet unb feret von ber Welt Schopfung, 
ober gleich nicht iff babep gewfen, fo ev nur bit tvabre Erkent⸗ 
nif im Geiffebat. Senn ba fiehet er alsin einem Spiegel in 


Je im naͤheſten Capitel im Anfang (Eingange) gemel⸗ 





der Mutter der Gebaͤrerin alle Dinge: denn e$ liegt te eim 
Ding imandern, unb ie mebr er fuchet, ie mehr ev findet 5 unb 
arf fein Gemiithe nicht auffer biefer Welt fcomingen, ev rin 
bet alles in dicfer Welt, darzu in fich felber, ja in allem deme, 
Was lebet unb weber; alles, was er nur anfiebet und forſchet, 
ſo findet er davinnen den Geift mit bem Fiacs unb ſpieguliret 
ſich die Goͤttliche Kraft in MMC rinde vicben ffebet : 
(aur 5 


| Das 
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Das Wort ift dir tabe, ja it deinen Lipper unb Serger. Deut, 
30:14. Denn went das Licht GOttes im Centro des Geelen= — 
Geiſtes anbricht , fo fiehet der Seelen Geiſt, al8 in einem hel⸗ 
a —— die Schoͤpfung der Welt gar wol, und iſt nichts 
fernes. ah pH ! Hier sog 
2. Ich mill ben heſer an bie Geſchoͤpfe gewieſen haben, er 
mag darinnen forfchen ev wird e$ alles alfo befinden und 
noc) viel wunderlicher das man nicht ſchreiben oder reden 
fan, iffer aber aus GOtt geboren. Wir muͤſſen unſern Ver⸗ 
ſtand und Wiſſenheit nicht gruͤnden von dem Goͤttlichen Ma⸗ 
chen oder Schaffen, als mie etn Menſch etwas macbt 5 gleich⸗ 
wie der Toͤpfer aus Ton ein Gefaͤß ober ber Schnitzer ein 
Hild, mie ibm das gefalle welches er serbricht, fo es ihme 
nicht gefaͤllt: Mein, bie Wercke GOttes in ber Schoͤpfung 
der Welt ſind alle fix, gut und vollkommen geweſen; wie Mo⸗ 
fes ſchreibet: Und GOtt ſahe an alles, was Er gemacht batte, 
und fícbe, es war ſehr aut. (Gen. t: 31.) M ru. 
3. Denn Er bat nicht einen Sfumpen Erden nach bent art 
Dern ober viel Klumpen Grben zugleich genommen / und Shier. 
re daraus gemacht , bas bewaͤhret fib nicht , unbiff vielmehr 
cin viehiſch Gedancken als menſchlich; ſondern wie vorhin ge⸗ 
meldet, nachdem der Teufel mit feinen Legionen gefallen, (wel⸗ 
(ber feinen engliſchen Cig und Koͤnigreich int Loco dieſer Welt 
gehabt im erſten Principio cörperlich nach Geiſtes Art inſte⸗ 
hende, unb mit dem andern durchleuchtet recht im Paradeis 
unb Gottlichen Kraft wohnend, aber aus Hoffart ausm Lichte 
Gottes gefallen) und nach feiner eignen Mutter ber Feur⸗ 
Murgel aegriffen , vernteinenb iiber bie Sanftmuth des Her⸗ 
gen GHetesau hervfehert , fo ift ibm feine Wohnung im effert 
Principio , in der feurigen finſtern Matrice blieben. Und bat. 
(Ott bie Ausgeburt aus dev Matrice gu einem Principio er⸗ 
ſchaffen, und in der ewigen Matrice in ibrem ſehnenden Willer 
aufgeſchloſſen ba8 Centrum oder Lebens⸗Geburt: afba iff aufz 
gegangen nach ber Gottheit Recht (in Forma , wie fich die ewi⸗ 
ge Gottheit von Ewigkeit immer gebievet) Das dritte Principi 
um, itt welchem bie Gottheit gleichwieverborgen ftebet, aber 
doch in allen Singen fich fraftig einbifoet: Das iff num bent 
Teufel unbegreiflich und fein nuͤthe. ict] 
—— 4. GB ift aber das Dritte Principium eit Gleichniß ber paras 
deiifchen Welt , welche geifflich iff, und darinnen — 
ehet: 
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ſtehet: unb bat fich GOtt alfo offenbaret, dieweil bie geiſtliche 
Welt ber Engel in diefem Loco nicht iff beftanben , fo hat Er 
dem Loco cin anber Principium gegeben , ba bocb ein Licht auf⸗ 
. e$ muffe beffeben , unb muffen eber bie erſten Creaturen iit 

ber Sin(feeniBbltibene ios uoo can dat od 
5. Ulfo mug man nun bie Matricem biefer Wele mit ben 
Sternen und Glementen nicht anfebert , als wenn GOtt nicht. 





alba ware, feine emige Beisheit unb Kraft hat fich mit dem - 


Viat in alle Dinge cingebilbet , unbiff Er felber ber SiBerctmeiz 
fier ; unb in bem Fiat find alle Dinge herfuͤr gegangen, ein ie⸗ 
bes in ſeiner Effentia, fvaftunbGigenfeoft..———— 5 
6. Denn gleidwie cin ieder Stern am Firmament eine atte 
dere Gigenfcbaft vornt andern bats alfo iff die Sutter, dav 
us bie Quinta Effentia ber Sternen iff ausgegangen, auch: 
denn als die feuvige Geffaft ber Sternen von ihr getrant ward, 
ift fie barum von crffen ewigen Geburt⸗ Rechte nicht getvant 
worden / fonbern hat ibve ewige Kraft bebalten 5 alleine die er⸗ 
bebenbe Feurs-Madhe iff von iby entſchieden, bag fie eine loͤb⸗ 
liche Wonne iff, und eine fanfte Mutter ihrer Kinder, | 
O7. MS nun Dtt am erſten Tage hat ben Klumpen der Er⸗ 
ben in ber groſſen Tieffe biefev Welt zuſammen⸗getrieben, fo if 
bie Tieffe lauter worden, aber (inffer , und hat fein Licht ac- 
habt in ber Matrice, als die Quinta Effentia, bas if , bie fünf 
te Geffalt in der Matrice hat al8 ein Feur geleuchtet, in welcher 
| ber Geiſt GOttes mit bem Fiat auf ber mafferigen Matrice ge⸗ 


Graslein geweſen. | 
8. So ſpricht nun Moſes: (Gen. 15). Und GOtt ſprach: 


Es werde lichte, und es ward licht: dieſes Licht iff num bie 
fünfte Geſtalt in der Matrice geweſen. Denn die Quinta Ef- 
fenria iff nod) nicht in ber Matrice erſchaffen unb entſchieden 
worden, bis an den vierten Sag, ba GHtt Gonn und Ster= 
nen daraus gefchaffen bat , und das Licht von ber vinffernig 
entſchieden. Da dann das Licht die Kraft des Glanges in fich 
habhaft befommen, und bie Feur⸗Wurtzel im Centto in der 

Finſterniß verborgen bliebet. 0 0 | 

| ., 9. Um andern Sage hat GOtt bie Veſte des Himmels ge: 

ſchaffen den ſtarcken Schluß zwiſchen die Finſterniß ber ur⸗ 

kundlichſten Matricis, daß ſich dieſelbe nicht mehr engine 
vU | ui 


/ 
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und Erde und Steine gebare: barum bat Gr den Schluß ober 
Veſte aus dem Mittel des Waſſers gemacht, welches der 
Feurs⸗Macht wehret; unb iff worden ber ſichtbare Himmel, 
daraus die Geſchoͤpfe gangen ſind daraus nun die Clemente, 
Feur, £uftunb Wafer ausgeben. - HS 
Io. Den dritten Tag bat GOtt durch dat piat: die Waſſer 
auf Erden zertheilet und an ſondere Oerter geſchaffen, daß 
es eine Wonne fep auf Erden, daß die Erde iff trocken worden. 
Als nun dieles gefcbeben iff, fo bat GOtt das Gefchopfe ge- 
fucbt, und fprach ber ewige Vater, das ift, wirckete durch 
den Sohn, welcher iff fein Herge und Glant im Fiat in der Er⸗ 
ben. Da grimete das geben durch den Tod, und ging auf 
Gras tnb Kraut und alferfey Baume, allerfen Rrduter, ein ie⸗ 
des nach dem ewigen Quell, wieder war vorhin geweſen We 
ſo wird eine iede Eſſentia ſichtbar und offenbaret GOtt feine 
mancherley Kraft mit den mancherfey Krautern, Gtauden 
und Baͤumen, ba wer bas anfiebet, GOttes emige Kraft 
und Weisheit etfennet, iff er aber aus GOtt geboren, fo er⸗ 
Fennet ec an allen Grafelein feinen Gxbépfer, in Sene er lebet. 
1i. Alſo iff in diefer Stunde berfüt gegangen alles, was in 
ber (Erben lebet: und iff bie Matrix ber Erden bis an britten 
Sag gleich wie im Tode geffanden; pon bem groffen Sturm 
aber im Fiat hat dad Leben durch den Sod gegruͤnet und hat 
ſich die ewige Kraft und Weisheit G GOttes an der obͤlͤhenden 
Erden laſſen ſehen, welche ſich im Fiat hatte eingebifbef. (Hier 
iff cin gros Gebeimnif, wie Chriffus ber Menſch vis am drit⸗ 
ten agi in der Crben gemefen , und herwiederbracht bie Seit 
—9— $ Keer aber ber Mnf will zu blind fyn, nb nichts 
wiffen | 
12. Da fiehet matt bas Gleichniß der parabeif ſchen Welt 
gar ſchoͤn: denn obgleich viel tauſenderley Kraͤuter in einer 
Wieſen neben einander ffepen , und eines ie ſchoͤner tnb kraͤfti⸗ 
ger iff als das ander , noch mifgonnet feines bem anbern feine 
Geffalt , fondern iff cine liebliche Bonne in Einer Mutter; 
alfo iff auch ein Unterſcheid im Paradeife, ba cine iede Creatur 
nur feine groͤſte Freude an des andern Kraft und Schoͤne hat: 
imb iff bie emige Kraft unb Weisheit GOttes ohne Bahl und 
Ende, wie du borne im britten Capitel pon Aufſchlieſſung ber 
Centrorum des ewigen Lebens findeft. Ou wirft fein Buch 
ba bu bie Gottliche Weisheit Eónteft mehr inne finder 
a 
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gu forſchen, als wenn bir auf eine grüne unb blüfenbe Wieſen 
geheſt, ba wirſt du die wunderliche Kraft GOttes feben , vie: 
chen unb ſchmecken, miemol es nur ein Gleichniß iff; und iff 
bie Goͤttliche Kraftim dritten Principio materialifth worden, 
unb bat fic) GOtt im Gleicbnif offenbaret: aber dem Guz 
chenden iſts ein lieber Lehr⸗Meiſter, ev finbetfeprpielafba, — 
— 13. Den vierten Sag bat GOtt den Locum diefer Welt 
recht beym Deren genommen: benn ba hat Er ben weiſen 
Meiſter aus feiner ewigen Weisheit im Dritten Principio er⸗ 
ſchaffen als die Sonne unb Sternen. Hierinnen fiebet man 
erſt recht bie Gottbeit unb emige Weisheit GOttes, al8 in ei 
hem bellen Cpiegel, wiewol das vor Augen ſichtbare Wefen 
nicht Gott ſelber iff ; fonder e8 iff bie Goͤttin im dritten 
Principio, welche endlich wieder in iby ther gehet unb fein 
Gnbenimt. —— —— b reed TSPSSNISIMUA SER 
_ 14. Wiewol man bie Perlen nicht foll auf bert Weg werfen, 
baf bie Thiere barauf mit Giffen gehen, vielweniger ben 
Gauen in die Traber gu verſchlucken; (denn ber leicbtfertigen 
Welt biefe$ nichts nuge iff, fie fucbt nur ihren Mißbrauch daz 
durch , Denn ber Teufel, bem fie bienet, lehret fie das: fo fie 
nun den Grund des Himmels und ber Gternen erlernet , fo 
will fic GOtt ſeyn wie Lucifer auch that) fo will ich doch etwas 
ftbreiben vom Aufgang und Kraft der Cternen , biemeil ber 
Menſch unb alle Greatuvenin bever Kraft, Sieb und Weſen 
Leben, und eine iebe Creatur feine Eigenſchaft davon empfábet, 
um ber Guchenden willen, welche gerne dem viehiſchen Men⸗ 
fchen entfliehen, undim rechten Menfchen, welcher GHttes 
Dilde und Gleichniß iff, leben mollem, denen iſts hochnothig 
àu wiſſen; auch um der Lilien willen , fo da waͤchſt im Baum 
des Grimmes gegen Mitternacht in der Matrice. Sa) 
15. Moſes ſchreibet, GOtt habe geſprochen: Es werden 
Lichter an der Veſte des Himmels, die da ſcheiden Tag und 
Nacht, unb geben Reichert, Zeiten ; Lageund Faby, unb feyn 
Lichter an der Veſte des Himmels, daß fle ſcheinen auf Erden! 
Und e$ geſchah alſo: tnb GOtt machte step aroffe Lichter, ein 
groß Licht; das ben Tag vegiere, unb ein Hein Licht, das die 
Macht vegicve, bargu auch Sternen. Und GHee fette ſie an 
bie Veffe bes Himmels , baf fie fehienen auf Erden, unb ben 
"Sag unb die Macht regierten, umb ſcheideten Licht unb Finſter 
ni. (Geb D DplS gen qo GAG aoo nnd. n sug tay 





um fid bann aud) bie weifen Heiden vergaffet, und fie fur 
GOtt vevebvet. Darum will ich etwas von ibrem tirfunb 
fcoreiben , foweit mir dismal gugelaffen wird um ber Suchen⸗ 
ben willen, welche ber Perlen begebren 5 aber bert Gauen und 
andere wilden Shier-<Menfchen hab ich niches geſchrieben, 
welche bie Perlen in Dreck treten, unb den Geiff ber Erkent⸗ 
nig ſpotten und veradbten: bie moͤgen mitber erſten Welt der 
Suͤndfluth des Feurs gewarten; und fo fie niche wollen engli 
{he Bildniß tage, fo muffen fie Lowen unb Drachen, auch 
bófer Wuͤrmen und Thiere Bildniß tragens wenn fie ihnen ja 
niche wollen laſſen rathen, daß ihnen GOtt helfe, fo muͤſſen 
Hs daserfabren, ob ibnen die Schrift ber Weiffagung wird 
ugen. UC YOUR HP 5 DI dy 
c yp. Der €vangeliff Johannes ſchreibet vom Urkunde ber 
Weſen and Geſchoͤpfe biefer Welt alfo gantz hoch und recht, als 
man fonftin feiner. Schrift in ber Bibel lieſet: Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bey GOtt , unb GOtt 
war bas Wort, daffelbewar im Anfang bey GOtt: alle Ding 


ſind durch baffelbe gemacht, und ohne daffelbige iff niches gee 


macht, was gemacht iſt. In Shine war das Leben, und das 
Leben war das Licht ber Menſchen: unb das Lidhe fcbiene in 
Sinffernig , unb die Finſterniß habens niche begriffen. 
(Joh. 1: 1-5) eerie) xen tees reat ii MO 
18. Giehe, was Johannes faget: Im Unfange ber Schoͤp⸗ 


fung, und vor Qeiten der Welt if gewefen das Wort, und das 


Mort iff GOtt geweferr, unb im Wort iff bas Licht gewefen, 
das hat in ber Finſterniß gefcbienen , und die Finſterniß hats 
nicht koͤnnen faſſen. Da verſtehet man Far, wie das ewige 
Licht GOtt fey , und verficheff, (2) wie e$ in ber ewigen Kraft 
ſeinen ewigen Urkund babe , und verſteheſt (3) wie das erige 
Wort fey , das in der Finſterniß feheine. Weil dann daffelbe 
Wore att allen Orten hat alles gefchaffer, fo iſts auch an allen 
Orten gemefen, denn ohne daffelbe iff nichts gemacht. . ae | 
T S 9. Nun 
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“19. Nun hat baffelbe Wort feine Materiam gebabt , daraus 


| ed emos gemocht hat, fondern aus ber Finſterniß bats alle 


Ding gefchaffen und ans Licht gebracht, daß e8 erſcheine und 


da ſey· Denn in Ihme war das Leben, und Er gab das Les 


ben ind Gefchopfe: und das Geſchoͤpfe iff aus feiner Rraft und 


- bie Svaft iff matevialifth worden, und das Licht fcheinet darin⸗ 


nen; und die materialifehe Svaftfans nicht ergreiffen, denn 
ie iff in Sinfternif. Weilaber die materialifthe Kraft niche 
y dad Licht ergveiffen , bas von Ewigkeit in ber Finſterniß 

ſcheimt; fo bat ibm btt ein. ander Licht gegeben , ba$ aus 





| ver Raft toorben iff, alg bie Conne: die leuchtet in dem Ge⸗ 
i ſchopfe daß das Geſchoͤpfe im Lichte und offenbar ſey. 


ir 20, Denna) gleichmie die Gottbeit iff bie Kraft und Biche 
des Pavadeifes im andern Principio; alfo iff die Gonne bie 





Kraft and Licht diefer materialiftben Welt im dritten Princi- 


pio. Und (2) wie bie Gottbeit ſcheinet in ber ewigen Finſter⸗ 
niß im erſten Principio ; alfo ſcheinet die Sonne in ber Finſter⸗ 


mif in beitten Principio, | Und (3) wie bie Gottheit iff bie emis 


ge Kraft und ber Geiff des ewigen Sebens ; alfo iff bie Corne 
bic Kraft unb ber Geiſt in bem gerbrechlichen Leben, 
21. Mun iff ein. Geiſt anders nichts als ein aufſteigender 


Sii; unb im Willen iff die Aengſtlichteit zur Geburt, und ix 
Der Aengſtlichkeit gebieret fich das Feur, unb im Feur das 


ipt, und vom Lichte wird der Wille freundlich, lieblich, mil⸗ 


Deund ſuͤſſe unb im füffen Willen gebieret ſich bie Kraft, unb 


aus ber Kraft gebieret fich dad Reich und die Herrlichkeit. Al⸗ 


ſo behaͤlt dad Licht die Macht: wo das verloͤſchet, fo hoͤret auf 


die Kraft unb Herrlichkeit und aud) das Ret 
» 22, GOtt der da iſt dag emige Licht der. ift ber e ewige 
Wille, der fcheinet in ber Syinffernif, und bie Finſterniß hat 


: ergriffen ben Willen, und im felben Willen, bem bie Finſterniß 
ergriffen, gebet auf bie Mengftlichteit, und in ber herbers 
Aengſtlichkeit bas Feur, und im Feur das Licht, undaus dem 
Lichte die Kraft, und aus der Kraft das Reich. Nun iff wor⸗ 


den aus dem Feur Das Geftirn, unb fermer die Gonne, unb 


g fmm megen ieders Sulis | 


aus ber Kraft ber Himmel; unb bas Reich ift GOttes. Sie: 
fe alle mar im evffen 9Billen in der Schoͤpfung untereitiane 
Der: ba ftbeibete GOtt ben feurigen Willen pom milben Lich- 
tes⸗Willen, und hies ben feuvigen Sterner, und den milden 


23. ‘Die 


X 
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23. Die Conte iff die Goͤttin int 3ten Principio in der gee 
ſchaffenen Welt, verſtehe in ber materialifthen Kraft: die iff 
ausgegangen aus ber Finffernif in ber Aengſtlichkeit des 
Millens auf Ure und Weife der ewigen Geburt Denn als . 
bas Licht GOttes bas Fiat fette in die Finſterniß fo hat die 
Finſterniß ben Willer GOttes empfangen , unb ift ſchwanger 
worden gur Geburt: ber Wille mache die Oerbigteit , das Une 
sieben und bad Regen des Anziehens sur. Beweglichkeit macht 
die Bitterkeit, dic BitterFeit das Wehe, und das Bebe mache 
bie Aengſtlichkeit, und bie Aengſtlichkeit machet das Ruͤgen, 
Brechen und Aufſteigen. Nun kan die Herbigkeit das Ruͤgen 
nicht erdulden, unb zeucht viel haͤrter an ſich; unb bie Bitter⸗ 
keit oder das Anziehen laͤſſet ſich nicht baleen, fordern bricht 
und ſticht alſo harte im Anziehen, bis es die Hitze erwecket in 
welcher aufgehet der Blitz, und vom Blitz erſchricket die finfle- P 
ve Herbigkeit tnb im Schrack gundet fco an das (eur, und: 
int Feur das Licht. Mun wiirde alba fein Licht, wenn nicht 
ber Schrack in der Herbigkeit gefchabe , fonbern bliebe nur 
Feur: ber Schrack aber in der Herbigkeit vom Feur ertoͤdtet 
bie harte Hevbigheit , baB ſie wie zu Bodem unter fid findet, 
und wird wie tobt und fanfte: und wenn fic der Blitz in ber 
Herbigkeit erblictet , fo erſchrickt ev viel febrer, inbem er bie. 
Sy utter alfo milbe und halb-ertodtet in Ohnmacht findet: in 
diefem Schrack miro feit feuvig Recht meii, fanft und milde, - 
unb iff des Lichts Ungundung, da bas Feur i in eine weiſſe Helles 
pertvanbelt wird. : 

24. Uuf eite folche Ure iff im Fiat aufgegangen die (onm, 
und aus ber Gonnen in ihrer erften Ungundung bie andern 
Planeten: als uberfich aus ber witenden SSitterfeit Mars, 
welchen der Sonnen⸗Glantz, als ibn ber erblicket gehalten; 
undausder Gonnen Kraft, welche fich haber erbobert , ber 
Jupiter im Centro port Fiat aefanger ; und aus ber ángfilicben 
Kamer Saturnus 5 unter (id) Venus pott der fanften ilia. ! 
feit , ald die Herbigkeit tikerwunden ward, unb fanfte , füffe- 
aleich bem Waſſer unter fic fanck. Als fic bas Licht angürte 
dete, fo wurde aus dem herben Grimm die Liebe und Genie 
tbigfeit , welche unter fich ftiegs und ats ber uͤberwundenen 
Kraft in ber Herbigkeit Mercurius ; darinnen ffebet bie Wife. 
fenfthaft, vas int Urkunde vorm icbte fep. Alsdann das’ 
Licht die ‘Kraft im Loco der Sonnen materialifeh machete, 
ogleichwie auf irdiſche Art der Mond. 25. Wie 











kentniß ſo willichs ubergehenund fortfahren. 
26. Aus der Aengſtlichkeit der Finſterniß al8 GOtt das 
‘Fiat darinnen geſprochen/ find aufgegangen alle Ding. Die 
Aengſtlichkeit urkundet ſich im Fiat, und das Fiat im Willen; 
und der Wille iſt ewig ohne Urkund: denn er iſt in GOtt die 
eeberiunmnn eto eats 
27. Nun iſt GOtt unfichthar , unb ber Wille auch unſicht⸗ 
Bar, und die Matrix aud unſichtbar; und find doch im Weſen, 
ittb find pon Ewigkeit und bleiben in Ewigkeit: umb bas Wore 
iſt bie Kraft des Willens, und bie Kraft mache bas Fiat, unb 
das Fiat machet ba? Reich; und das iff alles gleich emig in 
inem Belen. Der Wille bat von Ewigkeit geboren das 
Wort, und das a Kraft, unb die Kraft ben Geiff, unb 
im Geiſt iff das Picbt / unb im Lichte bie Macht, Verſtaͤndniß 
unb Grfentnig , fonff ware alles ein Niches. Ws ds 


| .28. Daffelbe Licht hatin ber Grfentniff unb Verſtaͤndniß 
gewircket und geboren ein Gleichniß feines Wefens; unb bag 
Belen, das ba mircfete, war das Fiat; und das Fiat formete 
die Gleichniß, melche ward geboren aus dem ewigen Willen, 
unb machte fie fichthar ; und dje Gleichnif ward geboren aus 


der Finſterniß aus bem ewigen Nichts, und da doch etwas 


war, als der Urkund ber Aengſtlichkeit, daraus fic ber ewige 
Wille von Ewigkeit urkundet. | 
29. Nun bat die Gleichniß aus dem Fiat auch empfangen eie 
J Willen, wieder ewige Wille iff, nnb hat geboren 
bie Kraft; unbbie Kraft iff ber Himmel; und das Licht, fo 
itt Der Kraft iff ſcheinend worden, iff die Conne: und bie mir» 
Metin der Kraft, ba ba iff Verſtaͤndniß und rfentnig ; fonft 
tare in biefer Welt alles ein unbeweglich Weſen, und lage ale 
les fille, auch wuͤchſe kein Kraut noc) Grog, — —— 58 
30, Nun iff im Fiat aus ber Aengſtlichkeit aufgangen bad 
Bleichnif, ber Grfentrig und des Verſtandes das if das 
etie: und iff die ste Geſtalt im Fiat der Geburt; unb dad 
Fiat hat bie Geffalte in der Geburt entftbicbernbaf ieber Effen-- 
tia fey befonder, als Harte, Weich Side, Diinne, Hike, 
Kalte, Bitter, Herbe, Caur, Siffe unb fo fort, mie vor 
Augen iff, und in dey Matrice deg var iff blieben. Ge 
| KE. eif 
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Geiſt gehet von ihr aus, als bie Sut 3 und ber Geift empfábet 
vom Geftitn bie "Bedtbanbuif, denn das iſt ein oan im iin | 
in einer Mutter. 
- 5r. Nun iſt die Matrix, als bet edfibaffene gimmel im Fiat 
mit ben Sterner bas Gleichniß deffert, das von. Ewigkeit ge⸗ 
 avefen ift, miewol nicht ſichtbar: und bas Fiac iff im Gleichnißz 
und Das Paradeis, ba bie Engel innen wohnen, iff in ber Ma⸗ 
trice Detborgen ; unb GOtt im Paradeis feheinend und 
bod) unbegeeiflich fo wenig der Sonnen Glantz mag ergrifien 
werden. hee bagged 
E ol "etn. ift G Gon unmeßlich, und die Stig iff aue ) 
sane Er if in ber Gleichnis, und die Gleicbnig begreife 
Ihn nicht bie Gleichnif iff fein Were, und bas Fiat if ſein 
Werckmeiſter, das Geſtirn iſt ſen Werckzeug, die Matrix mit 
den ROS dq ift die ye daraus der Meiſter ſchnitzet und 
me ef. "oie: 
33. Nun mádbel bet Meiter mmerhin ohn Bedacht was 
t trifft,bas machet er, denn ber Bedacht iff. im Wercke; dare 
aitit ffebet bie gange Natur in groſſen Aengſten umb Sehnen 
‘vont der Eitelt eit 108 zu werden, wie die Schrift ſolches auch’ 
bezeuget: Dieweil (ie in fich ſchmecket bas Paradis, unb int. 
Paradeis die Vollkommenheit, fo ánaffet und erbebet fie fi ich 
fiac dem Lichte GOttes und Paradeis, und bringet in ihret 
3 engſtlichkeit immer herfuͤr was ſchoͤners, hoͤhers und neue 5 
wie bas in ber Menſchen Gemuͤthe gnugſam erfahren und ver⸗ 
ſtanden wird, auch einem geringen Gerftande gar ſichtlich iff, 
baf affo im Wercke immer was fonderliches an Tag Fommt, 
Wie Dad an Menſchen, Thieren, jaan Kraut und Gras qu ſehen 
iff, biſt du niche dlind. = 
-. 34. Ufo hat GHet aus der Krafe durch bas Fiat ‘bas 
Glachmß feines Weſens am vierten Tage zugerichtet daß es 
ſey eine Matrix, die gebaͤre alles ſeines Weſens ein Gleichniß 
ous der! Weisheit, fo von Ewigkeit in Ihme gemefen ift, baf - 
alle Geſtaͤlte herfuͤrgingen und ſichtbar wurden, fo von Ewig⸗ 
feit in der Matrice gemefen find: und das Gleichnif ber vie⸗ 
lerley ja unerforſchlicherley Art, Kraft und Sugenb ſind sai 
Gternen, bie geben ibre Kraft alle in bie Matricem des $ 
mels; unbber Himmel gibt denfelben Geiff ben Ürratituh 
alfo gehen affe Creaturen nach demſelben Weſen einper, 
werden 
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1,86: Mum werdeich bem Meiſter in feinem gecróneten Hite 
lein in feine Schule fallen, ber wird fragen, woraus bie Shie- 
till haben, <3 fep alles. aus Erden gemadht-und bemabret da 
Gus Mofe ; und verfiebet doch Moſen fowenig als das Paras 
deis, welches er alles will alleine leiblich haben: darum iſt ein 
groſſer Tod im Verſtande. Wiewol ic tentft genug ſchrei⸗ 
be fo werde ich doch demfelben Sobe in ber unverffandigers 
GSeeleauch noch ſtumm feyn : Dafiir far ich min niche; es 
eiſſet Shr muffet vor neuem geboren merben, molt ibr dad 
Reich GOttes ſehen Joh. 3:5. Wilſt bu dis wiffen, fo lege 
das Huͤtlein ber Hoffart in deinem Gemuůche Seyfeite, und fpa» 


Fes 








fire nit in parabeififtben Stofengarten, ba ſindeſt bu Kraut ſte⸗ 
Den: fobu deſſelben ifeft fo werden beine9luaen aufgethan, 
daß du es erkenneſt, unb fiebeft, mas Moles gefcbvieben hat. 
31. Die Oloffen, fo über bem Moſe aus ber Vernunfe gee 
(e&t find, werden div das Paradeis nicht zeigen, vielweniger 
ben Schopfer. Der Prophet unb Apoſtel hat in ber Pava- 
deis⸗Schule in einer Stunde mehr gelernet, al8 bet Doctor in 
feiner Schule in dreyſig Sabren. Es liegt nicht an eigener 
Witze; wem GHet will, dem gibt Crs umfonft ; e8iff um Fein 
Geld oder Gunft ju kauffen, das wird div Kénig Salomon fae 
| Bett, Prov. 17:16. Go wir ja nun molten alfo ivdifch gefinnes 
ftyn, und molten bencfen, GDtt bátte alle Thiere blog aus Ere 
den⸗Klumpen gemacht, moraué iff dann iby Geiff gemache? 
| fintemal die Erde doch nicht Fleiſch iff, und pas Blue meht 
blos Waffer, auch die Erde und dag Wafer fein Leben iff 2: 
_ Und wenn gleitb die Luft — bleibts doch me cine 
| «8&2 


EXLL Effen- 













Iſt bie Frage, woraus folte es geben ? Aus ber Matrice: Wer; 
iff dic Matrix, daraus bie Shiere folten gehen? Es find bie 4. 
Elementa, fo itt ber Erden gleichfals find. Das Fiat hat her⸗ 
ausgebrachedie Thiere gants ungefchictt , wie fle im Weſen 
find, nicht vom Himmel, fondern aus der Erden Matrices und 
bie Matrix dev Erden iff mit ber Matrice in ber Tieffe über der, 
Erden Ein Ding, Cin Regiment : das Geftirn herrſchet in 
allem, unbiff ber Limbus ober Mann davinnen die Tinctur 
ſiehet; und im dev Grben Matrice iff der Geiff aquaſtriſch. 
MMein darum find fie-aus der Grben Matrice herausgegane, 
gen, dab fieder Erden Effentia waren, daß fie effen von der 
Frucht / fo aus der Grben mácbfet : benn einem ieben Geiſt lus, 
(tert nach feiner Sutter, barauSer if. at 
39. Conunbas Shier bos aus einem Erden⸗Kloß waͤre 
fo aͤſſe es Erde: ſo es aber aud der Matrice ber Erden ift durchs 
Fiat herfurgegangen, fo begebret es aucb folde Cpeife, welche 
bie Matrix aug ibrer Effentia herfurgibts und iff-nicbt Erde: 
foubern Gleifch : bas Fleiſch aber ift eine Matta, Cober Mele) 
baraug iſt worden ba$ Corpus, und ber. Geiff des Geſtirns 
machet bavim die Tinctur, ber als in einer Mutter überall: 
herrſchet, unb bie Verſtaͤndniß in allen Leben diefer Welt ma⸗ 
chet, Senn der Geiff des Geſtirnes herrſchet in allen Diu⸗ 
gen ber. Erden, in Steinen, Metallen, Clementen und Crea: 
utto dd demos yk Wy tód HL TOSS SR AS) 
-40. Dene ed ift in Unfang ber Schoͤpfung alles aus einem: 
Weſen erboren, zur Zeit ba bie Erde materialifth wmardund iff: 
nur eine Entſcheidung voneinanber geſchehen: barum iff je: 
eitt beftiger Hunger in einem ieden eines nach dem andern; 
sie bu beffen cin Erempel baff an ber Fortpflangung, um mele: 
ches willen bie Scheidung auch alfo gefcbeben iff. Denn bur. 
ficbeft, baf ein Manntein unb fein Weiblein iff, und je-eines: 
be andern heftig zur Vermiſchung gu beſamen begebret, das 
iff ein grofGebeimnif. Siehe da ber Schoͤpfer durchs Fiat: 
bie Matricem gefchiedert, ba bat Ex bie fünfte Geffalt im ber: 
Matrice von bem Aquatter gefchieben ; bent bie. — 
m ſtalt 
















Gar.8, Goͤttliches Wefens: 85 


ſtalt iſt himmliſch und ungerbvechlich, weil dis Reich ber Welt 
ſtehet; unb bie Wurtzel dev fünften Geffaft haͤlt das Paradeis. 





Ih wilis verffandlicher ſchen um ber begíerigen Ginfalt wile 


unb febre 
feit, 84 ergreiſſend * ~ 
: ibn doch niche faffen , tenter mar paradeiſiſch: und alio fte: 





— 4t. Giehe, wie ofte gemelbet, als aufgegangen iſt im Fiat in — 


ber aͤngſtlichen Marrice der finſtern Herbigkeit bad Fener iut 
brechenden Rade in ber Anzuͤndung, unbim Feuer das Licht 
ber Gonnen und aller Sternen; da iff in der berben Matrice, 
welche vom Yicbte Dunne demuchig und materialifth zu Waller 
worden iff, aufgegangen der holdfelige Duell ber Liebe, dak eine — 
Geſtalt dic ander heftig lieet mege ber Ganftmuth bes Lichtes, 
welches in alle Geffalte fommen war. Nun war aber bie Sanft⸗ 
muth eitt neues Kind, bag niche im finffern. Urkund in ber 
Neng Hichteit war / und daffelbe Rind war das Paradeis: weils 
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aber nicht in ber Materia ffumb , fo fonte e$ bie Matrix ber Her⸗ 
bigkeit nicht ergreiffen, fonbera gab fich aus gang begierig 

nd febnend mit groffem Willen nach dem Feuer und Bitter: — 
greiffer.den freundfichen Quel ber Liebe, und fonte 





et ſie noch in der groffen Sehnlichkeit und gebieret Wafer. 









gas Ne that aber G.Ott bas Feuer als die Quintam Effen- 


tiam ober fünfte Geffalt vom Wafer entichieden, unb daraus 
Sternen gemacht, und das Pavadeis iff in ber Matrice verbor⸗ 
gen: fo begebret nun bie Waſſers⸗Mutter mit groſſem Ernſt 


die Feuers-Mutter, und fucbet das Rind ber Liebe; und bie 


Feuers⸗Mutter fuchts in der Waffers-Mutter, als ba e$ gebo⸗ 
enioirb; und iſt je ein beftiger Hunger zwiſchen ihnen eines 
tiacb ber anbern, ſich zu vermiſchen. T 
- 45. Nun fprach GOtt: (Gen. 24.) 8 gehen herfirale 
ferley Thiere ein iedes nach feiner Art; ba iff aud ieber Ef⸗ 





| fentien Urt herfiir gegangen das Maͤnnlein unb fein Weibl eitt. 
| So fich min ber Citertten-Geiff , oder ber Geiſt in ber Feuer. 
| Geffalt, durch fein Cebnen mit dem Waͤſſeriſchen vermiſchet 
| fatte , fo ginger aus Gitter ESentia 2 Geſchlechte; eines nach 


dem Limbo in feuviger Geffalt , auch das andere nach bem 


| Aquatter in mafferiger Geffalt, doch alfo permiftbet, daß fie 


—— marem. Alſo ward bad Maͤnnlein nach bent 
Limbo ober Feuers⸗Geſtalt qualificiret, und das Weiblein 


| Mach dem Aquaſter, oder waͤſſerigen Gefalt, = 


44. Ufo iff nun eine didis unin ben Greaturen: - 


} 
! 


86 IL Von den drey Principien Capo⸗. 
ber Geiſt des Maͤnnleins ſuchet dag liebe Kind im 99eibleitt, 
und das Weiblein im Maͤnnlein. Denn die Unvernunft des 
Leibes in ben unvernuͤnftigen Ceeaturen weiß nicht, wad fie 
thut; ſein Leib wuͤrde ſich nicht alſo heftig zur Fortpflanzung 
bewegen; es weiß auch rol nichts von ber Schwaͤngerung: 
allein ſein Geiſt nach dem Kinde der Liebe iſt alſo entbrant daß 
e$ bie Liebe ſucht welche doch Paradeis iff, und nicht kan er— 
greiffen ſondern macht nur einen Samen, darinnen wieder das 
Centrum guy Geburt iff. Undalfo iſt der Urkund beyder Ge⸗ 
ſchlechte und ihre Fortpflantzung. Aber das paradeiſiſche 
Kind der Liebe erreichen fie niche, fondern es iff ein heftiger 
Hunger ; alfo gebet bie Fortpflangung mit groffem Ernſt 
- 45. Daf ich aber min febreibe , wie die Sternen fomol itt 

allen Thieren unb Creatuven herrſchen, unb bag alle Creatur 
in ber Schopfung ber Srernen Geiff babeempfangen , und 
daß noch alles in bemfelben Regiment ftebet; toirb ber Ein⸗ 
faltige nicht glauben wollen , wiewol es ber Do&or weiß ben. 
weiſe ich an bie Erfahrung Siehe, cin Maͤnnlein und ein Frau: 

fein geugen Sunge, und ba oͤfter; nun kommen fie aug einem 

Leibe, und haben doch nicht cinerley Are , Farbe unb Tugend, 
auch Geffalt des Leibes , Das macht alles ber Sternen Aende⸗ 

rung. Sent wenn der Came gefaet iff, fo machet ber Schnitzer 
daraus cin Bilde wie ev will: gwar nach dev erſten Eſſentia, die 
fan et nichtandern; aber den Geiff in der Effentia gibt er ihm 

nach feinem Gemalt, mit Citten und Ginnen, Farber und Ge- 

berden, wie ev iff, und wie das Geſtirn zur Seit, wenn e$ feinen 

Odeni von der Luft bolet , in feiner Effencia iff im Boͤſen oder 

Guten, gu beiffer, ſtoſſen oder ſchlagen, auch sur Sanftmuth; 

alles wieder Himmel dismal ift , alfo wirdauch des Thieves 
Geiſt und Willen, — — NL bat capa za 





Vom Paradeis, und dann 





| von aller Crea 
tut VerganglichFeit, wie alles feinen Anfang 
. und Cnbenimt, und zu twaferley Ende 
s alhie erſchienen iſtt. 
uu NIE MIMISKVGRERIEE iS dad. 
| e Grtentnii die eere, v, buio die Wieberzebutt 





erlanget wird. 2. Der Garten in Coen iff nicht bas Paradeis, 
welded im Gemuthe gemefen. 3. Das Pavadets if die engliſche 
Welt, 4. fo mit Worten nicht gusgeſprochen werden, 5. und wor⸗ 
cin fein Thier kommen fam. 6. Was der Verſuch Baum? ibid, Das 
Paradets iſt GOttes und der Engel Wohnung. 7. Autor will ſein 
Pfund wol anfegen wie einem teden oblieget, 8. obſchon alle nut 
Shuler auf dieſem Wege find. 9. Die von Menſchen beruffen, find: 
Lugner, Diebe unb Morder, 10.11. fuͤr welchen falſchen Propheten 
Chriſtus warnet. 12.13. Dieſer lehret, daß wir den Nachſten lieben, 
14. und einer des andern Laſt tragen ſollen: 15. nicht aber zancken 
aum die Erkentniß Gottes, bie vielerley iff, 16. noch den Geiſt mit 
Fed epe , bic im Reich Chrifti nichts nuͤtze 17. Das Parades 
: D der Kraft figurirt, da alles durchſichtig und ſcheinend ift. 18. Wie 
1 ie Gedancken aus bent Gemuͤthe geboren merden, ohne Ende und 
Bahl 5 fo iſt auch bas Paradeis.1o. Es find fo wol Gewaͤchſe darinn, als 
An biefer Weil, aus der Gottlichen Matrice. 20. Das auffere tinue 
Aine Sigur bes inneren, 21. und bleibet alles, attd) iedes. Wort, wo⸗ 
fir man Rechenſchaft geben foll; 22. bod) nur im Schatten unb in 







Weiner Quell: 22.23. denn diefe Well iff ein Aker. 24, Das Paras 
deis ift ber Bernunft verborgen, unb Det H. Geift if ber Schluͤſſel dagu 5 
25.26. und iff doch nichts nahers als das Paradeis, Himinel und 
Hille, 27. obs wol unire Augen nicht fehen koͤnnen, nod) ber Grobe 
Leib hinein fam: 28. denn die 3 Principia find in einanbet.29. In 
(tt finb 2 Weſen, als Licht und Giniernip, von welchen wir allein 
thre Geburt wiffen. 30, Beſchreibung der Geburt des 1. Principit. si. 
Des 2. Principtt ,52. ans welchem der H. Geiff ausgehet. 33. Der 
Glauhe bringet uns wieder in Gott, durch Cingehen im. Willen. 54. 
inc iebe Geſtalt bat ein Centrum qur. Wiedergehurt; 35... und ift cá 
in ber emigen Geburt , wie im Menfchen. 36. Wie bie Gedancken wa⸗ 
ren in ber ewigen Weisheit GOttes: fo mancherley Geſchlechte bee 
Creaturen find worden, welche vergeben; 37. thre Giguren aber blei⸗ 
ben, weil fie ohn Ween find 338. desoleichen auch aller Gewachje 
atten , auch aller Worte und Werke, 39. unb wird nichts (epit, 
als Licht und SinfterniB: 4o. Ob aber (Stt nad) biefer Sel£ etwas 
mehrers ſchaffen werde? Ean der menſchliche Geil nicht wiffen. 41. Die 
|. Geligen mit den Engeln wohnen im Licht. 42. Dee ewige Wille iff une 
veraͤnderlich; und GOttes Hertz if ber Statut unb des Willens Ende, 
| 45. Hurd) Guchen findet mans. 44. Wer biefe Gehriften aber nicht 
verſtehen fan, det richte und verbamme fie nicht. 4s. Darum fuche 
die Perle , nur nicht im weltlicher Weisheit. 46. feq. A dee 


|. ie eble hochtheure Sorten Det vernünftigen — 


(s. Gin Geld noch Gut, weder Kunſt noch Macht wird bid 
NE bringen gur ewigen Rube der emigen Ganftmuth des 
t5. Pavadeifes, alleine die edele Grfentnif ; darein fanff 
| eu deine Geele micteln: das iff bie Perle, die feine Motte 
friſt, und fein Dieb (filet , darum fucbe bie, fo finbeff du ei⸗ 
nen ebelen Ochag, 0 EK4 . oe 
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bi ung alfo atte zerrunnen, 


daß er but Baie. (Gen. 2:14). 5 v S TAE Te 
3. Mein lieber Menſch, es iſt nicht das Paradeis Mofes 
faget folches auch nicht 5 fondern e8 iff ber Garten in Eden ge⸗ 
weſen, ba fie find verfucbt worhen, davon bu beym Falle 
Adams finde. Das Paradeis iff bie Goͤttliche Wonne, die 
ift in ihrem Gemuthe gewefen, ba fiein GOttes Liebe waren. 
Als aber ber Ungehorſam Fam, rourden fie augsgetriebert , und 
faben, baf fie nackend waren: denn eS empfing fie sur Stunde 
ber Geiff dicfer Welt, darinnen eitel Angſt Noth, Kummer 
nd Elend iff, und endlich die Serbrechlichfeit und ber Sob. 
Darum war e$ Noth , baf das eroige Wort Fleifth ward, urd 
fubrete fie wieder in bie paradeiſiſche Ruhe, davon bu an fei 
nem Orte findeſt beym Falledes Menfihern, —— 
. ^4 Das Paradeis hat ein ander Principium : ‘denn es iff bie 
Goͤttliche und engliftbe Wore, aber nicht auffer dem Loco 
biefer Welt, wol auffer dev Kraft und Quall diefer Welt ; c8 
mags auch ber Geift dicfer Welt gar nicht begreiffen, viel wee 
niger einige Creatur , denn e$. (febet nicht in ber angftlichen 
Geburt: und obs gleich alfo feinen Urund empfangen , fo ſte⸗ 
bets doch in eite Vollkommenheit, , in eite[ Liebe, Freude und 
Wonne, , ba feine Furcht iff, auch fein Tod noch £2uaal; Fein 
Teufel fan das berubren, fein Shier erreichet das. — 
5. Bent wir aber wollen reden vor des Paradeifes Quell 
und Freude, und von feinem hoͤchſten Weſen was das fey; fo 
haben wir fein Gleichniß in diefer Welt, wir duͤrften Engels- 
Runge dargu, und englifthe Erkentniß: and ob wir die bat- 
ten, fo fónnen wirs doch mit diefer Zungen nicht reden. Im 
Gemiithe , fo bie Seele auf dem paradeififehen Braut-<Dager 
fabret, wird e$ wol verffanden; aber mit der Sungen koͤnnen 
wits nicht erbeben: iedoch wollen wir das Whe nicht weg- 
werfen , unb bermeil mit ben Kindern reben , bi$ uns ein arte 


derer Mund gu reden wird gegeben merben. — 


6, Als GOtt die Thiere geſchaffen hatte, brachte e 4 : 
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dam, dag tat m ieden nach feiner Et 

 fentia und 2fvt, wie das qualificire ware. Nun war Adam im 

Garten Eden in Hebron, und auch zugleich im Paradeis: Kein 

Shier aber fan ing Paradeis geben , denn 8 iff die Góttlicbe 

unb englifthe Bonne, darinnen nichts Unveines iff auch fein 

Sod oder gerbreclich Leben, viel weniger bie Erkentniß Bsfes 

und Gutes; Da doch Mofes ſchreibet, daß in bem Garten Eden 
fey aensefen der Verſuch⸗ Baum, ber getragen hat die Grfente 

niß Guted und Boles. (Gen. 2:9.) Welches gwar tool kein an⸗ 

berer Baum geweſen, als mir noch von Baumen effen in der 

. Berbrechlichteit, und auch fein anderer Garten, al wir nod) 

Haber, da irdiſche Frucht wachfet, b68.und gut, wie vor Au⸗ 


7. Ullein da8 Paradeis iff etwas anders, und doch auch 
Fein anberer Ort, aber in einem andern Principio, ba GOtt 
und Engel mobnen , und ba die Vollfommenheit iſt; ba eitel 
Liebe, Freude und Grfentnif iff, ba feine Quaal iff; welches 
bet Tod unb Seufel nicht berubren, auch niche wiſſen, welches 
doch meder Erde noch Steine sur Vormaner hat. Es iff aber 

eine folche Kluft zwiſchen dem Paradeis und dicfer Welt , dag 
die da wollen von Danner binein fabren, koͤnnen nicht; und die 
von ihnen wollen gu uns fabren, koͤnnen auch nicht, (Luc. 162 
26) und die Holle mit bem Meich ber Finſterniß iff dazwi⸗ 
fchen, unb fan niemand hinein veicben als durch eine neue Ge- 
| Burt, davon Chriſtus vebet zu Nicodemo. (Joh.3.) Die See⸗ 
| Lender Heiligen unb Neugebornen muffen durch den Sob der 
Finſterniß hinein gehen, welche ber. Ertzhirte (JEſus Chri⸗ 












tus) mit den Engeln auf (einem Braut⸗Wagen hinein fuͤhret, 
Davon du an feinem gebübrlichen Orte in der Ordnung findeſt. 
8. Dieweil mir aber aus Graben ber. Góttlichen Kraft iff 
| etwas verlichen morden, zu evfennen den Weg gum Paradeis, 
umb einem ieben gebiibret GOttes Werck au wircken, bavinn 
| €t ſtehet, bavon denn auc) GOtt mill vor einem ieben Rechen= 
ſchaft fobern, was er gearbeitet Dat in feinem Saaemerct in 
dieſer Welt, und will fein Werck, fo Ex einem ieben gegeben, 


mit Bucher fodern, und nicht leer haben; ober dem faulen 
| Knechte Hande und Syuffe binden, und ibn in bie Finſterniß 
| toerfen, ba er doch wircken mug, aber in ber Aengſtlichkeit und 
| in Vergeffung feines ibme albie gegebenen Tagwercks barinn 
Aar ein unnuͤtzer Knecht erfunden wad. 

Coe X5 9. So 








Woͤlfen in Raubſtall/ und meinet nur feinen Baud) und eigen 
Ehre. Er iſt nicht Hirte fondern hanget an der groffen Hu⸗ 
ren, amt Untichriff, und meinet doch, ev fey Hirte; aber er 


wird im Paradeis nicbterfant. — — * | 
12. Chriſtus lehret und warnet uns treulich fuͤr den Zeiten, 
dic kommen wirden, da ein ieber wuͤrde ſagen: Grebe, ba iff 
Chriſtus, dort ift Er; Gr iff in den Wuͤſten; Ex iff in der 
Kammer: fogebet nicht binaus, unb glaubts nicht. — Senn 
wie der BUG aufgebet vom Aufgang und fcheinet bis zum 
Niedergang, als wird auch feyn bie Zukunft des Menſchen 
Sohns (Matth. 24: 23-26) | ; 
- 33. Darum bu Menſchen⸗Kind fiche, obs nicht alfo gehet, 
da die falſchen Hirten ohne Goͤttlichen Stuff immer zancken, 
und ei ieder faget: Lauffet mir gu bie ift Chriſtus da iff Chei- 
“finds und einer richtet ben andernt , und gibt ihn dem Teufel; 
acrffótet die Cintrachtigtcit, und verloͤſchet die Liche, ems 







Q ! en BH "gr. 
der Geiſt 6 tt her tact eitel Ditterkeit, 
d ‘und Perrier fer fik af et et "beemeiie Chriſtus ſey ein 
Zanck⸗Hirte ; und greift alſo in ſeine Wieder rpart richtet grieg 
und Mord an: da ſoll nun ber Geift GOttes ſeyn tus fet e 
| s zum Paradeis ſeyn. xl 
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— ſprach: ‘fot 13! 135) Set dn et, obey 
witd lant evfennen, dag ibt : meine Singer feyd; it, (Luc. 63 
29.) | iner auf einen Backen fcblaget, fo beut a d 
E iiber bar; fo ibe verfolget moerbet um 8951 e ü 
‘wi 





b frenet euch alsbann , euer Lol mmelreic 
—— 5:1042.) Fest aber wi — 
“Tebree; c8 muͤſſen auch Die gerichtet werden, die. or viel hun: 
bert Sjabrentobt s bie im Gerichte GOttes find, einestheils 
» fool im Sjarabeis, bie: werden vor den Band-Dicte ermale⸗ 
deyet Solte nun ber. H. Geiſt aus ihnen reden, wie ſie 
ſchreyen 2 ba fie doch: voll bitterer Gallen find, und nichts als 
. Geit unb Rache in ihnen ſtecket, und ſind ferne vom fara: 
j deis Wege. 4 
2 Say, Darum, o Menſchen Rind! ſiehe Dich i in dieſer Zeit fuͤr, 
laß dir die Ohren nicht fucken, menn bu hoͤreſt die falſchen Hir⸗ 
ten die Kinder Chriſti hinrichten; es iff nicht Gbrifti Stimme, 
ſondern des Antichriſts. Der Weg zum Paradeis hat gar 
- einem andern &ingang : bein. Herb muß au GOtt gerichtet 
ſeyn aus gantzen RKraften, und wie GOtt will, bag allen Men- 
ſchen geholfen merde, und daß einer des andern Laff tragen, 
. eimanber freundlich mit suichtiger Chrevbietung i im . Geiff 
-entgegnen follen ; auch ein ieber ſeines Naͤchſten Heil mit 
‘Demuth und Genft fücben , und gerne wollen, daß er von der 
Eitelkeit los wurde, unb mit ihme in Roſen⸗Garten ginge. 
6 Die Erkentniß iſt in dem unendlichen Ott mancherley: 
es ſoll ſich aber ein ieder des andern Gaben und Erkentniß 
freuen, und dencken, bafi uns GOtt in der ere ifchen Welt 
| ' mird fo iberfchmangliche Wiſſenſchaft geben, welches wir al⸗ 
hie mit den unterſchiedlichen Gaben nur Vorbild haben. 
Darum follen wir nicht zancken wegen ber Gaben und Er- 
kentniß: denn der Geiſt gibt einem ieben nach feiner Effentia 
| itt bem wunderlichen GOtt auszuſprechen nad). feiner. Ge: 
^. ffalt.. Denn bas wird in bet vollfommenen Liebe im aro. 
deis gat ein ſehnliches Liebeſpiel ſeyn / ba ein ieder ur ie 
4 Sy Fert. 
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the, daraus bie Gedancken geboren werden, welcher fein 
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liſchen Limbo: bie Wurgel ffehet in ber Matrice, in welcher. — 


oot unb die Kraft, da alles aufgebet, iff Himmel unb das 
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1. WSwir feben, baf albi er mát. t | Erden aliod 
Kraut und Grut, v hier Kraft von ber Gonnen unb: 
emm faͤhet alſo iſt der Himmel oder himmliſche Lim. 
bus an late ber Grben, und ba$ Licht GOttes an ffatt bee 
Gonnen, unb ber emige Vater an ffatt ber Sternen Kraft. 
Die Sieffe. dieſes Weſens iff obne Anfang unb: Ende: feine 
Weite ift nicht ju erreichen e$ iff meder Faby noch Zeit feine 
Falte Éeine s Hike, fein Weben ber Luft, feine. Gonne und Ges 
ſtirn Baffer noc) Feur, Fein Geſichte der boͤſen Geifter; 
—— Welt Truͤbſal keine Erkentniß noch SBsffenfebaft,. 
weder Fels noch Erde, und doch aller diefer Welt Geſchoͤpfe 
einfigurlich Weſen. Denn ju dem Ende find alee reaturen 
dieſer Welt erftbienen , bag fie ſollen ſeyn ein crip figürtic) | 
Gleichniß: nicht bag fie in biefem Geifte in ihrer € Subſtantz 
bleiben nein, das iſt nicht; e$ gehen alle Geſchoͤpfe wieder in 
iby Æther, unb zerbricht der Geiſt, aber die Figur und Schat⸗ t^ 
ten bleibet, ewiglich. 
22. Auch alle Porte, bic albie geredet werden durch mene | 

ſchen Zungen bleiben ſtehen im Schatten und figuͤrlichen 
Gleichniß bite und gute, unb evreicpen bie guten im 5. Geiz 
fte das Paradeis und bie falfHen und gottlofen den Abgrund 
der Hoͤllen. Darum ſaget Chriſtus, der Menſch muͤſſe Re⸗ 
chenſchaft geben von einem ieglichem unnuͤtzen Worte. (Matth. 
12:36.) Denn wenn die Ernte wird kommen ſo wird alles 
entſchieden werden: denn die Schrift ſpricht aud) 1. Cor, 9r. 
13. baf einem ieglicben ſein Werck wird folgen, und wird alles 
durchs Feur ber Natur bewabret werden, und werden alle. 
| falfcbe Wercke, Steben und Shun im Feur ber Statut bleiben, 
welches wird ſeyn die Hoͤlle, davor die Teufel, menn fie bi$ Wen Ae 
ven, erzittern. 

23. Es wird alles im Schatten bleiben , und ein itbel i in 
feiner Qual : barum wird dis ben Gottlofen eine emige 
Schande feyn bag fie in Ewigkeit werden alle ibre Wercke te 
ben, unb alfe ibve Worte als ein beflecktes Such, welche werden 
voll Bornes GOttes ſtecken, und brennen. nach xj Eſſentia is! 
und bier angezuͤndeten Q Qual he 

24. Denn diefe Welt iff — eintm Miter, ba guter — ps 
gefáet wird, und ber Feind Unkraut brein wirft, unb gebetbas — 
von weiches beydes waͤchſet bis qur. Ernt⸗Zeit, ba alsdann 
ein und in feine Scheune gebracht — 

ri 



























nen? Bo wobhnet denn GOtt init den Engeln, unb wo iſt das 
fiche Baterland, ba fein Tod iff ? Weil feine Sonne und Ster⸗ 
nen daritinen find, fo. muß e$ fa nicht in diefer Welt feyn, ſonſt 
waͤre es lange ſunden worden 0000 
© 26, Liebe Vernunft, es fan Feiner dem andern den Sd ut 
ſel darzu feibens und ob es iff, Daf einer einen Dat, fo ſchleuſt 





er boc) dem andern nicht auf; wie der Antichriſt rubmet, er 
babe Schluͤſſel gu £ immel und Hille: Smart et mag in biefet: 

Sit bepbe Schluͤſſel haben, e iff wahr; aber er fan feinen 

andern mit aufſchlieſſen, ein ieder muf mit feinem eignen 

ESchluͤſſel auffclieffen, ſonſt fommt er nicht hinein: denn ber: 
Schluͤſſel ifi der H. Geift, menit erben: Schluͤſſel bat, fo gehet 
27. Es iſt bit niches náber als Himmel, Paradeis und Hoͤl⸗ 
le: zu welchem bu geneiget biffund hinwirbeſt, bem biff bu in 
dieſer Beit am nábeffen ; bur Diff zwiſchen bepben, und iff zwi⸗ 
ſchen iedem cine Geburt, bur ſteheſt in biefer Welt in beyden 
‘Shiver, und Daft beyde Geburten in div. btt halt dich in 
‘einer Porten und ruffet dich, und ber Teufel halt bicb in der: 
anbern Porten, unb. rufft bids mit melchem du gebeff, ba: 
kommſt bu hin. Der Seufelhat in feiner Hand Macht, Ehre, 
Wolluſt unb Freude, und die Wurtzel davinnen iff der Tod und 
Feur: So hat GOtt in feiner Hand Creus, Verfolgung, Jam⸗ 

mer, Urmuth, Schmach unb Gfenbe, unddie Wurtzel deſſel⸗ 
ben iff aucb cin Feur, undin dem Feur ein Licht, und in bent 
Lichte die Kraft, undin der Kraft das Paradeis, unb im Parad’ 
deis die Engeln, und bey den Engels die Freude. Die toͤlpi⸗ 
ſchen Augen fónnen es nicht eben, denn fie find aus bem drit⸗ 
tet Principio ; und feber mit pont Glatt der Connen: menm 

aber der. H. Geiftin bie Geelefoinmt, fo gebieret er fie meu itt) 
btt; fo wird fie ein parabeiftftb Kind, und frieget dew 
Schluͤſſel gum Paradeis, dieſelbige ſchauet hinein. 
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er ber tolpifche Leib fan barum mic t nein ege 
bói auch nicht hin ein ey Ae in die Erde, unb muß putri- 
ficivet werden, und in neuer Kraft, welche dem Paradeis gleich. 
iff, in Chriſto aufffcben am Ende ber Sagen: dann mag er. 
Auch imt atabeig wo )nen, amb cher nicht; er muß das dritte 
Principium ablegen, al biefen Pelg, barein Vater Adam unb. 
Mutter Heva find geſchloffen davinnen fie vermeinten Flug a 
werden wenn fiealle. bre Principia an inert offenbar truͤgen: 
ba itten fie ihrer zwey verborgen getragen, amb waren itt eina k 
‘lieben, das waͤre uns gut; davon beym alle. 
.29 ind num in dem Weſen aller Weſen Prey: 
f Dliche Dual, i welche boc) niche. sutrennt ſind da eine £ 
Weit von ber anbern wares fondern e8 iſt wie Gin 
sinanider, und ba doch feines bas atiber begreiff 
"bie brep Elementa Feur, Luft und Waſſer alle drey ing 
4 und feines hegreiffet das ander unb wie ein Clem 
 enber gebieret,. und iſt doch nicht daffelbe Belen, bie Hr 
Dual; alfo find bie drey Principia in einatiber, "ur 
bieret das ander, und begreiffet doch eines bas. ande 
auc ) feine bes andern Belen, cei 
50. Die Cieffeim ‘Centro. Als wie “oft gemelde 
| dE das Weſen aller 9fBefen, Davinnen find zwey Defer in tic 
| Ment (eroía) obne Ende und. ohne Herfommen, als @ 1) das ewi⸗ 
ge Licht, bas iff GOtt oder das Gute; und Dann (2) bie emige 
| Syinffernig, -das iff bie Qual; unb ware doch feine Qual 
Davinnen, wenn nicht das Licht wave. Das Licht machet dag. 
ſich die Finſterniß angiternach dem Licht, und biefelbe Angſt 
| ijf Gottes Zorn⸗ Quall ober. hoͤlliſch Ser, Darinnen die Teu⸗ 
fel wohnen, davon auch. fib GOtt einen zornigen, eiferigen 
Ggott nennet. Das find wey Principia, da wir Don ibrem. 
Urkunde nichts miffen ; alleine wiffen wir bie. iat, Vect 
nen das $ unaufloͤsliche Batid; das iftalfo: — 
+ 31. Sm Urkund der Finſterniß ift erbe, Cirenge : das ur⸗ 
fadiet bas tibt, daß es berGei(f. Denn Herbe iff cine Bee. 
gierlichkeit, ein Unziehen, das ift ber erffe Grund pes Millers. 
tiacb bem ?icbte, und doch niche moͤglich gu erareiffen; unb 
| Has 9Insieben im Willen iff der Stachel welchen die Begier⸗ 
lichkeit an zeucht, das erſte Seen. Nun. Mag ber Sta bel. 
$28 3Inyieben im Willen niche leiden, und webred fich, faͤhret 
» und kan doch auch nicht von Pannen; denn er "e 
| 4 
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zeucht die Elfentia noch immer an fi) aus ber Mildigkeit, daß 


citt Centrum in 


J 
wo 


ſuchet und begehret bier weiter nichts, feine Geburt es iff die 
Vollkommenheit. ipia sien hay bres 
33. Sn biefem fanften Quelle gehet nun aus ber. malfenbe 
Geiff, bevim Urkund in per Anzundung mar ber bitter an gſt⸗ 
fiche Geiſt gat wonnefam, ohne Bewegung, und iff der H. 
Geiſt: und. 4 fanfte Quel, fo im Centro aus dent Lichte ge⸗ 
1 


Lorent wird, iff das Wore oder Herge ODtte? ; unb in diefer” 
Wonne 





fepn, und die muf in bir geboren merden, milf bu GHte 
Kind ſeyn und deine Geele in derfelben; ſonſt fanff bu das 

Reich GHetes weder ſchauen noch genieffen. — — 5 
34. Darum bringt uns ber feffe Glaube unb Zuverſicht 


wieder in GDtt: benm er faffet das Gértliche Centrum guy 


Wiedergeburt im H. Geiſt; fonff bilft nichts: bad andere, — 
wad ber Menſch albie machet, find nur Wefen, fo ibme im 
Schatten nachfolgen, davinuen ev fleben wird. Denn gleich: 
fiebet im Willen und Aengſten vorm Lichte; alfo muſt du aus: 
gegangener Menſch aus dem Paradeis in Aengſten Cebnen 
und begebrenden Willen micber zur Geburt eingebens ſo er⸗ 
reicheſt du wieder bas Pavadeis und Sicht GOetes. —— 0 
.55. Nut fiehe bu verniinftige Sele, mit div vebe ich, und 
nicht mit dem Leibe, du begreiffeſts alleine. - Wenn bie Ge⸗ 
burt nun alfo immer erboren wird, fo hat eine iede Geſtalt cin 
Centrum gui Wiedergeburt. Denn dad gane Goͤttliche Wes 
fen ſtehet in ſteter unb ewiger Geburt aber unwandelbar gleich 
des Menfchen Gemuͤthe, ba aus bem Gemuͤth⸗ immer Gebari- 
cken geboren werden, unb aus den Gedancken ber Wille utib 
Begierlichkeit; undausdem Willen und Begierlichkeit das 
Werk, welches ju einer Subſtantz gemacht wird im Wilkens 
alsdann greiffen su Mund und Hande, unb verbringen dag, 
mas im Willen ſubſtantialiſch wad.  1- 
86. Alſo auch iff bie ewige Geburt; ba vot Ewigkeit iff int 
tier erboren worden bie Kraft, und aus ber Kraft das Licht s 
und das Licht urfacbet und machet die Kraft, und die Kraft 
und) das Licht fcheinet in der ewigen Sinflernif, und machet 
ben febnenden Willen im ewigen Gemuthe, daG der Wille in 
Der Fin ſterniß gebieret bie Gedancten, und die Gebancfen die 
Luft und Begierlichkeit: und bie Begierlichkeit iff das Sehnen 
ber Kraft, unb in der Kraft Sehnen iff ber Mund, der fpricbt 
aus bas Fiat, und das Fiat macht die Materiam, und ber Geiff 
ber in Der Kraft ausaebet zerſcheidets unb nime nicht eine 
Effentia von der andern, fondern serfeheidets: und in demi sere 
ſchiedenen Wefen, weil iebes gang iff ungerbrochen, iff wieder — 
in icbem Dinge Dag Centrum ber Bielfaltigung, gleich des 
Menfchen Gemithe mit Ausgang 4 Gedancen. Run p 
| | lo 
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foll aber in dieſem Centro geboren werden ?. Erfilich wieder 

ein Geift in folcher Geburt unb Quall, wie obaemelbet ; ein 

‘Wille in ber Ungff, und im Willen eine Begierde; und bie 

|. Begierde macht das Anziehen, und ſtehet im Willen fort der 

Gedancke, und im Gedancfen ber Mund: unb im Munde 

wird aus der Kraft gefbrochen dag Fiat, und das Fiat machet 

“Die Materiam , und der Geiſt zerſcheidets, und formet e$ nach 

ben Gedancken. cp M ! Mes 
— 37. Darum find fo mancherley Gefchlechte ber Creaturen, 
als wie der ewige Gedancke in ber Weisheit GOttes iff. Es 
hat bet Geiff cin iebes Geſchlecht nach ieden Gedancken der 
ewigen Weißheit GOttes figuriret, und das Fiat Hat iedem 
fein Fleiſch nach bes Gedanckens Effentia gegeben: denn int 

Gedancken ſtehet bie Qualitaͤt. Alſo iff bie Geburt und auch 
erſtes Herfommen aller Greaturen; unb in folcber Geburt 
ſtehets noch im Ween, unb iff auf folche Art aus bem emigen 

Gedancken, welcher iff GOttes Weisheit, durchs Fiat aus 
ber Matrice gebracht worden. — 9Beil8 aber iff aus ber Fine 

- flernig berflirgegangen, aug der Uusgeburt, aud bem Centro, 

- fo ba in dev Zeit iſt im Willen erboren worden, fo iff$ niche 

ewig; fondern zerbrechlich wie ein Gedancken: und obs gleich 

materialiſch iff, fo nimt doch ein ieder Duell wieder das feine 
in fich, unb machts wieder gu dem Michtes, als e$ vorm An⸗ 
fom WARS coo. 

38. Nun gerbricht aber nichts als der Geif im Willen, unb 

fein Leib im Fiat , und bie Figur Dleibet emiglicb gleich einem 

Schatten; und biefe Figur mochte niche alfo in Form zum 

Licht und Sichtlichkeit gebracht werden, baf es ewig beftunde, 

wenn e$ nicht wareim Weſen geweſen: nun aber fans aud) 
nicht serbrechen, dent es iff fein Wefen in ibme. Das Cen- 
trum in ber Quall iff gerbrochen und in fein ther gangen ; und 

- thutdie Figur meder Bsfes noc) Gutes, fondern bleibet ewig 

nu Wunderthat und Herrlichkeit, unb zur Freude der 

— Engel. | : 

— 89. Denn wenn das 3t¢ Principium diefer materialifchers 
Welt wird gerbrecben, und in fein Ather gehen, algdann bleis 
bet aller Creatur, auch aller Gemachfe, und alles des, was iff 
ang Licht kommen, Schatten, auch aller Worte und Wercke 
iby Schatten und Figur; und iff unbesreiflich, auch se 
| ETT Mr 
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Verſtand «nd Erkentniß/ gleichwie ein Nichts oder Schatten 
yea bem Lichte : 
4o. Dieses iff gemefen bed groffen unerforſchlichen D tte 
Fuͤrſatz in feinem Willen, und barum bat Gt alle Ding ers 
Poatten Und wird nach diefer 3 Beit nichts ſeyn als Licht und 
Finſterniß: in welchen in iebem die Onell bleibet, wie von 
- &wigfeit gemefen iff, ba feine die andere begreifen wird, Wie 
von — auch nie geſchehen iff. 
- 41. Ob aber auch GOtt nach diefer Beit atthe mehrers 
aus ſeinem Willen ſchaffen wird, iff. meinem Geiſte niche wife 
fend: beni er aveift nicht weiter als in fein Centrum , barin er 
debet.i in welchem ffebet bad Varadeis und SHimmelreich wie bu 
t vo bey Erfthaffung des Menfehen fefe magſt. 
42. Go bleiben nut die Engel und feligen Menfehen in tet 
* ewigett Geburt des Liches, und die Geiffer ber Vermandlung 
“aus dem Lichte in bie Quaal, famt den gottfofen Menſchen⸗ 
Geiſtern in ber ewigen Sinfternif ; da Fein Wiedervuffer gee 
funden wird, denn ihre Geiffer fónnen niche wieder in die Zer⸗ 
E eos geben: fie fino aud dem Limbo GOttes geſchaf⸗ 
fen aus Der herben Matrice , daraus das Licht GOttes von 
. Ewigkeit uvfunbet, und nicht aus ber Ausgeburt wie das 
Viehe, welches aus den Limbo hes gefaßten Fuͤrſatzes GOt⸗ 
 te$ ausging, welches endlich iſt und nur darum hie geweſen, 
daß es fep ein ewiger Schaͤtten und Figur 


43. Der ewige Wille ift ungerbrechlich und unwandelbar, 
Penn bad Herge GOttes wird barau geboren, welches der 
Natur unb deF Willens Ende iff. Hatten die Geiſter ber 
Quaal ifre Imagination und febnenden Willen vor ſich ind 
Licht der Sanftmuth in ber Natur Ende geſetzet fo maven fie 
M npa blieben 5 weil fie aber tiber bie Conftmutb tiber ber Naz 
tur Ende aus Soffart hinaus molten, und bas Centrum er: 
weckten ſo funden fie feines mebr. Denn es mar vor Ewig- 
keit Éeines mebr gemefen : erweckten derowegen dag Centrum 
— der Ouaal in fich felber, das haben fie nun, unb find aus dent 
T ant in bie Finſterniß geſtoſſen worden. 

44. Alſo verſteheſt du GOtt Paradeis Himmelreich und 
‘Hille; und den Eingang und Ende ber. Sreaturett , des Ge: 
“Poses biefer Welt, biff bu aber aus GOtt geboren ; wo niche, 
f wird bit bie Deste fe wol vor fen wie im Dole, Darum 
e 2 ſpricht 





100. IL Bon Den drey Principien Gap.o. 
ſpricht Gbriftus: Guchet, fotverbet ibe finden, Hopfet an, fo 
wird euch aufgethan: fein Sohn bittet ben Vater um ein y, 
baf ibm ber Vater einen Scorpion biete. Stem : Mein Va- 
ter will ben H. Geift geben denen, bie Ihn barum bitten. Ee 
II: 10=13. ) 

45. Darum, verffebeff bu diefe Schriften nicht, fo made es 
nicht wie Lucifer nim nicht den Geiſt der Hoffart zur Hand 
mit Spotten und ſchreib es dem Seufel gus ſondern ſuche 
das demuͤthige Hertze GOttes, das wird dir ein kleines Senf⸗ 
koͤrnlein vom Gewaͤchſe des Paradeiſes in deine Seele brin⸗ 
aen: und fo du in Geduld verharreſt, fo wird ein groſſer 
Baum daraus wachfen. Wie du wol dencken magſt baf e$ 
biefem Autor auch ergatigen iff denn er iff gar cine einfaltige 
Perfor gegen den Hochgelehreen ju achten. Uber Chriſtus 
— Meine Kraft iff ín ben Schwachen machtig. (2. Cor, 

2:9.) Sa Vater, es mar alfo gefallig vor bir, bag du e$ dew 
— unb Weiſen haſt verborgen, und ben Unmuͤndigen of⸗ 
fenbaret, auf daß da ſey dieſer Welt Weisheit vor dir eine 
Shorbeit. (Luc. 10: 21.) Ob nun mol die Kinder diefer Welt 
itt ibren Gefthlechten Fluger find alg bie Kinder des Lichts, fo 
iff ibre Weisheit doch nur ein zerbrechlich Weſen; aber dieſe | 
Weisheit bfeibet emiglicb. 

46. Darum ſuche bie eble Perle fie iff viel koͤſtlicher ben 

diefe Welt; fie wird nimmermehr pon dir meichen; und wo 
bie Perle iff, ba wird auch dein Hertze ſeyn; bu barfeff weiter 
albier nicht nach Paradeis, Freude und Wonne des Himmels 
fragen. Suche nur die Perle: menn du die findeſt fo findeft 
du Paradeis und Himmelreich, unb wirſt fo gelehrt, daß du es 
auſſer dieſem nicht glaubeſt. 
47. Du moͤchteſt dich vielleicht aͤngſten, und dieſes iu der 
Kunſt ſuchen, vermeinend alba zu fi finden: o nein! bu darfft 
nicht, e$ fecfet nicht barinnem, Der Doctor weiß e8 nicht 
auffer dieſem Wege er habe denn aucb bie Perle funder, fo iff, 
er ein Publicus, gréffer denn ich, gleichwie C. Paulus uͤber die 
^ ambere Apoſtel; aber in einem Wege ber Sanftmuth, als fid 
den Kindern GOttes gesiemet. 

48. Was alhier mangelt, darnach dich luͤſtert, das * 
ferner, du findeſt den Grund nach deiner Seelen kuſt. 


Das 
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| Das 10. Capitel. 
Von Erſchaffung des Menſchen und ſeiner 
Seelen, und vom Ginblafen GOttes. 
ee oe 
fá |'utorié Kampf. 6.1. Mofis Gebviften, find ohne Erleuchtung 
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MU E Die liebreiche Porten 


ee ey rele. Meiſter Schriften habe icb putebfudhet, verhof⸗ | 
oy fend bie Perlen gu finden vom Grunde des Menſchen; 
^^ Habe aber nicht koͤnnen finden, darnach meine Seele luͤ⸗ 
flerte. Ich babe auch gat toiebermertige Meinungen gefun- 
ben: auch habe ich einestheils gefunden, bie mix das Suchen 
verbieten; ich weiß aber nicbt, mit mas Grunde unb. Ver⸗ 
ſtande, als bag ein Blinder dem Sehenden bie Auger nicht 
goͤnnet. Mit dieſem allen iſt meine Seele gar unruhig in mir 
worden, und bat ſich geaͤngſtet als ein Weib zur Geburt, da 
doch nichts ift gefunden worden; bis He ben Worten Chrifté 
nachaefabren, ber da fpricbt : "be n (fct von neuem geboren 
werden, wolt ibe das Reid) GOttes feben. (Joh. 3/7.) Welz. 
ches mit erff mein Herg verfpevrete, und vermeinte es moͤchte 
üt oiefer Welt nicht geſchehen; ſondern in meinem Abſchiede 
von dieſer Welt, Da ſich dann erſt meine Geele aͤngſtete zur 
Geburt, welche gerne die Perle geſchmecket hatte, unb fic in 
die ſem Wege viel peftiger stre Geburt gegeben , bis iby endlich: 
ein &leinob worden. Demſelben nach will ich febreiben ; mit 
gu einem Memorial, und dem Suchenden gu einent Lichte, 
denn Chriſtus ſpricht: Niemand zuͤndet ein Licht an, unb 









einen Sifth, auf ba alle, fo iti bem Gemach find, davort fében. 
(Matth, 5: 15.) Und gu dem Ende gibt Er bem Guchenden bie 
Merle, baf er foll bem Armen mittbeilen » In Geſundheit, 
wie Er folthes gat ernſtlich geboten hat. as Aa wa Ga 
.2. Bwar Mofes febreibet : (Gen. 2:7, j GoOtt machteden 
Moſchen aus dem Erdenkloß, 1c. dad iſt faſt vieler Meinung, 
und ich haͤtte es auch nicht gewuſt, mie bad ware zu verſtehen; 
und batte e$ aus bem Mofe niche erlernet auch nicht aus den 
Gloſſen fo daruͤber ind gemaches imb waͤre mir die Decke 
auch vor meinen Augen blieben, wiewol in groſſem Kummer: 
als ich aber die Perle fand, ſahe ich dem Moſi ind 2Ingeficbt, 
und fand daß Moſes hatte recht geſchrieben, und ich hatte es 


bs. recht verſtanden. 


5. Denn Ott ſprach auch alfo nach dent Fall ju Adam 
und Heya, Du biff Erde, und folff wicher Erde werben. 
(Gen. 3:19.) Und fo ich niche hatte den Limbum hetrachtet, 
bataus bie Erbe iff worden, fo wareich alſo vetblenbet d 

em 
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pen: derſelbe zeiget mix an ben Grund, was Udant vorm F alle 


und nach dem Falle fey gewefen. 


— 4. Denn keine folcbe Erde ober Fleiſch , wie wir ie&t tra⸗ 
gen, beſtehet im pes ca ; arum. fprach auch Chrifius: 
(Joh. 3:13.) Riemand abret gen Himmel als des Menſchen 
Sohn ; ber vom Himmel kommen iff , und der im Himmel iff. — 
Alſo war unfer Fleifeh vorm Falle himmliſch aus bem himm⸗ 
liſchen Limbo: als aber ber Ungehorſam fam, fich in einem 
andern Centro zu gebaͤren / in Luft dieſer Welt, fo ward es ir⸗ 
bib. Denn mit dem irdiſchen Apfel⸗Biß im Garten der 
fing das itbifcbe Reich an, und fing alfobald die Mutter der 
Zroſſen Welt mit ihrer Macht bie Heine Welt, und m achte aus 
ipe Thieres⸗Art im Unfehen und auch in Ween ovo cs 
"s, Bare nun nicht die Sele im Mittel geweſen fo folte 
Adam tool ein unverninftig Thier blieben ſeyn: weil aber bie 
Seele aus dem Limbo GOttes mar in Adam gebl afer worden 
vom $. Geiffe; fo muffe nun bie Barmhertzigkeit als das 
Hertze GOttes , wieder das Befke chun, und wieder aus dem 
Himmlifthen Limbo bringen bas Centrum, und felber Fleiſch 
werden Aund it Der Seelen gebaren durchs Fiat den Neuen 
 Senfcpen , welcher im Alten verborgen iff: denn dev Alte ge 
: UR Zerbrechlichkeit und gebet in fein /Ether , und 
— er Neue bleibet ewiglich. Wienun folibes fey zugangen fol? 
get ein gruͤndlicher Bericht; da fanff bu bem alten und neuen 
Menſchen ins Hertze feben , bift ou aber aus GOtt wiederge⸗ 
foren, und haſt die Perle; wo nicht? fo ſieheſt bu alhier kaum 
den alten 9fbam, und wirſt den neuen nicht ſchauen 7 
6. Die Sede Moſis muß weg, und muſt bent Mofiind 
¶Angeſichte febert, wilfkdu den neuen Menſchen ſehen; und oh⸗ 
fe Die Perle bringeſt bu die niche weg, und kenneſt bert Adam 
vor ſeinem Falle nicht. Denn Adam hat nach ſeinem Fall 
den erſten Menſchen ſelber niche mehr gefant ^ barum ſchaͤme⸗ 
- «eet fb feiner monſtroſiſchen Geſtalt, und verſteckete ſich bin 
fet die Baume im Garten. Denn ev ſahe ſich an, wie et eine 
viehiſche Geſtalt an ſich hatte; da bat er auch alsbalde viehi⸗ 
" fhe Glieder gu. ſeiner Fortpflantzung bekommen , welches ih⸗ 
mie das Fiat im dritten Principio ſchuf, durch ben Geiſt der 
ren | : 
-. Es ſoll niemanb waͤhnen, baff ber Menſch babe vor feiz 


nem Salle vichifthe Olieber gur Fortpflangung gehabt, ſondern 
at : 6 4 himm⸗ 
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himmliſche; und auch eine Daͤrmer: denn foleber, Stanck 
uttb Quall, fo ein Menſch im Leibe hat, gebóvet nicht in die H. 
Dreyfaltigkeit ind Paradeis fonbern in. die Erde, bie mug 
wieder iniby Ather gehen. Der Menſch aber war unſterb— 
lich gefchaffen, und barsu heilig, gleich ben Engeln: und ob 
€t wol aus bem Limbo war gemacht, ſo war ec doch vein. Nun 
wie ev fey, und moraus er fey gemacht worden , folget ferner. 
_ 8. Ciehe, als GOtt dag britte Principium hatte erſchaffen 
Hach dem Fall der Teufel , als fie aus ihrer Herrlichkeit fielen, 
(enn fie waren Engel gemefen im Loco diefer Welt inſtehende) 
ſo wolte Er dennoch noch, dag fein Wille und Fivfag beſt unde, 


unb moltebem Loco diefer Welt wieder ein engliſch Heer ge⸗ 
ben, das ewig beſtunde. Undals Er nun die Creaturen hatte 


geſchaffen, welcher Schatten ſolte ewig bleiben nach Berane 
berung ber Welt; fo war eine Creatue erfunben, bie ba Fonte 
Freude baran haben, auch fo war feine Creatur evfunden; wel: 
Heder Thiere in diefer Welt pflegete.. Darum ſprach @Dte: 
Laffer uns Menfehen macherr, ein Bilde , das Ung gleich fey, 
ba$ da berrfcbe tiber alle Shier und Creatuven auf Grben ; Und 
GOLTE cuf den Menſchen Ihm gum Bilde, ja gum Bilde 





OHetes ſchuf Er ibn. (Gen. 1:26.27.) ih gis, we 
+ 9. Mun fraget fichs, was iff GOttes Bilde? ME 
Pfad bie Gottheit, fo fomff du davauf: denn 5Dtt i 

nic t 
Dilde, und auch ein Gleichnif GHrtes ; in beme Gee woh⸗ 
gete. Nun iff Gott ein Geiſt und in Ihme find alle drey 


tein thieriſcher Menſch; ber Menſch aber ſolte ſeyn ein 


Principia: und ein ſolch Bilde wolte Er machen, bas allebrep — 


Principia qn fich hatte, bas iff veche eitt Gleichniß GOttes. 


Und Er ſchuf ihn; ba verſteht man den Molen recht dag ihn 


—— gefcbaffen , und nicht aus einem Slumpen Erden 
SHADE) oc dol modi met scandere Crap] vers 
- IO. Der Limbus aber, daraus (v ihn ſchuf, ift ber Grben 
Matrix ; und die Erde wurde daraus erboren, Die Materia 
aber, daraus Gr ibn ſchuf, war eine Maffa, cine Quinta Ef. 


fentia gus Sternen und Clementen, welche alsbald irdiſch 


ward, als der Menſch das irdiſche Centrum ermedite, und aut 
Stunde in die Erde unb Zerbrechlichkeit gehorte.- 
I, Nun war aber die Maffa aus ber himmlifthen Matrice, 
. melcbe iff die Wurgel der Ausgeburt ober. Irdiſchen: das 
bimmliſche Centrum folte fiy bleiben, und das irdiſche rh 
vitia | hi 
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nicht erwecket werden: unb in ſolcher Kraft war ev ein Here 
ules Sternen und Elementa , und batter ihn alle Creaturen 
gefuͤrchtet und mare ungerbrechlich geweſen; Er batte aller 
Creaturen Kraft und Cigenfthaft in ſich denn te Kraft 
war aus ber Kraft der Verſtaͤndniß. Mun muſte er haber 
alle brey Principia, folte ep GOttes Gleichniß fep; (D Die 

Quall der Finſterniß, und (2) auch des Lichtes und (3) auch 

die Quall dieſer Welt: und ſolte doch nicht in allen dreyen le⸗ 
seit und qualificiren, ſondern in einer, als in ber Paradeiſi⸗ 
ſchen, in welcher fein Leben aufgingg. 

. 12. Dak nun deme beweislich gewiß alfo fey, fo ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: Und GOtt blies ibme ein ben lebendigen Odem, ba. 
ward ber Menſch cine lebendige Seele. Alle andere Greatie 

fen, weldhe aus dem serbrechlichen Limbo durchs Fiat herfir 


gegangen maven, denen allen hatte ber Wille im Fiat in ibrent 


ber Sternen und Clementen Geiſte inqualiren; es ſolten 





ohne Serreiffung. tnd ein ſolcher Menſch muſte er ſeyn, folte 
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| | Die tieffe Porten der Geelen. — 
13. Die Geele bed Menfchert, welche ihme GOtt cingebla- 
fen, iff aus dem emigen Baters doch vernims recht: Es iff 
ein tnterfcbeib , verftebe aus feinem unwandelbaren Willen, 
aus welchent Gr feinen. Sohn und Serge von Ewigkeit gebie⸗ 
vet, aus bem Gottlichen Centro, Daraus dag Fiat ausgehet, 
bag da ftbaffct und hat alle Weſen ber ewigen Geburt in fib s. 
nur bie Geburt des Sohnes GOttes (daſſelbe Centrum , das 
ber Sohn Gttes felber iff) hat fie niche: denn daffelbe Cen» 
trum iff der Natur Ehde, und nicht creaturitch , es iff das 
— HSehite Centrum ber feurflammenden Liebe und Barmbersig- 
toit GOttes, der Vollkommenheit; aus bem gebet keine Creas 
tur, ſondern evfcbeinet in der Creatur alg in Engeln unb. 
Geelen ber heiligen Menfthen. Denn der H- Gaſt Gebet da 
au, unb die Mmachtigkeit, welcher in dem Vater ſchoͤpfet 


[^ 


den cmigen Be, o ein, eos Lum pe ct 
14. Run fiebet bie Ceele in weyen Porter, unb. berubret ^ 
zwey Principia , als (1) bie ewige infferniB , und (2) das ewi⸗ 
ge Licht bed Sehnes D tte: wie dann Get dev Bater ſel⸗ 
ber auch alſo iff. Nun wie GOtt der Vater feinen unwandel⸗ 
baren Willen ewig hale, gu gebaren fein Herg unb Sohn; alfo 
pale ber Engel und Sele feinen unwandelbaren Willen in das. 


HergeGHttes :. alfo iff ev im Himmel und Paradeis und ge⸗ 


neuſt ber unausfprechlichen Freunde GOttes des Vaters , wel⸗ 
che Ex itt bem Sohne hat, und hoͤret bie unausſprechlichen 
Worte des Hergens GHetes , und freuet fich der ewigen und. 
aud gefcbaffenen Bildniß, welche nicht im Wefen, fonbertt; 

15, Daiffet bie Geele von einem ieglichen Worte GOttes 
beni e$ iff ibre$ Lebens Speiſe, und fitget ben Lobgefang des 
Varadeifes, von der holdfeligen Frucht, bie im Paradeis waͤch⸗ 


fert in der Goetlichen Kraft des Gottlichen Limbi , welche be 


Leibes Speife iſt denn der Leib iffet vom Limbo, barau er iff, 
und bie Seele von GOtt und feinem Worte davaus fte iff. 
16. Diag mir dag nicht Freude und Wonne feyn? mag 
nicht alda LieblichEcit ſeyn, mit den viel taufenderley Arten 
ber Engel Himmel Brot ju eſſen, und fi in threr Gemein⸗ 
ſchaft zu freuen? Was moͤchte doch genant werden das lieb⸗ 
fiber fep? ba keine Furcht iff, fein Zorn , fein Sob, keine 
Traurigkeit dever aller Citimme und Sprache ift oa 
| : raft, 
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fitaft, Gearee unb Macht iff unferm Gott: UM Io.) 
und ba$ Getón gebet auf in Emigteit. Alſo mit biefem gehet 
auf bie Goͤttliche Kraft des Paradeiſes und iff eitel Wachſen 
in bent Goͤttlichen Centro der Gewaͤchſe im Paradeis inb. 
das iff ber Ort, ba St. Paulus unaus ſprechliche Worte hat 
gehoͤret, die hiemand reden Fan. (2. Cor. 12:4.) Cin ſolcher 
Menſch war Adam vor ſeinem Halle: und daß bu nicht zwei⸗ 
felſt daß es aar gewiß und wahrhaftig alfo fey ] fo fiehe doch 
nur die Umftande at. 

^17. US G Ott Adam hatte alfo geſchaffen da war er alfo 
dm dfarabeié i itt Bonne, unb war ber verklaͤrte Menſch gar 
fon, voller Grfentnif: ba bracbte GOtt alle Thiere siib 
Tie, al8 gu bem groffen Deren in der Welt, baf ev fie anſehe, 
nnd einem ieben nach feine. Effentia und Saft , foie fein Geift 
in ibme ſtguriret mare, Namen gebe. Und Adam wuſte al⸗ 
les, was in ieder Creatur mare, unb gab einem ieglichen einen 
Ramer nach ber Qualifictrung ſeines Geiſtes Gleichwie 
Gibt allen Singen fan in$ Hertze ſehen; alfo konte bas Adam 
pi iion ‘ daran ja ſeine on eatepele mof zu ſpuͤren if 

ng — waͤre Adem unb affe Menſchen ‘auf Erdboden 
— — „als er dant ging, gang bles; fein Kleid mat bie 
Klarheit in ber Kraft GOttes Feine Hige ober alte batte 
ihn berübret: fein Sehen mar Sag und Mache mit aufgeſperr⸗ 
det Mugen one Wippern, in ibme war fein Schlaff, und int 
feinem Gemuthe feitte Nacht: dena in feinen Mugen war bie 
Gottliche Krafe, und er tar gantz und vollfommen, er hatte 
Bent Limbum unb auch die Matricem in fich? ev tar fein Mann 
und aud) Fein Weib gleichwie wir in der Auferſtehung ſeyn 
werden wiewol die Erkentniß des Zeichens in ber Figur blei⸗ 
ber * nicht der Limbus and Matrix entſchieden wie ie⸗ 
finde 
_ Ig. Runt folte der Menſch auf Erden wohnen ſo lange die 
Hinde, und ber Thiere pllegett , und feine Bonne und Freude 
an allen haben: er folte aber Feine irdiſche Frucht effen, darin⸗ 
fien bie Berbrechlichteit flebet. Zwar er folte effer von ber 
Frucht , aber im Maule und nicbt in Leib; denn ev Dattefeina 
| SOürmer , unb nicht fokb hart, finfler Fleiſch es war alles 
| vofífommen : beri ed wuchs ihme paradeiſiſche Frucht, welche 
hernach verging, wie er aus dem Paradeis ging ; ba sails? 
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te GOtt die Erde, und ward ihme dev himmliſche Limbus ete 
sogen mit famt der Frucht und verlor Paradeis, GOtt und 
Himmelreich: denn die Erde war nicht alſo boſe vor der 
Giinde, ba das Pavadeis auf Grben war. 

.. 20. Wenn Adam ware blieben in ber LUnfebuld, hatte ei 
Paradeis-Frucht aeffen an aller Frucht: und ſein Eſſen waͤre 
himmliſch geweſen, fein Trincken aus ber himmliſchen Wa 
ſers⸗Mutter vom Quell des ewigen Lebens: die Ausgeburt 
beruͤhrete ihn nicht, des Clements Luft auf ſolche Art durfte 
er nicht: Zwar er holte Odem pon ber Luft, er fing aber vom 
Geiſt der Unzerbrechlichkeit ſeinen Odem, denn er inqualirete 
nicht mit dem Geiſt dieſer Welt; ſondern fein Geiff herrſchete 
fraftig uber den Gift biefet Welt, uber Sternen, omoi Son⸗ 
ne und Mond und uber die Elementa, 

21. Das mochte mir ein Adam feyn! Und b frat er eim. 
recht und toabrbaftig Bilde unb Gleichniß GOttes. In feie 
nem Sleifthe hatte er nicht ſolche harte Beine; und ob es Bei⸗ 
tie waren, fo waren fie Staͤrcke unb ſolche Kraft; auch ſo war 
ſein Blut nicht aus ber Tinctur ber aquaſtriſchen Matricis fone 
dern aus der himmliſchen. In Summa, e$ war alles himm⸗ 
lift, wie wit im Tage ber Auferſtehung werden erſcheinen: 
denn der Fuͤrſatz GOttes beſtehet; das erſte Bilde muß wie⸗ 
der kommen, und im Paradeis bleiben. Und da es nicht kon⸗ 
te in anderer Geffalt geſchehen und herwieder bracht werden, 
ſo ließ ſichs GOtt der Vater eher fein Hertz und Sohn koſten; 3 
ſein ewiger Wille iſt unwandelbar, er muß beſtehen. 

22. Und als GOtt den Menſchen geſchaffen hatte, bauete: 
er einen Garten in Gben gegen bem Morgen, und fe&te ihn 
darein, urb ließ aufwachſen allerley Frucht (uftig anzuſehen, 
allerley Baͤume davon gut zu eſſen; und den Baum des Le⸗ 
bens mitten im Garten, und den Baum der Erkentniß Gutes 
und Boͤſes. Und als $t ben Menfehen in Garten ſetzete, 
gebot Er ibm und ſprach: Ou ſolt eſſen vor allerley Baͤumen 
im Garten; aber von dem Baume der Erkentniß Gutes d 
Boles folt du nicht effen : denn welches Sages du davon iffe 
wirft bu des Todes fferben, (Gen. 2:16.) Ahier liegt die De⸗ 
cfe über bem Moſe; unb muf man fcharfe Augen haben, dem 
Soft ins Angeſicht gu ſehen. GOtt hat e8 Moſen nicht ohne 
Urſache laſſen alſo heimlich ſchreiben. 

23. Denn was waͤre doch GOtt angelegen geweſen an ei⸗ 

nent 
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nem Apfel⸗Biß, eine fo ſchoͤne Creatur yu verderben? Bers 
gibt ev Doch avéffere Gunde ; und hatden Menfchen alfo geliez 
bet, daß Er feineseinigen Sohnes nicht hat verfd)onet, fone 
dern faffen Menſch merden, und in Tod gegeben: fonte Er 
Dann nicht cine ffeine Suͤnde vergeben 2 Oder warum lief 
Ers zu bafi ber Menſch aff von der Fruche, fo Er allwiffend 
ift? Warum lie Er den Baum des Grfentnig Bsfes und 
Gutes wachfen? — Asc EUM 

24. Ulfo vicbtet bie Vernunfe: Hatte GOtt niche gewolt, 
Adam hatte nicht alfo aeffe s ober harte fein Gebot über bie: 
fen Baum alleine gemacht; Gr mug ibn ja sum Anſtoß gee 
macht haben? Alſo vicbtet eine Part. Die andere Vernunfe 
wills beffer machen, bie iff ja etwas weifer und nicht viel, die: 
fpricht : GOtt bat ben Menfchen verfirchet, ober wolle in feiz 
ftem Geborfam bleiben, und als er fey ungeborfam worden, 
habe G btt einen fo machtigen Sorn auf ibn geworfer, und ibn 
‘verfluchet sum Tobe, und fein Zorn fónne nicht geloͤſchet wer⸗ 
ben, Gr muͤſte alfo verfohnet werden. Diefe Vernunfe maz 
het aus GOtt eine eitel Unbarmhertzigkeit, gleich einem boͤ⸗ 
fen Menfchen diefer Welt, der boc) verſoͤhnet wird, wenn ev 
fich bat einmal gnug gerochen; und hat noch Éeine Wiſſen⸗ 
fchaft von G Ott und Paradeis, p d ee | 

25. D liebe Seele! es ift gar ein ſchweres, bofüt fic wol 
moͤchte (haber) ber Dimmelentfeet(entfarbet.) In biefem 
Berfuchen iff aar ein groffes in Moſe verborgen, welthes die 
unerleucbte Ceele nicht verffebet. | (£8 mar GOtt nicht um 
einen Upfel ober Birnen- Bis zu thun eine folcbe ſchoͤne Cre⸗ 
etur alfo gu ffrafen: bie Gtrafe vibrete nicht von feiner 
Hand; fonbern vom Geiff majoris Mundi, (yom Geifte ber 
groſſen Welt) vom 3ten Principio, GOtt meinete e8 gar 
barmbergig mit dem Menſchen; barum verfchonete Er feines 
rens nicht, und [ie e$ Menſch werden, bag v bem Men: 
chen wieder hulfe: btt barfff nicht alfo dencken. tt iff 
bie Liebe und das Gute, in Ihm iff fein sorniger Gedancke, 
batte ficb der Menſch nur felber niche geſtraft, 2. wie bu an 
feinem Orte lefen wirſt. apn a EL pe 

Die beimlicbe Porten eom Verſuchen 
zov OB Mentthen. |. f 

26. Weils an diefem Orte viel Fragen gibt, (denn des 
Menſchen Gemuͤthe forfchet mieder nach feinem ine om 
| ar⸗ 
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daraus es iff gewandert, unb begehret wieder heim zur ewigen 
Siue) und mir in meiner Erkentniß ſolches zugelaſſen iſt; fo 
will ich den tieffen Grund vom Fall ſetzen, da man dem Moſi 
kan in die Augen ſehen; biſt du aber aus GOtt geboren, ſo iſt 
dirs wol begreiflich s. aber fein unerleuchtet Gemuͤthe begreift 
. bengmed. Denn das Gemuthe mug im felben Haufe ſeyn, 
wild feben, wad im Haufe iff: denn von Horen-fagen, und 
nicht felber (eben, iff immer 2iveifel, ob bie Dinge wahr find, 
foman boret fagen s was aber das Auge ſiehet, und da8 Gee 
— erkennet, das glaubts vollkommen, denn e$ hats eve 
GPU. sie) MAS 
22. Has Gemuͤthe forſchet, warum doch ber Menſch hat 
müſſen verſucht werben, ba ihn doch GOtt bat vollkommen 
geſchaffen: weil GOtt allwiſſend iſt, ſo leget es immer die 
Schuld auf GOtt. Solches thun aud) bie Seufel: denn 
ſpricht bas Gemuͤthe: Waͤre der Baum Gute und Boͤſes nicht 
gewachſen, fo ware Adam nicht gefallen. | 


.. 28. D liebe Vernunft, fobu nicht mebr erfenneft, fo thue 
beine Augen feffe gu, unb forfthe nicht, bleibe unter. der Geduld 
in ber Hoffnung, und faf nur GOtt walten : du falleffonff in 
bie groͤſte Unruhe, und fübret dich ber Teufel in Verzweife— 
lung, welcher immer furgibt, GOtt habe das Gofe gewolt, 
Er wolle nchtalle Menfchen felig haber, barum babe Cr den 
- Zorn-Baum gefhaffer. — | * 
209 Liebes Gemuͤthe, ſtehe ab von ſolchen Sinnen, bir mar 
cheſt ſonſt aud dem bolbfeligen lieblichen GOtt einen Unbarm⸗ 
hertzigen mit einem feindlichen Willen: Log nur von GOttab 
tait dicfen Gedancfen, und betrachte dich felber, was bu bit; 
in dir felber wir ff bu ben Verfirch-Baum finden, und auch dea 
. Willen darzu, daß ev iff gemachfen: ja die Quell zum Ges 
waͤchſe ſtecket indir, und nicht in GOtt. Wenn wir wollen 
- ponder [autern Gottbeit reden, welche fich im andern Princi- 
I i DS Hertze GOttes offenbaret, fo iff$ alfo und nicbt 
anders. ta gal AIS calls om huoc omaes 
36. Benn wir aber vom Urkunde vom erſten Principio fin- 
nen, fo finden wir bie Art des Baumes und auch des Willens 
gum Baum; wit finden alda der Hollen und des Zornes Ub- 
grind}; ja wir finden ber Hollen und des Sornes Willen: wir 
finden weiter aller Teufel Willen; wir finden ben neidiſchen 
‘Millen alley Creaturen diefer Welt, warum fich alles Ta 
pe XC TU neidet, 
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neidet, beiſſet und ſchlaͤget. Meine liebe Vernunft, bier will 
ich dir den Verſuch-Baum weiſen, und ſolſt dem Moſi ins An⸗ 
geſicht ſehen: nur halt dein Gemuͤth rete daß du es begreiffeſt. 
31. Ich habe dirs in dieſem Buche (chon oft su verſtehen ge⸗ 
geben, twas das Weſen aller Weſen fep: weils aber an die ſem 
Orrte die hoͤchſte Rothdurft iff, gu erkennen den Grund, fo will 
ich dirs alles weitlauftig gang gruͤndlich fegen, bag du folches 
an dir felber wirſt evfennen, jaan allen Creaturen folff bu. bi 
erkennen, und an allem, mas da mur iff: wad du anfiebeff, 
oder immer erfinnen magſt, das foll alles ein Beuge feyn. Ich 
Yan Himmel und Erden, fool Gonne, Gternen und Ele- 
“menta ju Zeugen fuͤhren; unb nicbt mit bloffen Worten und 
— Berheiffungen, fondern gang machtig in ihrer Kraft unb We⸗ 
© fen foll divs furgeffellet merden, Und du haſt feine Kraft in 
deinem Leibe, die Dich niche uͤberzeugen wird; Taf div nur niche 
den Ligen-Geiff, die alte Gchlange, das Gemuͤthe verduncke⸗ 
len, der dann ein Tauſend⸗Kunſtler iſt. 
—. 82. Benn er ſiehet, daß ev bem Menſchen nicht fan mit 
Zweifel an GOttes Barmbersigkeit bepfommen, fo macht ev 
ihn gang leichtmuthig, daß er alles nichts acbtet, machet ibm 
ſein Gemuͤthe gar fcblafferia, dag er fid) gar leicht ſchaͤtzet, ald 
waͤre es alles cin geving Ding, e$ moͤge fepn wie e8 wolle, er 
wolle ihm fein Hers damit nicht zerbrechen, und faffen bie 
Pfaffen forfchen, die follens verantmorten: alfo fabret dag 
Gemuͤthe fo leichte babin mie cin Wind-Wirbel ober 9Baffer- 
 firom. Davon faget Chriftus auch, unb fpricht: Ser Seitz 
fel reiſſet das Wort von ihren Hergen, dof fie e$ nicht faffen, 
glauben und ſelig wuͤrden dag e8 nicht gu einer Wurtzel fommt. 
(Matth. 13: 19.) d | | ; 
.. 83. Die Perle mochte fonff wachfen, und bie Lilie gruͤnen: 
| Er (verftebe ber Teufel) mócbte offenbar merden, fo wurde 
iedermann vor ibm ffieben, unb ſtuͤnde er in groffem Gpotte. 
Das hat ev von der Welt her getrieben: und wie heftig ev web- 
t, fo wird ihm doch cine ilie in feinem vermeinten Reiche 
wachſen, melcher Ruch ins Paradeis GOttes reichet, wieder 
alles fein Wuten und Soben, seuget ber Geiff. Hi 
34. Sichedu Menfchen-Rind, mann du wile gu biefer Er⸗ 
kentniß nabe unb leicht fommen, fo nim nur dein Gemiithe qu 
betracbten für dich, ba finbeftbualles innen. Du weiff, bag 
bavaus gebet Greud unb Leid, Lachen und Weinen, Hoffnung 
is : | E ^. Mb 
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n2 Il Von den Ore Principien Gap. 16. 
und Siveifel, Zorn und Giebe, Luſt tt einem Dinge, unb aud) 
bie Anfeindung beffelben: bu finbeff barinnen Zorn unb Bos- 
Heit, unb aub Liebe, Ganftmuth unb 9Boltbun. — — —— — 
35. Run (tagt fichs: Moͤchte dann das Gemuͤthe nicht in 
inem Willer ffeben, als in eitel Liebe, wie GOtt felber ? Da 
ſtecket der Zweck und Grund, und die Grfentnig. Siehe, fo 
der Wille in einem Wefen ware, fo hatte bas Gemuthe auch 
nur cine Dualitát, die ben Willen alfo gabe, und ware ein un⸗ 
beweglich Ding, da8 immer ftille lage, undferner nichts tha 
te als immer ein Sing: in deme ware feine Freude, auch keine 
Erkentniß, ouch feine Kunſt, auch feine Wiſſenſchafft von 
mebrem, und mare feine Weisheit; aud) fo bie Dualitat in 
unendlich nicht ware, fo ware alles cin Nichtes, und ware kein 
Gemiithe, noch Willen gu etwas, denn e ware nur das Ei⸗ 
nige. ERA Mano ——— 
36. Cio fan man nun nicht fagen, bafi ber gantze GOtt mit 
allen 5 Principien fey in Einem Willen unb Weſen: es iff eim 
LUnterfcheid, wiewol bas c;ffe und ate Principium nicht GOtt 
genennet wird, undiffauch nicht GOtt, unb e$ iff doch ſein 
SfBefer, ba GHetes Licht und Herbe von Ewigkeit immer aus⸗ 
geboren wird, und iff cin Weſen wie Leib und Seele im 
SXenfben. — — — calde ERS sip aer 
37. Wann num nicbt mare das ewige Gemuthe, daraus der 
ewige Wille aebet, fo ware fein Gott; fo aber iff das ewige 
Gemiithe, das gebieret ben emigen Willen, und der ewige 
Wille gebieret bas emige Herbe GOttes, und das Herge ac 
bieret bad Licht, und dad Licht die Kraft, und die Kraft den 
Geiff, und dad iff der allmachtine GOtt, der in einem unwanz 
belbaren Willen iff. Denn fo das Gemuͤthe nicht mebr geba: 
re ben Willen, fo gebáre auch ber Wille nicht das Herse, und 
ware alles ein Nichts: fo aber nun das Gemuͤthe gebieret den 
Willen, und der Wille das Herbe, und das Herge bas Licht, 
und das Licht die Kraft, und bte Kraft den Geiſt; fo gebieret 
ber Geift nun wieder das Gemuͤthe, denn er bat die Kraft, und 








bie Kraft iffbas Herge, und iff ein unauſloͤslich Band. 
38..DieTieffe. Nun fiehe, das Gemuͤthe iff in der Fine 
ſterniß, und faffet einen Willer gu bem Lichte, das ju gebarens 
fonft ware Féin Wille und auch feine Geburt. Daffelbe Gez 
muͤthe ftebet in der Aengſtlichkeit unb im Sehnen unb das 
Sehnen iff der Wille, and ber Wille faſſet die Kraft, m 
1 tart 








en Das iff (2) GDtt ber Sohn; 
Licht von Ewigkeit immer gebo- 
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eet zu gebaren; und die 
Qualitaͤt iff die Vielheit, und 
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Gebaͤren und im Willen die Kraft, und in der Kraft das Licht, 


wieder ein fold) Wefen: denn alfo iff die Mutter der Geba⸗ 
Sinis x6 a te m OU TTE 





itt ber Qualitat wieder gebieret bas Genddyfe, al8 die Kraft, 








Qualen in einer Quell urkundet: und aus bemfefben viel Qua⸗ 





bas vor Augen iſt. Nun hat bas finfker aͤngſtliche Gemuͤthe 
nicht nur cine Subſtantz als cin Weſen it fich, fonft fónte e$: 
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Lun wie wird das Seur? Viebe 


* 
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fue find cin Cielo bas norte fc inehanibe, bis hme 


das Licht 6 Ottes gu ORIfe fontmt, fo wird e& eim Blitzz und 
oad fein Ende, denn hoher fans in ber Mngt niche ffeiaen : 
Aub bas iff Das eum mekbes im lig fbeinenb sivd in dee 
Cedo, ober air im Gemürpe. Denn die Seete evveidhe be 
fibres raft, melches fiein Ganfemuth fepet : sind in biefee 
Welt (fé das Oreninende eut; in ber Héllen ils ummatetiaé 
ifc, ba iſts das ewige Feur, bad in ber Quatitat btennet. 
. 48. Muti du liebe Seele! albie flebeff ou im Spiegel, wie 
Ort fonabeiff; und ift felber das Hertze aller Dinge und 
gibt allen Kraft und Leben. Alhier hats Lucifer verfchuttet, 
und iff alfohoffartis worden. 2418 diefer Schwefel-Geif int 
Millen des Gemuthes GOetes geftbaffen ward, wolte er uber 
| ber Ratur, Ende hinaus Amb bas Seu liber bie S anfemut ^ 
| aus fuͤhr it, und ſolte ihm alles im Feur br ennen, spia 
Beeren." Die geur-gruncten im Schmefel: Geift haben fic 
| gi febr erbaben, unb find dem Schoͤpfer als bem Geift im 

Fiat , Diefe Geifker nicht su Engeln geratfen : wicwol Er imme 
ſchloſſen ward, gu Hilfe fam, unb erblicktewie bie anbern 
Engel s ſo haben ſie doch (als fie nun (olten ihe Centrum gue 
ee m v 














tes wieder gu Hilfe? Nein gritzſch Ihr Gemiithe hatte fich. 
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p 4tt etbeben ? 4. 1. Seder Thron⸗ 


C as ben enfe geurfachet fid) ati 
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Ken ift die hochſte Frage: Was dann bem Teufel fein 
SJ Ap Gemiithe habe geurfachet ſich alfo hoch zu erheben und 

*,, DaBibrer fo eire groffe 9Inpabl find gefatlen in Hoch- 
muth? Ciebe, alg GHet ba$ Fiat in ben Willen fete, unb 
3* H 3 molte 


f 





iclté Gages — fofatber Griff ^s eed alie Dualitá: 


fett et Rites auf et, ipie du e&t bte mancherley Art ber- 


eff: unb: cfebnfé affo 1 ba wurden geſchaf⸗ 
fer bie iy fien unb Thron-Engel nach ieder Qualitat,als hats 
te, berbe, bitter, falte, ube, fanfte, und fo. fort in ber. Effentia, 
His on ber tatur nde att Feurs⸗Quall, wie du ein Gleichniß 
an Sternen haſt, wie die unter fchiedlich finds: ix 
2. Run find die Thron⸗ und Fuͤrſten⸗ Engel eit ieder gewe⸗ 
fen ein groſſer Brunn, wie du ar der Sonne gegen den Ster⸗ 
nen ſehen (dencken) moͤgeſt, unb das ander blubenden Erden 
ſieheſt: der groſſe Brunn im Quall wurde der Fuͤrſt oder 
Thron Engel in ber Stunde be Fiars im finſtern Gemuͤthe; 
da iff aug iebem Brunnen wieder das Centrum itt viel tauſend⸗ 
mal⸗ tauſend ausgangen. Denn der Geiff im Fiat evblickte ſich 
nach der eigen Weisheit Urt, in. ber Natur der Finſterniß: 
alfo gingen aus, aus einem Brunn bic vielerley Eigen⸗ 
ſchaften ſo in der gantzen Natur waren, vermoͤge der ewigen 
Weisheit GOttes, ober wie ichs jum. beſſern Verſtande 
ſchen moͤchte im Gleichniß, als hatte ein Fuͤrſten⸗Engel in ei⸗ 
“tem Huy viel Engel geboren aus ſich felber, da fie body niche 
ber Fuͤrſt gebar ; ſondern bie Effentien- “and Qualitaͤten mif 
bem Centro it teder Effentia giengen aus vom Furften-Engel, 
und oer. Geiſt ſchufs mit bent Fiat; ba$ blieb weſentlich ſte⸗ 
xn. Darum friegete cin iébe8. Deer, welches aus eimetti 
Brunn mar gangen, einen Willen in bem Bruna, welcher ibt 
Fuͤrſt war: wie bit ſieheſt, bag bie Sternen alle ihren Willen 
in der Sonnen Kraft geben, unb bie Sonne herrſchet itt allen, 
und haben auch alſo ihren Anfang Davon Meiſter oe 
 ficbt viel zu fagen iff, ev bales fur unmoͤgli ib gu wi ffe; ba 
doch in GOtt alles moͤglich iff, umb per Some tauſend Jahr 
wie n SU BOR PUPA eror een Ser M e 
3. Nun ift unter biefen Fuͤrſten⸗ Cingetn einer gefatlen: denn 
er ſtund in der vierten Geſtalt der Matricis der Gebaͤrerin in 
bem finſtern Gemürbe, im Gemuͤthe im Loco, wo ſich der 
Feur⸗ Blitz urkundet mit ſeinem gantzen Heer oon ihme aus⸗ 














gegangen; alfo hat ihn die feurige Art bewogen uͤber der Na⸗ 


tury Ende, als uͤber das Hertze GOttes gu fahren, welche Art 
alto Hart in ibm entzuͤndet (fund. 
4. Denn aleichwie GOtt sur Matrix ber Erden ſprach: E⸗ 


ec herfuͤr allerley Shicre. Und das Fiat ſchuf aus T ud 
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- T. Nun iff uns jo flor gu benden, ba bic paradeiſiſche 
Krucht, welche aut geweſen nicht iff alfo gang irdiſch geweſen 


$4 auch 
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auch folcher Geffant, (o 


vod 
"| 


Q. Da tes effalt mit 2f 
Gr iff ein bimmlifcber unb paradeififther Menſch geivefen, unb 
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fen, und Adam war auch alſo; fo gebubrete Adam (als dev die. 


lebendigeGeele batte aus dem erffen Principio empfangenun 


vom HlGeſte eingeblaſen vom Biches G.Drtes.erleucbter im 


ander 





von den irdiſchen Effentien: denn bie paradeififehe Gffentien 





Griffen, bie iſt engliſch und parabeifift) mordem s welche aber 


nicht, bieiff grimmig, mórbiftb, Derbe und bófe worden, ein 


iede in ihrer Eſſentien eignen Geffalt : denn cine icbe Gejtalt 
BE" $5 wolte 


32» II. Von den bre) Prine 
volte auch vffenbar fey,” Denn dad war 
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m Centro ſtecket / burch welchen dieſe Welt am Ende der Tar 
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auch berfur geberumie bu es fiebeft att Kroͤten Nattern boͤſen 
Wuͤrmen und Thieren: denn es iſt die Geſtalt foin der Mitten 
| (C in 








WAY, t Atliches Weſens. — 123 
dn nber Geburti in allen. se i saan wren ift oder. ber 
Schwefel Geiſt; wie du dann ſeheſt dag din Creaturen Gi 
und Gal llen haben unb ſteckt Gr ur Leber i De 

vetu fol hes in bief mn Buck 







velcber in ber 
Natur in Mitten iff, auch mitten im Garten bent gewach fort | 
und der allergroͤſ ffe und machtigfte geweſen vermoͤge ſeiner 
eignen Geffalt, ſo er im Urkund in der ewigen Qualitaͤt hat: 
und ſiehet man alhier flav, bag GOtt ben. Menſchen hat wol⸗ 
len im Paradeis erhalten und haben: denn Er hat ihm dieſen 
Baum verboten, und fon guug Baume und di ieber 
" aie n Gfenien laſſen aufgehen. nt 
MT Die Verſuch⸗ Porten. ae 
s 25 “Seance Hautes fice: (ph. 3: 4.) GDtt Rib gen : 
ſcheni in Chriſto JEſu verfepen, che ber Welt Grind iff gele⸗ 
get worden. Alhier finden wir der Grund alſo ſchoͤn daß uns 
luͤſtert fort zu ſchreiben und die Perlen zu ſuchen: denn ſiehe, 
es iſt in ber ewigen Weisheit GHetes vor ber Cdépfung t bet 
‘Mele in der ewigẽ Matrice erblicket uii gefebe caesis ber Fall 
| Ros ipie e be$ qe bieroe pis wige 


ar. 9tun ift ber. Bau p Grimes — uu wel 


as 
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s 59 x | datant. degen der Grimmigfeit. Diath x. 
davon bu bepm Fa (fe finbeff. Und barum ſchuf GOtt mir ei⸗ 
nen Denf en die Liebe GOttes wolfe, ba. der Menſch 


ſolte im Paradeis bleiben und ewig leben; fo wolte bie Grim: 

migkeit ibn verfuchen, ob et auch feine Imagination und Willer 
4 urbe. gang ins Herbe GOttes und parades, darinnen er 
| Beat, fe&en. — — 

:24. Dieweil Adam gleichwol war aus den grimmigen 
| Aeffentien ausgezogen, fo muffe er verſuchet werden, ob feine 
Eſſentia, daraus feine ‘imagination und. Luff gitta, Fonte 
Mite in iie Bust und ob er jac beat —* 

a ae erboo 








ra I, Gonden drehP Srincipien Gáp.u.- 
Verbo Domini; welche Effentia wuͤrde uͤberwinden in Adam, 
die paradeiſiſche oder grimmige? ——— 

25. Und bas war be$ Hergens GOttes Sürfat, darum nur 
Menſchen au ſchaffen , daß ber moͤchte verfucbt werden, 
wie er beſtuͤnde damit aufn Fall ihme deſto baß zu helfen 
waͤre: und hat ihm das Hertze GOttes vor der Welt Grund 
in feiner Liebe bedacht gu Hilfe zu kemmen; ind da e$ je niche 
anders ſeyn mochte, wolte bas Hertze GOttes the felber 
—— und ben Men en wieder gebaͤren 

26. Denn Adam iſt nicht aus grimmiger Hoffart iefollen, | 
wie der Teufel; ſondern die Eſſentia der Irdigkeit hat ſeine pa⸗ 
radeiſiſche Effentiam uͤberwunden, und in Luft ber Srbigtet 
bracht, darum iſt ihme auch Gnade wiederfabrem — 

Die hoͤchſte, fictile und maͤchtigſte Porte des Ver⸗ 

| ſuchens in Adam. 

| aT. Silbier wil ich den Lefer treulich erinnern, dag er bem 
Moſi ſcharf nachfinne: denn albier fan ev unter bit Deke Moz 
ſis bem Moſi ins Angeſichte feben. Stem, ev kan den andern 
Adam in ber Fungfrauen Leibe feben." Seem, er fan Ihn ſe⸗ 
hen in ſeiner Verſuchung unb am Creuge, fowol im Tode und 
endlich i in der Kraft ber Auferſtehung, unb sur Rechten 6t. 
tes. Item ) fiebeft Moſen aufm Berge Sinai, undend- 
Lich die BerFlarung Chriffi, Moſis und Eliz aufm Berge Tha- 
bor. Stem, bufi ebeft bierinnem bie gane Gefcbrift bes Al⸗ 
ten und Neuen Teſtaments: bur finbeft hierin alle Propheten 
von ber Welt ber , auch alle Macht und Gewalt aller Syrans 
nen, warum e alfo ergangen iff, und nod ergeben mu? 
Endlich finbeff bu bie güfbene Porte dev Allmaͤchtigkeit und 
- geoffen Gewalt itt ber Piebe und Demuͤthigkeit; und marum 
doch bie Kinder GHetes müffen verfücbt werden, ind warum 
doch das edle Senfkoͤrnlein mug im Sturm, Creus ut 
be machfert 5 ; warum es je nicht Fan anders feyn® Stem, hier⸗ 
innen findeſt bu das Weſen aller Weſen 

28. Und iſt der Lilien Porten ; Davort der Geiſt zeuget, die 
nahe wachſen foll im grimmen Baum. Welche mann ſie 
waͤchſet bringet ſie uns durch ihren ſchoͤnen und ſtarcken Ruch 
wahre Erkentniß in der H. Dreyfaltigkeit: durch welcher 
Ruch erſtickt ber Antichriſt, und berſtet ſich auf ber Baum des 
Grimmes , unb mitb ergrimmet das avoffe Thier, fovondem — 
Baum feine Staͤrcke und Mache hatte eine Zeit, bid e$ dure 
und 
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und feuvig wird, weil e$. einen Saft mehr vom grimmen 
Baum , welcher zerborſten iff; erlangen mags da fichs als⸗ 
bann im Grimm erbebt wieder ben Baum , und bie Lilien bis 
der Baum, davort das Shier af unb ſtarck ward, ba$ Thier. 
gerbricht, unb feine Macht im Feur des Urkundes bleibet : als⸗ 
bann ffeben im groffen Baum der Natur alle Thuͤren offen und. 
fibi ber Prieſter Aaron fein Kleid und ſchoͤnen Schmuck ben 
Lamme, welches erwirget ward und wieder keu. 








29. GHttliebender Lefer, div wird hiermit angezeiget, daß 
uns entgegnen die groſſe Myſterien ber Gebeimnif , welche in, 
Adam vor feinem Galle waren, und noch viel groͤſſer nach ſei⸗ 
nem Falle; ba ev war als todt und doch auch lebendig. Uns 
wird gezeiget die Geburt des ewigen Wefens, und marum es 
doch alſo bat ſeyn muͤſſen, bag Adam hat muͤſſen verſucht wer⸗ 
den, warum es dann je nicht bat moͤgen andersfeyn? Da 
doch die Vernunft immer dawieder fpricbt , unb zeucht GOt⸗ 

tes Allmaͤchtigkeit an, daß der Hat gu thun und gu laſſen ge- 





- So. Liebe Vernunft laß nur von deinem Duͤnckel ab, ben 
du kenneſt mit dieſem Dencken unb Sinnen weder GOtt noc. 
dag emigeWefen: wie wilſt du denn mit ſolchem Ginn erfen- 
nen dad Gleichnif,, welches GOtt aus bem emigen Oemutbe. 
Hat erboren? Div iff gum oͤftern alhier bemelbet worden, wie 
das Gemithe, welches im Menſchen doch das groͤſſeſte Weſen 
iff, nicht in einer Quall fiebe. 
31. Go mit nun ſinnen von ber Anneiglichkeit, wad doch 
Adam have geanneiget und gezogen wieder bas BVerbot , dag 
ihn mochte luftern wieder GHttes Gebot, da er do ingrof. - 


fet Vollkommenheit war ? fo finden wir das emige Gemuͤthe, 

















aus welchem Adam auch wurde geſchaffen : und bierveil er ein. 


Auszug war aus bem. eigen Gemuthe, aus allen Eſſentien 
aller drey Principien s fo muffe ev verfucbt werden, ob er imt. 
Paradeis fónte beffeben ?. Denn das Herge GHttes wolte daß 


et folte im Paradeis bleiben: nun Fonte er im Paradeis nicht 
bleiben, er affe dann paradeiſiſche Frucht; fo folte fein Hers 
nun gang geanneiget feyn in GHtt; alfo hatte ex im Goͤttli⸗ 
hen Centro gelebet , unb batte GOtt in ihm gewircke. 
— 32. Nunwer war dann wieder ihr, oder wer zog ihn vom 
larabeis sum Ungehor ſam bafi er in andeve SSilbnif trat 
Siehe bu Menfcpen-Rind /es war eim dreyfacher Cerelt in. 








x6 BovidendiepBrincipien Cap 
Adam auſſer Adam tub in allem, was Adam anſahe Sprichſt 
bu: Was ifs gemefen ? ES find bie dren Principia gemefen 
ber Hollen Reich, als bie Macht der Grimmigfeit für eins s 
unb bann biefer Welt Meieh, mit Sternen tind Elemente, fits 
amber; unb itii Dritten Dag Reich des Paradeifes, das wolte 


don Zum Hergen ð Ottes ſprach 
fie: Ich will im Paradeis NS und bu folff in mir woh⸗ 


nen; 


/ 






Cay, tte oͤttliches Weſens . 127 
— MARE ngen, darum ſo fo bin id ſchwan⸗ 
ger und will mir eine Jungfrau gebáren daß mein Reich: 
groß merbe ,. und bu citel Freude an mir babeft ; ich will eſſen 
von deinem Gewaͤchſe | und mein Geiff foll effen. von deiner. 
Soft, unb bein — ne nen — & seta 


Dr 36. ‘tnd. gd el 
ev: Was wilt du alleine ef offen * nbeine, was bu ni bt MALA 
feſt unb trincken von deme, mas bu. nicht fuͤhleſt, Giff du 
doch nicht blos ein Gos du faft alle Art der. Degveiflichkeit. 
vor fiir aiti bir, fi bie. begre iche fruc bt ift fit fe und au t 
und der begrei liche Tranck iff machtig und ffavet ; ig unb trinck 
von mir ; fo erlangeſt ou alle meine Rvaft umb. epee bu 
kanſt in mit machtig fcontiber alle Greaturen s. bc BR 
er Belt mird die zum Eigenthum und ¢ 
& Erden. ili t 
ba 74 bie. troftin. Adam ſprach bin faauf [a 
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‘umd wobne in ber Welts, und bie Belt iff mein, ih avill fie 
brauchen uad) meiner Luft. Da kam das Gebot GHrtes , ge^. 
M) int — GOttes cn sri, Lebens-Gircul, und. 






—— Dem et r, in bem : 
Vater i Bere chet edm vo Ewig feit immer gebaͤret ‘ 
$8 iaftecnig ſahe das Gebot 


Gore xci e oie wir bu niches fibaffen ;. du biſt 
ſo iſt Adam leiblich; bu haſt nur ein Dritten⸗ 
ney, darzu iff das Gebot im Wege du wilſt in die. 
Eſſentien ſchlieffen unb mit dem Geiſte dieſer Welt heucheln, 
ib. einer. ata cn Geftalt an dich nehmen unb einen Lega⸗ 
enaus meinem Reich avin vertleiben in einer Schlaugen Ges, 
ſtalt, unb wilſt ibn. beteben, baf er effe von der rdiſchen 
Frucht und alsbann fo zerbricht das Gebot feinen Leth, unb. 
ber Gift bleibet mein. 2 biefem war nun der Legat, als der 
Feufel, gantz willfertig voraus ‘weil Adam am f iner Stelle” 

im Pavadeis war, da er folt tefeyms und dachte: fun baff bu 
| ul rA rachen, bii wiſſt fügen vnb Wahrhett untereinanber 
mif uſchen dag e$ Adam nicht kennet und wilſt ihn Cer ra 
Bee or S jautn Des € rFentnip Gutes und Bors. ^ 
59. Ich babe, div "n geſagt, aud. waſer dui der | 
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ng nb ei Principien duni 
Mati fit "Ia chſen ſeh⸗ als daß er aus bet Erden gewachſen fey,’ 
un t gaͤntzlich ber Erden Natur an fib aebabt, als heute: 
noch alle irdifthe Baume find, und nichts anders , weder beſ⸗ 
fer noch boͤſer; davinnen die evbrechlichteit fichet , gleichmvie® 
bie Erdeserbrechlich iff; und ait Ende vergehet da alles in’ 
ſein Ether eme Und bleibet nur die Figur davon. Das iff 
efen der Baum, der iff gefanden i in Mitten des Gare 
ten itt ben 'atatt muſte Adam verſuchet werden itt allen Cf 
ſentien; denn fein Geiſt ſolte machtig über alle Effentien herr⸗ 
(ben, als bie H. Engel und GOtt ſelber tuut. 
4o. Dar zu war er vom Wort oder Hertzen G GOttes ger 
fiboffen, daß er folte fein Bilde und Gleicpni£ féptt, : gang® 
ntachtig in allen dreyen Jrincipien alſo groß als ein Fuͤrſten⸗ 
ober Shron-Engel. Ws aber dieſer Baum, welder unter an⸗ 
bern Baumer alfeine irdiſche Frucht trug, alfo im G tet! 
Een fund, vergaffete fich Adam fo vite daran, ent 
wuſte , daß es ber Baum Gute und Boles mat: dazu drang - 













ihn auch febr bie Kraft des Baumes , welche auch in ihme 


war, bafalfo ein uff bie ander inficivete s und der Geiff ber? 
atoffen Welt drang Adam alfo harte, baf er inficivet ward, ur 
feine Kraft ward tberronnben 5 da war e$ geſchehen um ber! 
parabeififcben Menfthen. Da ſprach das Herge GOttes: 
Es ift nicht gut daß der M enſch alleine fey, wit wollen ibm ei⸗ 
nen Gehuͤlfen machen, die um ihn ſey. (Gen.2:18.) - 
“ays Alhier bat GOtt geſehen ſeinen Fall, daß er nicht beſte | 





ben koͤnte dieweil Adams Imagination und uff fo harte nach 


dem Reiche diefer Welt war’ unb nach ber irdiſchen Frucht) 

und daß Adam nicht wuͤrde einen vollkommenen Paradeis⸗ 
Menſchen aus ſi ich gebaͤren; ſondern einen inficireten von der 
Luft, unb orbe in bie Zerbrechlichkeit fallen. Und der Text 
in Moſe lautet ferner gané recht i: Und GOtt is. einen tieffen 
epum fallen auf ben Menſchen und er entſchlie vnde 2 2191 


Das 12. Capitel. jaa M 
meri der $. G rift, Die unin 
de hoch gu beraten. — A 


— Summarien. Wm" 
Tage bom verudet moorbett , iin ben Wunder sites 


X Nro wv 
n try 


| 8 zu srt 1.2, (tt gab Roſt die Gefege burcbben 


alic sheen. daria, lebeten, 3.4. nb ward 
yere 


‘SP 9n 


verſucht, ob bie Menſchen thy Bertraucn in GHtt ſetzen wolten s 5. 
Hier ward Streit. ibib. Die 3 Principia ſtritten um den Menſchen 
vierbig Sage. 6. Die SeuerssGeffalt. Fonte fle nicht ins gelobte Land 
fübren.7. Dieſer Streit ber 3 Princtpten hat (id mit Chrifto evdfinet 
4o Lage und Macht:.8. 9. Alf ift Adam go Tage verſuchet 1o. Die⸗ 
Dice iff abgebildet Äpoc 12: x. Pfu. Die x. Verſuchung Chriftt. 12. 









Die ate. 1. Die ste. 14. Lucifers Siegen. 15. Adam batte vorm 
Schlaffe durch Imagingtion, im Geijte vor Berfuch-Baum geflen. 16. 
Sn GOttes Bilde war Fein Schlaff; deffen erſter Wille beffeben mus. 
17.18. Was der Schlaff ſey ? 19. Die Gone zůndet bas Geſtirn an,20. 
bavon bas Gieden in bet WaffereMatrice, und bas Wachſen be Bee 
getabilien und Animation Derrübref. 21, Gu den Ceeaturen iff die 
Tinetur, Darin das Sever, 22. welche bie Sonne anzuͤndet, und die 
Tinctur den Seid: 23. mit deren Unmacht ber GdylaffEam. ibid. Blei⸗ 
bet alfo des Geflirns Regiment in dev Wurtzel des 1. Principii. 24. Dee 
Teaume Geſtalt. wid. Die Tinctur iff unterſchieden im Menſchen 
| Biehe, Metallen und HKrautern, 26, unb tübret ber von dev Kraft 
E^ TTL , welde fich in alle Dinge hat eimgebiloet ; 27. ihre Gic 
gut bletbet ewig , bid. gleich fic von Ewigkeit in Gort gemelen , als 
|GOttes Gleichniß 28. Im 5. Principio bleibet ibr Geift nicht ewig s 
‘aber im 2. Principio. 29. Ihre Eſſentz iff der slips das Feuer thre 
IWurgel, und der Stock die Herbiateit. 3o. Gie brennet tm fuflen 
Dele; aber wegen des d cirung farbets das Feuer roth, b. f. 
das Gebliite. 31. Go ftebet bas Veber in ber Tinctur im groſſer Gefahr, 
32. vorden 4 Elementen und Geſtirne; 33. 34. ben fle mag nichts 
lumreineó dulden. 34. 35. Meinungen ber eigenen Vernunſt. 56.57. 
Antwort darauf mit einem Gleichniß. 38. Adam folte ohne Wancken 
Meben in bem Geifie GOttes; 39. er hatte aber auch den Geiſt der 
(Welt. go. Die Zucht ber Fungfranen folte ins Herke GOttes geſetzet 
Henn: der Gungling abet begebrte fie, qr. deme bie Jungfrau geant⸗ 
| gre 42. Wiedervede des Geiftes ber Natur, als des Juͤnglings. 43. 
Der Jungfrau Antwort. 44. Der Geiſt ber Welt drohet mit Gewalt, - 
145. da thin bie Jungfrau ermahnete. 46. Der Welt-Geifk aber griff in 
| Grimm, 47. Das e$ bte Jungfrau dem Herken GHttes Elagte: 48. 
| roorauf der Schlangen⸗Treter verheiſſen worden. ibid. Die Verbor⸗ 
enbeit fan mit Worten nicht ausgeſprochen werdens doch muſte 
HOttes ewiaer Wille beftehen. 49. Dev Gtreit war zwiſchen der Gee- 
en Wurm , Demme das Licht GOrtes su Huͤlfe fam ; 5o. und ber vierten 
| Geftalt. st. Der Gternen Aufgang zwiſchen dev aten und sten Geffalt. 
libib. Die Geele ſtehet zwiſchen zweyen Principtens 52. fle folte ge- 
| [affen (eben, 53. fo wolte fie dic Sungfrau gum Cigenthum habens s4, 
Imseil es aber nicht ſeyn fonte , grif fic suruct nac bem Wurm, 55. Die 
| Grau iit aus dem Geiſt biejer Welt, ibid. welder bie Jungfrau emig 
V ifteigentbümlich 5 58. bie 2 Principia find gue Rechten und finden s 
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| verloren unb bie. Grau bfommen. 6, 
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0 6. VondendreyPrincipien Gap. 12. 
Die oiifdene Porten, bie (Stt der leaten Welk 
—  gennet, in welder wird grunen die Lilten. . 
G Reber Lefer, ich duͤrfte zu dieſer Beſchreibung wol eine 
AAS) Engels⸗Zunge, und bu ein engliſch Gemuͤthe, fo wol⸗ 
Mten wir einander ol verſtehen: fo wir aber das nicht 
haben, wollen wir doch mit irdiſchen Zungen bie groſſen Tha⸗ 
ten GOttes reden nach unſern Gaben und Erkentniß, und 
dem Leſer die Schrift eroͤffnen, und ihm ferner nachzudencken 
Urſach geben; damit die Perlen moͤchte geſuchet und endlich 
gefunden werden, wollen wir in unſerm Tagwerck arbeiten, 
und unfere Nachfommen in ibrem, bis gefunden wird die 
Merle der Lilie iiio uova. sciret redo Slug 
-— 2. Nun fraget bie Vernunfe: Wie lange war Adam int 
. Sfarabeife vorm Falle,und wie lange waͤhrete die Verfuchunge 
Diefes tan ich bir aus Moſis Beſchreibung von der Schoͤp⸗ 
futtg niche fagen , denn es iff aus groffen Urfachen ſtumm blie⸗ 
ben : ich mill bir aber bie SIBunber GOttes anzeigen und darin⸗ 
nen gruͤnden, als mir in ber Erkentniß iff aegeben , bamit du 
bie Verfichung unb ben Fall Adams lerneft beffer betrachten. 
3. Liebe Gernunft , nu fiche im Spiegel ber Geſchichte und 
ShatenGNttes : WS GOtt Mofterfthien im Bufche in Feuer⸗ 
flammen, fprach Er: Zeuch deine Schuh aus; beni biet iff 
eine heilige Statte. Was war das? GHee zeigete ihme feine 
irdiſche Geburt barmit: denn Gr mofteibme ein Gefeg gebert, 
ba£ , fo es moglich ware, ber Menſch darinnen folte leben, und 
Seligkeit baburd) evlangen, Wer war e$ aber, ber e$ gab, 
und bem Mrenfchen gebot darinnen zu leben? Das war GOtt 
ber Vater aus feinem Centro; Partim gefthahe es mit Feuer 
und Donner , bent ir dem Hergen GHetes iff Fein Feuer und. 
Donner , fondern die holdfelige Lieber * 









4. Nun fpriche die Vernunft: FF denn GOtt ber Vater: 
tit bem Gobne nicht ein Einig Wefen? Ja es iſt Cin Weſen 
und Wille. Durch was Mittel gab Er dann dad Geſetze? 
Dureh ben Geiff der groffen Welt ; biemeif Adam nach dent! 
Kalle und alle Menſchen darinnen lebeten , fo ward verſuchet, 
ob der Menſch Eónte im Vertrauen auf GOtt davinnen feben c 
barum beftáttigte Ers mit groffen Wundern, und gab ipu: 
flarbeit , oie am Moſe gu fehen, welder ein vertlartes An⸗ 
geficbtgebabt, Und als Er Ihme dis Volck hatte erwehlet, 
^ ver⸗⸗ 








Verſuchen, e$ muſte es nur bet Joſua undendlich ber SEs 


8. Und als nun die Zeit fam, daß der verbte Held ausim Paz 
rabeis wieder fam , und ward ber Jungfrauen Kind, da kam 


wieder der Streit der drey Principie 
| ber vorn Verſuch⸗Baum geſtellet; umb ü 
harten Stand vorm — ll und amen tes 
Goi” ^ «4 "o pie 


n: bennba ward er wie⸗ 
‘und ber muffe nun bon 





132 Ul. Von den drey Principien Cap. 12. 
bie Verſuchung det brep Principien was dem erſten Uda 
nicht méglich war. Da mábrete ber Streit wieder vierzign 
Sage und vierzig Nacht, fo lange der Creit mit Woam itm 
Naradeis gewabret hat, unb langer feine Ctunbe; fo hat 
berwunden ber Held: barum thue deine Augen recht aufunds 
fiche die Schrift recht ans ob fie gleich Furg unb dunckel iff, fo 
iſt ſie doch wahrhaftig. hoes ? &GTAA 
- g. Du finbeff niche im Mofe, bag Adam fey den erffém 
Tag ausm Paradeis getrieben worden: bie Verfuchung Iſra⸗ 
eld und Chriſti bewaͤhret und viel ein anders; denn bie Bere 
ſuchung Cbrifti ift der Verfuchung Adams ſchnur⸗gleiche mit 
ettet Minftanben. con necis oue Benen qoi praep 
— 730. Denn Adam ward vierjig Sage verſucht im SJarabeife, 
im Garten Eden, vorm Verfuch-Baum, ober fónte beſtehen 
Dak et feine UnneiglichFeit fegete ing Sere GOttes, unb affe: 
alleine oom Verbo Domini, fo wolte GOtt ihme (feimem Leiber’ 
geben vom himmliſchen Limbo gu eſſen bag er affe im Moaules 
und nicht in Leib. Er folteaus ibin gebaren der Jungfrauen 
Rind, bent er war fein Mann, undanch fein 9Beib: er hatter 
bie Matricem tnd auch ben Mant in fícb , und folte gebarenr 
aus ber Matrice bie Jungfrau voller Sucht und Keufchbeit, oh⸗ 
ne Zerreiſſung ſeines Leibes. S2 ASC Se ST PN 
Ar. Und Die iff ber Citreit in der Offenbarung Johannis 
(cap. 12: 1-12.) ba eine Sungfrau einen Sohn geboren , welche 
ber Drache und Wurm molte verfóblingen: da ffebet biet 
Jungfrau auf bem irdiſchen Morden, und veracbtet dad Fr: 
biftbe, trit es mit Fuͤſſen. Alſo auch folte Adam das Srdifches 
mit Huffer treten, und e$ hat ihn uberwunden: barum mutes 
hernach der Jungfrauen Kind, als es vorm Verfuch-Baume 
fiegete , auch in den erſten Mors der Grimmigkeit in Tod gee 
Hen, und uberwinden dad erffe Principium. - tia 
12. Denn viergig Tage iff Chriſtus geffandenin ber Ware 
ſten gum Berfuchen, ba fein Brod war, auch Fein Tranck: da 
“fam ber Verſucher und wolte ibrt aus den Geborfam fuͤhren 
und fagte, Er folte aug ben Steinen Brod machen. (Matth, 4x 
2-1.) War anders nichts, Ex folte das Himmel-Brod, wel⸗ 
ches ber Menſch im Glauben und ſtarcker Zuverſicht in GOtt 
_ empfabet, verachten, unb feine Imagination ſetzen in den 
Geiſt dieſer Welt, und darinnen leben. Kg sed 
33. Als ime aber bas Jungfrauen⸗Kind das sar 4 
! : tob 





| Brod und pig: ag bet Neue nicht allein iebe 
| von diefer. Welt, von dem irbiftben Effen und Trincken; fo 
kam hervor die anbere Urt der Verfuchung , al$ bie Maͤchtig⸗ 
feit dicfer Welt: es wolte Shine ber Fuͤrſt der Grimmigkeit 
| geben alle Gewaltder Sternen unb Glementen fo Er mur feine 
| Imagination wolte itt ibt fe&en unb ib anbeten; das war eben 
| bie recbte Peitſche, ba 9Ibam mit gepeitſchet ward mit. ber 
Macht , Steicbtbunt und Schoͤnheit diefer Welt, darnach ſich 
| Slbam - endlich lief gelüffett und ward gefangett : aber das 
Jungfrauen⸗Kind warf ihm fir, das Reich fey niche fein, des 
Fuͤrſten ber Grimmigfeit , fondern von dem Worte und Hers 
tzen GHetes , er folle GNtt anbeten, und Ihme alleine bienett, 
pag. Die britte Verfuchung war eben der Qmnüttel, baritt- 
[nen ber Zeufel mar. aus Hochmuth and) gefallen , da Cr folte 
' yom Tempel herab fliegen und fich erbeben über bie Semit- 
it pigteit unb Ganftmuth. Denn die Ganftmuth machet den 
i ornigen Vater im UrFunde fanfte unb. freudenreich, daß die 
p Sot — iſt ein ſanftes lieblich Weſen. 





Aber Herr Lucifer wolte in der Schoͤpfung uͤber die 
— des Hertzens GOttes hinaus uͤber der Natur En⸗ 
darum wolte er auch ber Jungfrauen Sohn dahin here⸗ 
Iber, über der Natur Ende gu fliegen ohne Flugel aus Hoffart 
| Mose an feinem. Orte foll ausfubrlich gebanbelt werden. 
(cb habe biefes tego nur kurtz alfo eingefitbret , bag bu meine 
Belchreibung beffer verffebeft , mie fie auf ber Schrift Grund 
efte dete und nichts Neues fep 5 es wird auch nichts Neues 
verden sii nur w wahre Erlentnißi im $. Bl, ber —« i 
uH ian 
IE Bon Adams Schlaffe 
x6, Matt fat nicht gefferr von der Frucht vor feinem 
| Sou, bis aus ibm fein Weib ward erſchaffen: alleine ſei⸗ 
t Cffentien und 9Inneiglicbfeiten , die haben durch die Imagi- 
hation im Geiffe davon geffen , unb nicht im Maule. Derowes 
| sor ibn der Geiff ber atoffen Welt gefangen , und machtig 
ihme inquolivet 5 ba dann alsbalbe Conn unb Gternen mit 
iipite gerungert, tnb affe 4 Clementa , alfo machtig unb febr, 
| A UM uͤberwunden und er iſt niedergefuncten in den 
cla 
l7. “Sun iffé bey eittent verſt ͤndigen Menſhen gar leichte 
lit grinder , und wiſſen daß in Adam , als cr in Gites 
| | Ln ic an Bild⸗ 



















x34 TL Von den drey Pi 





Mtl ipien - Gaya; 
Bildniß war, kein Schlaff war nocd ſeyn ſolte: denn Adam 
war ein ſolch ‘Bildnig, al wir werden in der Auferſtehung 
Hom Tode fey, da wir niche werden bürfen ber Elemente, 
weder Gonne noch Sternen auch keinen Schlaff; ſondern 
unſere Augen ſtehen offen, immer und ewig qu ſchauen die 
Herrlichkeit GOttes davon wird uns unfer: Speiſe und 





Zranck; und dag Centrum in ber Vielheit oder Aufgang bi 





Gebure gibt citel Luſt und Freude. Deun O Ott wird fein 
andern Menſchen aus ber Erden berfint: brittger zum — 


reich, als wie ber erſte vorm Fall mar : denn er mar wines | 


18 ewigen Willener(chaffer, und dev iff unveranderlich, u 
anus beſtehen: barum dencke diefen Dingen ſcharf nach. - 

18. Du liebe Secle, bie du ſchwimmeſt im einem ffe 
Bade, neige dein Gemiithe sur Himmels⸗Porten, und fiehe,, 





was dock der Fall in Adam fey geweſen, baran GOtt eitenfo 


groſſen Eckel trage, baf Adam niche hat fónnen tenors d 
Hleibert ; ſchaue und Betracbte den Schlaff, fo findeſt du alle 
19. Det Schlaff iff nichts anders als eine Uberivint ung 
denn die Sonne und das Geſtirn iff. immer im maͤchtigen 
Streit mit den Elementen; und iſt das Clement Wafer die 





“Matrix,dem Feuer und Geftirn alles ju ummáditig, benn ei it 


dic Uberroundenbeit im Centro: ber Satur; j - bir vorne afi 

Hiclen Orten fitbeff. SAIS Ope. [4 

520. Nun iſt ber: Sonnen sit: —— air Gbrt it 
Satu biefer Welt, bag zuͤndet immer mit feiner RKraftand 
Geſtirne davon bas Geſtirne, welches doch eitt gan Pia 
lich und aͤngſtlich Weſen ift, immer aufſteigend im 
gantz freudenreich iff, denn es iff ein. Weſen, — 
Licht GOttes das fuiffer und ſtrenge Gemuͤthe des Vaters atte 
zuͤndet und erleuchtet, davon im Vater oufaebet Pure Sicht 
die Gortliche Bonneund F Freudenreich E 
| keigen i 





21. Alſo machet daffelbe Sriumpbiren ober, f 
der Waſſers Matrice immer wiecinen Gud: Denn bie Cte 
ste werfen ihre Kraft allelin die Waſſers⸗Matricem als. bie in ift 
finds fo ift bie Waffers-Marrix num immer im eb nbj it 
Sluffteigen  bapon ba$ Wachfer im Holey Kraut, Gras und 
Shieren berrübret betitt bas Ober-Seaiment bet Gonne un 1D 
GSternen mit ben Glementen herrſchet it aller Creaturpund ii 
ein Blume ober Gewaͤchs pon ibnens. und ohne iis Macht! 
ift in diefer Welt im dvitten Principio Fein Leben noch 5 Be : 
licbfeit in feinemDinge nichts ausgenommen. 
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22. Nun hat die lebendige Creatur als Menſchen Thier 
und Voͤgel die Tinctur in ſich; denn ſie ſind ein Auszug von 
der Sternen und Elementen 





iten Qualitaͤt im Anfang durchs Fiat ; 
und in der Tinctur ſtehet das immer anzuͤndliche Feuer, wel⸗ 
ches aus dem Waſſer immer auszeucht die Kraft, oder das 
— davon wird das Gebluͤte, darinnen das edle Leben 
23. Nun zuͤndet bie Sonne und das Geſtirn bie S ittctut inte 
mer ait, betin fie iff feurig; unb bie Sinctur zuͤndet den Leib 
an mit der Waffers-Matrice ,baff er immer walle (warm) iff 
 aitib feudet: das Geffirn und Gonne iff ber Tinctur ener und 
bie Finctur iff des Leibes Fener ; alfo iff alles im Sieden. Und 
wann nut bie Sonne untergehet, daß ibv Glantz nicht mehr 
da iff, fowird bie Sinctur ſchwach: denn fie bat feine Anzuͤn⸗ 
dung von ber Connen Kraft; und ob fie gleich ber Sterne: 
| Saft mit ber Sonnen Dualitát angindet, fo ift doch alles gu 
- Svenig, undwird gleich mie unmácbtig. Nun weil die Tinctur 
- ammácbtia wird, fo wird auch bie Kraft im Geblute, welches 
iſt bie Tinctur, gar unmachtig, und findet in eine fanfte Rube 
| soie tobt ober uͤberwunden. "NS i My cien, 
|. 24. Run iſt aber in ber Sinctur alleine dev Gerftand, der. 
| bas Gemiütbe vegieret, und bie Cinnen machet: barum wird: 
alles wie todt, und regievet alleine noch bad Geſtirne in ber 
| Purgwel des erſten Principi , ba bie Gottbeital$ wie cin Glaſt 
oder Kraft in allen Singen wircket. Da ſiehet dev geſtirnte 
Geiſt im Glaſt des Spiegels ber Goͤttlichen Kraft imElement- 
Feuer in bie: Waſſers⸗Matricem, und ſperret feinen Gaumen 
auf nach ber Tinctur: aber fie iff unmaͤchtig; fo nimt er der 
Sinctur Kraft als das Gemiithe, unb inqualiret mit deme: fo 
fuchetalsdann das Gemiithe dic Clementa, und wircket darin⸗ 
nen, alles nach ber Sternen Kraft, Traͤume und Furbiloung, 
denn e8 ſtehet in der Sternen Gewircke und Qualitaͤt. Und 
pes nun die naͤchtliche Traume und Furbildungen im 
© Die Porten der hoͤchſten Dieffe des Lebens, 
dr Mp Me +2 OM ber Tincetur. | 
25. Ob der Doctor weiß, wad bie Tinctur iff, fo weiß es 
doch ber Ginfáltige und Ungelehrte nicht, ber manchmal tool 
beſſer Gaben unb Verſtand bat, batte er bie Kunſt alg ber Do- 
| Gor, Sarum ſchreibe ich bem Suchenden: wiewol ichs 
| 3 4 | achte, 
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136 IL Von ben dren Principien Cap.iꝛ 
achte, ben Grund ber Sinctur bat feiner, weder det Door 
noch ber Alchymiſt; ev fey dann im Geifte wiedergeboren, ber 
fiebet binburcb, et fey gelebrt ober ungelebrt bey GOtt gilt 
der Doctor fo vielalg ber Bauer. ts 
, 26. Die Tinctur iff ein Ding, die ba ſcheidet, und bas Reis 
| Me oder Lautere von bem Unreinen bringet, die aller Geiffer Lez 
bett, oder alle Cffentien in feinen hoͤchſten Grad bringets Ja 
‘fie iff die Urfache des Scheines oder Glantzes, fic iff eine Ur⸗ 
facbe, daf alle Creaturen feben und leben; aber ihre Geſtalt 
iff nicht einerley, fie iff im Biche niche als im Menſchen, auch in 
Steinen, Metallen und Srautern unterfchieden : -wiewol fie 
wahrhaftig in allen Singen iff, aber in etlichen ſtarck in etfi 
, Hen wie unmaͤchtig. ki wn woman ae dae. 
27. So wir aber forftbett, wag fie an Effentia unb Eigen⸗ 
ſchaft fep, und wie fie erboren werde; fo finden wir gar eit | 
theures und ebles Weſen in ibrer Geburt: denn fle herruͤhret 
von ber Kraft und Srunnquell ber Gottbeit, welche ſich in alle 
Dinge bat eingebildet, darum ift ſie auch fo heimlich und vere - 
berger, und wird keinem falſchen ungóttlicben Gemuͤthe in dex 
Grfentnif ju Theil, su erfinden oder gu erkennen. Und ob fie 
gleich alda iff, fo iff e$ bocb kein leichte falſch Gemtütbe mertb: 
darum bleibet fie ibme verborgen, unb vegietet GOtt alles in 
allem, ber Creatur unbegreiflich und unempfindlich €8 ges 
Het dahin, und weif nicht wie ibm geſchiehet; es lebet, und — 
weiß nicht worinnens e8 serbvicht, und weiß nicht wies und 
ber Sinctur Schatten und Figur bleibet ewiglich. Denn fie. — 
iff aus dem emigen Willen erboren; aber ber Geiff wird ihr 
gegeben durchs Fiat, mad) ieber Greatur Art; auch in den — 
Gemmen, Steinen und Metallen ift fie im Anfang ber Ship: 
fung nach ieded Art mit eincorporiret und gepflantzet worden 
. 28. Von Ewigkeit ift fie gemefen in G.Ott, darum ift fie — 
auch in GOtt ewig: MF aker GOtt wolte ſchaffen ein Gleich⸗ 
nif feines Weſens, und folte erboren werden aus ber Finſter⸗ 
nif, fo ſtund fie im aufgegangenem Feuer⸗Blitz an dem Ore, 
al ſich die funfte Geffalt ber Liebe-Geburt im Gleichniß er: 4 
Dar; denn fie war aus bem Brunnquell des Willens, aus den 
Hertzen Gottes geboren, darum bleibet iby Schatten im Wik 
len GOttes ewig: unb um deswillen bleiber aller Creature — 
und aller Weſen, fo je im Gleichniß find erboren worden, — 
Schatten ewig, Denn fic iff bie Gleichniß GOttes, i a 
| |. MP 
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aus dem eigen Willen iff erboren ; aber ihr Geift bleibet im 
britten Principio biefer Welt nicht ewig, ex zerbricht mit Auf⸗ 
Horung des Quallens oder Lebens. —- ERE 

29. Dent alles, was lebet im britte Principio, bad ser» 
bricht, unb gebet itt fein: ther und Ende, bis auf bie Figur 
ber Tinctur, bie bleibet als ein Schatten ober Willen obne 
Geift und Beweglichkeit ewig (feben. Mber im andern Prine — 
cipio bleibet die Sinctur im Geiſt unb im Wefen alles gang 
machtig, al$ in Engeln unb. Menfehen, fowol im Anfang 
lufgang) aller Weſen ewig ſtehen: denn ir Centrum guy 


Bon ber Tinctur Effentia unb Eigenſchaft, 
sooo. Die tleffe Porten des Leben’. 0^ 
30. Ihre Effentia iff ber Blitz im Circul des Lebens Auf 
Sang, welcher im Waſſer den Glantz und Schein machet, und 
bre Durgel iff das Feuer, und der Stock iff die Herbigkeit 
Nun fcbeibet der Blig die Bitterkeit und Herbigkeit vom Wal: 
‘fer, bafi das Waſſer fanfteunb belle fey: darinnen ffebet das 
Sehen aller Creaturen, daß der Geiff im Blige in des Wale 
ér$ Matrix fiehet ; und der Blié ffebet darinnen als ein Giang, 


unb evfilllct ben Geiſt dev Gffentien. Von diefem gentbt die — 


Ep 


Effentia gemaltig an fich, denn e$ iff bie Herbigkeit und ber 
Blitz fibeibet immer bie Finſterniß vom Lichte, unb bas Un- 
reine vom Reiner. Alda ffebet mur die Gottliche Kraft, unb 
bilbet ſich bey Goͤttliche Glang immer in da Reine, davon 
wird ent{chieden bas Strenge aus der Natur’; und machet der 
Géttliche Glang das Reine fuffe, denn er inficivet fich alba. ^e 
; 3h Dad Cuffe aber iff gleich einem Dele ober Feuer, (Fet- 
ten) Davinnen entzuͤndet fich immer ber Blié, daß er fcheinet ; 
weil aber das Dele fuffe ift mit des Waffers Matrix vermiſchet, 
b iff bas ſcheinende Licht flete und fanfte. Weils aber in ber 
Wafers. Natur nicht vermag alleine ein Dele ju Bleiben we: 
Ben ber Inficirung des Waſſers fo wirds bicfe, und farbet die 
Heuers-rt roth, das iff das Geblute und die Sinctur in einer 
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AY 
RSteatur, barinnem bas eble Leben fiehet, —— 

| — Die Porten des Jammers unb Elendes. 
..32. Das eble Leben ffebet alfo in der Zinctur in. groffer Ge- 
fabvlidteit, unb iff ber Serbrechung alle Ctunben gemartig. 
how 4 35 UU Qua 


p$ n Von den drey Principien Cap-r2. 
Denn fo bald ba Geblüte, darinnen ber Geift lebet, wegfleuſt 
fo zerbricht bie Effentia und flencht die Tinctur als em Glaff 
—— dahin : fo ift dev Feuer⸗Quell aus, und erſtarret 
VP URB. eee ee 2 se PEE 2.08 
33. Uch wie viel groffer unb maͤchtiger Feinde Hat das Lez 
ben, fonderlich von ben vier Clementen und Geftirne! Go 
bald ein Clement gu ſtarck wird, fo flencbt die Tinctur davon, 
fo hat das Leben ein Ende. Goes mit dent Wafer: uberfullet 
toitb, fo erfaltet es und erlifthet ba8 Feuer 5 fo fabret der 
Brig dahin wie eiti afl. Wird es dann mit der Erde, als 
snveiner Mareria tiberfehittet, fo verdunckelt ber Blig und faͤh⸗ 
retbabim. Wirdes dann mit der Luft überfüllet, bag fle be- 
harret,fo er (ticket ed bie Sinctur und bie quallende Effentiam , 
undzerfpringet ber Blig im Glaſt, und gebet in fein, A ther. 


Wird es aber mit bem Feuer oder Hike uberfullet,fo entzuͤndet 
ſich ber Blitz, und verbrennet bie Sinctur, baport wird das 
Geblite dunckel, ſchwartz, und. verloͤſchet der Blitz in ber 
Cami. eu ox sas inane Wake ea ean sl 
~~ 34. Yeh wie viel Feinde hat doch bas Leben am Geffirne, 





welche mit ber Tinctur und den Elemente ‘inqualiven, want 
bie Mancten und Cternen ihre Conjunction haber, ba fie ibre 
aiftige Strablen in bie Tinctur werfer, Davon Stechen, Reitz 
ſen und Bebe im Leber ber fanften Tinctur ent(tebet. Dent 


ie fuffe Sinctur, al8 in einer lieblichen und fanften Donne, 





$$. 


mag nichts Unreines bulben : barum mann ſolche siftige 
€xtrablen in fie gefcbüttet werden, fo mebret fie fich und reini⸗ 


get fich immerdar : fo balde fie tiberfthuttet wird, baf fie dun⸗ 
cel mird, ſo erloͤſchet der Blig und zerbricht das Leben, fallet 
der Leib babim, und wird ein Cadaver, (cin todtes Aaas) ; bert 
der Geiff iſt das Leben. (Joh.6:65). — — — d 
-..55. Diefes habe ich albier gat kurtz al8 in einer Summa, 
nicht nach allen Umſtaͤnden wollen anzeigen, damit das Leben 
moͤge verſtanden werden. An ſeinem Orte ſoll alles weit⸗ 
laͤuftiger erklaͤret werden: denn es iff gar viel hierinnen, und 
gehoͤrten groffe Bucher darzu; mut baf bie Uberwindung und 
der Seblaff (in Adam) mochte begriffen werden. 
Die Porte der himmliſchen Tinctur, wie ſie iſt ge⸗ 
weſen in Adam vor dem Falle, und wie ſie in 
uns ſeyn wird nach dieſem Leben. 
36. Groß und maͤchtig ſind die Geheimniſſe! und peri 
u 





fuchet und finder, ber bat et eon Mic * fie Gibbet 
Geelen cin recht Himmelorod. Go wir und entfinnen und. 
empfangen die Erkentniß ber himmliſchen Sinctur, fo gebetin 
uns auf bie Grfentnig ber Goͤttlichen Greuden-reich, dag wir 
wuͤnſcheten pon ber Gitelfeit [o8 gu feyn, und gu leben in ſolcher 
Geburt, welches doch niche ſeyn mag; ſondern wir muͤ 
unfer Tagwerck vollenden. TUM 
37. Die Vernunfe ſpricht Ach bite fi doch 3 
um gelüffen, ſo waͤre er nicht entfcbl laffens folte — 
telle feyn, ich molte feſte ſtehen und im Paradels bleiben. 
in $a liebe Vernunft, bu trif(ts wol, iif div nur piel gus ich will 
it Deine Staͤrcke und bie Porter, iocifen : mur bene, tie. fefte 
bu moͤchteſt ſtehen ſtůndeſt du vorm Baſuch Baum wie 




























38. Sieh Jit rein ger dt Sleichnt Du ſeyſt cin 
| Juͤngling oder Jungfrau wie dann Adam alles beydes üt 

Einer Perfon wars wie laͤſſeſt bu didy duͤncken daß bir frehen 
wuͤrdeſt? Ich fegé alfo, und ſtelle einen Mann ien a ung: 
Ung, gute? Complexion, mit ſchoͤner Geffatt ub. 

am an ein bine melgftlte at fige Jungft 
ee i bf in Lied —* t elt, Torte bag 

it eura wm ee "5 ‘und: geb 
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Daf feines gegen 


yMicbfeit aud ihm ae. pichbeniger eini⸗ 
gu nfi "Poterit und laſſe fie 40: Sage und. 40 
| —— feyn, und. mit einander ſpatziren in eitel 
| Brenden; unb gebiete ibnen ferner, baf ihr Wille und. Geni 
the ficte fey, nimmermebr einigen Gebancten gu faffen, einan⸗ 
der zu begehren oder gu inficiven, mit feiner. Edentia oder Giz 
genſchaft, fondern bagibr Wille und. Anneiglichkeit alſo ſtete 
- autib fefte in mein Gebot gefaſt fey: und foll der uͤngling im 
Willen ſeyn, ſich nimmer und ewig mit dieſer oder-einer ane 
deru Jungfrauen zu vermifchen, desgleichen auch die Jung⸗ 
frau im Gegentheil alfo ꝛc. Wie laͤſſeſt du bic) beduͤncken, but 
| elenbe Vernunft, voll Maͤngel und Gebrechen, das bu albie 
beſtehen wuͤrdeſt ? wuͤrdeſt du nicht zuſagen wie Adam? 2 aber 
halten koͤnteſt du nichts ? 
| 55:39. Ufo meine liebe Bernunft, habe ich dir einen Spieget 
; —— i Alſo iff es auch. geweſen mit 2ibam, che 
| atte 











140 Gon den Dren Principien Gap. 12, 
hatte fein Were alles weislich und gut gefchaffen, unb eines 
aus bem andern gezogen. Der erfte Grund war Cr, daraus 
atte Er diefe Welt gefchaffen, und aus der Welt ben Men⸗ 
ſchen; bem gab Er feinen Geiff, unb befabl ibme in Shin ohne 
— oder einiges andern Willens zu leben, gantz voll⸗ 

Omlttb.: ve is soe et BERN AGS ed Se Ves XAR 

40. Nun hatte der Menſch auch den Geift ber Wele: beni 
er war aus der Welt, undlebete in Der Welt. Co war nun 
Adam die suchtige Jungfrau, verfkehe ber Geiff, fo ibme vor 
GOtt ward eingeblafens und der Geiff, bett ev aus Natur 
von bet Welt everbet batte, war ber Fungling: bie waren nun — 
beibe in (bey) cinander und rubeten in Einem Arm. 





: 3 P Li : ete 


x. Sum folte die gichtige Jungfrau ins Herge GHetes ge- 
ſetzet ſeyn keine andere Imagination gu haber, und fich ber 
Schoͤnheit bes wolgefalten Juͤnglings nicht laffen geluften, 
Nun war aber der Juͤngling gegen ber Sungfrauen entbrant, 
und begehrte fid) mit iby zu inficiren; Denn er ſprach: du bif 
meine liebſte Braut, mein Paradeis und Stofencrant Taf mid 
doch itt dein Paradeis, ich will ſchwanger werden in bir, auf 
daf ich deiner Effens empfabe, und deiner holdfeligen Liebe gee 
nieffe; mie gerne wolte ich koſten die freundliche Gufig 

npfaben moͤchte dein fi 




















deiner Kraft! fo id) nur | choͤnes Lich 
wie waͤre ich ſo freudenreich dk 
42. Und Du biſt ja mein 
Braͤutigam und mein Geſell; aber du haſt nicht meinen 
Schnucks meine Perle iff koͤſtlicher denn du, meine Kraft iſt 
unverganglich und mein Gemuͤthe iff immer beftandig; du halk 
eitt unbeffánbiges Gemuͤthe, und deine raft. iff zerbrechlich: 
wohne in meinen Vorhoͤfen ſo will ich dich freandlich halter, 
und bir viel gutes thun, ich will dich mit meinem Schmuck zie⸗ 
ret, unb will div mein Kleid anziehen; aber meine Perle gebe 
ich dir nicht, Denn du biſt finfter, und: fie iff licht und ſchoͤne. 
[Gn Chriſto hat Adam bie Perle empfangen z dent fie ſenckte 
fic) in Durm der Seelen, und gebar ibn wieder neu und gum — 
ficte, und iff eben ber Streit albie. Denn albie wolte die 
Jungfrau die Perle (oerftebe bie reine Gottbeit) bem Wurnt 

nicht geben, fondern er folte in ihren Vorhoͤfen leben, und Sie 
wolte ihn erleuchten und crénen: auf das ward ibam ver⸗ 
fucht, obs ſeyn koͤnte: da e&aber nicht ſeyn Fonte; fo gab ie 
i | Jung⸗ 
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Cops, Goͤttliches Wet 
Sungfrau die Perle de ™ 
fienin GOtt . 2 





in mein ferte, auf dag ich die habe gum Gigentbum: biſt du 
doch M guldene Crone, wie gerne wolte ich Éoffen deiner 
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| Srincipien Gap. m. 


febinéctei i aber mit mir inqualiven kanſt du niche: Denn meie 


ag M1. Vonden Dre4 





ne Effentia iff die Goͤttliche Kraft, davinnen wird geboren mets — 


ne thine Perle und Helles Licht: mein Bruns iff ewig. Co 


‘Du mir verdunckelft mein Licht, und beſudelſt mein Kleid, fo 


haſt du feine Schone, und kanſt nicht beffeben ; ſondern dein 
‘Wurm zerbriche dich, fo verlieve ich algdann meinén Gefellen, 
ben ich mir hatte gu einem Brautigam erweblet, mit Dem id 


wolte Freude haben, fo wird alsdann meine Perle und Schoͤn⸗ 


heit feinen Gefpielen haben: (Jef. 5: 1-4. Matth. 21: 33. Dae 


"pon Eſaias und auch Chriftus redet ingleichen, ba& Gr aud) 


wolte gerne pon dent edlen Trauben effe vom Weinſtock. Mich. 
7:1. Mare. 12:1.) Hatte ich mid) doch um meiner Freude millen 
gu bir geſellet, unb du milff nicht meiner Gchone genieffer: 
"bleib Doch in meiner Qierheit unb Tugend, und wohne bey mir 
in Freuden, ich will dich ewig ſchmuͤcken. tai gd 





- 4T. Undder Juͤngling ſprach: Sein Schmuck ift vorhin 


mein ich branche dich nach meinem Willen; wie du fageff, ich 


werde zerbrochen, fo iff doch mein Wurm ewig, mit deme will 
ich herrſchen; indir aber will ich mohnen, und dich mit met- 
nem Kleide bekleiden üx, ced 

. 48. Da wandte fich bie Fungfrau gum Hersen GHttes und 
forach: Mein Hers und meine Liebe, bu biff meine Kraft, aus 





Dir bin ich belle, aus deiner Wurgel bin ich von Ewigkeit ge⸗ 


borett, evlófe mich von bem Wurm der Finſterniß, ber meinen 
Braͤutigam inficivet und verfircbet ; fag mich doch niche vere 
dunckelt ſeyn in Finſterniß; bin ich doch deine Dierbeit, und 
tatum kommen daß du Freude an mir Dátteft : warum foll id 
dann mit meinem Srautigam inr Finſtern fieben * Und die 


Goͤttliche Antwort ſprach: Hes Weibes Gamen foll der: 


langen, bem Wurm, bett Kopf zertreten; und fie wird Ihn 
indie Ferſen ſtechen ae 


- 49.Giebe liebeGecle,bierinnen ſtecket bie himliſche Tinctur, 


die wir im Gleichniß muͤſſen ſetzen, und mit Worten nirgend 
koͤnnen reden: ja haͤtten wir Engels-Zungen, fo wolten wir 
recht reden, was das Gemuͤthe begreifft; aber bie Perle iff be⸗ 
Heide mit bem fínffern Reide. Die Jungfrau vuffet ſtets 
bem Hertzen GOttes daß Ex molte ihren Gelpielen erloͤſen von 


bem finſtern Wurm ; Uber die Góttlicbe Antwort ffebet: Des 
Weibes Samen fell ber €icblangen den Kopf zertreten, das iff, 


ber Schlangen Finſterniß foll geſchieden werden von det 


i Braue 


| 
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Brautigam. Das finftere Kieid, damit die Schlange beiners 
Brautigam bat befleibet, und deine Perle und ſchoͤne Crone 
terbutielt, foll gerbrechen, und zur Crden werden,und du ſolſt 
tnit deinem Brautigam dich in mir freuen: das mar meite 
ewiger Wille, ber mug befteben. bbb diode 
$0. Go wirans nun entfinnen ber hohen Myſterien, fo er⸗ 
éffnet uns ber Geiff die Verſtaͤndnißß, Daf dieſes ber rechte 
Grund ſey mit Adam: denn ſein urkuͤndlichſter Geiſt, als die 
Seele, war der Wurm, der war ans GOttes des Vaters ewi⸗ 
gen Willen erboren , und in der Zeit ber Schoͤpfung durchs 
Fiat auf Geiffes- Ure geſchaffen, aus bem Loco ,wo ber Vater 
fein Herg von Ewigkeit erbieret, zwiſchen dev vierten und 
fünften Geffalt im Centro GOttes, ba fich das Licht GOttes 
von Cwigkeit immer erblictet und urkundet. Darum fom 
shine dad Licht GOttes als eine (chone Jungfrau gu Hulfe, und 
nahm bie Seele zu ibrem Brautigam ai , und wolte bie Seele 
zieren mit ibver ſchoͤnen Himunels-Crone , mit der eblen Krafe 
der Perle, und fie ſchmuͤcken mit ihrem Kleide. ch pits 
$t. So brach nun herfur bie vierte Ge(Ialt im Centro ber 
Seelen: als da der Geift der Geelen zwiſchen ber vierten und 





(44 T, Von den dren Principien Capa2. 
ateift Ihn doch nicht, ob Er gleich alda ift ; alfo folte auch bie 
Geele (tille ſtehen, und der Jungfrauen Geffalt folte in der 
Geelen regieren und die Seele cronen mit dem Lichte GOttes. 
Die Seele folte fepn ber (chine Hungling , der geſchaffen mar; 
und die Kraft GOttes bie fone Jungfrau, und das Liche 
GOttes bie {chine Perle und Crone, damit wolte bie Jungfrau 
den Juͤngling febudei. oos mo tte ie sp 
54 .Go wolte aber ber Sungling bie Sungfrau gum Gigen 
thum haben, da fie doch einen Grad hoͤher in ber Geburt war 
alg ev, und fonte nidht ſeyn: Denn die Sungfrau war vor 
Ewigkeit/ und der Brautigam ward Shr gugegeben, daß Cie 
folte Freunde und Wonne darmit in GOtt babet. — ^^ 
55. Da aber der Juͤngling biefes bey ber Jungfrauen nicht 
moͤchte erhalten, fo gvifer guructe nach bem Wurm in feinem 
Centro : denn die Geffalt diefer Welt drang fo harte auf ibit, 
welche aud in oer Seelen war, und hatte germ gebabt bie 
Jungfrau zum Gigentbum, und daraus cin Weib zu machen, 
wie denn auch im Falle geſchehen iff s aber nicht aus ber Perle, 
ſondern aus bem Geiffe dicfer Welt ward das Weib. Denn 
es ángftet fic) nod) immerbar bie Natur biefer Welt nach bet 
Jungfrauen / von der GitelteitloS gu werden, und vermeinet 
niit ber Jungfrauen qu inqualivens aber es Fan nicht ſeyn denn 
die Jungfrau iff hoͤher geboren. Ld denti * 
66. Und wenn dieſe Welt gleich wird zerbrechen und der 
Eitelkeit des Wurms los werden, ſo erlanget ſie doch nicht die 
Jungfrau, ſondern fie bleibet obe Geiſt und Wurm unter ih⸗ 
rem Schatten, it ſchoͤner und ſanfter Rube, ohne einiges Rin⸗ 
gen und Begehren denn fie komt damit in ihren hoͤchſten Grad 
unb Schoͤne, und feyret ewig von ibver Urbeit. Denn der 
Wurm, der fie albier qualet, gebet in fein Principium , und bez 
ruͤhret biefer Welt Schatten und Figur ewig nicht mebr : dann 
regieret bie Jungfrau mit ihrem Braͤutigaein. 
57. Mein lieber Lefer! Ich will dirs deutlicher ſetzen denn 
nicht ein ieder Dat bie Perle, bie Jungfrau gu ergveiffen, und — 
will doch gleichwol ein ieder gerne wiffen , wie e8 fey mit bent 
Falle Adams befchaffen. Siehe wie ich iet gemeldet habejo 
hat die Seele alle brey Principia an fich : als (1) dad Innerſte, 
den Wurm oder Schwefel⸗Geiſt und Qual, nad) welchem fíe 
ein Geiff iff, und denn (2) bie Géttlicpe Kraft, welche bem - 
Wurm fanfte, belle und freudenreich machet / nach — ber 
* urm 
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ber Vater falber, 





58. Ciicbe, der Wurm iff das Emige und in fich felber Gi: 
genthumliche: bie andern zwey find ibme gegeben, tedes burd) 
eine Geburt, eire aur Rechten, das ander qur finden. Nun 
ifte moͤglich, baf cr beyde sugegebene Geffalten und Geburten 
perlieret : denn fo er zuruͤcke greift in bie avimmige Feuers 
Macht, und wird falfch gegen der Jungfrauen, fo weiche fie 
von ibine, und bleibt als eine Sigur in ibrem Centro; fo iff 
der Sungfrauen Shuve gu. 

. 59. Wilt bu nun wieder sur Sungfrauen, fo muff bu wie 
dergeboren merden durch bas Wafer im Centro, unb H. Geiff, 
fo erlange(t bu (ie mieber mit groffen Gbren und Freuden; 
davon Gbriffus faget: (Luc 15:7.) Es wird Freude im Him 
mel feyn uber einen Cünber, der Bulle thut, mebr als über 99 
Gerechten, dieder Bulfe nicht bedurfen. Mlfo fein wird ber 
arme Sunder von der Jungfrauen wieder empfangen , baf fie 
nicht mehr ein Schatten feyn darf; fondern eine lebendige unb 


c 


ver[tanbige Creatuy und Engel GOttes. Dieſe Freude fan 
niemand fagen, alleine die wieder geborne Geele weis davon, 
welches ber Leib nicht verffepet , fondern ex gittert , unb weiß 
nicht wie ihm geſchiehe. 

60. Die andere Geſtalt oder Principium verlieret ber 
Wurm in Abſcheidung des Leibes, daß obs gleich in der Figur 
Bleibt, fo iſts ihm doch nur eine Schlange, (Schande) unb 
Qual, dag er ein Engel gewefen, und nun ein greulicher, 
grimmiger, giftiger Wurm und Geiff iſt; davon die Schrift. 
faget, daB ber Gottlofen Wurm nicht flitbet, und ibre 
Quaal ewig bleibet. (Marc, 9: 44.) Wann ber. Burm nicht 
batte Engels-und Menſchen⸗Geſtalt gebabt, fo ware feine 
Quaal nicht fo groß: Uber alfo macht ihm i8 ein emig Reuen 
unb Nichts Erreichen; er Fennet den Schatten feiner Herre 
li mt us fandarinn nicht mebríeben, — —— fils 
vom Fall Adams ju reben in der hoͤchſten Sieffe: dam bat — 
burd) feine Luft verloren die Sungfrau, unb hat in feiner Lug 
empfangen dag Weib, welche iff cine cagaſtriſche Perfon; 4 














1. Darunt fo iff dag nun ber Grund in einer Cumma, 
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146 U.GVonden drey Principien Gap.rs. 
die Jungfrau wartet ſeiner noch immerdar, ob er will wieder 
freten in die neue Geburt, fo will Cie ibit mit groffen Ehren 
wieder annehmen. Darum bedencke dich du Menſchen⸗ 
Kind: ich ſchreibe alhier was ich gewiß weif, und der e$ geſe⸗ 
ben hat, bezeuget es; ſonſt wuͤſte icb8 auch nicht. 
aetodo utero cera Qupie obti cosa" 
Von Erſchaffung des Weibes aus Adam 
1S WT URURHRAEIORI S SU deduci 
MEQ Ge Frat wird im Schatten bleiben. s. 1... Gn Diefeun Streit berg 
WW, Prircipien wurde Adams Zinefür muͤde und bte Jungfrau ents 
R wich 52 ſein hitmmliſcher Leth wurd gu &leifd) und Blut, und 
feine Kraft iu Beinen: ibid. alfo tft aus dem engliſchen ein Reich dies 
fer Welt worden. 3-5. Wn der viehiſchen Sertpflanbumna hat Gott emet 
dd. 6. Moles wird nicht recht verffanben.7. Die himmliſche Matric 
eutwich in das Goͤttliche Principium, 8. und Adams Geele blieb im2. 
Principio. 9. Die Sungfrau fpigulivet fid) in ber Geelen ir diſchen Qua⸗ 
Litat, in der Sonnen bid. und wolte gern in ihren Locum. 1o. Dem 
Wiedergehornen erſcheinet ſie im Centro des Gemiithes, ibid. bleibet 
aber nict beharrlich; beſuchet edoch ihren Brautigam , mani er the 
begebret su. i alfo nach Adams Ubeewindung, bie Frau geſchieden. 12. 
Adams Gebeine wurden erft nac) bem Apfelbiß hart. 15. Eva ward 
noch aus der Kraft geſchaffen, rs. gang im Welen, im Geiſt etwas ent- 
fbeiben.14 15. Gletchwie nun Xam butd) der Gdlangen Grimm in 
fus gefallen, uno ohne bem Schlangen⸗Treter nicht kunte ertofet wer⸗ 
ben: 16, alio mufte Cheijtus an dieſer Gtate verwundet werden, 17. Das 
Set hat aus allen Gffentien und Kraft, Evam zu ſammen gezogen; 18. 
fo burch Coriftt Leiden bewieſen wird 19. bocb (fr cus Adam nichts ats 
bie Ribbe qenommen. 20222. Dev Tinctur Wurtzel iff Das Feuer. 23. 
Cie tft zwiſchen den oen Brincipien, vor: welder. fie erboren : und bat 
- ibt fonberbare Wonne. ibib. Gie gibt allen Dingen Leben unb Stoft s 
ibib. in der Blume tits die Suͤßigkeit; 24. UL Metalen macht fie Gelb 
. tnd Silber 5 ibid. teine Gungfrau und Freundin GOetes 5 ibib. qr 
leichtert bie aft in allen Dingen; ibid. Ean ohne fie ſelbſt nicbt gefun⸗ 
ben werden, begegnet aber dem ernſten Gucher, unb laͤſt fid burch den 
(Glauben cinbilden in ein Ding, da fie nicht mar. 25. Sie ift nit 
GHtt ; iE fubtiL; aus the entſtehen die Gebanden ; 26. tn Schlaf rus 
bet fie so find im Geiit fcine GedancFen, fondern dag Geltirn poltett in 
en Glementen 5 27. fie it der Geelen Haus; 28, die Seele aber iff 
machtig, und fan burch bie Tinetur im Glauben Berge umſtürten; 28: 
in GOtt, Engeln und reinen Seelen iſt uy gleich. 29. Der Teufel bat 
eine falſche Tinctur. ibid. Die Seele iff das rauheſte ur Menſchen: 
feurrig, herbe, bitter, und fo fie die Jungfrau verlteret, eim Teufel: thid. 
fo fie aber ihren Willen in Sanftmuth feet, ift fie ein Quell des Her⸗ 
Keng GHttes, 31. unb dienen thre vaube Gffentien tol. 32. Du». 
Geifk it einen. Grad hdher. ibid. Zwiſchen der Tinctur und bem 3. 
(eit ifl im Menichen cin Unterſcheid 33, Das Fiat jog ober ka 
" « 





iches Weſens. tay 


die Tinetur in Adam; 34. und neigete ich zum Hertzen GOttes; os. fo 


Cay. © Ctt 





-einptingen bie Eſſentien Gottliche Kraft, unb Heva war eine [ebenbige 
.. Gelezibib. bod) bat fie ticht Adams Seele noch Seid, fonbern eine 
- Stibbe befominen, und hatte bte Zeichen Don. 36. Aus der Geele wird 
die Tinctur geboren. 57; Ole Tnetur im Manne iff anders als in der 
Srauert, 38. und febnet fich febr nach ber Gefpielin der Jungfragen 39. 
Der p. M. meinet fic mit ber Jungfrau au inGeiven und fact 048 
; Korn 40. Beyde Linetuven ſtreiten um bie Jungfrau, welche ficget, 
 -gibtbet Frucht the Zeichen 41.42. Die Linclur ift eim Wille und Gee 
haufe der Geelen und ibr Cigenthum , fo lange fie an GOrt mit (prec 
Imagination hangets 43. wann aber die Geele mit dem Gy. 9. bette 
helt, 44. fo wird bie Zinctur falſch 45, Gie ift mancherlen, durch Der 
Sitat bet 5 Principien. 46. 47. Warum ben (manger Wetbern 
ecelt? ibid. Der Geiſt diefer Welt meinet die Gungiran au haben, 48. 
“und sichet der Mutter Geblüt und Cinetur gufaminen; 49. wircket mit 
dem Geſtirne ſtarck sur Bildung der Frucht, so. und das Fiat ſcheidet 
Die Glieder, machet Haut, Kopf Hirnſchale, Adern und Hals/ st. faint 
len Adern im Leibes 52. unb tft hier der Effentien erites Sterhen in 





HiKDE 53. Die Sorinivung ber Gebetne. s4. Woher Der Weiber 
Schmertzen tm dritten Monat kommen? 55. wie bas Leben aus dem 
Lod geboren wird? 56, wie ſich der SternensGeik in ber Conner 

Start erblidiet, unb den Blt üvfacbet? 57. Daraus das fibt erborem 
. IBID. 55. BWus ber Herbigkeit Puft iff bie Tinctur, und aus Dem geuere 
— 5 5 39. 407 NE OOO ER En i5 


Dieie fleiſchliche, elenbe unb finftere Sorte. 
NOD Unmuth mag ichs mol faum fehreiver : weilS aber 
Lp jp Ripe anders ſeyn mag, fo wollen wir derweil der Frauen 
Rleid tragen, aber in ber Jungfrauen leber ; und ob 
wir wol viel Truͤbſal in ber Frauen empfanger, fo wird uns 
doch die Jungfrau mol ergesen: muͤſſen und alfo-mit ber Frau⸗ 
en ſchleppen, bis wir ſie gu Grabe ſchicken alsdann foll fie ſehn 
ein Schatten und Figur. Und bie Jungfrau foll ſeyn unſcre 
Braut und werthe Crone, die wird uns geben ihre Perle und 
fchone Crone, und ffeiber mit ihrem Schmucke: darauf wole 
len wirs magen um der Lilten willen, ob wir gleich werden 
| groffen Sturm erted'en, und ob dev Anti⸗Chriſt von uns bine 
| Wife die Frau, fo mug uns doch die Jungfrau bleiben; bétíf 
vir find mit ibr vermablet. Gin iedes nebme nur das (ite, 
ſo bleibet mir das meine. — 0 SIBI 0 rt ctv od 
2. US min 2fbam in Garten Eden ging ; baf alfo die brep 
| "Principia in Adam ſolchen Streit fuͤhreten wurb feine Sinctur 
gantz muͤde und entwich die Jungfrau denn ber Luſt⸗Geiſt die⸗ 
ſer Welt in dam hatte uͤberwunden barum ſanck er nieder 1%, 
Schlaff: zu dieſer Stunde mom ed 
|. tage SEH, 
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148 I. Von den drey Prineipien Cap.13. 
Fleiſch und Blut, und ſeine ſtarcke Kraft zu Beinen; da ging 
bie Jungfrau in thy Ether und Schatten, aber in das himmli⸗ 
(cbe Ether, ing Principium ber Kraft, und wartet aba auf alle 
Adams⸗Kinder, ob Cie iemand gu einer Braut will wieder 
annehmen durch die neue Geburtt.. | 

3. Was folte aber GOtt thun? Gr batte Adam aus feinent 
ewigen Willen gefthaffer: weils nun nicht Fonte feyn, daß 
Ndam hatte die Jungfrau auf parabeififtbe frt geboren aus 
fich felber, fo ffellete GOtt dag Fiat der groffen Welt ins Mit⸗ 
tel. Denn Adam war nun dem Fiat wieder heimgefallen, als 
eine halbgerbrochene Perfon, weil er Durch feine Luff und Ima- 
gination war halbertodtet; folte er nun leben, fo mufte ihme 
(tt wieder vatben : folte er ein Reidy gebaren , fo muffe nun 
eine Frau ſeyn gleich allen andern Thieren mit der Fortpflan⸗ 
Hung; dag englifche Reich in Adam war weg, e$ muſte nun 
ein Reich dieſer Meltwerder, —— 
4. Was that dann nun GOtt mie [bam 2? Mofes ſpricht: 
Als Adam entfcblief, nabm Er feiner Ribben eine unb bauete 
ein Weib baraus Caus ber Ribbe, die Er von dem Manne nam) 
and ſchloß die State su mit Fleiſch. (Gen.2: 21.) Nun hat Mos” 
fes gat recht geſchrieben, wer molte ibit aber albier verſtehen? 
C ich nicht den erſten Adam Fennete in ſeiner Jungfrauen Ge- 
ſtalt im Paradeis, fo bliebe ich barauf, und wuͤſte nichts an⸗ 
ber$, al Adam mare aus einem Erden-Klumpen gemacht - 
worden 3u Fleiſch und Blut, und Heva fein Weib aus feiner 
Ribben und harten Knochen; welches mich doch vor der Seit 
ofthat wunderlich angefehen, menm ich die Gloffen uber Mo⸗ 
fent babe gelefen, bag fo Hochgelebrte alfo haben geſchrieben: 
wollen ein Sheil auch noch wol von einer Gruber in Morgen: 

Land fagett, ba Adam fey heraus genommen und gemacht wor⸗ 
den, wie ber Thpfer einen Safer oder Sopf machet. ter 
5. So ich nicht die Cxbrift hatte betvachect , bie ba faget: 
Bas von Fleiſch geboren iff, das iff Fleiſch; Item das Fleiſch 
and Blut foll das Himmelreich nicht erbe. Stem, niemand 
fabret gen Himmel als des Menſchen Sohn, ber vont. Himmel 
Cals cine reine Jungfrau fommen iff, und ber im Himmel iſt. 
(Joh, 3:6. 1. Cor.15:50.) Dargu half mir tool, dag der Jung⸗ 
frauen Rind war derEngel ber Wiederbringung, twas in Adam 
verloren war: denn GHtt bracbte in ber Srauen in ihrem 
Jungfraͤulichen Leibe bermieber das unghie sinh, * 

am 
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Adam gebaren folte, Hatteid nun ben Set in Mofe niche 
|! hetrachtet, ba GOtt fprach : Es ift nicht gut, baf ber Menſch 
- alleine fey, wir wollen ihm einen Gehuͤlfen machen; ich ſteckte 
noch wol in der Frauen Willen, — | | 
-.— 6. Uber terfelóe Tere ſpricht: GHet ſahe an alles was Gr 
gemacht batte, und fiche es war alles febr. gut. Iſts nun gut 
gemefen in der Schoptung, fo mug e$ fuͤrwahr ſeyn bife wor: 
dent, Daf GOtt ſprach: Es ift nicht gut , baf der Menfch allei⸗ 
nefey. (Gen, 2:18.) Hatte fie GOtt wollen allen Thieren 
gleich haben mit viehiſcher Fortpflangung, Er hatte fool balbe 
einen Mann und Frau gentacbt ; taf aber GOtt einen Eckel 
daran gehabt, weiſet wol das erffe Rind ber Frauen, Kain der 
Bruder⸗Moͤrder, auch fo weiſets ber Fluch Der Grben aus. 
Oder was ſoll ich den Raum mit dieſem Zeugniß zubringen 
tvirb doch ber Beweiß Harlich folgen ; und ift niche allein aus 
ber Schrift, welche zwar einen Deckel macbet , ju bewaͤhren, 


ſondern an allen Singen, fo mir ung wolten Raum nehmen, 
| und unſere Arbeit mit vergeblichen Singen zubringe. 
7. Sun ſpricht die Vernunft: Was find denn Mofis Wor- 
| té vom Weibe 2 dag fagen wir: Mofes hat veche geſchrieben, 
| aber ich, nachdem ich in ber Frauen lebete, perſtund e nicht 
recht; Mo ſes hatte wol ein verklaͤret Angeſicht , aber er muſte 
| einen Deckel dafürhaͤngen baf man ibme nicht Fonte in An⸗ 
| aeficbte feben. Da aber ber Sungfrauen Sohn als die Suns- 
| frau, fom, dev fabe ibme ing Angeſichte und thate hinweg bern 
| &yedel. Go fraget bie Vernunft: Was mar die Ribbe gum 
Weibe aus Adan 00 | 
| §. DiePorten der Tieffe. Siehe! und jeiget die Jung⸗ 
| frau, bafi, al8 Adam uͤberwunden war, und bie Jungfrau it 
| iby Ather getreten, fo ward die Sinctur darinnen bie ſchoͤne 
Jungfrau gewohnet hat irdiſch muͤde, matt und ſchwach denn 
| Bie fráftige Wurhei dev Sinctur davon fie ibve Madhtigteit 
| obn einigen Schlaff ober Ruhe hatte, als die himmliſche Ma- 
| trix, welche Paradeis und Himmelreich hale, entwich in Adam 
und ging in ihr Acher, — — Vh a ape | | 
| 9. Lefer! perſtehe es recht: Nicht iſt bie Gottbeit, als bie 
| {chine Sungfrau, zerbrochen und su nichtS worden; das fan 
| nicht fern, allein Sie ſt blieben im Goͤttlichen Principio » unb 
ber Geift oder Seele Adams ift blieben mit feinen eigenthunt- 
i Lichen Wurm im britten Panne ae bic. jungit 
; | | ji aber, 









xo II. Von den dren Principien Gap. 
aber, als bic Goͤttliche Kraft (febet im Himmel ub Paradcis, 
unb ſpiguliret fich in ber ivdifthen Qualitaͤt ber Geelen, ald in’ 
ber Conner, und nicht im M ‘ondett, verfiche im hoͤchſten Prin.” 
cipio be8 Geiſtes diefer Welt ba bie Sinctur am. edelſten und 
helleſten iff, da des Menſchen Gemuth⸗ entſtehet. 

10. Und wolte gerne wieder in ihren Locum gy hrem Braͤu⸗ 
tigam wenn nur nicht das irdiſche Fleiſch mit dem irdiſchen 
Gemuͤthe und Sinnen im Wege waͤre: denn in das gehet die 

Jungfrau nicht, Sie laͤſſet ſich nicht ins irdiſche Centrum bin⸗ 
den. Ihre Spigulirung mit Verlangen und viel Ruffen, 
Vermahnen und inbruͤnſtigem Sehnen verbringet Sie die 
gantze Seit, weil bie Frau an ihrer ſtatt lebet aber bem Wie⸗ 
dergebornen erſcheinet Sie in hoch triumphirender Geſtalt im 
Centro des Gemuͤths, verteufet: ſich auch ofte bis in bie Sine - 
ctur des Hergen-Gebluts, davon ber Leib mit Gemütbe und 
Sinnen ſo hoch zitternd und triumphirend wird, gleich ald 
Sd er im Paradeis/ krieget auch alsbald yerbeilben 
illen. 
xt. 9ffba wird bas edle Senftorn geſaͤet davon Chriftus faz 
get, welches erſtlich klein iſt und hernach als ein Baum waͤch⸗ 
ſet, ſofern das Gemuͤth im Willen beharret. Aber die edle 
Jungfrau verharret nicht beſtaͤndig denn ihre Geburt iſt viel 
bóber, darum wohnet ſie nicht in irdiſchen Gefaͤſſen, ſondern 
ſie beſuchet alfo ihren Braͤutigam ju zeiten einmal, mann er 
Ihr auch begehret; wiewol Cie ihme mit Ehrerbietung alles 
zeit eher ju vorfommt ub ipm ruft, af$ er. Welches alleine 
in ber Lilien perffanbett wird, faget der Geiſt hochtheur ohne 
Schertz: barum mercket anf ihr Kinder GOttes , der Engel 
des groſſen Raths fommt in Joſaphats Thal miteincy guͤlde⸗ 
nen balla die verkauft er um Oele ohne Geld; wer ba kommt, 
den triſts. 

12. Als trum bie Tinctur faſt irdiſch unb soditio- e 
worden, durch Uberwindung des Geiſtes der groſſen Welt, 
konte ſie nicht himmliſch gebaͤren, und war alſo beſeſſen mit 
Ohnmacht. So ſtund nun der Rath GOttes alda, der 
ſprach: Weil er iſt irdiſch worden und vermags nicht, ſo wol⸗ 
fen wir ihm einen. Gehuͤlfen machen; und das Fiat ſtund im 
Centro, unb fibeibete bie Matricem von Limbo, und das Fiat 
(afecte eite 9tibbe in ber Sitten von Adam aug. feiner Seite 
guy rechten, und ſchuf das Weib daraus. : 
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Gap...  Gottlidhes Wefens. — ^— vox 
- 35. Nun ntuff du aber Har verſtehen: Wis bas Fiat zur 
Schoͤpfung in Adam war, da ev ſchlief, fo war fein Leib noch 
nicht alfo gar ju harten Knochen und Seinen worden; D nein, 
das geftbabe evff,alé Mutter Heva in Upfel 616, und gab Adam 
much. Alleine die Inficirung und der irdiſche Tod ſteckete 
ſchon mit der Cucbt und todlichen Kranckheit darinnen; die 
Knochen unb Ribben waren noc) Staͤrcke und Kraft: und 
Heva ward gefchaffen aus ber Staͤrcke ober Kraft daraus die 
Kibbe folte werden. | 





34. Du muftaber thener verflehen, fic iſt nicht heraus ges 
zogen worden al$ ein Geiſt ſondern gang im Weſen; man mug 
ſagen, daf Adam hat einen Rig bekommen; und das Weib 
raget9Ibams Geiſt Fleiſch und Beine 5 aber im Geiſte iſts 
etwas entſcheiden. Denn das Weib traͤget bie Macricem, und 
Adam den Limbum ober Mann: und find die zwey Cin Fleiſch, 
ungetrennet in der Natur; denn dic beyden müffen wieder ci- 
nen Menfchen gebaren, welches zuvor einer konte t hun. 
5. Eine liebliche Porten. Als wir in ber Zerbrechung 
Uda alhier find gu ſchreiben erinnert uns ber. Geiſt eines 
heimlichen Myfterii von Adams Ribbe welche ihme das Fiat ge⸗ 
nommen, und ein Weib daraus gemachet welche Adam hat 
hernach muͤſſen enthaven. Denn ber Text in Moſe ſaget 
Fur: GOtt babe bie State mit Fleiſch zugeſchloſſen. (Gen. 
lare ot o uh ok rs a ae as 

_ 16. Nun aber hat dis der Grimm der Sehlangen zuwege 
gebvacht, baf Adam iff in Luff gefallen, unb muß gleichwol der 
Fuͤrſatz GOttes beffeben : denn Adam muf am Juͤngſten Za» 
Ge gank unjerbrochen wieder aufſtehen im erſten Gilde, wie 
er war geſchaffen. un aber hat gleichwol bic Schlange und 
Seufel gu wege gebracht, dag eit folcher MiG iſt in ibm geſche⸗ 
ben: fo zeuget und der Geiſt, bag, fo wenig al$ dem Wurm 
oder Seelen⸗Geiſte bat koͤnnen gerathen werden die Jungfrau 
fame dann unb ginge in Tod, in Wurm in Abgrund des Gees 
len Geiſtes, (welcher in feinem. Abgrunde ber. Hoͤllen unb 
grimmigen Zornes GOttes Porter erreichet) und gebaͤre thn 
dam) neu gu einer neuen Creatur in dev erften Bildniß, wel⸗ 
ches ift gefthebenin der Jungfrauen Sohn in Gbriffos — 
|... 37. Ufo wenig hat auch Adams Ribben und holen Gites, 
da fie iff geffanben, niógen gevathen werden zu ihrer Vollkom⸗ 
menbeit, e lieffe fich bann ber que Adam ut dev Jungfrauen 
—J | 4 : an 
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an diefer State verwunden, taf fein theures Blut dem erſten 
Adam wieder gu Hilfe kaͤme, und feine serbrochene Cite wies 
ber bauete (am Creuse): veben wir nach unferer Grfentnig 
theuer. Welches, wann wir pom Leiden und Sterben Chri⸗ 
ffi, der Jungfrauen Sohn ſchreiben werden, wollen bermaffert 
erflaven, baf bie burftige Seele foll einen Quell-Brunn findert, 
dapes bem Teufel wenig nutz ſeyn wird. Ferner 

Von Weibe. 

| 8. Es ſpricht die Vernunft: Iſt dann Heva nur blos aus 
einer Ribbe aus Adam erſchaffen worden ſo muß ſie viel gerin⸗ 
ger ſeyn als Adam? Nein liebe Vernunft, das iſt nicht; das 
Fiat als ein ſcharfes Anziehen, bat aus allen Eſſentien und Ei⸗ 
genſchaften aus Adam, aus ieder Kraft genommen, aber mehr 
Glieder im Weſen hat es ihme nicht genommen, denn das Bild 
folte ſeyn im Limbo ein Menſch auf Maͤnnliche Ure, aber bed) 
nicht mit diefer Ungeftalt. Verſtehe ed vecbtim Grunde: Er 
folte ſeyn und mar auch cin Dann, und hatte eim Jungfraͤulich 
Hertze, gantz zuͤchtig in der Matrice. 

19. Darum aber, daß Heva gewiß aus allen Eſſentien 
Adams iff erſchaffen worden, und alſo Adam einen groſſen — 
bekommen, und gleichwol auch das Weib zu ihrer gantzen 
Vollkommenheit zum Bilde GOttes kaͤme, bewaͤhret mir 
abermal das groſſe Myfterium, da die etunafeat abermal bez 
zeuget gang thener: daß nicht alleine fich babe der Jungfrauen 
Sohn in ber Wiedergeburt faffen in feine Cite ſtechen, und 
fein Blue aus der holen Geiten vergoffen ; fondern hat auch 
laffen feine Hande und Fuͤſſe durcharaben, und auf fein Haupt — 
cine doͤrnerne Krone drucken bag das Blut iff gefloffer, unb. 
fich an feinem Leibe laſſen peitfthen, dag bas Blut iff allenthal⸗ 
bei gefloſſen. Alſo hoch hat ſich der Jungfrauen Sohn getief⸗ 
fet, zu helfen dem krancken und zerbrochenen Adam und ſeiner 
ſchwachen und unvollkommenen Heva, fie zu erbauen und wie⸗ 
der zubringen in die erſte Herrlichkeit. 
20. Darum ſolſt du gewiß wiſſen, daß Heva iff aus allen 

Eſſentien Adams geſchaffen worden, aber nicht ſind mehr Rib⸗ 
ben oder Glieder aus Adam gebrochen worden; das weiſet der 
Weiber Bloͤdigkeit unb Schwachheit, und auch das Gebot 
GOttes, ber ba ſprach: Dein Wille foll beirem Manne urs 
terworfen ſeyn under foll dein Herr feyn ; Sarum bag we 1 
Pann gang unb vollfommen iff big auf cine Stibbe , fo ko a 1 
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| Weib feine Gehiilfin, bie um ib. ift, und foll ihme Belfen fein 
| Gefchafte treiber in Demuth und tinterthanigkeit; und der 
| Mann foll erfennen, bag fie gant fchwach ift, aus feinen Gf — 
| fentien, foll ibr in ihrer Schwachheit zu Hilfe fommen, und fie 
| lieben als fein eigen Eſſentz: Desaleichen foll das Weib ibre 
| Effentien und Willen in des Mannes ffellen , und freundlich 
| feyn gegen ibrem Manne, bag ber Dann eine uffam feiner 
| Effencia im Weibe babe, und die zwey (ines Willens find: — 
| bern fie find Cin Fleiſch, Cin Bein, Cin Herge, und aebaren — 
Kinder in Ginem Willen, welche nicht find des annes , und 
| auch nicht bes Weibes allein; fondern beyder zugleiche, als was 
| renfieaus Cinem Leibe. Darum ffebet das ſtrenge Gebot 
Gottes ben Kindern da: baf fie follen Vater und Mutter 
| mit Ernſt unb Uncerthanigkeit ehren, bey geitlicher unb emiger 
| Straffe, 2. (Exod.20:12.) Davon ich will bey der Tafel Mo⸗ 
ſis ſchreiben. etre cae 
| Bon der Seelen Fortpflangung,die CdlePorten. 
|. 21, Das Gemuthe bat von ber Welt her alfo viel mit biefer 
Porten gu chun, und darinnen immer gu ſuchen gebabt , ba ich 
| ben Unluſt ber Sevibenten nicht erzehlen mag, Wher in der 
| Rilien Zeit wird diefe Porte grünen al cin Lorbecr-Baum : 
| bern ihre Zweige werden von ber Jungfrauen befaftiget , dar- 
um find fie griiner dann Klee, und meiffer dann Rofen; und ben 
ſchoͤnen Nuch traget die Jungfrau auf ibrem Perlen-Crang, 
und reucht ins Paradeis GOttes. ' 
| 22. Weiln urs dann das Myfterium entgegnet, fo wollen . 
| mir dic Blume des Gewaͤchſes eroͤffnen: wollen aber unfere 
Arbeit nicht den Wolfen, Hunden und Saͤuen gegeben haben, 
welche in unferm Luft-Garten wuͤhlen gleich den Saͤuen; ſon⸗ 
Ibern bert Guchenden, auf baf der Francke Adam aetróffet , und 
Bbieperlegefunben erbe... a 
| 25. Go wir nun die Zinctut urfunbert, was fie fey inibrem 
hoͤchſten Grad, fo finden wir den Spiritum : dean wir fónnen 
Inicht fagen , ba£ bas Feuer die Tinctur fey, auch niche bie Luft. 
Denn das Feuer iff ber Tinctur gar zuwieder, fo erfficfet fie bie 
]£uft. Gie iff gat cine liebliche Wonnes ihre Wurtzel, daraus 
ſie evboven wird, iff ja das Feuer s fo ich aber ihven rechten 
(Sig foll nennen, wo fic figt, fo fan ich anders nicht fagen, 
als bof fie if zwiſchen den dreyen Principien, als GOttes 
| $5 Sicicb, 
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Reich, ber Hillen Reich, und diefer Welt Reich im Mitten; 
unb bat feines zum Eigenthum, und wird dod auch von 
allen dreyen erboren, und hat gleich wie ein ſonderlich Princi- 
ipium , ba e$ bod) kein Principium iff ſondern eine liebli⸗ 
che Donne. — Sie iff auc) nicheder Geiſt felber, fondern ber 
Geil wohnet inibr, und fle venoviret den Geiff, baf er belle 
und fichtig it. Ihr rechter Name iff munderlich , und fan - 
ihn niemanb nennen, ald der bem er gegeben iff, ber nennet ibt. 
nur in fic, und auſſer ihme nicht. Cie bat feine State ihrer 
Rube itt ber Subſtantz und rubet doch immer in fich ſelber unb 
gibt allen Singen Kvaft unb Schoͤne gleichwie ber Sonneu 
lang allen Singen in dieſer Welt Gibt, Kraft und Schoͤne 
gibt, und iff doch nicht dad Ding, utib wircket doch im Dirge; 
und machet dag Ding wachfend und bluͤhend; unb fic wird 
doch auch wabebaftig in allen Singen erfunden, unb iff aller 
Dinge Leben unb Herb, aber nicht der Geiff , welcher augben 


Eſſentien erbaren oir | 
24. Die Tindur iff tn einem wolriechendem Rraute und 
Blume die liebliche Gupigkeit und Oánftigfeit, und fein Geiſt 


ift Gitter und berbe: unb fobie Tin&ur nicht ware, ſo kriegete 
das Kraut keine Blume noch Ruch; ſie gibt allen Eſſentien 
Kraft, daß fie wachſen. Alſo iſt fie aucb in Metallen und 
Steinen; fle machet, daß Silber und Gold waͤchſet, umb oh⸗ 
ne fie wuͤchſe nichtes in dieſer Welt. Sie iſt eine Jungfrau 
uttter allen Kindern in ber Natur, und hat nie ichts aus ſich 
aeboren , utib fan auch nicht gebaten , und machet bod) daf — 
ſich alles ſchwaͤngert. Sie iſt am allerheimlichſten unb doch 
auch am alleroffenbarlichſten. Sie iſt eine Freundin GOt⸗ 
tes, unb eine Geſpielin ber Tugend; fie laͤſſet fib von nichts 
Halter, und iff doch in allen Dingen, aber wo ihe wieder Na⸗ 
tur-Recht aekbibet , fo fleucht fie, und darzu gar leichtlich: 
Cie ftebet niche feffe, unb bleibet doch unbeweglich, fic bleibet 
infeiner Verderbung einiges Dingess weils in der Wurgel 
ber Natur ſtehet, daß e$ nicht verandert oder verberbet wird, — 
fo blcibet fie. Gieleget feinem Dinge eine Laft auf, fondertt 
fie leicbtert bie aft i allen Singen. Sie machet baf ſich al⸗ 
[c8 freuet, und gebieret doch kein Jauchzen fondern bie Stim⸗ 
ime komt aus den Gffentien , unb wirdim Geiſte lautbar. 
25. Der Beg gu thr iff garnabe, mer ibi findet darf ihn 
nicht offenbavent, er kan auch nicht; denn e$ iff Feine Spra " 
| | | 
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| biefienennen fan. Und ob fie einer gleich lange fuchete, fo fie. 
nicht will , findet er fie Boch nicht; iedoch begegrtet fie bert 
Guchenden , bie fie recht fuchen, auf ite Art wie fie iſt mit 
| einem Sungfraulichen Gemütbe, nicht gum Geige unb Wol⸗ 
‘tuff. Cielaffet fich einbilden durch ben Glauben, fober recht 
| iftin Sungfraulicher Ure, in ein Ding , da fie niche war: Cie — 
iſt maͤchtig und thut doch auch nichts; wenn ſie von einem 
Dinge ausfaͤhret, fo komt fie niche wieder hinein, fondern 
| Bleibe in ihrem Ether; fie gerbricht nimmermebr, und waͤch⸗ 
| DR o See e — 
| 26, So wirſt du ſagen: Das mus Gott ſeyn? Stein, of 
| iff nicht GHet ; fondern GOttes Freundin. Chriſtus ſpricht: 
| (Joh. 5:17.) Mein Vater wircet, und ich wirce auch; Gie 
| aber wircket nichts; iſt in einem Dinge unempfindlich, und 
| aman fan fie doch gewaltigen und brauchen, fonderlich in Me— 
| tallen, da fan fie aus Eiſen und Kupfer rein Gold machen, fo 
| fiefauter iff. Gie fan aus einem Wenig viel machen, und 
| treibet doch auc) nichts. Ihr Weg iff fo fubtile wie des Men: 
| fchen Gedanclen, und die Gedancken entſtehen auch daraus. 
| .27. Darun wann ber Menfch fcblaffet, bag fie vubet, fo 
| find feine Gedancten im Geiffes fondern das Geffirn poltert 
| inden Clementen, und bleuet dem Geffirn ein, was ibm fünfz 
| tig begegnen foll burch iby Gewircke, welches doch oft wieder 
| gerbrocyen wird durch andere Conjunction , bafi e$ nicht gum 
Wercke kommt. Darzu fan e$ nichts Ganges anjcigem, es 
| gefthebe denn durch eine Conjun&ion ber Waneten unb Gir- 
| terne, dad gehet allein fü ſich: alfeitt e$ bilder alles irdiſch 
| vor nach dem Geiffe biefer Welt; da ber fiderifthe Geiſt folk 
| teben von Menſchen fo vebet ev ofte von Thieren und treibet 
immer dads Wiederſpiel; wie fich dev irdiſche Geiff am St r⸗ 
i nensGeiff veraaffet, alfotvaumeterauc. 
| 28. So wir nun von ber Sinctuy geredet haben, als vonr 
] Haufe der Seelen, fo wollen wir auch voit der Geelen veden - 
| mas fie fey, und moie fle Eónne fortgepflanget werden, barinnen 
wir bie Sinctur Tonnen beffer an Tag geben. Die Seele ut 
| nichtalfo fübtile alg bie Tinceur, aber fie iff machtig und hat 
| grofieGewalt. Giefan durch bie Tinctur Berge umſtuͤrtzen, 
| fo fie auf bem Sungfraulicben Srant-Bagen in dev Sinctur 
| fabret, wie Chriſtus davon redet. Welches im reinen. Glaue 
| ben gefdichet, an welchem Orte die Sinctur Meiſter — 4 
E55 | Ut, 
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thut, und die Seele gibt ben Stoß, ba doch keine Macht geſpuͤ⸗ 
ret wird; gleichwie die Erde ſchwebet auf der himmliſchen 
Tinctur, ba doch nicht mehr als eine Sinctur ift im Himmel 
und dieſer Welt, aber mancherley Ure nach iedes Dinges Gf 
ſentien, in Thieren 
als in Thieren, in Steinen unb Gemmen auch anderſt, tt En⸗ 
geln auch anderſt als im Geiſt dieſer Welt. 








29. Aber in GOtt, Engeln und Jungfraͤulichen Seelen 
(muft verſtehen reiner Seelen) ift fie gleich, ba fie doch nur 
vor GOtt iſt. Der Seufel bat auch eine Tinctur, aber eine 


falſche: fie ffebet auch nicht im Gener, darmit fan er dem 


Menſchen, welcher ihn einfaffet, ins Hertze greiffen, als ein 


Sehmeichler und falſcher Died, welcher ſchmeichlend kommt 
und ſtehlen will, vor weldem uns Chriftus warnet, baf mit 


nicht ald in Menſchen, auch in Fiſchen niche - 


30. Go wir nun von dex Ceelen Subſtantz unb vor ibren 


Effentien wollen vebert, fo müffen wir je fagen, baf fie das al- 


lerrauheſte im Menſchen ift: denn fie iff ber andern Weſen 
Urkund, fie iff feurig, herbe, bitter und (frenge, und gleichet 


fich einer groſſen Mache; ibre Etfentia gleichet fich einem 


Schwefel, ihr Port ober Sig aus dem ewigen UrEund, iff 
zwiſchen ber vierten und fuͤnften Geffalt in der eigen Geburt, 
1nd unanfanglichem (unaufloͤslichem) Bande der ſtarcken 


Macht GOttes des Vaters, wo fich das emige Licht feines 


Hergend, welches machet das andere Principium, erbieret. 


lind fo fie gaͤntzlich verlicret bie sugegebene Sungfrau dev 


Goͤttlichen Kraft, aus welche fich das Licht Gottes evbieret, 
welche der Geelen sur Perle iff gegeben worden, moie obgemel⸗ 


bet, fo wird und iff fe ein Teufel, allen andern an Eſſentien 
unb Geffalt, auch Quaal gleich. ‘ce xd giii 
31. Go fie aber ibren Willen fur fich in bie Ganftmuthig- 
fcit, alsin Geforfant G.Ottes feget, fo iff fie ein Quall des 
Hergens GOttes, unb empfábet bie Goͤttliche Kraft, fo wer- 


den alle ihre rauhe Eſſentien englifeh unb freudenreich: und 
dienen ihr alsdann ihre rauhe Eſſentien mol, und find iby nite 
tzer und beſſer, als waͤren ſie im Urkund alle füffe, in welchen 
keine Staͤrcke und Macht ſeyn wuͤrde, als in den herben, bit⸗ 


fern und feurigett. 


.32. Denn das Feuer wirdin der Effentia gu einem fanfters 
Lichte, und iff nur ein brunftig Ungunden der Sinctur, sc : 
erbe 
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berbe Egencia macht baf fie die Goͤttliche Kraft kan an fich zie⸗ 
ben unb ſchmecken, dent in ber herben Eſſentia iff ber Schmack 
inder Natur. Go bienet iby bie bittere Effentia zur bewegli⸗ 
chen aufſteigenden Freuden und guten Geruch unb Gewachie: 
und aus diefen Geffalten gebet aus bie Zinctur, und iff ber 
| GSeelett Haus. Gleichwie der H. Geift vom Vater und Soh⸗ 
| nes alfo aud) gebet bie Sinctur vom Lichte ber feurigen See⸗ 
| fen, und dann von ihren fraftigen Effentien aus, und verglei- 
| et ficb bem H. Geiff, aber der H. Geiſt GOttes iff einen 
| Grabbóber. Denn Cr gebet ous bem Lichts-Centro gang in 
| berfünften Geffalt aus dem Hertzen G3 tte$ an ber Natur 
| Cnbeaus. ^——  — — pen Lo Oa 
| | 33. Darum iſt die Tinctur im Menſchen zwiſchen dem H. 
| Geiffe cin Unterfcheid: unb die zugegebene Jungfrau ber 
| Góttlichen Kraft wohnet in ber Seelen Tinctur, fo fle tren iff; 
| mo nicbf, fo weichet ffe in ihr Centrum, welches nicht gang 
geſchloſſen iff, denn es iff nur eine halbe Geburt bargmifcben. 
Es fey dann daß die Ceele in Stock ber Herbigkeit und 2308: 
| Beit tvete, fo iff eie aane Geburt darzwiſchen: denn bie Hers 
| bigfeit ſtehet in ber vierten Geftalt ber Finſterniß, und die 
| DitterFeit um Feuer zwiſchen der vierten und funften Geffalt, 
| wievornegemeldet. — ! Knee | 
|. 34. Nun fraget fichs: Wie hat bie Heva von Adam bie 
Seele empfangen? Siehe! als das herbe Fiat GOttes bie 
| Ribbeans Adam nabs, fo jog es aus allen Effentien an fich, 
| unb bildete fich das Fiat mit ein, immer und ewig alba gu Blei 
| ben: Nun war bie Sinctur in Adam noch nicht verlofden, 
ifondern Adams Seele fag noch in dev Tinctur gang Fraftig unb 
| mácbtig ; alleine bie Jungfrau war gewichen, fo empfing das 
|Fiat nun bie Tinctur, und bie berbe Eſſentia inqualivete mit 
dem herben Fiat, dent fie find Einer Eſſentz, das Fiat und die 
Herbigkeit in ber Effentia. 32 KU TOR j 
|. 35. Alſo anneiacte fich nun bas Fiat gum Hergen GHttes : 
Ifo empfiengen bie Effentien die Gottliche Kraft, ba aieng auf 
bie Blume im Feuer, und aus der Blume wieder bie eigene 
Sinctur, fo mar Hewa eine lebendige Geele: und die Tinctur 
fuͤllete fich im Gewaͤchſe, wie fie denn alles Wachfens eine Ur⸗ 
ſache iff, alfo bag im geſchwinden in ber. Sinctur ein ganger 
Leib ward; denn bas war mdglich, fie waren noc) nicht in bie 
Suͤnde gefallen, unb waren noch nicht parte Knochen und 
Deine, — iis : 36. Du 






























Seele in ihren 
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36. Du muſts recht verſtehen: Heva hat niche Adams 
Geole bekommen, auch nicht Adams Leib, alleine eine Ribbe; 
aber aus ben Eſſentien ward fie ausgezogen, und kriegte ihre 
gegebenen Eſſentien in der Sancti unb ber Leib 
wuchs iby in ihrer eigenen aufgegangenen Tinctur, zwar in 
Kraft, aber bas Fiat hatte fie ſchon gu einer Frauen formiret 
wol nicht ungeſchaffen, fondern gants lieblich; Denn fie mar 
noch in himmliſcher Art im Paradeis, aber bie Zeichen waren 
durchs Fiat ber groffen Welt ſchon mit ang gebanget, und fonte 
nun nit ‘anders fepn, fie fette cine Frau des Me dams fept. 
Doth waren fie im Paradeis: hatten fie niche vom Baume 
gegeffen, und batten fied umgewand zu GOtt mit ihrer imagi- 
nation. ffe waren im Paradeis Bliebert, aber bie Fortpflan⸗ 
Hung haͤtte nun muͤſſen auf Weibliche Art geftheben, and waͤ⸗ 
ven boc) nicht beſtanden/ Denn der Catan batte e$ zu weit ges 
bracht, wiewol er ſich noch nicht batte ſehen laſſen; nur im 
Geiſt der groſſen Welt hatte er Zucker aufgeſtreuet, bis ſich 
bag liebliche Thierlein darnach am Baume ante gete als ein 
Schmeichler und Lane, ———7 

Die Porte unferer Gertpflan&tmo i im Fleiſche. 

37. UE wie ich oben bemeldet babe, fo wird aus der See⸗ 
ia erboren bie eble Sinctur, nunmehr in Maͤnnlichem und 
Welblichem Geſchlechte: bie ift affo ſubtile unb maͤchtig taf 
fie einent anbevm ind Herge gebet, in ſeine Sinctuv, welches 
"bie Teufels-Sauberburen wol wiffen, aber niche verſtehen die 
edle Kunſt; ſondern fie brauchen des Teufels Tinctur, und 
Fae ee in Marck unb Beinen durch ihre Incantati⸗ 
on, dafuͤr ſie werden Lohn bekommen wie Lucifer der — 
Tinctur wolte uͤber GOtt erheben. 

38. 9iffo teiffet, daß die Tinctur in Mannen ſchon etwas id 
bers iff als in Frauen; Denn bie Zinctur in Maͤnnern gebet 
aus dem Limbo ober Manne: und bie Tinctur in ber Frauen 
gebet ats der Matrice. Denn es bildet fich niche allcine der 
Seelen Kraft in die Tinctur, ſondern des gantzen Leibes; denn 
der Leib waͤchſet in der Tinetur. 

39. Go iff aber die Tinctur ber Art 'evofier Cticbfe 
nach ber Jungfrauen, welche in bie Tinctur gehoͤret, dent 
 iftfubtile ohn Verſtand: ſie iff bie Goͤttliche Anneiglichk 

und ſuchet immer die Jungfrau ire Geſpielin, die Maͤnnli 
ſucht fie im Weiblichen, und die Weibliche im —9 
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| foubertid in ber zarten Complexion , ba die Tinctur gang edely 
~ belle und bruͤnſtig iff, davon kommt das avoffe Begehren deg 
Mannticher und Weiblichen Geſchlechts, baf fich je eines bee 
gehret mit bem andern qu vermifchen, und die groffe feuvige 
Liebe, baf fich die Tinckuren alfo miteianber vermifthen, und 
einander foffen mit ibren lieblichen Geſchmack, da je eines mei⸗ 
“het, dad ander habedie Jungfrau, -— 000000020 
— 40. Und ber Geiff ber groffen Welt meinet, er habe die 
Jungfrau nun gekriegt, ber aveiffet su mit feinem Zappen uno 
| will fich mit der Jungfrauen infinuiven, unb dencket ev habe 
den Braten, ber werde ihm nun nicht entlauffer, er wolle die 
Perle wol finden. Wber ed gebet ihm wie einent Diebe, der 
| aus einem ſchoͤnen Luſt⸗Garten iff ausgetrieben, da er wol⸗ 
ſchmeckende Frucht hat geffen, kommt alſo und gehet um den 
verſchloſſenen Garten, unb aͤſſe gere mehr ber guten Frucht, 
und kan aber nicht hinein; ſondern mug mit einer Hand Dine 
einlangen unb fon bie Frucht nicht erlangen: e8 fommt aber 
| ber Gartner und nimt hme bie Frucht aus ber Hand alſo mug 
| erlebigabsicben und wird feine Zuft in Umluſt gefeget 5 Alſo gez 
| Het es ihme auch, ec fact alfo in feiner inbrünftigen Luſt dad 
|] Sort in bie Matricem , und bie Linctur empfabet es mit avof- 
] fen Freuden unb vermeinet, e9 fep bie Jungfrau, fo iff das 
| berbe Fiat uber Dev, unb zeucht es an fich, weil e$ ber Anctur 
Bend iefaefaten obs quan TIN Sing aie vos v 


} | 4L Nun kommt ihme bic Weibliche Sinctur auch gu Hilfe, 
und reiſſet fi) unm bas liebe Kinds unb dencket, fie habe die 
Jungfrau, und reiffen fb die zwo Sinctuver alle Depbe ust die. 
| tuntgfraus unb bat fie doch feine, und welche feget, nach der⸗ 
B felber bekommt bie Frucht bas Zeichen: weilaber die Weibliz 
| che ſchwach iff, fo nimmt fie das Gebluͤte mit gu fido in ber Ma- 














Pu 


j trice, damit meinet fie bie Jungfrau gu behalten. 

] Dieie heimliche Porten Der Weiber. ^ 0s 
|. 42. Ubier muff id) den Grund meifen dent Guchender, 
] benn der Doctor fan ihmeden nicht weiſen mit feiner Anato— 
| mic: und menn er gleich taufenb Menfehen ſchlachtete, fo fin 
| Det er ibit doch nicht, alleine der dabey iff geweſen ber weiß ibit. 
|. 43. Darum fo will ich febveiben aus ber Jungfrauen bie 
J| weif wol, was iu der Frauen iff: Sie iff fo firbtile als die Sinz 
J| «tur : fie bat aber cin Leben, und bie Sinctur feines, fonberr 
] fit iff nur ein aufſteigender freudenreicher unb machtiger 


zd 
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Wille und cin Gehaͤuſe der Seelen, unb ein lieblich Paradeis 
ber Geelert, welthes der Geelen Cigenthum iff, fo lange die 
Seele an GOtt hanget mit ihrer Imagination und Willen, — 

44. Wenn fie aber falfch wird, daß ibre Effentien beucblet 
mit dem Geifte der groffen Welt, undbegehren der Welt Fuls 
fe, als in der Herbigkeit viel Reichthum, viel Steffen unb 
Gauffen und fich immer fallen: und in der BitterFeit groſſe 
Macht, hoch aufzuſteigen, gewaltig su herrſchen unb fich uber 
alles gu erheben und fich feben zu faffer; mie eine fiolge Brauts 
und im Feuers⸗Quell grimmige Macht, mit Ungundung ded 
Feuers, vermeitien in bicfem Slang ſchoͤn gufeyn, und einem 
Wolgefaller an fich feloff 3u haben; fo fontmt der Schmeich⸗ 
fer und Lugner der Teufel, unb bilbet fic in Geiff der groſſen 
Welt mit ein, wieim Garten (ben, und fubret die Seele in 
Geitigfeit, in Freffen und Gauffer, und fpricbt immer: du 
wirſt nicht gnug haben; zeuch an dich, wo du es kriegſt, daß 
du immer gnug habeſt. Und in der bittern Geſtalt ſpricht er: 
du biſt reich und haſt viel, ſteig auf, erhebe dich du biſt groͤſſer 
als andere Leute, Der Niedrige ift dir niche aleicb. — Und in der 
Feuers⸗Macht ſpricht ev: Sunde an bein Gemuͤthe mache das 
ſtarrend, und beuge dich vor niemand, erſchrecke ben Bloͤden, 
kriegeſt du Furcht, unb bleibet deine Macht, fo thuſt du was 
du wilſt, und wird dir alles gu Theil was du begehreſt. Mag 
—— nicht eine Herrlichkeit ſeyn, du biſt ja ein Herr auf 

45. Und wann nun dieſes geſchicht, ſo wird die Tinctur 
aang falſch: beri wie der Geiſt iff in einem Dinge, alfo iff 
auch bie Zinctur, denn die Tinctur gebet vom Geiffe aus, und 
iff feine Wonne. Darum o Menſch was du hier ſaͤeſt, das 
wirſt du ernten, denn Deine Geele in ber Sinctur bleibet ewig, 
und alle deine Fruͤchte ſtehen in ber Tinctur im hellen Lichte ofs 
fenbar, unb folgen dir nach, faget die Jungfrau in Treuen mit 
groffem Sehnen nach der Lilienn. 

46. So wir uns bann nun entfinnen von der Tinctur, mie 
bie fo gar mancherley iff, und ofte fo gar falfth, fo koͤnnen wir 
mit Grunde anzeigen bie Falfchheit ber mancherley Geiſter, 
wie bie erboren werden: barum mollen wir einen kurtzen Ein⸗ 
gang machen von ber Geelen Fortpflangung, welches wir 
beym Fall Adams, und bey ber Geburt Cains wollen ausfuͤh⸗ 
ven, Denn wie pbgemelbet, wird der Game gefüet in Put 
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der Tinctuven, ba ihn das herbe Fiat empfabet, und meinet, e$ 
babe bie Jungfrau empfangen : ba fic) dann bepbe Tincture, 
Dic maͤnnliche und meiblicbe, barum. veiffen; ba bilder fich 
Iber Geiff ber groffen Welt, als der Sternen und Glementen 
Imit cin und fullet die Tincturen mit feinen Elementen, welches 
Die Tincturen im Fiat mit groffen Freuden annebmen, und — 
imeinen fie haben dieSungfrau. 0000 0 0 
| 4T. Weil aber das Fiat das machtiafte unter allen iff, (denn 
eà ifi wie cin Geiff, und obs aleich Fein Geif iff, fo iff e doch 
die ſcharfe E(fentia , die geucbt an ſich und begebret den Lim- 
Ibum GHetesim Paradeis, baraus Adams Leib durchs Fiat 
war gefcbaffen, und mill einen Adam fcaffen aus dem himm⸗ 
Mifeben Eimbo, ) foanneiget fich ber Geiff ber aroffen Welt, 
and dencket: Mein iff das Kind, id) will herrſchen in der 
Jungfrauen, und füllet immer darein bie Elementa , davon bie 
ISinctur voll wird, gang dices da Friegt bann die Tinctur ei⸗ 
ien Eckel vor ber Fuͤlle denn fie iff belle, und das Fiac mit den 
| Clementen iff dicke geſchwul, davon die Weiber mol voiffen zu 
ſagen, went fie fchwanger werden, wie mancher ectelt vor 
Eſſen und Srincken, und wollen immer was fremdes haben, 
Denn bie Tinctur befommt einen Cel vor ber Einfuͤllung 
des Geiſtes dieſer Welt mit feinen Clementen, und mill etras 
anders haben: denn dieſe Jungfrau ſchmecket ihme nicht und 
gehet Reuel mit ihme am, und mag dieſes nicht, und gehet in 
feit Ether und kommt nicht wieder. gs 
^ 48. Cobendet dann der Geiſt der Sonnen Sternen unb 
Elementen biefer Welt: Nun hafk bu recht, bein iff das Kind, 
der Grund iff gefcaet , bu. wilſt ded pflegens die Jungfrau 
mug bein feyn, du milff davinnen leben, und deine Freude ha⸗ 
ben in ihr ibr Schmuck muf bir werden ; unb zeucht alfo in 
feiner groffen Luff durchs Fiat, welches in Ewigkeit niche 
 queicpt, immer an fic) und vermeint, e$ babe die Sungfrau. 
“4g. Dawird inden Gamen gezogen der Mutter Geblute, 
dn welchem ber Mutter Tinctur iff: und wenn e$ nun das 
Perbe Eiocfoffet, bafi e$ füffer iff al8 feine Effentia , fo bifbef 
 fitbé mit groſſem Sehnen eim, unb wird in der Sinctur ſcharf 
‘are, und will Adam ſchaffen, und unterſcheidet bie Mate⸗ 
iam, fo iff der Grernen-und Elementen-Geift im Mittel und — 
herrſchet machtig im Fiat,. RÀ. Saturnus, Dieſes geſchiehet 
ja p 50, Go 
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5o. So wird bie Materia entſchieden nach dem Rade der 
Cerne, wie fie DISMal inne ſtehen itt der Ordnung, verſtehe 
bie Planeten; und welcher Primas iff, ber. figuriret —— 
Fiat die Materiam am ſehrſten, und bekommt das Rind ſeiner 
eine Geſtalt A. Jupiter, Diefes geſchiehet im 2ten | 

donat. 

EE Sito wird bie Materia in Glieder durchs Fiat — 
Und wann nun dag Fiat bey Mutter Gebluͤte alfo in bie Mate- 
siam gence, fo erſtickt es fo wird die Giuctur des Gebluͤtes 
falfch urb gant aͤngſtlich Denn bie herbe Elſentia, als basi 
Fiat, erſchrickt, und weichet alle Freude, welche bas herbe Fiat? 
in der Sinctur des Gebluͤtes kriegte, und hebet das Fiat (ati 
Schrack an yit zittern in Dev herben Eſſentia, und der Schrack 
weichet als ein Blitz, und mill aus ber Eſſentia weichen und» 
wegflichen, und wird aber vom Fiat gehalten. Der iff mum: 
Hart, unb pon ber Effentia gabe, denn die Efentia macht ihn itt! 
ihrer Herbigkeit sabe, ber umſchleuſt nun da8 Kind, das iff bie : 
Haut des Rindes ; und bie Tinctur fabret ploglich im Carad 
ier ficb, und will weicher, unb fan doch auch nicht: denn fie: 
ftebet in bet Eſſentien Ausgeburt; ſondern dehnet ſich Ger 
ſchwinde im Schrack über ſich und nimt aller Eſſentien Kraft 
mit fich, da bildet ſich der Sternen⸗ und Elementen⸗Geiſt mit : 
eitt, und fuͤllet ſich mit ein im Fluge unb dencket, er babe bie: 
Jungfrau, ev wolle mit fabren: und bag Fiat ergreiffet alles 
- aub halts, und dencket e8 fey das Verbum Domini alda in dent! 
 Sfuflauff, e$ foll Adam ſchaffen und ſtaͤrcket fid in ber ſtarcken 
Mache des Schracks unb ſchaffet wieder den hoͤhern Leib als 
den Kopf; und vom harten Schrack, welcher immer im Wei⸗ 
chen iff und bod) niche fam , wird bie Hirnſchale, welche bas: 
Ober⸗ Centrum umſchleuſt; unb vom Weichen (aus. ben EE: 
fentien bee Tinctur mit bent Schrack ins obere Centrum) were : 
ben bie Adern und Hals, alfo aus dem Leibe in Stopf ins obere : 
Centrum, d^, Mars, - Diefes alles geſchiehet im. stem Mona. 

$2. Auch fo werden alle Woern im gangen Leibe vont: 
Schrack der Erſtickung; ba ber Schrack aus allen E Eſſentien 
gehet und will weichen, und das Fiat halts mit ſeiner groſſen 
flarcten Macht. Darum hat diecine Ader immer cine ander : 
 Effeatiam als die ander, megen ber erſten Weichung, ba ban 
ſich ber Cternen und Elementen Effentia mit einbildets und» 
bas Fiat ac halts alles und ſchaffets, und vermeinet, das Verbura 
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"Domini fey ba mit der ſtarcken Mache te, da das Fiat 
muſte Himmel und Erden ſchaffen. 


Die eret ber groſſen Rihflisti und bes. 

T - Clenbes, | 
AN Lo. ting seiget abermal dev Geiff ber 4 ^füngfeauem: ba My 

| Merium und groſſe Geheimniß. Denn Sie Erſtickung des Ge: 
bluͤts in der Matrix, ſonderlich in dev Fruche , ift der Gffentien 
erſtes Sterben, ba fie vom Himmel abgetrennet werden, daß 
alda nicht kan die Jungfrau geboren werden, welche in Adam 
ſolte ohne Weib, aud) obne Zerbrechung ſeines Leibes ber 
himmliſchen Kraft, geboren werden: und gehet alhie an int 
Menſchen vas Sternen⸗und Clementifche-Meich, da fie ben 
Menſchen empfaben , unb mit ihme inqualiren auch machen 
amb guberciten, ihn auch nehren und pflegen davon beym Cain 
| gulejen. O Menſch alhie bedencke dich wie harte du gefan⸗ 
|^ vien toirf£, und wie bu dein Glenb iti Rutter Leibe empfabeft. 
| Meret auf iby Juriſten, aus welchem Geiff ihr d * 
ES "to Bedencke alhier iol, denn e$ iff tief. 


T Weiter in der Menſchwerdung. | 
gy: Und wann bad Eiac den Schrack alfo in ſich hale dag ihn 
Pie Elementa fuͤllen fo wird biefelbe Fuͤllung gu harten Bei 
_ nent, bà figuvivet bad Fiat ben gangen Menfihen mit (einer lieb⸗ 
4 Geffalt, alles nach bem erſten Singen ber zwehen Sine 
' «tirer, als fie miteinander rungen im Liedefpiel, als ber Caine 
- aefáet ward: und welche Sinctur bafelbft hat uͤberhand ge 
. tritt, bie maͤnnliche oder weibliche nad) demſelben Gefchleche 
wird ber Menſch figuriret, und die Figurirung geſchicht alles 
geſchwinde im Sturm des aͤngſtlichen Cxbrad$ da dag Ge; 
"Blüte erſticket; da gehet auf der Grernen- und Elememen⸗ 
Menſch unb gehet unter ber Himmliſthe Denn ime chtack 
wird ber bittere Stachel cvboreit, der wuͤtet unb tobet in der 
hyarten erſchrockenen Herbigkeit in der groſſen Aengſtlichleit | 
|. Des evftictten Gebluͤtes 
a 55. Dieſes werden bie 9Beiber im btitten Monat Gann die⸗ 
| fed in dex Geucht aeftbiebeD mol gemabr, wie Witten undre- 
- Henin Zabnen, Ricken und beraleichen kommt; das kommt ih⸗ 
nen von der erſtickten Tinctur in der Frucht und ihres evftict- 
ten Gebluͤtes in ber Matrice, diewell die boͤſe Sinctur mit ber 
— ihres Leibes PT darum auf welche Slt die 
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Tinctur in ber Matrice Noth leider, in derfelben Art leidet auch 
die aute inder Mutter Glieder Noth, als in den barten Bei⸗ 
nen, Sabnen uud Ribben, wie ihnen molbemuff iſt. 

56. Go nun ber bittere Stachel, welcher int angfilicben 
Schracke, in ber Grfficfung und Cingang des Todes erboren 
wird, alfo in dev Herbigkeit wutet und tobet, und fich alfo ers 
ſchrecklich erzeiget, uber fich fficbt unb fabret, fo wird er vont 
ber Herbigkeit gefangen und gehalten, bag er nicht tiber fic 
fan. Denn die Herbigkeit zeucht ihn wegen feiner Wuterey 
immer febrer an fich, und fang nicht erleiden , davon ber Sta- 
chef vielmal erſchrecklicher wird: und iff albie keine andere 
Art, als wann Leib und Geele subricbt ins Menſchen Ster⸗ 
ben; denn der bittere Sob iff auch alba. im erſtickten Gebluͤte. 
Und ſo nun der bittere Stachel nicht uͤber ſich kan wegen der 
Herbigkeit, fo wird ev mie eim unſinnig drehend Rad, oder gee 
fchwinder erfebrectlicher Gedancfen , dev fic) wurget und 
aͤngſtet: unb iff albier recht ein Gchwefel-Geilf, ein giftig, 
erſchrecklich aͤngſtlich Weſen im Tode, denn e$ iff ber Wurm 
aum Aufgang des Lebens. | 4 
57. Beil fich denn nun der Sternen-und Glementen-Geiff. 
hat mit eingebilbet in der Menſchwerdung, fo wird der Ster⸗ 
nen und Elementen Krafé auch mit gedrebet in diefe Wuͤte⸗ 
rey; da denn der Sternen-Geift in diefer Wngf— ber Sonnen 
Kraft an ſich geucbt , unb fich in der Sonnen Kraft erblictet, 
bavon in biefer Wuͤterey etn ſchielend Blig entffebet, davon die 
harte berbe 9fengftlicbfeit erſchricket unb unter fid) ſincket: da 
gebet bie ſchreckliche Sinctur in ihy ZEther > denn bie Effentia 
ber Herbigkeit im Fiat erſchrickt alfo febr vorm Blig, baf fie 
A wird und zuruͤcke fincket, ſich aus dehnet und bue 
ite wird. | | iiti 

58. Und ber Schrack ober Ferer-DBlié geſchicht im bittert 
Stachel : unb wann fic) der guritcke in der finffern herben 
Aengſtlichkeit erblicket in ber Mutter, und findet ficb alfo uber. 
- wmunden und fanfte, erſchrickt ev viel febrer al$ bie Mutter; 

weil aber diefer Schrack in ber fanften Mutter aefcbiebet , fo 
wirder augenblicllich weiß und Delle, und ber Blig bleibet itt 
der Neng tlichteit bie Feuer⸗Wurtzel. Nun iff das ein Cxbra 
groffer Freuden, und iff gleich al$ goffe man Waſſer ins Feuer, 
ba alsdann die herbe Qual erliſchet: und bie Derbigfeit wird 
von bem Lichte alfobart erfreuet , unb das Licht von "E E 

i igteit 


Gap. Goͤttliches Weſens. — 165 
bigfeit ber Mutter, in ber es geboren wird, daß darzu fcit 
Gleichniß iff, denn bas iff des Lebens Geburt und Anfang. 

59. Und fo bald fich bes Lebens Licht in ber Herbigkeit und 
fanften Mutter erblictet, daß die Herbigkeit das Licht foffet, 
wie e$ fo fanfte, fieblic und freudenretch iff, erbebet fie ficb 
mit fo groffer Luſt nach bent Lichte, fich mit demfelben gu infi 
civert, und dad gu ergreiffen, bag ihre Luff unb Kraft von ihr 
ausgehet nach bem Lichte: welche Luft iff des Lichtes Kraft; 
anb biefe ausgehende Luft in Liebe iff die cdle Tinctur, bie alda 
net erborent wird dem Kinde um Cigenthum ; und ber Geiff, 
welcher aus ber Aengſtlichkeit im Seucr-Blig erboren wird, iff 
die wabrhaftige Geele, bie im Menſchen erboren wird. ©. 
Sol. Dieſes alles gefehiehet im Cingang des 4. Monden. 

-. 6o. Hierbey iff nun das füvnebmffe ju mercken, wo fie woh⸗ 
net, und wovon Hertze, Lunge und Leber herruͤhret; fonders — 
lich die Blafe und Darmer, und dann dag Hirn im RKopfe, und . 
der Verffand und Ginnen. Dieſes will icb albier tach einan⸗ 
berfe&en. Dan fan e8 wol mit Menfthen-Bungen nicht aut 
eben ; fonderlich bie Drbnung, welche in einem Augenblick 
inder Natur gefcbiebet, gu befcbreiben, durfte der Scribent 
tool cin groffes Buch darzu. Und ob uns bie Welt wird ju 
wenig darzu achten, fe fagen wir, baf wir uns noch vielweni- 
aet achten; und gebet und wie Eſaias faget: (65: 1) Ich bin 
Funden worden von denen, bie mich nicht gefucbet, und erfant 
worden vor denen, bie mich nicht erant, und nach mix nicht 
gefraget haben. E gael 2 Ud ES M 

| s6r. $C fage, baf biefes nicht iſt geſuchet worden; ſondern 
wir firchten das Hertze GHttes, uns davin gu verbergen vor 
bem Ungewitter des Teufels. Als wir aber dahin gefangtett, 
entgeanete uns bie holdfelige Sungfrau aus dem Paradeis,und 
entbot ung ihre Liebe, Cie molte und freunblicb fey, und fic) 
mit uns vermablen gu einent Gefpiefen, und ben Weg weiſen 
sum Paradeis, ba wir folten ficher feyn vorm Ungewitter. 
[Iib Cie trug einen Zweig in ihrer Gand, und fprach: Sie: 
fen wollen wir fegert, fo wird eine Lilie machfen, und ich mill 
wieder gu bir fommen. Davort haben mir eme ſolche Luft bez 
Fommen , gu ſchreiben vor ber bofbfeligen Jungfrauen, bie 
ind bert Wes weilete ins Paradeis; da muffen wie geben 
durch diefer Welt unb auch der Hollen Reich, und uns geſchah 
kein Leid; und demſelben tach ſchreiben wir. idiot 
Do UP Ieri 3 ca ripa da Das 
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166° NH, Von den drey Principien Cap.14: 
Das 14. Capitel. 4 
Von des Menſchen Geburt und Fortpflan⸗ 
32 ; (eda Sls : ^ | PA ; Y e pb E 
— Bung, die ſehr heimliche Porten. 
ES | Cummatien, . it POTIS Ó 
GM Hersen wird bas Leben aeboren; c. 1. welches num vom 
c Glaſt ber Gonnen aufeehet, ba vorm Gall bes Lebens Stufgang 
~ tm. Geiſte war; 2. indem Adam aus bem Principio GOL © 
tes ins ste Brinciptum ausganaen. 3. Darum ift die Wredergebure 
noͤthig bib. Unſer Natur leben ſtehet blog in ber Gonnen unb Ster⸗ 
nen Gemalt; 4... unfere Cflentien aber find hoͤher, als ber Thiere fund 
ungerbrechlich 5. Dann unfer Gemütb fan in GOttes Principium 
undin ber Hollen Heid ſinnen, 6. melches feine andere Creature | 
Ghunfonnens 7. daher auch ber Geli dieſer Welt der Menſchen Kin⸗ 
ber nacket und bloß laſſen muß. ibid.g. Wie ſich bie Geſtalten gebaͤren 9. 
zin ieder Menſchen Geele tt dieſe Geburt, bod nicht vor des Lites, 
Anzundung; xo, ſie iff nur einen Grad weniger, als bie Dreyfaltig⸗ 
Feit, tid. bat fein eigen Licht in ihe, fondern mag cs ven ber Gonnert 
entieiben. v, Wird nicht das Gottliche dicht in the geboren fo bleibt 
fic in ber Finſterniß; tid. fo fic aber wiedergeboren wird: fo fiebet fle” 
mit 2 ichtern, 12. Das Principium if alsdenn gu, ind hanget the nur 
on, darin fie ber Teufel anfichts ibib. in ihrer Tincture aber, iſt the 
eie Ruhe verſehen, nach dem Abſcheiden vom Lethe. 13. Ohne die Gees” 
Ye roiv kein Glieb im Menſchen geboren.14. Der Gallen Geburt. 15.7 
Lie der Gp, M. bie Elementa in bie Matrix füllet und zerſcheidet 2 16. 
Das Sener bleibt im erben: 17. woher bie andern Regiones, als. 
Der Blafe, ibid. der Galle, des Herbens, ber Leber unb Lunge? 18. 
Svein Element Fan ohne das andere ctivas machen 19. Die Galle uͤn⸗ 
Het das Ketter tin Hergen an. 20. Formirung ber Darmer, zu Schei⸗ 
bungbes Unreinen. 21. Die Elementa haben fich sum Herrn über den 
Geclen-Geifk gemachet. 22, Aus der Effentien wird im Hertzen die 
SQ. Liwctur geboren, moo ſich bie Clementa atch mit einmiſchen 23. 
Der ſelben geiſtlich Geſpraͤch 24. 25, Die Geburt ber Haͤnde 26. dea! 
Sutagene und der Daͤrmer, welche lang und krumm 25. 28. Im geiſt⸗ 
Lichen Geſpraͤche wird aud) bie Erbe mit vow dea anders Elementen 
cingenommen. 29.30. Darauf zeucht die Goune has Geſtirne an ſich 
uso tetet {ich über die Elementen cin, 31. und fucht der Welt-Geil 
frets die Jungian in ber Geelen-Setft. 32, Buns dem Sehnen der Fine 
ſterniß nach beu Biche ib diefe Welt erboren. 33. Der Gp. Me brat 
mit jener Luſt nach der Gungfrat, Wham zu Gall, 34. und machte ib 
un machtig; 35. darauf das aufferliche Berjuchen erfolacte. 36, 7t 
eio tn. Manchem cin großes Ringen, barüber bas Gonnen-ft 
freudenreich, und ber Sternen Gffenticn beweget werden $38, von toe 
chem Erheben bes Geſtirns 3tutor feinc Erkentniß gigas 39. Fraz 
gedes Gemuths. 40. Es ijf nur Ein Element, fir, ubficbtbar und 
poi ae dt bem Sorn und Grimm verborgen, 2. aud tele 
cin Adam erſchaffen; 43. darinnen auch die Sungfrat tt, — 
e ber Grimm gerne das Regiment gehabt hatte: ibid. Deswegen die 
onne geſchaffen worden, ibib. welche bie Herbigkeit qu Waſfer d 
! mag 
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chen bas Giat sum Weſen ſchaffet, 88. und daſſelbe Weſen iff. das ewi⸗ 
9c Element , baraus die Greude gehet unb heiſt Paradeiß, 89. bie keine 
Surge ausfprechen fan. go. i» 
D wir uns nu entfinnen vom Aufgange des Lebens nnb. 
we an welcher Stelle im Leibe fey dic Citelle ober der Ove, 
" dadas Leben geboren wird, fo finden mir recht allen 
Grund des Menſchen: und iff niches fo heimlich im Menſchen, 
das nicht mag gefunden werden. Denn tir muffen fe ſagen, 
baf das Herge fey die State, da das edle Leben inne merbe ge⸗ 
boren, und das Leben gebierct wieder das Hertze. ju 
- 2. Wie obgemeldet fo nimt bag Leben alfo in ber Wengfts 
ficbfeit, mit Anzuͤndung des Lichtes feinen Ungang vom Glaſt 
des Sonnenſcheines, int Gternen- und Clementen-Geifie, in 
ber groffen Aengſtlichkeit, ba Sod und Leben ingen. Denn 
da der Menſch ausm Paradeis gieng in cine andere Geburt,als | 
in Geiff diefer Welt, in der Sonnen, Sternen und Clemens : 
ten Oualitat, ba verlafth das paradeififihe Geben, ba der’ 
Menſch ohne Sonne und Sternen fiebet aus ber. Góttlicbett : 
Kraft, da des Lebens Wufgang iff im H. Geiftes unb der: 
Glang des Geiffes, davon er fiehet, iff das Licht GOttes, das 
pa 0 : denn der Seelen⸗Geiſt gieng in das Principium pies : 
fer Welt. iir : ' 


3. Nicht muft bu verſtehen, bag e8 in fich verlofehen fen. 
nein; fondern Adams Geele gieng aus, atus ber Principio: 
GoOttes, it dag Principium diefer Welt: und davinnen wird! 
nun ein ieder Geelen « Geiff wieder durch menſchliche Fort⸗ 
pflangung alfo (wie obaemelbet) geboren, unb fan auch mum 
nicht anders ſeyn. Sarum folle wir yum Himmel-Reich 
tuͤglich feyn, fo müffen wir wieder im Geiſte GHetes newt ge: 
boren werden, fonfi fan niemanb das Himmel-Reich erben, 
. Wie Chriſtus ung treulich lehret, Joh. 3: 3) davon ich her⸗ 
nach ſchreiben will, dem Ourffigen gu einem Ouell-Brunnen, 

und zum Licht be$ ebfen Weges in ber Lilien-Blumen. r 
4. Ung iff albier zu wiffer, bag unfer Leben, bas wir inr 
Mutcer-Leibe befommen, bof unb alleine fleet in der Gotta 
nen, Sternen und Clementen Gewalt, baf fte cin Rind in Mut⸗ 
ter-Leibe nicht allein. fignriven, und ihme das Leben geben s 
fonbern auch an diefe Welt bringen, und es die gantze Beit fet 
meg Lebens nebren, pflegen, auch Gluck und Ungluͤck ibme zu⸗ 
fügen, und auth endlich ben Sod unb Zerbrechung: und fo En 
e A D ere 
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ſere Eſſe tient, — Leben wird erboren, nicht hoͤher 
waͤren aus ihrem erſten Grad, aus dam, fo waren wir allem 
: pie gleich. 

5. Uher unfere Gffentien find viel ober im Lebens- Eine 
gang in Adam erboren als das BVieh, welches feine Cffentien 
mut blof vom Geifte diefer Welt bat, unb mug auch mit dem 
Geiſte biefer Welt in cin gevbrecblid) Wefen gehen, in fein ewig 
Ether. Dades Menfchen Effentien hergegen find aus bent | 
unwandelbaren, emigen Gemuthe GOttes gegangen, welche 
in Ewigkeit nicht koͤnnen zerbrechen. 


6. Denn deſſen haben wir gewiſſen Grund in 1 beme, daß un ⸗· 


ſer Gemuͤthe fan alles erfinden und erſinnen, was im Geiſte 
dieſer Welt iſt; das kan kein Thier thun: denn keine Creatur 

Fan hoͤher ſinnen als in iby Principium, daraus ihre Eſſentien 
ſind im Anfang ausgegangen. So koͤnnen wir Menſchen ja 
| finnen bis ing Principium GOttes, und dann auch in das aͤngſt⸗ 
| fiche Hollen: Reich, ba ſich unfer Seelen- Burnt im Anfang 
in Udam urkundet; das keine andere Creatuven thun koͤnnen. 


2. Gondern fie finnen nur, wie fie fic) wollen füllen und 
inebren, baf iby Leben beffcbe s und wir empfangen von bem 
Sternen- und Clementen-Geifte auch niche mebr: barum 
find unfere Kinder nacket und blof, mit -groffer Unvermoͤgen⸗ 
| eit unb keinem Verſtande. Hatte nun ber Geiſt diefer Welt 
volle Gewalt über die Effentien eines Kindes in Mutter-Leibe, 
| fo wuͤrde er ihme auch wol fein rauh Kleid anziehen, al eine 
| vaube Saut. Das mug er wol bleiben laffen, und mug die 
| Effentien dem erſten und andern Principio hinlaffen in bes. 
Menſchen eigen Wabl, ſich zu vermablen und zu ergeben wel⸗ 
chem er wills welches bann ber Menſch unwiederfprechlich in 
| voller Gewalt hat, welches ich an feinem S rte will theuer aus- 
| fübren, und hoch beweifen, wieder alle Porten des Seufels unb 
| "biefer Welt, welche viel bamieber ſtreiten. | 
|. S. Unfer Leben in Mutter⸗Leibe bat. ganglidy feinen An⸗ 
] fang und Aufgang wie obgemeldet, und eet nun ba in ber 
| Sonnen und Citernen OQualitat, ba dann mit ded Lichtes An⸗ 
| gundung wieder ein Centrum aufgebetund fich bie eble Sinctu 
dux aus dem Lichte aus den freudenreichen Gffentien - 
er berber, bittern und feurigen Art evbieret, und den 
eden: Geiſt in groſſe Vene 2M ſetzet: und si | 
ie 


ro II. Von den drey Principien Cap.r4. 
dic drey Eſſentien, als Herbe, Bitter und Feuer in der An⸗ 
zuͤndung ded Lebens alfo harte mit einander verbunden , bag 
ic in Ewigkeit nicht fónnen getrennet werden; unb bie Tine 
«tur if ihr ewig Haus, da fie innen mobnet welches fie fel- 
ber von Unfang bis in Ewigkeit gebaven, welches ibren voies 
ber Leben, Freude und euſt zizee o2 
Die ſtarcke Porten des unaufieslid)en Bandes 
Cee eee eee 
Sitehe die drey Effentien, als Herbe, Bitter und Feuer, 
(inb.ber Burm oder Geiff. Herbe iff eine Eentia, und iff im 
Fiat GOttes aus dem ewigen Willen GOttes: und dag Anzie⸗ 
Hen ber Herdigteit iff ber Stachel ber SSitterfeit , welches die 
Herbigkeit niche fan dulden, und gencbt immer febrer an ſich 
davon ber Stachel immer groffer wird, melchen bie Herbig⸗ 
Yeit dock gefangen halt; und ifr zuſammen bie groffe Aengſt⸗ 
ficbfcit, bie ba war im (inffern Gemuthe GOttes bed Vaters, 
ald fich die Finſterniß aͤngſtete nach dem Lichte, bavon fie von 
des Lichtes Glang in ber Aengſtlichkeit ben ſchielenden Feuer⸗ 
Blitz triegt , daraus bie Cngel find gefchaffen worden, welche 
hernach vom Lichte GOttes durd ihre Imagination ins Serge 
GOttes evleucbtet worden , und bie anberrt, als Lucifer im 
Feuer⸗Blitz und Aengſtlichkeit blieben um ihrer Hoffart millett. 
1o. Diefelbige Geburt mit dem unauflostichen Bande wird 
in iedes Menſchen Seele geboren : und vor des Lichtes Anzuͤn⸗ 
dung im Kinde in Mrutter-Leibe iff feine Seele denn mit der 
Anzuͤndung wird das erige Band perfnupfet, dak es ewig — 
ſtehet; und diefer Wurm ber brepen Eſſentien ffirbet noch zer⸗ 
trennet fid) nicht, denn e8 far nicht moͤglich ſeyn. Cie were 
det alledrey aus Cinem Brunnen erboren, und haben drey 
Qualitaͤten, und iff rur Gin Weſen, gleichwie bie H. Dreye 
faltiafeit iff brepfaltig , und doch mum in Ginem Wefen, unb — 
hat doch drey Urkunde in iner Mutter, und find Cin Weſen 
in einander: Alſo iff auch bie Geele des Menſchen und gar 
nichts weniger, als nur einen Grad im erffen Ausgange; 
benn fte iff ous des Vaters ewigen Willen , und michtaus dem 
DL Cem , aber das Serge GOttes iſt ihr am 
nabeffen. ' TE b ——— 
+ Tr. Stutt verffebet mar aber an der Seelen Effention und Gl» — 
genthum gat febr , bag fie in dieſem Fleiſch Hauſe, da fie | 
gleich evboven wird, nichedabein iff, und erkennet man ihren 
A [4 





Sap.14. - Gottlides Wefens. ^ — mv 
erſchrecklichen Fall: denn fíe Dat fein eigen Licht in ſich; fie 
muß ihr Licht von ber Gonnen entlebnen , das gebet swar in. 
ibver Geburt mit auf , aber es iff zerbrechlich und ber Seelen 
Wurm nicht. Und fiebet man, miees in bed Menfthen Oter- 
ben erliſchet: und fo alsdann nicht das Goͤttliche Licht im Cen 
tro wieder erboren iff, fo bleibet bie Geele in dev eigen Fin⸗ 
fleri , in ber emigen aͤngſtlichen Qual der Geburt, da niche 
mehr als ein ſchrecklich Feuer⸗Blitz aefptwet wird im anzuͤndli⸗ 
chen Feuer, in welcher Qual auch bie Seufel wohnen: denn e$ 
‘iff das erffe Principium. - AEN (15 
.. Q2. Und braucht bie Geele albie in diefer Welt das Licht des 
Briten Principii, Darnach fich Adams Geele lief gelüffen, und. 
ward vont Geijf ber groffen Belt gefangen. Go aber bie Geez 
fe tvicbergeboren wird im H. Geiffe, baff iby Centrum zur 
Wiedergeburt fur fich aufgebet, fo fiehet fie mit zweyen Lich⸗ 
tern, und lebet in zweyen Principien: und iff dad innerſte alg 
das erfte fefte gu, und hanget ibr nur an, davinnen der Teu—⸗ 
fel die Seele anftcbt nnd verfucbt s babingegen bie Jungfrau 
welche it bie Tinctur ber Wiedergebure aebóvet, und im Ab⸗ 
ftbeib ded Yeibes von der Seelen bari wird wohnen) mit bent 
| Seufel Part und Streit halt, und ibme den Kopf zertrit, in 
| Kraft ber Jungfrauen Sohn ihrem Fuͤrſten und Held, wenn 


* 


| eim neuer Leth in der Seclen Tinctur aus der Seelen Kraft 





berfür gehen wird. | i BM OH 
| 13. Und baf wann die Geele vom Leibe iff geſchieden, fie 
nicht mehr koͤnne verſucht merden vom Teufel und Geiſt diefer 
Welt, fo ift befehloffen der Geelen eine fanfte Rube in ihrem : 
Centro, in ihrer eigenen Sinctur, welche dm verborgenett 

Clement) im Pavadeis ſtehet zwiſchen diefer Welt unb Hoͤllen 
Reich, zu bleiben, bis GHee diefe Welt in ihr Acher fetef, dag 
| bie Bahl ber Menſchen und Figuren nach dev Zieffe des ewiger 





 Gemithes GHttes vollenbet iff. MO (L4. | 
|. 14. Go wir uns nun entfinnen , wie dad zeitliche und vere 

| gangliche Leben erboren wird, fo finden wir, bafi dic Geele fey 
| eine Urfache aller Glieder zu bes Nenſchen Leben , und ohne fie 
wuͤrde Fein Glicd jum Leben im Menſchen evboren. Denn 
| wenn wir urfunben bed Lebens Aufgang unb Anzuͤndung, fo 
| Befiniben wir machtig mit pellent Seugnif aller lieber, daß 
| wann fich bas belle Licht ber Scelen an;ünbet, fo ſtehet das 
| Fiatinfogroffen Freuden, und ſcheidet augenblitlicy gi 
| ; di 





r2 IL Von den drey Principien Capra, 
Matrice bag Unreine vom Steinen; ju melben ber Seelen 
Tinctur im ichte ber Werckmeiſter iff, berba renopivet ; und 
das Fiat ſchaffet es. — 
15. Go nun die herbe Matrix vom Lichte alfo demuͤthig, 
tünne unb füffe wird, fo gebet der grimmige Scbract, wel⸗ 
cher vorm Lichte alfo giftig war, über fic): benn ex erſchrickt 
vot ber Ganftmuth ber Matrix, und iff eit Schrack groſſer 
Freudens doch behalt ev fein grimmig Recht, und fan niche 
vermanbelt werden, und Fan aid) nicht weit vort Dannen, denn 
et wird pont Fiat gehalten; fondern dehnet fic) nur geſchwin⸗ 
be indie Hoͤhe: und der Schrack macht ihm ein Fell vom ber: 
ben Fiat, welches ben Schrack halt, dad if nun die Galle ob 
dem Herbert. | | dit 


- 16. Beil aber bie Matrix, von welcher ber Schrack war 
ausgeaangen, nun vom Schracke ber Aengſtlichkeit entlediget, 
und alfo füffe iff al ein fiffes Waller, fo bildet ſich ber Geiff 
. ber aroffen Welt alfo geſchwinde mit cin it bie Matrix, und 
fillet bie vier Elementa mit ein, unb denckt: Mun babe ic bie 
füffe Jungfrau; unb bas Fiat febaffet es , und entſcheidet die 
Elementa , welche auch im Streite find; und eir tedes will bí 
Jungfrau haber, und find im Singen bis fie uberwinden , je 
cines bas ander, unb das Feuer oben bleibet, als das machtige 
fle und ſtaͤrckſte, unb bas Walfer unter ibme; und die Erde 
mug als eín fewer toͤlpiſch Ding unten bleiben , und die Luft 
will cin cigne Region haber. T ode | 

17. Denn fie fpricbt: Gch bin der Geiſt und bas Leber; ich 
will wohnen in ber Sungfranett; und das herbe Fiat zeucht al⸗ 
les an fich, und machts str einem Meſch, und ferner gu Fleiſch; 

und das Feuer behaͤlt die Ober⸗Region, als das Hertze. s] 
wegert ibre8 Zancks entſcheideten fich bie vier Elementa, und 
machte ibnte ieded eine fonderliche Region : und das Fiat mach⸗ 
te alles zu Fleiſche; mur bie Luft wolte fein Fleiſch haben, denn 
fie fprach : ich wohne ohne Haus. Und das Fiat fpracb : Ich 
habe dich geſchaffen, bubiff mein, und umfaſſet fle mit einem 
Schluſſe, das iff die Blafe. | e | 

- 18. Nun ſtelleten fich bie anberrt Regionen nach einander > 
ex(tlich ber grimmige Blig , bas iff bie Galles und unter dem 
Bliss das Feuer, feine Region ift das Hertze; unb unter dent 
Feuer das Walfer, feine Region iff die Leber s und unter bem 
Waſſer bic Erde, ihre Region iſt ie Lunge. —— 7 

. | "'*' $29, Se 
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... 19. Nutt qualificirte ein iedes Clemens in feinent Qualle, - 
Und Fonte doch eines ohne dad ander nichts machen, hatte auch 
Feine Beweglichkeit ohn das ander, denn eines gebieret das 
ander, und geben alle Vier aus Cinem Urfunde und iff cin 
Wefen mit ihrer Geburt , wie id) vorne von ber Schoͤpfung 
-eusfubrlich gemeldet babe, von ber Geburt ber vier lemen: 
ten. d 
_ 20. Die grimmige Galle, als ber ſchreckliche giftige Feuer⸗ 
Slitz, zuͤndet im Hergen die Waͤrmde ober Feuer an, und iff 
defen Urfache, davon fich ferner alles urfundet. — 
. 2r. Alhier befinden wir abermals in unſerm Entſinnen ben 
klaͤglichen und ſchrecklichen Fall in der Menſchwerdung, in de⸗ 
me wann des Lebens Licht aufgehet, daß das Fiat in des See⸗ 
len⸗Geiſtes Tinctur die Matrix renoviret, ſo ſtoͤſſet das Fiat den 
Sod der Erſtickung und Verderbung im Grimme, als bas tt 
reine des erftictten Gebluͤtes von fid) aus feinen Cffentien, 
und wirft da weg, wills auch nicht im Corpore leiden: und 
zum Uberfluß fubret e$ das Fiat felber aus, und machet aus 
feiner saben Herbigkeit einen Schluß rings um, als ein Fell 
| ober Darm, bafi e$ meder das Fleiſch noch ben Geiff berubret, 
| und laffet ibme bie untere Porten offen, und vermeifet e$ ewig, 
als bag das Unveine nicht in diefes Reich aebovet, gleichwie 
mit ber Erden auch geftbeben iff , als fiedas Fiat aus der Ma- 
| trice auf einen. Slumpen mitten i$ Centrum geffoffer , als 
| ba8 welches nicht in Himmel taug; alfo auch alda. | 
' 22. Noch viel groffere Myſterien finden wir zum Zeugniß 
des greulichen Galles: denn nachdeme fich die vier Glementen 
alfo haben cingefeset , iedes in eine fonderliche Region, fo haz 
ben fie fich nun gar sum. Herrn tiber den Geelen-Geiff gema⸗ 
| CDet , welcher aus den Gifentien erboren wird, und haben den 
| itt ihre Mache genommen unb inqualiren mit ibme. Das 
Feuer, als das machtiafte, hat inibmefeine Region ins Her⸗ 
Be genommen; ba muf er alten, unb gebet eine Blume und 
Licht aus bem Hergen, unb ſchwebet liber bent Hergen mie cit 
angezuͤndetes Licht einer Rergen. Da die Kertze das fleifchli- 
| He Herge bebeutet mit den Eſſentien, daraus das Licht ſchei⸗ 
net;: unb das Feuer hat fid) uber die Effentien aefe&et, und 
greiffet immer nach bem Lichte, und meinet e$ habe die Jung⸗ 












ifrauder Goetlichen Kraft. ot On 
| 23. Ulda wird die beilige Tinctur erboren aus den — 
ID it 


: is à Mie dox £k »5. 

. a4 WSonben brep Principien apa. 
Dic fraget nichts nach bem Feuer; fonbern fetet bie Eſſentien, 
als bie Seele in thre fieblicbe Bonne, da kommen bie andern 
drey Elementa aus ihren Regionen, und füllen fich mit Gee 
walt mit ein; ein ieber will bie Sungfrau foffen und fie neh⸗ 
ren, und mill mit ir inqualiven, al : Das Waller fillet ſich 
mit Gemalt mit eir, und ſchmecket bie ſuͤſſe Sinctur ber Geez 

len. Und bad Feuer ſpricht: ich mill das. Waffer gerne behal⸗ 
ten, dent ich fan meinen Durſt mit lofchen, unb mich darine 
nen erfreuen. Und bie Luft ſpricht: ich bin ia ter Geifr, id 
will Deine Hike und Feuer aufblafen, bag dich das Waller niche 
erſtecket. Und bag Kener ſpricht jur Luft: ich will dich behal⸗ 
fen, denn bu erbaltelt mir meine Qualitaͤt, daß ich nicht er: 
loͤſche. Go kommt dein bas Element Erde und fpricbt: was 
wolf iby drey alleine machen, ibe merbet ja verbungern , und 
eincnder felber verzehren; denn iby banget alle drey aneinan: 
Aer, unb freffet euch; unb mann ibr das Waller vergehret 
habs, foerlofchet thr, denn bie Luft fan nicht weben, fie babe 
denn das Wafer: denn das Waffer iff ber Luft Mutter, das 
die Luft gebieret, bagu wird das Feuer ,.fodas Waller verzeh— 
. Xetift, viclgu avimmig und verzehret den Leib; fo iff unfer 
Region aus, uxdfan feines beffeben. = 
24. Go fprechen die brey Elementa, ba8 Kener, Lufe und 
Wafer sur Geben: du biſt ja su finffer, raube und fale, und 
- bif pom Fiat verſtoſſen; mir koͤnnen dich nicht einnebmen , bur. 
verderbeſt unfere Wohnung, unb macbeft fie finfier und fine 
ckend, und betruͤbeſt uns die Jungfrau, dieda itt unfer cinic 
ger Schatz und Liebe, in melcber wir leben. Und die Erde 
 fpricbt: fo nehmet doch meine Kinder ein , dic find lieblich und. 
guter Eſſentien; fie geben euch Speiſe und S ronct , und pfle— 
«Sen eucb , baf thr nimmer Moth babet. So dts. 
1.7 98. Go fprechen bie drey Glementen: Cie modten aber 
bernad in und wohnen, und mochten ſtarck und grog werden, 
ſo miffen wir weichen, oder ibnen unterthanig feyns darum 
wollen wir fic auch nicht einnehmen, denn fle moͤchten fo rau: 
he und fale werden wie du. Jedoch das wollen wir thun, bir 
magſt deine Kinder laſſen in unferm Vorbofe wobnen: fo wol⸗ 
len wir zu ihnen ju Gaffe Éommen , und effen von ihrer Frucht, 
und trincken von ibrem Trance, dieweil uns das Waſſer ſonſt 
moͤchte gu menia ſeyn, foim Element iff begrifgee 
926, Go fprechen nun bie drey Blementa, Feuer, Waſſer und 


Luft 





 Qayiu Goͤttliches Were 
Luft zu dem Geiſte: Holeuns der Erden Kinder , baB fie ir 





Veſens. ams 


aunferm 23orbofe wohnen, wir wollen von ihren Gffentien efe 


fen, unddich flavcé machen. Da mug der Seelen-Geift , als 


in Gefangener geborfam ſeyn, und mug mit feinen Eſſentien 


"reifen , und die ausſperren; fo fomt das Fiat und ſpricht 


Mein, ihr mochtet mir entrinnen, und fchaffet das Greiffen, fà 


werden Sande davaus, mit aller Effentien Beichen und Ses 


falt, wie bas vor Uugen iff, und dex Aftronomus tol weiss 
aber bie Heimligheit weif er nicht, wiewol er die Zeichen kan 
deuten nad) bem Geftirne unb Clementen, welche in den Ce 
fentien des Seelen Geiſtes mit nqualire | 


-— 23. €» nun bie Hande greiffen im Willen nach ber Erden 
Kinder , welches doch im Geifke des Kindes nur cin Wille ift in 
Mintter-Leibe , fo iff Das Fiat, her, unb maspet einen groſſen 
Raum im Vorhofe ber drey Glenienter, und einen gaben feſten 


. Schlug barum , bafi c9 da Fleiſch nicht berubre: dena e$ 


fuvcbtet fich vor ber Erden Kinder, dieweil bie Erde wegge⸗ 


| amorfen ift, megen idrer rauhen fiincenden Finſterkeit; und 
Affim Bittern por groffer Suvcbht, imb verfiebet ſich doch nach 
bem Defer, foibnte ja ber Erden Kinder gu raube wavert, und 


wolten einen Stanck anrichten damit es ein Loch hatte, und 


Ponte den Stanck unb Grobheit weg ſtoſſen; und machet ou 
dem Vorhofe, welches der, Magen iff, einen Ausgang und 


Loch, und umſchleuſt den mit feiner gaben Herbigkeit , fo wird 
SHE UL A ae | i 
_ 28, Dieweil aber bet Feind noch niche im Weſen iff; ſon⸗ 
Dern nur im Willen e$ Geiſtes, fo acbet e$ gar langfam unter 
fib , unb ſuchet die Porten , too es cinen Ausgang und Lod 


&F 


“grill machen, daß e$ ben Stanck nid Grobbeit fan meg merfen : 


Davon werden bie Darmer alfo lang und Frum. 


.. 29. Go nun das Geſprache lwelches acififitb ift, — 


ſchen ben drey Elementen, Feuer, Luft und Wafer] ber Geiſt 


| Der Erden vernimt, als der Erden Eſſentien im Lungen⸗ 


|. Region, fo kommt er zuletzt mann bie Wohnung oder Vorhof 


dev Erden Kinder ſchon erbauet iff, und fpriche ju den drew 


| Glementen; Warum molt thr den Leib vot ben Geiff nehmen? 


iby molt ber Erden Kinder nebmen und von inen eſſen, ich 
bin ihr Geift unb bin lauter , ich fan ber. Ceelen Cffentien mit 


meiner Kraft ber Eſſentien ſtarcken und mol erhalten, nehmet 
mich at... * “3 st; : f * " (um D. "id biti P id ^d : » ja v Tu" i i : 
* Ae wt sD dd 


176 I. Gon ben dren Principien Gap. r4. 
30. lind fiefagertia, wit wollen did) einnehmen denn du 
biff cin Glied an unferm Geiffe, du folt in uns wohnen und 
ſtaͤrcken unſers Geiftes Eſſentien daß er nicht verſchmachte; 
aber ber Erden Kinder muͤſſen wit auch haben , denn fie haben 
unfere Dualitat auch in fib, auf bag wir uns freuen. Und 
der Geift ber Lungen fpricbt: Go lebe ich in euch allen, und 

freue mich mit enc). Le Satie eats BU 
Die Porte des Sideriſchen oder Sternen-Geiftes. 
3t. Go nun das Licht der Connen (welches fich im Feuer⸗ 
Blitz der Eſſentien des Geiſtes hatte erblicket und eingebildet, 
unb im Feuer Blitz ſcheinende war als in einer fremden Kraft, 
und nicht ber Sonnen eigen, ſiehet, baf e$ bie Region bekom⸗ 
men hat, daß ſich die Eſſentien ber Seelen welches iſt der 
Wurm oder Geift, fowol bie Elementen wollen inibrer Kraft 
unb Gant erfreuen, und baf ibnen bie Elementen haben vier 
Regionen und Wohnungen gemacht gu einem immermabren: 
ben Gike, und daG fie wie eit Koͤnig gebalten wird, alfo daf fle 
ibr im Geiffe ber Effentien im Hergen gu Hofe dienen, und fte 
alfo lichen, und fich in ihrem Dienſte erfreuen , und haben noch 
ber Erden Kinder beffellet, bag fie ber Geiff foll bringen; ba 
fie Dann erſt wollen froͤlich und machtig fep, und von ber Er⸗ 
den Kinder Effentien effer und trinden; fo dencket fie, bier 
ifté gut mobnen: bubiff Konig, du wilff dein Geſchlecht auc 
bieberbringen und fie erhoͤhen uͤber bie Elementa, und bir eine 
Region machen, bu biſt ja Konig s und zeucht alfo das Geftirn 
att fic) , unb bringts in die Eſſentien, und fests uber die Ele- 
menta mit ihren wunderlichen und unerforſchlichen mancher⸗ 
ley Gffentien, berer 2abl ungrundlich iff; und machet ibm 
ein Region und Reich aus feinem Geſchlechte in einem fremden 
Lande. [AUlhier iſt die Portenda bie Kinder diefer Welt Flue 
ger erben als die Kinder des Lichts. O Menfch befinne 


..22. Dent die Effentien ber Seelen find nicht dicfes Koͤnigs 
eigen, er Dat fie nicht evboveit, und fie ihn aud nichts fonderts 
“ex hat fich aus Luft mit in ihre Effentien cingebilbet, und itt ihe 
rent Feuer Blitz angesiindet, in millens ibre Jungfrau gu fue 
chert, und davinnen gu leben, welches iſt die holdſelige Goͤttli⸗ 
che Kraft. Dieweil der Seelen Geiſt aus dem Ewigen iff, 
unb bie Jungfrau hatte vor bem Falle; fo fuchet vum immer 
der Geile ber groffen Welt bie Jungfrau im Cel Cen 
m 


Capita, Goͤttuiches Ween, —^— i» 


unb mieinet, Cie fey nod) alba, wie vorm Galle, ba fid der 


Geiſt ber groffen Belt in Adams Sungfrau erblickte mit fo 
gtoffen Freuden und molte auch in der Jungfrau leben und 


ewig ſeyn Dieweil ex fiblete feine Serbrechlichfeit , und wie er 


alfo rauhe in fich felber ware, molte er empfaben der Sung. 
frauen Cufigfeit und Freundlichkeit und in Iht leben, baf et 
nicht wieder gerbracbe, fonbern emiglebete. ~ i. 

33. Dent durch da8 greffe Sehnen ber Finſterniß nad 


ben Lidhteund Kraft GDttes, iff diefe Welt aus der Finfer= 


nif erboven, ba fich die heilige Kraft GOttes in der Finſterniß 


ſpigulirte: barum blieb dieſe groſſe Sucht und Sehnen nach 
der Goͤttlichen Kraft im Geiſt der Sonnen , Cternen unb Ele⸗ 
Menten, undinallen Dingen. Alles anaffet und febnet fich 


nach ber Goͤttlichen Kraft, und wolte gern ber Citelfeit deg 


Teufels 18 ſeyn; weils aber niche fepn fan, fo müffen alle 


| aus fey wieder gebaͤren bie Jungfrau und alfo fort ein englifdy 





Creaturen marten bis in ibre Serbvecbtichfeit , da fie itt ibe 
Aether gebett, unb erlangen den Gig im Paradeis, aber nur in 
ber Figur und Schatten: und der Geiff wird zerbrochen, wel⸗ 


cher eine ſolche Luſt alhier verbringt 


24. Run aber mug dieſe Luft alfo ſeyn ſonſt wuͤrde feine 


| gute Creatur, und ware in dieſer Welt cine eitel Holle und 
| Grimmigtcit. Als dann nun die Jungfrau im andernPrin- 
| cipio fleet, bag Sie der Geift | 
| unb fic) gleichwol die Jungfrau immer. im Geiff biefer Welk 


diefer Welt nicht Fan evreichen, 


fpigulivt gu ihrer Luft ber Fruͤchte und Gewaͤchſe aller Dinge, 
fc iff et alfo luͤſtern und fuchee immer die Ssungfrau, erbebet 


| Manche Creatur mit avoffer Witze unb Lift, und bringet fie in 


hoͤchſten Grab, fo er nur fan, und vermeinet immer € foll ibs 


| me die Jungfrau wieder erboren werden, welche ev in Noam 


patte erblictet vor feinem Galle. Welcher auch Adam gunt 


| Salle brachte, daß er in feiner Sungfrauen wolte wohnen und 


alſo Adam zwaͤnget mit feiner aroffen Luff, baf er in Schlaff 
| fiel, das iff, er febte fich mit Gewalt in Adams Tinctur zur 


| SSungfrauen, und wolte in Sie und mit ibr inquativen und 
| eig leben, davon bie Sinctur mide ward, und bie Jungfrau 
. So fiel Adam nieder und ward unmaͤchtig, welches bey 
Schlaff heiſſet: das iſt geweſen ber Verfuchbaum, obs moͤglich 


mare, Daf Adam moͤchte ewig in ber Jungfrauen leben, und 
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36. Als e&aber nicht fonte ſeyn wegen dev Uberwindung 
Des Geikes dicfer Welt, fo wurd erff das aufferlide Verſuchen 
vot dic Hand genommen mit bem Baume der Fruͤchte dieſer 
Welt, da ward Adam vollend ein Menfch dieſer Welt; of und 
ttand vor ben irdifehen Effentien, und inficivete fic mit dem 
Geifte diefer Welt, und wardibme gum Cigenthum , wie num 
Elaglich zu feben iff, wie ev ein Kind in Mutter-Leibe in ber 
Menſchwerdung befiget, Denn er weif bie Jungfrau nun 
— su ſuchen ald im Menſchen, ba er fie suni erſten hat ere 
picket. ee : Pt 
37. Darumringet ev in manchen Menfchen, welcher Erafe 
tiger Complerion iff, in welchem fich bie Jungfrau ofte ſpigu⸗ 
lirt, alfo barte; vermeinet immer, ev tolle die Jungfrau bez 
kommen ſie folle geboren werden : und je febrer fich die Geele 
vor ihme webret, und gum Hertzen GOttes nabet und dringet, 
fich beme su ergeben yum Gigentbum (bo ficb dann bie liebliche 
Jungfrau frepticb wol niche alleine fpigulivet 5 fondern darf 
fich wol mande Stunde einfe&er in thy Steff der Cxelem- Sine 
cfur,) je machtiger und begicriger mird ber Geiff biefer Welt. 
38. Dadenn der Kinig als ber Sonnen Licht im Geifte al⸗ 
fo freudenreich wird, triumpbivet, jauchzet unb ſich fo bod) evs 
frenet, baf er alle Eſſentien ber Sternen bemeget, und in ihren 
hoͤchſten Grad bringet fic) hoch zu erbaren : da denn alle 
Centra ber Sternen aufgeben , unb fib bie bolbfefiae Sung- 
frau barinnen erblicket da beni ber Geelen Gffentien in ber 
Jungfrauen Licht in bie Centra der Sternen feben koͤnnen, was 
in ihrem Urkunde und Quel ift. | p 
... 30. Davon meine Geele wol weiß, und auch ibre Erkentniß 
alfo empfangen bat, welches Meiſter Hans im gefronten Hite 
fein niche kan glauben, dieweil ers niche begreift , halts fuͤr un⸗ 
moͤglich, und miffet$ bem Teufel ju, Avie bie Suden ber Jung⸗ 
frauen Sohn thaten, ba Er in ber Jungfrauen Wunder⸗Zei⸗ 
chen thate) nacb welchem meine Seele nichts fraget, ihrer 
Hoffart auch nichts achtet, fiebat an der Perle genua, und hat 
Luft bem Durſtigen die Perle Das Wafer) zu weiſen. Das 
gekroͤnte Huͤtlein mag unter der Decke des Anti Chriſts froͤlich 
Griclen, bis bie Lilie waͤchſet: dant wird ber Ruch ber Lilien 
das Hutlein wea werfen faaet bte Jungfrau; und wird det. 
Durſtige trincken vom Waſſer des Lebens, und vegieret der 
Jungfrauen Sohn in SefepbatézZbal — dee 
Eh ——** ^ | 4o€0 
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: 40. So und denn dag Myflerium in der Jungfrauen Lice 
alfo wunderlich entgeanet, mollen wir dem fücbenben Gemiz 
the, welches in Ernſt der Hoffnung ſuchet zu finden bie Perle, 

albie tto cb eine Porte evdifnen; mie fie uns dant in ber junge 

frauen eroͤffnet iff. Denn dasGemiithe fraget: Co pieGone 
ne, Sternen und Elemente niemals find itr andern Principio 
gemefen, too fich bie Jungfrau aus bem Lichte GOttes erbies 
ret, mic haben fie bann moͤgen bie Sungfran in Woam erfene 
nen, bag fie alfo treflich mit Sehnen nach ber Jungfrauen 
d coo. Die Steffeit Centro, 


bet MEE $ = . d ' . , : 
. 4r. Ciicbe du ſuchendes Gemirthe, bas ma bit cot Augen 
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Dung in vier Theile theilete,) hatte bie gerne in fich ; dad iff 
der Grimm des 3 cufefs molte gerne im Herben GHttes mobe 
net,unb tiber baffelbe herrfchen, und ein Centrum alba aufs 


ſchlieſſen, welches bie Grimmigfeit ohne dad Licht nicht thun 
fan. Denn ein iedes Centrum wird mit Anzuͤndung des Picbe 
te erboren und aufaefebloffen : fo molte nun gerne bie Grim- 
miateit ber die Ganftmuth, darum bat GOtt bie Sonne 
offert aufgebert, baf fie in ber Herbigkeit Dat vier Centra auf? 
gefchloſſen af ben Ausgang aud dem Clement. =, 
A4. Als fich bas Licht ber Connen in ber grimmen Herbig⸗ 
feit evolictete, fo wurde bie Herbigkeit dunne und ſuͤſſe su Waſ⸗ 
fer, und ber Grimm im Feuer Blitz wurde geloftbet durchs 
Maller daß ber orn (fille lund ; und der Wille fonte doc) 
nicht ruben, fondern gieng in ber Mutter aus, att$ dem Waſſer, 
und bemegetefich, welches bie Luft iff: unb was ber Grimm 
hatte an fich gejogen, ward aus bent Clement ms Wafer gee 
ffoffen, wie du es ſieheſt, baf bie Erde im Waſſer febmimmet. 
- 45. Ulfo angftet fic nun das bofe Kind nach ber Mutter, 
und ware gerite in bie Mutter, ins Element, und kans niche er⸗ 
blicken aberin Adam erblickte e8 das Clement, barum babert 
die vier Elementa Adam an fich gezogen, und vermeinen fte baz 
- ben bie Mutter, dieweil fich bie Jungfrau alfo alda fief ſehen 
in demtlebendigen Geiffe Adams. ie — 
66 So will nun ber Geiſt der Sternen und Elementen 


immer wieder ins Clement: denn im Element ift Sanftmuth 


geſchehen Dag ich bie Fungftan mag feben ! Hire bir edles un 
cheures Gemuithe , ed foff alles zur Herrlichkeit pos ein 
follen Ott loben ; lag fiiriber geben Lis bie Sabl gu 


Gottes voll iff, nach dem emigen Gemuthe. 7 700 
. 48. Sprichſt bu: Siehe ide tie 
Sternen am und Gi 

wire felein, 
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felein, fanft bu? alfo grog iff die Zahl, fo sur Ehren unb Herr⸗ 
licbfeit foll eingeben. Denn alle Gternen treten am Cnde 
wieder ins Clement in bie Mutter; und wird alba erftbeinert, 
wie viel Gutes fie albier haber erboren mit ibvem Oemirde: 
denn aller Weſen Schatten und Bildniß werden im Element 
Vor GOtt erfcheinen und emig ſtehen, darinnen wirſt bu groffe 
Freude haben. Du wirſt alle deine Wercke barinnen febett, 
Auch deine erlittene Truͤbſal; die werden alle in groſſe Freude 
verwandelt werden, und wirſt dich wol ergetzen: Nur harre 
des HErrn; der Geiſt deutet: Wenn der Lilien Zeit um iſt, 
ſo ſolls geſchehen died dk 
-..49. Darumbalt GOtt alfolange, vor unſern Augen zu⸗ 
 lacbtetr; auf, baf fein Neich der Herrlichkeit in der Bahl groß 
| aint aber vor ibme iſts mur ein Augenblick. Nur gebulbe 
| Bich, biefe Welt zergehet gewiß mit fame der Grimmigkeit, 
| welche bleibt im erſten Principio: barum bite bicbbafur. — 
.. 5o. Stein lieber Lefer, ich fubve meine Fuͤrbildung der Eß 
| Lig ol der iq in Mutterleibe eit mit einem Ges 
ſpraͤche des Geiſtes mit ben Eſſentien und Clementen : ico fang 
| fuglicher nicht gu verfteben geben, alleine bag du wiffeft, bag 
| eSfein Gefprache iff; fonbern geſchiehet in ben Eſſentien und 
dm Geiffeaemi alfo. — Da wirſt bu fagen, bu ſteckeſt niche in 
ber Menſchwerdung und fichelt e$, bu biff einmal Menſch wor- 
ben, und weiſt nicht wie ober wann; unb Fanff nicht wieder in 
Mutterleib gehen, und feben wie e$ zugehet. — Gerabe ein fol- 
‘cher Do&or war ich auch, und Fonte nicht anderft vicbten it 
meiner eigenen Bernunft, fo ich noch in meiner eigenen Blind- 
Heit flectte. Aber GOtt fey Lob, der mich wieder erboren hat 
guciner lebenbigen Creatur durch das Wafer und H. Geiff, 
daß ich Ean in feinem Pichte ſehen meine grofle angeborne Un⸗ 
tugend, fo it meinem Flei(che iff. VAG NETT EE 
31. Go lebe ich nun in meinem Fleifthe im Geiffe biefet 
Melt, und dienet mein Fleiſch dem Geiſt diefer Welt,und meitt 
fou GOtt; mein Fleifch iff por diefer Welt er⸗ 
Boren, und hat feine Region von Sternen und Glementen , die 
wohnen davinnen, und find des Leibes macbtig , und mein Ges 
mutbe ift in GOtt wieder geboren, undlebet GOtte: Und ob 
ich mol bie Jungfrau nicht Ean faffen und halter, alfo daf bas 
Gemiithe in Gunde fallt, fo ſolls doch auch barum der Geift 
biefer Welt nicht immer gefangen halten. | jut 
En — "——5 52. Dent 
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^e 
Denn die Jungfrau hat mir Treue jugefanet ‘mich 

ult zuverlaſſen in feiner Noth; Sie will mir ju Hilfe. fone 
anen in ber Sungfrauen Cobre, icy foll mich mut wieder an 
Zhn halten, Ex wird mich wol wieder zu She ins Paradeis 
bringen: babin will ichs wager, und. geben durch Sornen und: 
Diſteln (durch allerbanb Gpott und Schande fo mit bege⸗ 
gnen wird) wie ich kan bis (D wieder finde mein Baterland, 

. bataus meine Geele getvandert iff, ba meine liebſte Sungfran 
wohnet: Ich verfehe mich ihrer treuen Zufage, als Gre mir 
erſchien, Sie wolte all mein Srauren in groffe Freude verkeh⸗ 
ren. Als ich lag am Berge gegen Mitternacht, unb alle Baͤu⸗ 
ane uber mich fielen, und alle Sturm⸗Winde über mid gütgert, 
aind dev Antichriſt feinen Rachen gegen mir aufſpert fe mit 
gu verſchlingen, fam Cie mir aul SIR. und vermablete fi 
anit mit. 
-53. Darum bin ich mum munterer, tmb frage viti nach 
ten Matihriff, er regieret nichts weiter uͤber mich, als ibe 
Das Haus ber Suͤnden deſſen Patron. iff er; er mags immet 
hinnehmen, fo komme ich in mein Barerland: sods ifi er nich 
Gang beffelben ein Herr, fonbern er iff GOttes Affe, Gleich 
wie cin ale di: — AAT E pum menm erf aN : 













Sat bs am AUR d bir hele, ^ amb Tad As Ite 
gin Sturm Wind hinwehen. * 
54. Go ich denn nun bem. Sefer gewieſen wie das pite 
Element gan verborgen in ben auffern angezuͤndeten ſtecket, 
ibme gu einem Troſt bag er auch weiß was er iſt und mebt in 
ſolcher eenftbaften Offenbarung vergage, fo will ich fortfabr 1 
mit meinem Gefprácbe swifthen den Elementen, Connen und 
Sternen ba ein fletes Ringer und Uberwinden if, darinnen 

Dag Rind in Muter Leibe wird figutitet : unb fiige bem. Lefe 

dieſes dag freylich das rechte Clement in bei auffern imper 
ſchen verborgen liegt, welches der Seelen Schatz⸗ Kaſten if 
fe fic treue if, und fich in GOtt anneiget. i 
5. Go nun beim Kinde im Mutter Leibe alfo wunderlich 4 
ſein Hertz Leber, Lunge, Blaſen Magen und Geiſt fame at 
bern Gliedern figutivet durch das Geffirn unb. Elementa; 
gehet stun aufdie Region oder Regiment, welches volente a 
ies bildet was noch mangelr ; und ift und nun Tfi a 
encken 
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dencken vom Urkunde der Sprache, Gemuͤthe und Sinnen, in 
welchen der Menſch GOttes Bilde und Gleichniß iſt, und in 
welchem dle edle Erkentniß aller dreyen Principien ſtehet. 
56. Denn in dem ietzt vorgemeldten Lebens Aufgang in 
Mutter⸗Leibe ſtehet auch wol ein iedes Shier, und nimt ſeinen 
Anfang im Mutter-Leibe gleich auch alſo; und fein Geiſt lebet 
auchin den Sternen und Elementen, und haben ibr Sehen 
vom Gíaff ber Conner, und iff in dem fein Unterſcheid zwi⸗ 
fchen ben Menfehen unb Sbieren: denn ein Thier iffet und 
trincket, veucht, bóvet, fiehet und fublet eben fo mof als der 
Menfth, und iff doch fein Verſtand in hme, als nur gum Neh⸗ 
ren und Mehren, Wir muffen bóber bran, und feben was 
Dad Bilde GOttes iff, das GOtt alfo geliebet hat, dak Er ſein 
i: Sohn an ihn gewendet, unb laſſen Menſch werden, 
daß Er dem Menfchen nach dem Falle wieder hulfe, und ibn 
‘pon biefer vichifthen Geburt wieder entledigte und erlofete, 
Amb mieberbracbte in Paradeis, in bie himmlifthe Region. 
57. So muffen wir ſehen nach bem Grande, wie nicht allei⸗ 
ne cin viebifcher Menſch mit viebiftber Oualificirung merde 
figuriret; fondern aucb ein himmliſcher unb Bilde GOttes, 
zu GHrte3 Ehren und Wunderthaten, gu welchem Ende Ee 
Den Menſchen alfo hoch gradiret hat, daß Ex hatte eit ewig 
Gleichniß feines Wefens, ein Chenbild. Denn gu dem Ende 
ot Gr fich mit Himmel und Erden offenbaret, unb etliche 
Creaturen geſchaffen yum emigen, verffandigen und vernunfe 
Figen Geiffe, in feiner Kraft und Herrlichkeit gu leben s unb 
etliche sur Sigur, Daf mann iby Oeiff ind Aether gebet md 
d bie Geiffer fo ewig find, thre Freunde und Spiel mit 
Jeu o. p B. ph lis 
"58. Co muffen wir gruͤnden und feben, was e dann vor 
‘eine Bildniß iff, und wie es feinen Anfang alfo nehme: daß 
‘Der Menſch (0 eine irdiſche, elementiftbe, und denn auch (2) 
‘eine bimmlifcbe Bildniß traget ; und niche alleine biefes, fort 
"bern traget (3) auch cine hoͤlliſche an fich, welthe aeneiget iff 
Zu aller Guͤnde und Bosheit. Und dieſes alles gebet mit des 
Lebens Wufaang zugleiche an. J gs 77 
0. linb bann muͤſſen wir ſehen, wo dann ber eigne Wille 
ſtecket daß ſich ein Menſch kan in eigener Gewalt ergeben wel⸗ 
«ben cc will bem Himmel⸗ ober Hoͤllen⸗Reich. Vor dieſen 
Spiegel wollen wis den Hungerigen unb Durſtigen nach bet 
Md : 3N 4 : edlen 
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edlen Erkentniß geladen haber, und ihme zeigen bert Zweck, 
damiter ber Irrthumen und zaͤnckiſchen Streiten im 9Intiz 
chriſtiſchen Steicbe in feinem Gemuͤthe entlediget werde. Wer 
nun diefe Sorten recht ergreiffet, ber verffebet das Weſen al- 
ler Weſen, und lernet verftehen, fo ev ficb recht befinnet, was 
Moſes und alle Propheten, bas die heiligen Apoſteln geſchrie 
ben baben ; und in welchem Geiffe eit ieber geredet bat, unb 
was ba je geweſen iff, und noch werden fon unbtitb. — 
Die febt hochtheure Porten in ber Lilien Wurtzel. 
.. 60. So wir uns entfinnen ber brepen Principien, mie die 
in ibrem Urkunde find, und toic fie fic) alfo erbaͤren, fo finden 
toit ba$ Weſen aller 9Befert, wie eines alfo aus bem anders 
gehet, wie eines alfo hoͤher gradiret iff als bas andere, wie ciz 
nes ewig, und das ander gerbrechlich iff; und wie eines fcho- 
ner unb beffer iff als baS ander; auch finden wit, warum eines 
vor fich, und das ander hinter ſich will, Stem, die Liebe und 
Begierde, unb bann die Anfeindung aller Dinge. 
Ov. So koͤnnen wir im Urkunde der Weſen aller Weſen 
erſtlich anderſt nicht fagen, als bag im Urkunde iff nur Gir eie 
nig Weſen: daraus gehen nun die Weſen aller Weſen; und 
. baffclbe Wefen iff bad ewige Gemütbe GOttes, bas ffebet it 
ber Finſterniß: unb daffelbige SiBefen bat fich von Ewigkeit 
geſehnet, tinb im Willen gehabe gu gebaͤren das Licht; und 
daffelbe Gebnen iff bie Duall, undderfelbe Wille iff das Auf⸗ 
ſteigen. Nun machet das Uuffteigen das Rigen und bie Bez 
wealichEeit, und bie Beweglichkeit machet das Anziehen im 
— Willen, und ber Wille machet wieder bie Sehnlichkeit daß ſich 
ber Wille immer febnet nach bem Lichte: und if das cim ewig 
Band, das ohne Anfang und Ende iff. Denn wo dn Bile 
iff, Da iff aic) cin Begehren; und wo ein Begehren ift, da iff 
auch ein Anziehen in bed Willens Begehren, defen fo ber Wile: 
debegebret.. Nun iff das 3Segebren berbe, harte und kalt, 
Deni es zeucht an fich und halt: denn too niches iff, pris d 
Begehren nichts balten ; will der Wille nun wad balten, fe: 
wmuß das Begebren harte ſeyn, bag es ter Wille fan faſſen. 
Und ba von Ewigkeit nichts war, fo fonte der Wille auch nid) 
foffenundhaltern, =. f | 
62. Co finben wir nun, bag die drey von Ewigkeit ein un⸗ 
anfanglich und unaufloͤslich Band find, al$ Sebnen, Wollem 
unb Begehren: unb gebieret je eines bad anders unb fo AE 
i ni 
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nicht ware, fo ware das ander auch nicht, davon nientanb 
weif was das iff. Denn eS iff in fich felber nichts als ein 
Geiſt, ber iff in (ich felber in Finfternif, und da es doch nicht 
DUM ift; fonbern ein Nichts, weder Finſterniß noch 


3. Rutt iff das Sehnen eine Sucht, ober eine Inficirung 
be8 Begebrens, unb ber. Wille iff eine Behaͤltniß im Begeh⸗ 
rem. Colles nun ber Wille bebalten, fo muß e8 faGlich wer- 
ben, unb mug micbt Cin Ding fepn im. Willen, fondern zwey: 
So ihr denn nun zwey find, fo muf das Anziehen bas dvitte 
ſeyn, bafi das Faßliche in Willen zeucht. Co diefes nun alfo. 
Hon Ewigkeit iff, fo befindes fich, bafi von Ewigkeit ein Quel⸗ 
len und Bewegen iff: denn das Gefaffete mug quellen und Et⸗ 
was feyn, dag ber. Wille fan etwas faffen; fo dann daffelbe 
Etwas iff, fo mug c8 herbe feyn und angichend, ba es gu cts 
was werde. So es dann herbe iff und angichend, fo mache 
das Unziehen cin Begreifliches, daG der Wille etwas gu faſſen 
und jubaltenbat. Und fo e$ dann begreiflich iff, fo iff e$ bis 
der als ber Wille, und befchattet den Willen, und verbectef 
ipn; und iſt ber Wille in hme, und das Sehnen machet bie 
alle beyde. So nur ber Willein dem Begreiflichen ijt, fo iſt 
das Begreifliche des Willens Finfternig, denn e$ hat den 
Willen mit feiner Begreiflichkeit wmfaffet. . Nun fan ber 
.. Wille nicht aus bem Beaveiflichen, und febnet ficb doch immer 
nach bem Lichte, baf er mochte be Syinffernig entlediget ſeyn, 
Meroe i ihme doch felber mit bem Cebnen und Anziehen 
machet. amd nue sie edt n Y 
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|, 64. Davon Comme nun bie —— —— der Wille 
im Finſtern xerſchloſſen iff: und das Anziehen des Willens 
machet bie Beweglichkeit, und bie Beweglichkeit macht des 
Willens Aufſteigen aus ber Finſterniß. Mun iff das Aufſtei⸗ 
gen die erſte E(fentia , denn e$ erbieret ſich im Anziehen, und iff 
ſelber das Anziehen: nun fan auch der Wille das Anziehen niche 
leiden, deni e$ macht ibn finſter mit bem angezogenen Wefen, 
welches der Wille faſſet und wehret ſich, und das Wehren iſt 
das Ruͤgen, und das Ruͤgen machet in dem Angezogenen eine 
Zertrennung oder Zerbrechung, denn e$ ſcheidet. Das fan 
die Herbigkeit im Anziehen auch nicht dulden: und wird die 
Angſt im Willen groͤſſer, und das Anziehen das Ruͤgen zu hal⸗ 
ten auch groͤſſer. Und fo denn Break barte wird an- 
Ge J 5. ! gezo⸗ 
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gezogen/ und gebalter vom berben Anziehen, fo preft fichs, 
und wird ſtachlicht, und flict in der herben Angſt. So zeucht 
bie Herbigkeit noch ſehrer an ſich; alsdann wird ber Stachel 
aljo groß in ber 9fengftlicbfeit, daß ber Wilke ſchrecklich auf: 
gehet, und feget feinen Willen (Furfag) aus ber Finflernié zu 
entfliehen. OP ak pee FN omy ee 
6. Und alba urkundet fid) ba£ ewige Gemtithe, baf der 
Wille aus der Quall will in ein ander Quellen ber Sanft⸗ 
muth ; unddaber urkundet fich auch die erige Qualitaͤt in der 
Angſt, und ift ber emige Wurm, dev fich felber gebieret und 
“auch friffet, und in feinem eigenen Grimm in fich felber lebet in 
ber Finſterniß welche ev felber machets und alba urfundet 
ſich auch die erige Inficirung, davon Dinter fich nichts weiter 
gu grünben iff, Dent es iff niches tieffers oder ehers. Dieſes 
machet ſich von Ewigkeit immer felber, und bat feinem Diaz 
cher ober Schoͤpfer; und iff nicht GOtt, fondern GHetes 
urkundlichſter Grimm, eine Nenpftlichfeit, in fich gebaren und 
auch in fico freffen, und doch nichts verzehren weder mebrerit 
Bodl n0 0 m 
-.66. €» dant nun der ewige Wille, welcher alfo erborer 
wird von Ewigkeit, in der Angſt ibme cin Gemuͤth fatfet nach 
etwas anders, gu entflichen ber Grimmigkeit und fich gu erhe⸗ 
ben in die Sanftmuth, fo fans doch anders nicht geftbeben als: 
aus ſich ſelbſt; fo aebieret das Gemuͤthe wieder einen Willery 
zu leben in der Ganfimuth; unb biefed Willens Urkund ſtet 
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get aus bem erſten Willen, aus. dem aͤngſtlichen Gemuͤthe aus 
ber finflern Herbigkeit welcher im Rigen ein brechend Rad 
machet: ba fich dann ber wiedergefalfete Wille im brechenden 
Sade in der groffen Aengſtlichkeit tm ewigen Gemuͤthe erbli- 
set, wo etwas fey, das ſtuͤnde in Canftmutb. Und bevjelbis 
Ge Blick im angfflichen brechenden Rade iff ein Blitz einer 
groſſen Geſchwindigkeit, welder bie Angſt alfo ſchaͤrfet in der 
Syerbiateit, bag des Blitzes Scharfe verzehrend iff: und bag 
iſt ber Feuer⸗Blitz, mie dag gu feben iff in dev Natur, fo alfo cite 
hart Wefen durch einanber fabrets wie fiche ſchaͤrfet und ete 
nen Feuer⸗Blitz gebieret,der vor nicht mar. Und das wieder⸗ 
gefaffete Gemutbe faffet dent Blitz und erblicfet ficb nun in der 
Herbigkeit unb ber Blig mit feiner grimmigen Schaͤrfe vera: 


—— 


xhret bie gefaffete Herbigkeit welche ihr in bet Finſterniß ge⸗ 
fangen bielt, verſtehe den Willen im Gemuͤthe) ver ift nun 
von dey Finſterniß frey. 67. Uifo 


|o NN 
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67. Alſo empfabet bie Herbigkeit den Blis, und gebet im 
Córad zuruͤcke wie uͤberwunden und wird ſanfte vom Schra⸗ 
Ce, in welcher Sanftmuth (id) der Blitz erblicket, als in ſeiner 
‘eigenen Putter, und wird von ber Ganfemuth meii und belle: 
und gefchicht im Blitz wieder cin Schrack wegen der Ganft- 
muth; und das iff eim Blitz groffer Freuden / davin ber Wille 


von ber Finſterniß entlebiget iff. 


'' 68. 9llfo aneignet fich nut bas erige Gemuͤthe im wieder⸗ 
gefaſſeten Wilken in bie Ganftmuth der Erledigung aus ber 
"Syinffeenig Der Aengſtlichkeit und bleibét im Blig der Ganjt- 
mutb bie Scharfe ber Verzehrung ber ewigen Sintiernifs und 
ber Blis erblictet fich in bem angftlichen Gemütbe in viel tau 


e 


"fenbmal taufend, ja ohne Ende unb Sab ind in demſelben 
Blick ſtehet immer wieder der Wille und bie Anneiglichkeit im 
- Stoffen Gebnen ang ber Finſterniß auszugehen: da denn in 
teberm Willen wieder ber Blitz ſtehet gut Aufſchlieſſung, wel⸗ 
ches ich bas Centrum heiffe in meinem Schreiben an allen Or⸗ 
fen dich Biths 0 ——— 
_ 69. Run bleibet bas erſte (als die grimmige Gebaͤrung im 
erſten Willen) Gebnen imb Begebren mit dem finſtern Gee 
^mütbe für fic und ber Blick vom immerwabrenden euet 
SBlitz im finflern Gemuͤthe davinnen: und ſtehet daffelbe fine 
fier Gemuͤthe ewig in Aengſten uim im Blitz im Brecher, An⸗ 


gichen, Aufſteigen und Begehren, ohne Unterlaß uber die 
San ftinitith, fo in der Zerbrechung mit dem Feuer · Blis in ber 
Schaͤrfe des Blitzes in der Effentia des Anziehens aufgebet, 
-'ef$eim Centrum oder Principium, © 5 777 5 055 005— 
02 Qe Porten GHttes des Vaters. — — 5 0— 
qo, Und fo nun in der Scharfe des Feuer Blitzes aufgebet — 
das Licht in bem ewigen Gemuthe, aus dem wiedergefaffeter 
Willen jur Ganftmurh unb ficte, von dev Sinffernig frey 
a ſeyn; fo iſt diefelbe Freyheit von ber Finſterniß cine 
| Sanfemuth und Wolthun des Gemuͤths bag es ber Aengſt⸗ 
Ticbteit frey ift, unb ſtehet in der Scarfe des Feucr-Bliges, 
polcher bie herbe Finſterniß zerbricht, und im Blick belle und 
b toc Cap RUE Lov ep bh 
1 Und in biefem Blick ber Seharfe ffebet nun ble Wade 
| digkeit: denn er zerbricht bie Finfternig in (ich felber, und ma 
| Bet bie Wonne und groffe Ganftmuth, gleich eistemt, fo aus ei⸗ 


3 d 


ne aͤngſtlichen euer in cine fanfte Wonne faffe - VET 











198. TL. Von den drey Principien Gap.ra; 
ber Blitz in (ich alfo ſtrenge geſchwinde iff, groffer unb. ge⸗ 
ſchwinder al8 ein Gedancken unb alfo aug ber Finſterniß ul 
fich felber in feinem Gntgunben ind Licht fiebet, erſchrickt er ale 
fo febr , daß ev feine Mache laffet fincken, fo ev im Feuer bey 
Lind diefer Cxbrac geſchiehet in ber Gcharfe des Bliges , ad 
iff nun der Schrack atoffer Freuden: ba begehret der wieder 
gefaſſete Wille des Frenden-Gehrackes in der Ganftmuths 
und bas Begebren iff das Anziehen der Freuden, und das An⸗ 
ziehen iff die Snficirung im Willen, und das Angezogene 
p ben Willen ſchwanger denn es iff in ibme unb der Wille 
alt ud E nC v $ Vra SU LAWS oor aue ^ ig ind 
72. Nun iſt alba nichts, das ber Wille koͤnte mit der dare. 
fe ober Effentia an fich ziehen als bie Ganftmuth bie Entledie 
gung ber SinfferniB, das iff des Willens Begehren: und 
Darinnen ffecfet bie liebliche Wonnes das zeuche der Wille att. 
ae 2 Anziehen im Willen ſchwaͤngert den Willen, bag. 
73. Nun iff ber gefaffere Wille ſchwanger der Freuden in 
der Ganftmuth, bie beaebret et obit Unterlaß aug fich zu ae 
baven, gu feiner Wiederfreuden unb gum ſuͤſſen Schmack it 
ber Freudens urb derfelbe Wille zu gebaven faſſet die Sanft⸗ 
muth in ber Freuden, welche ſtehet un geſchwaͤngerten Wile 
lett, uttd die Effentia ober Anziehen des Willens bringt fie wie⸗ 
Der aus dem Willen vorm Willen. Denn das Begehren 
zeucht aus bie Schwaͤngerung aus dem ſchwangern Wile 
len vor ben Willen: und das Ausgezogene iff die holdfelige 
Kraft, Freude und Sanftmuth, Oas iff nun de ewigen 
Willens Begehren und nichts mebr, biefe Kraft wieder üt ſich 
gu effer oder gu gieber, und davon fatt gu ſeyn, und nichts hoͤ⸗ 
Bers ober wonnefamers gu begebren, dent es iff darinnen die 
SSollfommenbeit ber bocbffen Freuden und Sanftmuth. 
74. Nun ſtehet in derfelben Kraft, fo in GOtt dem Vater 
iff, wie ietzt bemelbet, die UN wiffenheit, was im Urkunde in der 
Ewigkeit iff: ba fich denn ber Bliß in viel taufendmal tauſend 
ohne Sabl erblictet , denn diefe Syreubenfraft in der Wonne 
iffaus der Scharfe des Blickes aufgeqangen, und ſiehet in 
der Scarfe der Allmacht über bie Finſterniß wieder in die 
ewige Ocharfe in das finſtere Gemuͤthe; und das Gemuthe: 
aneignet fic ju der Kraft, und begehret der Kraft, und die 
Kraft gebet nicht wieder zuruͤcke in die Sens fone 








 fibaffet und corporitet, was ber ewige Wille in dev allmach- 
tigen Ganftmuth (welche iff die Macht und Zerbrechung bet | 


ibme ancignen fan , weil e$ noch im erffen Weſen iſt: bumuff 
aber albier fein Ganges mehr verffeben ; denn Gott iff allei⸗ 





190 n. Von den drey Drincidien Cayags 

eittanBer} ind Dat: feines weder Anfang nocd Ende; e$ i 

Fein Ziel ober Ort, fonbern bie ſcharfe Wiedergeburt iff b 

ei und Ziel und iſt das Scheidemahl zwiſchen dieſen weyen 
rincipien. 

78. Es iſt keines meber Unter noch Obert, alleine bie Wie 
dergeburt aus dee Finſter "if in die Sanftmuth heiſt ben. 
Und iſte eine ſolche Betke zwiſchen hnen, daß keines das ander 
begreiffet denn es iſt eine Geburt oder Principium ein feff 
Centrum, bas Scheidesiel , baf feines fan in bas ander Gee 
ben ald tet ſcharfe Feuer⸗ Blitz der ſtarcken Macht GOttes wel⸗ 
cher mitten im Centro ber Wiedergeburt ſtehet der ſiehet ale 
leine in ben Wurm ber Finſterniß unb mache mit. feinent 
Schrecken in ber Finſtermß bie. emige Ung unb Dual, dad 
Aufſteigen im euer, und doch nichts erreichen als nur die 
Angſt, undin der Angſt den Grimmen⸗Blitz: und was nun 
alba im grimmigen Gemuthe im Blicke des Unendlichen core 
porivet wird, und nicht feinen Willen inder Corporirung vor 
fich ing Centrum ber Wiedergeburt i in die Ganftmutb GOttes 
ſetet bag bleibet im finſtern Gemütbe im Feuer Butz 

79. Go bat run dieſelbe Creatur feinen andern Willen it 
(ib, fan auch feinen fchopfen aus irgend etwas: denn es iff 
nichts mehr darinnen, alg immer in eigener Macht unwieder⸗ 
geboren uber das Centrum aussufabren, und zu herrſchen in 
flar cer Feuers Macht über bieCanftmutf GOttes; und fans 
Doch nicht erreichen. 

80. Und bier iff dev urkund, daß die Creatur der Finſter⸗ 
niß will uͤber die Gottheit ſeyn ‘alsder Seufel. . Und iff alhier 
ber Urkund der eigenen Hoffart: denn wie ber. Duell in der 
Greatur ift, alfo iff auch die Greatur, denn bie Creatur iff 
aug ber Effentia; fo iſt der. Quell, als ‘fein Bue, aus bent 
emigen Wilken des (infert Gemütbes, — 

Br. Und iff biefer Wille nicht Gttes Wille, und iff aud. 
nicht (tt; ſondern der moiebergefaffete iffe im Gemuͤthe 
zu der Sanftmuth iff GOttes wiedererborner Wille, welch 
ſtehet itt Centro ber Geburt, in der Schaͤrfe ber Sorbrechun | 
ber Finſterniß and in fanften Wolthun ber Sreudenreich, 
unb Aufgang des Lichtes in ber. Wiederfehwmangerung bes 
Willens und Gebaͤrens der Kraft der eigen Alwiſſenheit 
und Weisheit in bcr Liebe, das iff Ott; unb ber Ausgang 
von n pue if fein Wille, welchen die EMeatia, al das ek 

la 
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Fiat ſchaffet: unb wohnet GOtt im andern Principio, da aus 
beni eigen Centro, gus dent ewigen Willen wird ewig erbo⸗ 
ren das Reith GOttes ohne End unb Bahl, wie ferner folget: 
Die Sorten des Sohnes GHites, Der holdfeligen - 
|o Lilien im Wunder. — 
. 82. So denn ber ewige Wille ſich alfo von Ewigkeit immer 
ſchwaͤngert / fo bat er auch ewigen Willen immer yu gebaͤren 
Das Kind, deſſen ev ſchwanger iſt: und derſelbe ewige Wille 
zugebaͤren gebieret ewig bag Rind, deſſen ber Wille ſchwan⸗ 
Ger iff; und das Kind iff die ewige Kraft ber Sanftmuth, wel⸗ 
ches der Wille wieder in ſich faſſet, und ſpricht aus die Tieffe 
ber Gottbeit , unb bie erige Wunder ber Weisheit GOttes 
- 83. Denn ber Wille fpricbt aud, und das Kind der raft 
und eigen Ganftmuth iff dad Wort , bad ter Wille ſpricht 
Und bet Ausgang aus dem geſprochenen Worte ift ber Geiſt ſo 
in der ſcharfen Macht GOttes im Centro ber Wiedergeburt 
aus bem ewigen Gemuͤthe, aus ber Aengſtlichkeit im Feuer⸗ 
Blitz in ber Schaͤrfe ber Zertrennung ver Finſterniß, und 9tuf-- 
ſchlieſſung des Lichtes in ber Ganftniuth, aus dent ewigen 
Willen von Ewigkeit ans bem Worte GHetes ausaebet, mit 
bem ſcharfen Fiat ber groffen Macht Gottes; und if der H. 
Geiſt GDtte$ , welcher iff des Vaters Kraft, und gehet vont. 
Vater durchs Wort ang dem Munde GOttes ewigaus. ——— 
Die Wunder Porten GOttes in der Lilien SRofen. 
,. 94. Nun fprict bie Vernunft: Wo gebet der H. Geiff 
GOttes hin, mann Cr. aud bem Vater und Cobre durchs | 
Bort 66 Dtte$ ausgchet? Giehe du francker 9fbam, bie ſte⸗ 
Het des Himmels Porten offen, mol suevfennen , wer nur ſel⸗ 
ber will, Denn die Braut ſpricht Komm; unb wen ba dirs 
fiet, ber Fomine, und wer ba fommt, dev trinctet vont Duell. 
ber Erkentniß des ewigen Lebens, im Ruche unb Kraft der 


Y 


filien GOttes im Sarobei$. — — 








85. Wie obbemeldt: Go iff das ber Grund ber 5. Drey- 7 


altigtett in einem. Goͤttlichen und unjertrennlichen 9Befen, — 
Ott Vater, Sohn H. Geift , von Cmiafeit von Niches herz 

ommerb,, von und aus fich felber von Ewigkeit immer erbo⸗ 
ens Feinen Anfang noch Ende, fondern in fich ſelbſt wohnend, 
nif Riches gefaffet ; feiner Raumlichkeit untermorfen , mee. 
er Biel nocy Ort, Sie hat Feine State ihrer Rube, en 










192 HW. Von den bre Principien Gap. 14, 
ble Tieffe itf groͤſſer al mir finnen, da e$ boc) Eeine Sieffeiff s 
fonbern bie unerforſchliche Ewigkeit: und wer hier nach einem 
Biel und Ende will finnen, der wird von ber Gottbeit turbiz 
ret, denn e$ iff keines, e8 iff ber Natur Ende; und ber tieffe 
Sinner hut wie Lucifer, ber uber die Gottbeit molte ausfab: 
ven in Hochmuth, unb war doch feine State, ſondern fubr itt 
ficb felber , in bie feuvige Grimmigkeit, unb verbarb am Quell 
des Reiches GOttes. 4 
86. Jun fiebe bie Lilien bu edles Gemütbe, voll Neng fiend 
nnb Truͤbſal diefer Welt. Siehe, bie H. Dreyfaltigkeit bat. 
einen ewigen Willen in fic): und ber Wille iff das Begebren, 
und das Begehren find die ewigen Effentien; barinnen ſtehet 
die Scharfe, als bas emige Fiat, das aus dem Hergen und 
Munde GOttes durch den H. Geiff ausgebet. Und ber ause 
gegangene Wille aus bem Geifte iff die Gottlidbe Kraft, bie 
faffet ber Wille und hale fie, und das Fiat ſchaffet fie, baff alfo 
alle Effentien in ihr find al8 in GHee felber: und die Blume 
des Lichtes aus bem Hertzen GOttes gruͤnet in ibr , und fie iff 
doch nicht GOtt, fondern die guchtige Jungfrau dev ewigen 
— und Verſtaͤndniß, davon ich in dieſem Buche oft 
handele. i gerade A Sed * Uy 
97. Sum if bie Jungfrau vor GOtt, unb aneignet fic gu 
bem Geiffe, von deme die Kraft ausgehet, baraus fie die suche 
tige Jungfrau dev Weisheit wird; bie iff nun GOttes Gefpies 
fin, jut Ehre und Freude GHites , bie evblictet fid) in dem 
eigen Wunder Gottes ; unb in bem Erblicken wird Sie feb= 
nenb ac bem Wunder inder emigen Weisheit, melde Cie 
doch felber iff, und febnet fich alfo in fich felber; und ibr Gebz 
nent (ind bie ewigen Eſſentien die sieben an ſich die heilige 
Kraft, und das herbe Fiat fchaffet e&, baf e$ im Wefen ſtehet 
und fic iff eine Jungfrau, und hat nie ichts geboren, und nimt 
auch nichts infichs Ihre UnneiglichEeit (febet im H. Geiſt, der 
gebet von GOtt aus, und nidt zuruͤcke unb seucbt nicht att 
| hee wallet vor GOtt, und iff bie Blume des OF 
waͤchſes. 
88 Alſo bat bie Jungfrau auch keinen Willen ſich zu 
ſchwaͤngern mit etwas, ſondern ihr Wille iſt, die Wunder 
GOttes gu eroͤffnen. Sarum iff Cie im Willer, in bert 
Wunder guerblicfen die Wunder in bert ewigen Eſſentien 
und denfelben Jungfraͤulichen Widen fipaffet bas erbe Fiat 
is | in 


 Gapi4. Goͤttliches Weſens. 193 


in ben Eſſentien daß e$ ein Weſen iff, und ewig ſtehet vor 


GOtt; darinnen bie ewigen Wunder ber Jungfrauen als der 
Weisheit GOttes, offenbar find. 


89. Unddaffelbe Weſen iff das ewige Clement, darinnen 


alle Eſſentien in ber Goͤttlichen Kraft offen ſtehen, und ficte 
Tih find , im welchen fich bie ſchoͤne und zůchtige Jungfrau der 


. Gottlidhen Weisheit immer erblicfet , nach ber Babl der Un⸗ 
endlichkeit aus bem vieftaufenbmal-taufenb ohne Ende unb 


Sahl: und in berfelben Erblickung, als aus bem ewigen Eles 
ment gehen aus Farben, Kunſt und Sugend, und bie Gewaͤchſe 
ber Lilien GOttes, welches fid) bie Gottheit immer erfrenee 
in der Sungfrauen der Weisheit ; und biefeftige Freude gehet 
aus den ewigen Eſſentien, und heiſt Paradeis wegen der 
Schaͤrfe der Gebaͤrungen der lieblichen Frucht der Lilien in 
unendlich, ba dann ber Lilien Eſſentien aufgeben in Wunder 
in vieltaufendmal-taufend ohne Qabl, wie bu ein Gleichniß 
an der bluͤhenden Erden haſt. | 


.. 9o. Du fiebes Gemiithe fiche, betrachte ed : biefes iff num 
Get und fein Himmelreich mit bem ewigen Element und 
Paradeis , und alfo flehet e$ im emigen Urkunde von Ewigkeit 


e 


zu Ewigkeit. Was nun fur Freude, Wonne und £ieblicbfeit 


darinnen fey, dargu bab ich feine Feder baf ichs ſchreiben 
Ton, i fans auch nicht ſagen, denn bie irdiſche Sunige iff viel 
du menig darzu; es iff gleich mie Roth gegen Golde su achtert, 


und nod) viel meniger. Ovsgleich bie Jungfrau ins Gemü- - 


| 


 tbebringet, fo iſts dock alles viel gu finſter und kalt am ganz 


fen Menfchen, bag er wolle nur ein Guncklein davon ausfpre- 
chen, wir wollens fparen big in der Sungfrauen Schoß. Wir 
baben diefes nur eine fur&e Andeutung gegeben, su verſtehen 


den Autorem dieſes Buchs: denn wir find nur ein Funcke aus 


dem Brunnen ber Weisheit GOttes, und veben als ein flein 


Fuͤncklein; aber uns Irdiſchen albicr auf Erden ju unferer 

eae Crfentnif genug. Denn wir bürfen inbiefem Lez 
ben (von GH tt) feine bóbere Grfentnig vom ewigen 9Befen 

| fo wir blog reden von bem, mas von Ewigkeit gewefen iff, fo 
iff? gnug ee ee | 


[ILE Bag 


fo4 U.Gondendxej Principien | Gays; 
daba SSM DUE 2 7o C5 d 
Bon Verſtaͤndniß ber Erwigheit, in ber Zer⸗ 


brechlichkeit der Wefen aller Weſen. 


JG uo ote Summarien. Hon 
Yus dent urfundliden Weſen ift das Gottlide erboren, welches 
A cparmbertiateit beifit. 61.2. Die Weisheit bat tm ewigen 
" (hemnütbe die Gleichniß Gottes erblicket, und iſt luͤſternd wor⸗ 
ben: baraus Crac in viel kauſend ausgegangen, 3. und zwar erſtlich 
bíeSbrenen.4. Welche nun ibren Willen in O ttes Willen ſetzeten, 
aßen vom Verbo Domini: bie aber is finffere Gemuͤth imaginirten, 
wurden Teufel s. Cut alfo der Teufel ſchuld an feinem Gall s 6. bat. 
auch das giat angegunbet , welches bie Ausgeburt geſchaffen, bataus 
Erde unb Steine worden: 7. Darauf GOtt bas 3te Principium auf⸗ 
geben lief , in welchem ber Geiſt GOttes in ber Sungfran die Gleichniß 
erblickete, 8. al, die Sterne , darinn bas verborgene Clement flehet » 
ibid. bie Gonne, welche alle Dinge bejanitigtes 9. unb aus den 
Gffentien Gleidhniffe, welche tin Paradeis eine Figur ſeyn merben 5 10, 
als, Bigel, Gifche, Baume, figueliche Geiſter tu ben Glementen, u. 
und enduch ben Menſchen 12. aus allen 5 Principren. 13. tind das 
Siot 308 aus ders. Effens ber Connen, Gternen und dem Element, 
den Menfchens und bließ ihm eim den Geift ber Effentien, 14. und 
vermadlete ibm bie Edle Jungfrau der Weishert und Kraft. 15. Gr ſol⸗ 
te keinen Willen ind x. oder 5. Principium ſetzen, ibid. unb im Maul, 
nicht in Leib, vor aller Frucht effens der Leib jolte ewig beſtehen. 16. 
Die aufferen Elementa aber wurden [fter nac bem Ewigen, tn der 
Funsivan qu qualificieen, 17. und ber Geiff ber groſſen Welt ubers 
Mand Udanr, 18. ſetzte fich mit Gewall ein in die ste Effenss da muta 
de das Weib geſchafſen; ibid. und hanget ihin ber sfache Geiſt nun ans 
19. iti Gemuͤthe aber ift das Paradeis offen, barum ber Menfch leben 
fan, 20. und darféeiner fagen, Das ee nicht erwehlet. Die 5 Geburz 
ten werden icdemangeboren, 21. und die Urface des Berderbens iff 
im Menſchen; ibid. e$ hanget mol die Hoffart dem einen mehr atr ale 
bem andern, winget aber keinen. 22. Der Teufel verfuchet den Menz 
(den , unb foffet Cni: denn er webret {ich gewaltis. 25. Die Qual 
der 3 Principien wird im Menſchen mit eingebifbet, unb thut der 
Gwlangen-Creter noth tn Mutterleibe: 24, barum jollen bte Eltern 
(tomm und Gottfuͤrchtig ſeyn. 25. Die Sterne koͤnnen die Eſſentien 
mol verandern, aber nicht dad Element. 26. Bor der Seit des Bers 
franded darf ſich der Teufel nicht cinbilden , wobec bte Hurerey beſtrafet 
wird. 26.27. Die Geburt des Menſchen iit als die Gottliche; 28. 29. 
ber Wille sur. Geburt dreyfacy. 30. Der aufferlihe Game inqua i⸗ 
tet mit Der auſſeren Elementen, 31, darum bas thieriſche Eſſen wol zu 
bedencken iff. 52. ^in ber Bermijchung mird das Reich der ser 
gefact. 33. Exempel von zwey Ungetrauten bic cinander ehelichen moli 
len, 34. Die viehiſche Vermiſchung hat GOtt nicht gewolt , 55. bie 
Grati war in der verbotenen Srucht. ibid. Her 3 Principien Streit im 
GFaimen.36. Die Frau kommt mit den Sternen und Elementen, und 
icit (ic eins mo Adams Lod gy erſehen if. 37, Cin vor Anzundung e 
e 


/ 


A 
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Lebens gebornes Kind, iff in der Auferſtehung nue eine Sigur, und ift⸗ 

gachdem bie Eltern find. 38,39, Sins. Monden füllen die Sterne das 
| A ; im. kbeiben fie bie Glieder 3 im 3. gehet ber Streit an um dew 


Sonia bes Lebens: 40.41. ba denn im Syerten ber Wille durch bas anz 


/" gicbenbe Begehren in bre Finſterniß aefe&et wird, a2, velcher einen ane 


Dern Willen foffet 5 unb das tff das Semith, daraus bie Cinnen gehen. 
43. Her Zungen Sormicung. ibid, Gm Durchbruch bes Gemtb$, bile 


Det fic bas Worl ber. Berheifung mit eims 44. und in ber Serfptene 


gung ber Finſterniß machet bet Blick die Augen 4s. Im wiedergefaſſe⸗ 
ten Willen vermaͤhlet ſich die Jungfrau mtt dem Seelen⸗Geiſt, und 
warnet bie Seele immer. 46. Man darf ber Zungen niche alles glau⸗ 
ber, dieweil fle nicht in himmliſcher Region fiset, und füaen und 
Wahrheit reden fan. 47. Wann der Lebens-Geilt bes 2. Prinetpit erbo⸗ 


ten, tind fic Die Jungfrau in die Liebliche Wonne gefe et, fo dringert 


bie Chentien ber Sternen und Elementen mit ein. 48. Die Wonne ut 


bas Clement, unb bes innern Elements Kraft iff dte Liebe. 49. Das 1. 
Principtuin fangt den grimmen Feuer-Blis , und ſtehet in ber Gabe ob 
dem Hertzen so. Das 2. behalt fein Licht auch fie fich, darinn die Liebliz 
He Kraft aufgehet; si. das 3. Principium bebalt fir. ſich fein Gonnens 


Licht, Patinn bre Sterne und Clementen, mit der Geelen inqualirende, 


viele Untugenden unb Kranckheiten bringen.s2, Wus bem Licht acbet. 


die Tinctur aus, darinn bie Jungfrau wohnet, doch nimt das 2. Brine 


cipium kein Licht von ber Natur. 53, Des ener. 95libed Cinctur ii bie 
Gonne.54. Hass.und 3. Principium hat fal einen Willen. ss. Die 
Zinetur iff des Geifies Wohnhaus, und hat 3 Geftaften.s6. Die Sina 
etur des 1. Brinctpit machet den gantzen Leib warm, imb gebaret bas 
Gehor. 57. In dieſer Cinctur bes 1, Peincipii (feben bie 5 Ginnens 58. 
tn thy fict ber Teufel den Menſchen an, und fübret ibn. in die Begiers 
be, in ben ſchoͤnſten Effentien gu leben, 59. als: in dev feurigen, fid» 
án erbeben, ibid. in ber bittern neidiſch 60. . in der berben, geitzig 


uſeyn 61, Dieſer Quell iff unveraͤnderlich, daraus iſt dams See— 


len⸗Wurm gezogen. 62. Aus GOttes Hertzen, wird nichts geſchaffen, 


| 
| 
| 


$ebet auch nichts faßliches hinein 65. Dieſe Quell des Seelen⸗Geiſtes 
tit civi, und ſeine Tinetur aud): wohin ſich das Gemuͤth aneignet , iw 
demſelben lebet und davon iffet er. 64, Autoris Warnung an den urere 


leuchteten und im ficbt ber Natur Blinden, vor vertebrtem trtheil. 


65. Her Stern tin Auge iſt ein Blitz aus der Gall enttehend, und im 


. Beucr und Wafer ſtehend; ber fahet das Gonnen-Lcht, 66, Die Tine 


oud alles annimt, gut unb bbés 68. iedoch ift fie im Menfchen b 
Her alsin Chieren, benn er ift auis dem Ewigen 69. Go fommt auch 
Per Geruch vem Schall des Geiſtes, 70, ingleichen der Geſchmack 


«etur im Aufgange des Lebens ſtehet im Gall , welchen fie fanget ; J 


und die Fuͤhlung. 71. 
(UD wir ung denn alfo entfinnen bes ewigen Willens 
RA SHitesvondem Wefen aller Wefen , fo befinden wir 
im Urkunde nur Gin Weſen wie obaemeloet : aus dem- 
ſelben Weſen iff von Ewigkeit erboven bas ander Weſen alg 
das Goͤttliche; und befinden daß A Wefer in css 
^E | 2 TM 
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Allmacht ffeben, aber nichtinciner Quall, und vermiſchen 
ſich nicht, und mag auch keines zerbrochen werden. 

2. Nun haben fie aber zweyerley Anneiglichkeit, eit iedes ift 
fich ſelber gu den feinen: weil aber das Goͤttliche Wefen iff vow 
Ewigkeit aus fid felber erboven, fo iſts geaneiget Dem Schwa⸗ 

chen gu helffen, und heiſſet recht Barmhertzigkeit. 


3. So fich denn nun bie Jungfrau der ewigen Weisheit hat 


in bem emigen Urkunde erblictet , und gefunden in bem emigett 
Gemuͤthe in ber ſcharfen E(fencia ber Zerbrechung ber Finſter⸗ 
nig, im Feuerblitz die Tieffe des Ebenbildes GOttes; wie al⸗ 
$a GHites Gleichmß im ewigen Urkunde fers fo iff fie luͤſternd 
worden tach ber Gleichniß: und biefelbe Luff machte das An⸗ 


ziehen im. Willen, und der Wille ſtund gegen der Gleichniß. 
Und das Fiat im Anziehen des Willens ſchuf den Willen in ber 


Gleichniß; daraus find worden die Engel allefamt. Nun waz 
ren aber in ber Gleichnif bie ewigen Effentien: und bie 
Meisheit erblickte fich in ben Gffentien itt vieltaufendmal-tau- 
fend, auf bafi bie emige Wunder offenbar wurden. Go gitt- 


gett aus nach teder Effentien, al aus einem Quelle vieltauz 


fendmal-taufend. 


4. Und daber fommt ber Shron- und Forfken Damen, als 
nach ber Effentia ded erffen unb groffen Quells welcher miez 
ber in ber Erblickung der emigen Weisheit GOttes ausgehet 


in viel tauferdmal-taufend, doch iff eine gemiffe Zahl / unb im 
Centro GOttes feine. Alſo finb aus ieder Effentien Brunne 
n erſtlich bie Shrone, unb im Thron vieltaufendmal- 
faufenb. — ^ | 5 

5. Das hat bas Fiat geſchaffen gu einer Gleichniß GN ttes, 


t 


und zum Gbenbilbe, unb bas im Fiat mif ber uͤberſchwaͤngli⸗ 


chen Kraft GHetes uͤberſchattet: unb Dat fic) der Wille GOt⸗ 
tes gegen dem Bilde und Gleichniß geſtellet; welche nun den 
Millen annahmen, bas waren Engel, denn fie ſtelleten ihre 
Imagination itn Willen, ins Hertze GOttes, und die affert vom 
Verbo Domini ; welche aber ihre Imagination febten in dad 
finftere Gemütbe, als Lucifer tiber bie Gottheit und Sanft⸗ 
muth hinaus in ber Feners-Macht im Fener-Blis zufahren in 


der ſcharfen Macht GHetes, und alleine Here gu ſeyn die — 


wurden Teufel, und haben ben Namen wegen ber Verſtoſſung 
aus bem Lichte, denn fie waren, als fie Das Fiat (uf, im 
Lichte; Denn Dag Fiat, das fie ſchuf, ffunb im Lichte. 


L] 


Al⸗ 
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- 6. Alſo iſt ber Teufel Schuld an feinem Falle, dent er lies 


fich bemegen dic Matrix ber Grimmigfeit: ba er bod) feinen — 


eigenen Willen Datte zu greiffen gum Lidhte ober Finſterniß; 
unb Lucifer mat ein Shron, bas ift, cin Quell einer groſſen 
Effens , daraus gingen alle feine Diener , und thaten moie ev: 
alfo wurden fte zuruͤcke in bie Finſterniß acffoffen, denn das 


Licht GOttes gebet nicht in bie Grimmigkeit. 


7. Uldar iff das Fiat, (welches bie grimmigen Teufel ſchuf, 
in Hoffnung fie wurden Engel) von ber Teufeln (welche ihre. 
Imagination drein fe&ten , bamit iber GOtt und Himmelreich 
au herrſchen) inficivet worden inder Figurirung der Gleich- 
nif. Und hat alſobald das Clement in ber Gleichnif, al in 
ber Ausgeburt in ber Spigulirung entzuͤndet, daß bie Effentia 
hat Effentien hocherboren , davon ausgehen die pier Elementa. 
bicfer Welt des dritten Principi. Und das ſcharfe Fiat GOt⸗ 


tes, welched in der Ausgeburt (rund, bat bie Ausgeburt gee 


ſchaffen baraus find die Erde und Steine worden. 







.8. Dent als das Fiat has Clement in dev Ausgeburt ente 
zuͤndete, fo wurd bie entzuͤndete Materia beateiffich : Das tauge 


‘tenun nicht ins Paradeis, fondern wurde ausgeſchaffet. Da⸗ 
mit aber das Clement mit feiner 9fusgeburt nicht mehr alfo - 


gebare, fuf GOtt aus dem Element den Himmel, und Tief 


aus dem Clement, welches iff der himmliſche Limbus, aufz 
geben Dag britte Principium, Da fich dann ber Geiſt GOttes 
in ber Jungfrauen wieder erblicéte, als in ber eigen Weis⸗ 


Heit, unb befand wieder die Gleichniß in der Ausgeburt in bent 
serbrechlichen Weſen. Und die Erblickung ſtund im ſcharfen 
Anziehen des Fiats: und das Fiat ſchufs, daß es weſentlich 
war; und das ſind die Sternen, eine eitel Quinta Eſſentia, 
ein Auszug bed Fiats aus dem Limbo GOttes darinnen das 


verborgene Element ſtehet. 
-9. Damit aber aufhoͤre bie ſcharfe und ernſte Elſentia mit 
Dent Anziehen, fo erbar GOtt cin Gleichnif des Brunnens des > 
Hertzens GHetes , als bie Conne: undging biermit auf das 
bvitte Principium. biefer Welt, die fe&te alle Ding im die 
Sanftmuth und Wolthun. | : 
| a6. Dieweil fich aber bie ewige Weisheit GOttes als in 
Iber guchtigen Sungfraucn ber Goͤttlichen Kraft hatte im Prin- 
icipio Diefer Welt erblicter, (in welchem Loco der Groß⸗Fuͤrſt 
Lucifer war im Himmel geantes Quontem Principio,) fo T. 
EUM 3 ie . 


Pf 
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dieſelbe Erblickung ewig: und wolte GHee, bag Gleichniffe 
aus ben Eſſentien ausgingen, welche das Fiat nach ieder Eſſen⸗ 
tien Art ſchuf; die ſolten ſeyn nach der Zerbrechung dieſes 
aͤuſſerlichen Weſens, eine Figur und Bildniß im Paradeis, 


and cin Schatten dieſer Weſen 
-1t. Damit nichts vergeblich aus ber Weisheit GOttes gin⸗ 
Ge, fo bat GOtt Thieve, Voͤgel Fiſche Wuͤrme Baͤume und 
Kraut aus allen Eſſentien geſchaffen, darzu auch figurliche 
Geiſter inden Elementen aus her Quinta Effentia, damit nach 
vollendeter Seit, fo die Ausgeburt wieder ins ZEther gebet., al^ 
les vor Ihm erfcheine, unb feine emigeWeisheit erkant werde 
in feinen DWunderthater. comis esc co Vinten og 
12. Dieweil aber fein Wile war, in dieſem Chron int ewi⸗ 
ger Clement auch Creaturen zu haben, welche an des gefalle 
nen Teufels Stelle waren, und den Locum im Himmel im Par 
radeis vertyaten, fo ſchuf Ex deh Menſchen aus dent Clement.’ 
13. Und fo diefer Locus nun zweyfach war, und mit dem 
ewigen Urtunde dreyfach; als dad erffe Principium in der 
groffen Aengſtlichkeit; und danivdag ander Principium iit der 
Goͤttlichen Wonne im Paradeis; und dani bad dritte Princie 
pium itt ber Sonnen Licht, in der’ Gternen unb Elemente? 
Qualitaͤt; ſo muſte der Menſch auch aus allen dreyen geſchaf⸗ 
fen werden: ſolte er aber cin Engel in dieſem Loco fepn', ub 
alle Erkentniß und Verſtaͤndniß empfangen damit ev auch koͤn⸗ 
te ewige Freude haben mit den Figuren und Bildniſſen, welche 
nicht im ewigen Geiſte ſtehen ſondern in dev ewigen Figur, 
alsdann ſind alle Ding in dieſe Wel 0 s 
14. Da erblictte fid GOtt nach ſeinem ewigen Willen in 
ſeiner ewigen Weisheit der Edlen Jungfrauen it dein lez 
ment, welches ſtehet im Paradeis der Schaͤrfe der Goͤttlichen 
Kraft. Und dag Fiac ſchuf den Menſchen aus bem Element 
im Paradeis: deni es zog an aus dev Quinta BiTentia ber Gonz 
nem, Sterne und Elemente im Paradeis ing Element des 
Urkundes, Da die vier Elementa von ausgeben "unb fouf den 
Menſchen gum Bilde GOttes, das ift , zu GOttes Oleicprigs 
und blies ibm ein ind Clement des Leibed, (welches doch nur 
paradeiſiſche Kraft war) ben Geiſt der ewigen Effention aus 
dem ewigen Urkunde: ba ward der Menſch eine lebendige 
€ «cle, und Bild GOttes tin Paradeiſe i" 
— 35. Und die Weisheit GOttes dev holdſeligen — — 
| erblickte 


> 
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erblickte fich in ihme, und eroͤffnete mit bem Blick Adams Cen- 
gram in viel taufendmal-taufend, bie folten gehen aus bicfem 


Brunnen biefer Bildnif: und murd ihme die Cole Jungfrau 


- ber Weisheit unb Kraft GOttes vermahlet, daß er folte | 
keuſch fepr und gang zuͤchtig bey ſeiner Jungfrauen und feinen 


Millen weder ing evffe noch ings britte Principium ſetzen darin⸗ 
nen gu qualificiren oder gu leben 5 fondern feine Anneiglichkeit 
ſolte ſeyn ins Hertze GOttes, und eſſen vom Verbo Domini att 
allen Fruchten in diefer Wel. | Mise Te 

16. Deun bie Fruͤchte waren aud) gut, und ihre Anneiglich⸗ 
Feit ging aus bent inneren Clement aus dem Paradeis ; fo koͤn⸗ 
te Udam effen von aller Frucht im Maule, aber nicht (in Leib 


din die Zerbrechlichkeit das folte nicht ſeyn: denn fein Leib folte 


ewig beffeben unb im Paradeis bleiben, und aus fich gebaͤren 


. eine Sungfrau ber Suchtwie er war , ohne Zerreiſſung feines 


Leibes bent dag Fonte fep ; fintemal fein Leth aus dem bine | 


liſchen Element war, aus der Goͤttlichen Kraft. 


17. Als fic aber bie zůchtige Jungfrau alfo in Wham be- 


fan, mit groffer Wei sheit, Ganfemuth und Demuth ; fo wur⸗ 


ben bie aufferen Elementalifternd nach bem Ewigen ; fib üt. 


die zuͤchtige Jungfrau zuerheben, unb darinnen gu qualificiren; 


dieweil Adam aus ihnen, aus ber Quinta Effentia war ausge⸗ 


| zogen fo begebreten fie ba$ ihre, und wolten in bent ihren quae 
— Aificiren, melcbes doch GOtt Adam verbot : ev folte nicbt effen 


vont Erlentnif Gutes unb Bs es, fonbern in Cinem Leben fich 
laſſen genugen am Paradeis. | 


^38. Uber ber Gift ber avoffen Welt tibertoanb Adam, und 


ſetzte fich mit Mache eir in bie Quintam Effentiam , welches iff 


menleben, Giá bas Irdiſche hinfaͤlt. 


Sie fünfte Geſtalt ober Auszug aus den vier Elementen und 
Gternen. Oa muſte 6 Ott dem Adam ein Weib aus feinem 


Eſſentien fchaffen, folte ex das Reich nach der Erblickung der 


i 


Edlen Jungfrauen erfüllen und bauen , und wurd der Menſch 


- bit; und wich die Edle Jungfrau von ihme ins Pavadeis, da 
wartet fie fein, ev foll dad Irdiſche ablegen, fo will fie feine 
Braut und fiber Buble feyn. Und mag nun init bem Men⸗ 
- ben in bicfer Welt nicht anberff feyns ev mug in Kraft ber 


Guffern Sternen und Glementen evboren werden, und darin⸗ 


-.19. Stum iff er in biefem Leben dreyfach: utto haͤnget ihm 
der dreyfache Geiſt an, und wird darinnen erboren, fan ſein 
dre 9r 4 — eu 
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aud nicht los werden, ev zerbreche dann. Zwar des Pavadei- 
fes fan ev los werden, fo fein Geiff in bie Grimmigfeit unb 
Falſchheit imaginivet und fich davein ergiebet, alfo in Hoffart 


uber bie Ganftmuth und Gerechtigkeit in fich ſelbſt als ein 


— Here, wie Lucifer, su leben, fo fallet das Pavadeis und iff gu, 
und verliecet ev dic erſte Silbnif welche ffebet im verborgenent 
Clement im Paradeis. ^ — | 


20. Denn e$ fan dev Adamiſche Menſch gleichwol im Pa⸗ 


tabei leben nach bem intern Element, welches im Gemutf 


offen ffebet, fo er der Bosheit wiederſtrebet, unb ergibt ſich 
ganglich aus gantzem Vermoͤgen ins Hertze GOttes, fo woh⸗ 

net ihme die Jungfrau im innern Clement im Paradeis bey, 
und erleuchtet fein Gemuͤthe daß er fan ben Adamiſchen Leib 


zaͤhmen. 


2t. Denn dieſe drey Geburten werden einem ieden in Mut⸗ 
ter⸗Leibe mit angeboren; und darf keiner ſagen, ich bin nicht 


erwehlet: es iſt eine Luͤgen, die das Element, darinnen der 


Menſch auch febet, anleugt; darzu leuget fie die Jungfrau der 
Weisheit att, welche GOtt einem ieden gibt, der fie mit Ernſt 


unb Demuth ſucht. Go iff die Moͤglichkeit besGuchens auch 


-— 


in iebem , und wird ihm mit bem allmoͤglichen verborgenen 


Clement angeboret. Und iff feine andere Urfach des Ver⸗ 


a es 


derbens im Menfchen als wie beym Lucifer : beffen Willen frey 
ſtund, ev folte aveiffen in GOtt, in die Semütbigfeit, Keuſch⸗ 
 beitunb Canftmutb, ober ing finffer Gemuͤth in bie aufitei: 
gende Bosheit und Grimmiafeit , welche fich gwar in ihrem 


Qualle riche uber GOtt begebret gu erbeben ; fondern anei⸗ 
gnet fich nur uber bie Ganftmuth im Seuer-Blig in ber ſtren⸗ 


aen Wiedergeburt. Alleine bie Seufel wolten als Creaturen 


tiber aus und alleine Herr ſeyn; alfo gebet e$ auch dem Men⸗ 


ſchen alhier. | à 
22. Esanneiget die Hoffart ber Natur freylich wool einem 


Menſchen febrer als dem andern: fie swinget aber feinen, baff 
er mug Doffartia ſeyn; und ob cit Zwang iſt ſo laͤſet doch der 
Menſch muthwillig um zeitlicher Ehr und Wolluſt willen den 
Teufel in die ewige Eſſentien, der ſiehet bald wie der Menſch 


von dem Geiſt dieſer Welt geanneiget iſt, alſo verſuchet er ihn 


auch: laͤſſet ihn der Menſch nur ein, ſo iſt er ein ſchwerer 


Gaſt auszutreiben. Doch iſts mof moͤglich fo der Menſch ib 
me gaͤntzlich und harte fuͤrnimt umzukehren, und zu ee 
— illen 
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Millen GOttes ſo iff bie Jungfrau (chon auf ber Bahn hme 
zu belfen. : — 
!..23. Es gehet mol harte jut, wenn das edle Senf⸗Korn ſoll 
geſaͤet werden, denn ber Teufel wehret ſich gewaltig: aber 
wer beharret, ber erfaͤhret was in dieſem Buche geſchrieben 
Micbet. Und ob er gleich ber Untugend dev aͤuſſerlichen Ele— 
menten ihres Triebes nicht fan log werden, noch bleibet ihme 
Iber edle Game im Limbo GOttes, welcher gruͤnet und waͤch⸗ 
ſet, unb endlich ein aum wird, welcher dem Teufel nicht 
ſchinecket, ſondern gebet um ben Baum als ein ſchmeichlender 
Hund ber am Baum bruntzet; alſo ſchmeiſt er auch alles Un⸗ 
gluͤck von feinen Dienern an ihn reiſſet auch manchen durch ſei⸗ 
| ne Rotte bi aus feinem Hauſe, daß ev ihm nicht mehr Scha⸗ 
den thut, aber ibm geſchicht wol, und kommt ins Land der Le⸗ 
bendigen. | 

| 24. €» fager wir nun nach unferer hohen Erkentniß, dof 
{bie Ouall aller dreyen Principien fich mit einbildet in dev 
Menſchwerdung eines Kindes in Mutterleibe : denn nachdem 
Ader Menſch von den Sternen und Elementen durchs Fiat iff 
figuriret worden, Daf bie Elementa ihre Region Haber einge 
A nomntert, alé Here, Leber, Lunge, Blafe und Magen, darinnen 
ll (ie ipte Region haben; fo muß num aufgeben aus allen Ele⸗ 
menten ber Meiſter in feiner zweyfachen Geſtalt. Denn e$ 
ſtehet nun daa) das Bilde GOttes: es ſtehet auch da (2) das 
Bilde dieſer Welt, und auch (3) be. Teufels Bilde. Nun ko⸗ 
ſtets Ringen und Uberwinden, und thut noth der Schlangen⸗ 
Treter auch in Mutterleibe. jux toe cosmos 

|- 25. Satum iby Vater unb Mutter ſeyd Gottesfuͤrchtig 
und fromm, baf ber Schlangen⸗Treter auch ſey in eurer 
Frucht; denn Chriſtus ſpricht: (Matth, 7: 18.) Ein guter 
Baum fan niche arge Fruͤchte bringer, und ein fauler Baum 
| fan nicht gute Fruͤchte bringen : Db diefes num tool iff gemei⸗ 
«met. anf das geborne Gemuthe ber feinen Verſtand hat , bag 
l| fein falſch Gemiithe gute, unb fei gut Gemuthe bofe Fruchte 
Abringet 5 fo iſts doch bem Kinde treflich noth, fintemal dad 
l| Rind vor der Eltern Egentia erboren wird. 
|. 26. Obwol die Sternen bie Gfentien in einem ieber in bet 
aͤuſſerlichen Geburt peránbeven nac) ibrem Quall , fo iff aber 
das Clement noch ba: dad koͤnnen fle nicht veránberen mit 
ihrer Macht, ber Menſch thue rwn fie haben nut. 
! " 1 ( 5 bd 
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die aͤuſſere Region: ſo darf ſich der Teufel auch nicht einbilden 
vor Zeit des Verſtandes, da der Menſch ſich kan ſelber annei⸗ 
gen jum Boͤſen oder Guten; iedoch foll. niemand barauf po- 
chen. Sind die Eltern gottloſe, fo kan auch GOtt wol einen 
gottloſen Samen verlaſſen: denn Er will nicht, daß man die 
Perlen foll vor die Saͤuwerfen; ob Er mol geneigt iſt, aller 
Menfchen gu helfen, fo ifis doch nur, die fid su Ihm wenden 
Wiewol das Kind in Unfchuld iff, fo iff doch dev Game nicht 
in Unſchuld; und thut ibme nur noth ber Schlangen⸗Tre— 
fer. Davum bendet ihe Cltern, was ibr thut, voraus ibe 
Huren und Bubens ibr babt ein fehwer Latein, befinnet euch 
spol, es iff fein Schertz, e$ foll euch an feinem Orte gewieſen 
werden daß ber Himmel frachet: Hurwabr die Beit ber Roz 
fen Vlr uiia uc aufzuwachen; denn ber 
Schlaff tk aus, e$ wird ein groſſer Rif werden für der Lilien, 
darum hab ein icber Acht auf ſeine Sachen. | 
27. Co wit nun urkunden bes Menſchen Leben in Mutter⸗ 
Teibe, von feiner Kraft, Rede und Ginnen, und von dem edlen 
hochtheuren Gemuthe, fo finden wir die Uefacher, warum wit! 
fo ein fang Regiffer haben vor biefem von ber emigen Geburt 
gemacht. Denn die Sprache, Ginnen und Gemuͤthe habew 
aud) einen foleben Urtund, wie obgemeldet von ber ewigen Ge 
burt GHttes, und iff eine theure Sorten. mnc ae 
28. Denn fiche warn die Porter diefer Dele im Kinde fers 
tig iff, das Dad Kind cine lebendige Cecle aus den Effentien iff, 
und fiebet nun im Sonnen⸗Licht, unb niche im Lichte GOttes 
fo kommt der rechte Meiſter gerade zur Stunde und Augen 
blick, wenn ſich bes Lebens Licht anzuͤndet und figuriret das 
ſeine, Denn das Centrum bricht in allen dreyen Principien auf. 
Erſtlich find bie herben Eſſentien im Flac in’ ber ſtarcken 
Macht GOttes, welche find des Kindes Eigenthum, fei 
Wurm ber Geelen: die ffeben im Haufeder groffen Aengſt⸗ 
lichkeit wie im tirfunbe. Denn der Game wird im Willem 
geſaet, und ber Wie empfabet das Fiat in ber Sinctur, und 
das Fiatgeucbt an fich ben Willen intterticp, und aͤuſſerlich bem 
Comet yu einem tT efcb, denn e$iff ber innerliche und auch 
aͤuſſerliche Meiffer da. vH Pert eae? ee G 
20. Go nun ber Wille affo an ſich geucbt;fo wird et ſchwan⸗ 
ger innerlich und dufferlich, und wird verdunckelt bas kan beu 
Wille niche bulben, daß er ſoll in die Finſterniß gefeget pd 
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| ben, unb geratb in groffe Angſt nach dem fite. Denn bie 
| Aufferliche Materia wird mit ben Elementen gefuͤllet, und das 
| Geblüte erſticket, ba bann bie Sinctur meicht, ba dann recht 
des Todes Abgrund iff. Go wird ber innerliche Wille) vow 
J ben Gffentien der Kraft aefüllet, und gehet itt bem Innerlichen 
| auf einanber Wille, ausber ffrengen Kraft der Eſſentien fich 
] 3t erbeben ing Licht ber Ganftmutb, unb in bem aͤuſſerlichen 
1 fichet dad Begebren fich gu ſcheiden, das Unreine von bent 
| Meinen, denn das thutdasaufferlithe Fa, 000 
| ..30. Undif gn entſinnen in raft der Jungfrauen, bag der 
] 9milleerftlicb brepfacb iff, und ein ieder iff in feinem. Centro 
| fic undvein: bennergebetau& ber Zinctur, Im erſten Cen 
|. tro gehet auf zwiſchen den Eltern des Kindes die Anneiglichkeit 
| und viebiftbe Begierde fich gu vermiſchen: dad iſt das aͤuſſer 
elementiſche Centrum, dad iff fur fich ſelbſt fir. Zum andern, 
im andern Centro gehet auf bie anneigliche Liebe zur Vermi— 
| fibung: und ob ſie einander ſonſt im Anblick gram waren, fo 
gehet doch in ber Vermiſchung das Centrum der Liebe auf ale 
J| leine in bie Vermiſchung, denn eine veine Sinctur fabet die 
| ander, unb inder Vermiſchung empfabet fiedie Mafia bepbe. 
31. Nun inaualivet bie Liebe mit dem innern Element, unb 

| $a$ Clement mit dem Pavadcifes und das Paradeis iff vor 
GOtt Und ber dufferliche Game hat feine Eſſentien, bie 
iniqualiven erſtlich mit den aufferlichen Elementen: unb die 
} dufferlichen Glementen ittqualiven mit ben. aͤuſſerlichen Ster⸗ 
| nen; und die auſſerlichen Sternen inqualiren mit Det aͤuſſer⸗ 
| lichen Grimmigkeit, Zorn und Bosheit; und bet Zorn und 
Boßheit im Grimme inqualivet mit dem Urkunde dev ernſten 
Grimmigkeit, ber Hoͤllen Allgrund; unb der Abgrund inqua« 

J liret mit det Seufeltt. o oc pit MN 
|. 32. Darum o Menſch! bebencfe, was du haſt empfangert 
Jy mitdem thierifchen Leibe, gu effen und zu trincken von 2569 und 
| Gut, welches GOtt doch verbot. Alhier ſiehe in ber Eſſen⸗ 
tien Grund, und ſprich nicht mit ber Vernunft es ſey blos um 

W einen Ungehorſam geweſen, darum fen GOtt alfo ergornet, 
daß fein Zorn nicht koͤnte geloͤſchet werden; du irreſt: ſo die 
lare Gottheit zoͤrnete, fo mare fie nicht um deinet willen 
Meuſch worden, dir su helfens ſiehe nur auf ben Zweck in bie. 

J nen opeioh sesion 
|. 33: Milo wird mit der Vermifehung mit gefaet das pa 
ec 
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ber Finſterniß, des Teufels: unb gebet mit auf das britte 
Centrum der aroffen. Inbrunſt; baraus bie Grimmigkeit, 
imb das Fleiſch⸗Haus erboren wird. Denn die reine Liebe, 
welche das Element, und fort das Haradeis erreichet, bat gat: 
ein keuſches zuͤchtiges Centrum , und ift in fich felber fir. 


34. Diefes gebe ich bir cin geredbt Evempel fleißig und body 
zu betrachten: Siehe zwey junge Menſchen, welche nunmehr 
die Blume der edlen Tinctur in der Matrice und Limbo errei⸗ 
chet haben, ba fie angezuͤndet iff, tore gar hertzliche Treue 
und reine Liebe fie gegen einander tragen; ba eines dem an⸗ 
dern das Herbei im Leibe qénnet, mit ibme gu tbeilem, koͤnte es 
ſeyn ohne Noth und Tod. Das iff nun die rechte Paradeifte 
(cbe Blume: und biefe Blume erveicbet und inqualivet mit dent 
Element unb Paradeis; fe bald fie aber cinander nebmen und 
fib vermiftben, fo inficiven (ie cinander mit ihrer Brunſt, mel: 
che aud den anffern Glementen und Sternen wird erboren unb | 
erreichet den Abgrund; fo werden fie einanber mancbmat - 
 fpinnenzfeinb. Und obs wave, bag bie Gomplerioneri ebef 
waren, bafi nocb eine Liebe bleibet, fo iff fie bod) nicht fo rein 
und trei als die erffe vor ber Vermifthung, welche feurig iſt, 
und bie in Der Brunſt irdiſch und alt. Denn die mug ja Treu 
balten, weild nicht anderff ſeyn fát; wie fis bey manchem 
wol toeifet, wie man hernach in oer Ehe Huren und Bubler | 
nachjaget, und fuchet den Sucker des Seufels, eh er in 
i eble Tinctur ſtreuet, ſo ihme der Menſch zulaͤſſet. 
3. Da man denn alhier abermal fiebet, bag EOtt die ir⸗ 

bitte Vermiſchung nicht gewolt hat, der Menſch folte bleiben 
in bet feurigen Liebe, bie war nm Qfarabeis ; und aus fib gee 
bárem. Uber bie Frau war in diefer Welt, im anfferlichen ele: i 
mentifchen Reiche, in ber Brunt ber verbotenen Fruche: da⸗ 
von folte Adam niche effer. Undob er ‘Hat geffer und uns alfo 
verberbet, fo gehet es ibm doch nun mie einem Diebe, ber in D 
einem Lufigarten ift gemefer, unb iff daraus gegangen zu ſteh⸗ 
len, kommt nun und will wieder in Garten, und der Gaͤrtner 
laͤſt ihn nicht cin, er muß mit einer Hand in Garten langen 
nach der Frucht: fofommt ber Gartner und veiffet ibm die 
Frucht aus der Hand, und er mug in feiner Inbrunſt umb Zor⸗ 
ne davon geben, und fommt nicht wieder in Garten, und Deis | 
bet ibme feine ſehnende Brunſt vor die Frucht; das hat er 
vor 
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vor die paradeiſiſche Frucht bekommen, darvon muͤſſen wir 
nun eſſen, unb leben in der Frauen. Ka. 

-. 96. Alſo gebe ich div ſcharf zu erkennen, was cin Menfch iff, 
und was ber Menſch fact, und was im Gamen macdfet, al8 - 
brep Steicbe, wie obbemeldet. Go dann nun bie brep Reiche 
‘alfo aefaet werden, fo find fie erſtlich vorm Verfuch-Baume, 
$a gebetan Sanct unb groifer Streit: da fleben bie drey Rei⸗ 
che in einander, und tragen groffe Luff und Gebnen nach ein⸗ 
ander, Das Clement im Paradeis will bebalten dad reine 
Gemuͤthe und Willen, weldhes ſtehet in ber Liebe in ber Tinctur 
‘pes Gamens: und die auffere Elementa, als ber Uusgang 
vom Element will haben dag Clement, und fich mit ihme ver⸗ 
miſchen; fo kommt ber aufferliche Grimm der Sternen zeucht 
es zuſammen mit dem aufferlichen Fiat, unb feget fic) darein, 
fo wird ber innerliche Wille in dev Liebe mit bem Clement und 
Paradeis verbuncfelt, und gehet die Liebe ins Paradeis in fein 
Ether, und erliſcht inder Sinctur des Gamensd ; und gebet 
unter dag himmliſche Centrum, denn e8 tritt in fein Princi- 
pium, 
37. Gofomme algdann bie Frau mit ihrem erſtickten Ge- 
bite, mit den Gternen und Elementen, unb febet ſich ein: 
umb iff albie ber Sod des Paradeifes, da Adam ffarb im leben: 
digem Peibe, das iff, er ſtarb bem Paradeis und heiligen reinen 
Element, und lebete der Gonnen, Sternen und aufferlichen 
Elementen, bavon ibm GOtt fagte: Welches Tages du iffeft 
von Boͤſe und Gut, mirft du des Zobe8 fferben. Und das iff 
bie Porten des erſten Todes im Paradeis, da nun ber. Menſch 














lichkeit. nee obe gas | 
38. Und iff ung theuer gu erfennen und gu miffen, bag wann 
ber Samen gefaet iff in bie Matrix, baf er vont Fiat zuſam⸗ 

mengezogen wird, in deme fich bie Cternen und aufferlichen 
|Elementa ¢infegen, und die Liebe und Sanftmuth verlifcher. 
| enn es wird cin grimmig Wefen in ber Erſtickung der Tine 
| ctur, Daf vor Anzuͤndung des Lebens-Lichtes im Kinde feitte 
himmliſche Creatur iff: undob fie gleich figurivet wird mit 
| allen Geftalten des Leibes, fo iff. Dod) bie himmliſche Bildniß 

| nicht davinnen, fonbern bie thieriſche; unb fo devfelbe Leib — 
| gerbricht vor Ungundung de3 Seelen⸗Geiſtes im Lebens Auf⸗ 
igang, fo erſcheinet, am Sage ber Wiederbringung vor ae | 
‘| au k 


in ber elementifchen Frauen dieſer Welt lebet in der Zerbrechh⸗ 
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aus dieſer Figur nur fein Schatten und Sigur, denn e$ hat 
noch feinen Geiſt nie gehabt. i s vd 
309. Nicht fabvet bie Figur in Ubgrund. mie mande vide 
ten; fonbdern nach deme bie Eltern find, alfo iffaucb ibre Sie 
qur: denn diefe Figur iff noch ber Eltern bis su feine. febeng 
Ungundung, fo iſts nicht mebr der Gltern, fonbern fein Cie 
genthum, die Mutter gounet ibme nur die Herberge und Nabe 
rung: und fo fie das mit Willen umbringet in ihrem Leibe, fo 
iff (ie cine Mérdevin, unb richtet fie dag Goͤttliche Gefege sum 
seitlichen Sode, PUO AS m qu. ; 
- 40. Alſo nehmen nun die Cternem tinb Elementa das Haus 
nach Ubweichung ber Liebe in ber. Sinctuy etn, und füllen bag 
den erſten Monden. Und im andern fcbeiben fie bie Glicder 
durchs herbe Fiat [wie vorne bemeldet. Und im dritten gehet 
an der Streit um die Region der Sternen und Elementen, da 
ſie ſich dann entſcheiden: und ieder Element macht ihm ſein 
Haus und Region, als Hertze, Leber, Lunge, Blaſe und Ma— 
gett, ſowol den Kopf jum Sternen⸗Hauſe, da fie ihre Region 
haben unb ibren furftlichen Sig, wie ferner folget. - 
— 4x. Nachdem nun die Cternen und Elementa , wie vorne 
hemeldet, ibre Region und das Haus sur Wohnung haben sue 
gerichtet, fo gehet nun an ber machtige Streit in groſſen 
Aengſten unt den Konig bes Lebens: denn die Kammer des 
Gebanes ftebet in febr avoffen Slengffen. Und iff uns zu ent⸗ 
ſinnen der Urkund ber 9IBefett aller Wefen, bie ewige Geburt: 
und Wurgel aller Dinge, als daß in bem Haufe ber Aengſt⸗ 
lichFeit iff erſtlich ein einiges Wefen: und daffelbe Wefen iff. 
die Vermiſchung aller Wefer, und bat evftlicb cinen Dillen gu 
gebaren das Licht, unb derſelbe Wille iff ansiebenb. | 


42. Denn das Begebren iſt das Anziehen beffett, fo bet: 
Wille begehret: unb derfelbe Wille iff erſtlich rein meber Fine: 
ſterniß noch Licht, denn er mobnet im fid felbers unb iff ebett: 
bie Porten ber Góttlicben Sraft, die alle Dinge erfuͤllet. Num 
erfullet das Anziehen ben Willen mit bem Dinge als ber Wille: 
begehret: unb ob er gleich vein iff, unb nur das Licht begebret,. 
fo iff doch kein Licht in der finſtern Aengſtlichkeit, das es fonte: 
anziehen, fondern zeucht in fich den Geiff, oder bie Gffentiem 
ber Sternen und Clementen, damit wird ber Wille der Gitte 
lichen Kraft gefullet; unb das iff alles rauh und finſter. Alſo 
wird ber Wille in bie Finſterniß geſetzet, diefes gefcbiebet auch 
an Hergen. | |. — 43. Ok 
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$143. Godan nun der Dille in ber finfern Aengſtlichkeit 
- ffebet, faffet er ibme wieder einen andern Willen, aus dex 
Aengſtlichkeit su entflichen, und zu gebaͤren ba$ Licht. Und 
berfelbe andere Wille iff dag Gemutbe, daraus bie Sinnen 
geben, in diefer Aengſtlichkeit nicht qu bleiben: unb ber Wille 
erblicket fich in bie Effentien ber Herbigkeit, als in bie grimme 
Haͤrtigkeit des Todes, und ber Blick bricht durch bie Eſſentien 
der betben Haͤrtigkeit als cin gefthwinder Blitz; und ſchaͤrfet 
| fib in der berben Gartigheit daß er bland wird wie ein Feuer⸗ 
Blis, und yerbricbt in feiner geſchwinden Fabre bie herbe Fin- 
ſterniß da — — und Herbigkeit des Todes, wie 
ein zerſprengend drehendes Nad, das mit bem Blitz ber Zer— 
ſprengung geſchwinde gehet wie ein Gedancke, wie ſich dann 
der wiedergefaſſete Wille, welcher iff das Gemuͤthe, alſo gez 
ſchwinde erblicket: und weil er nicht aus den Eſſentien kan 
| flieben Für ſich fo mug er im drehendem Rade gehen, denn er 
Fon nicht von ber State, undzerbricht bie Finſterniß. Und 
wann er alfo die Finſterniß serfprenget, erblicket uch ber ſchar⸗ 
fe Blick in ber lieblichen Wonne auffer ber Finſterkeit in der 
SGeharfe des Willens, als im Gemuͤthe, und befindet fich darz 
| innen wonneſam; davon erſchricket der Blick oder Blitz, unb 
faͤhret auf mit ffarcter Macht durch die serfprenate Eſſentien 
| eu bem Hertzen, und will sum Munde aus, und bebnet fib 
‘weit vom Herken, und wird doch vom Herben Fiat gebalteit, 
und macht ibm aber eine fonderliche Region als die Bunge, — 
| Davinnen ſtehet ber Schrack ber zerſprengten Cffentien. Und 
fo er fich bann wieder zuruͤcke in Das Hertze als fein erſt Wohn⸗ 
haus, erblicket, unb findet das alfo wonneſam und lichte, indent 
bie Shoren ber Syinffernig zerſprenget find: fo entgunbet er 
fich alfo hoch int Liebe-Willen regen der Ganfemuth, und qez 
jet durch alle Effentien nicht mebr als ein grimmiger Blitz, 
—* zitternd mit groſſen Freuden: und iſt die Macht der 
Freuden nun viel hundert mal ſtaͤrcker als erſtlich der Blick, ſo 
fich ſchwang durch bie herben harten Eſſentien des Todes, und 
| Gebet mit ſtarcker Macht aus bem Hertzen in Kopf, in willens 
die himmliſche StegiongnDefíGer. — 0 0 
44. Denner iſt Paradeis, unb hat feine innerſte Wurgel 
in beme, ba Adam in Suͤnden des erſten Todes ffarb, fo ſprach 
GHtt: Des Weibes Gamen foll der Schlangen den Kopf 
gertveten. Daffelbe Wort bildete fich in Adam tm Centro fete 
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nes Lebens⸗Aufgang, und fort mit ber Schoͤpfung ber Deva 
in ihres Lebens Wufgang, umb fort in alle Menfchen, daf mir 
fonnen in unferm ernſten Gemuthe durch das Wort ind K raft 
GOttes in bem Gdlangen-Sreter, welcher in der 
Menſch ward, bem Teufel el feinem f$ Ko zi und Bil ett zertr rtreten ; ; 
und fo diefe Macht nicbt att dieſem Sorte ware, fo waren wir 
im ewigen Tode. Alſo iſt das Gemuͤthe fein fefbf im freyen 
Miller, und ſchwebet in der Kraft GOttes unb feiner Vers 
heiffung im freyen Weſen. 

45. Go dann alfo dev Freudenſchracki in der Kraft GOttes, 
welche die Thoren der tieffen Finſterniß serforenacte, aufgehet 
im Hertzen, unb faͤhret mit dem Blick in Kopy, fo ſetzet ſich bie 
Kraft der Freuden oben an, alS bas ſtaͤrckeſte, unb der Blick 
utter, als das fchwacher iff; undder Blick, wanner in Kopf 
in feinen Gig fomimt, machet er ihme 3mo offene Porten, dent 
es hat bie Shoren ber tieffen Finſterniß serfprenget. Darum 
bleibet er nicht mebr in Finflernif, fondern mug frey feyn, al$ 
ein Sieges⸗Fuͤrſt, undlaft fich nicht gefangen balten. Und 
beutet uns die Auferſtehung Gbrifti ausm Tode an: welcher 
nutt fee iff, und fich niches balten laͤſſet; davon gat theur an 
ſeinem Orte foll gefchricken werden. Und biefelbe Porten, fo 
ber Blick offen halt, find bie Mugen: unb ibre Wurtzel find der 
— welcher gum erffen i in des Lebens Anzuͤndung 
aufgehet. 

46. Go fich dann alfo bet ſtarcke wieder gefaffete Wille, ju 
entflichen aus dev Finſterniß und gu fep im Lichte, im Herz 
tzen gebieret, fónnen wir anders nicht erfennem, denn e8 fey. 
bie ble Jungfrau ber Weisheit GOttes, welche alfo in Freu⸗ 
ben aufgebet, unb fich mit bem Geelen-Geiffe im Unfang ver⸗ 
mablet, unb ibme sum Picbte bilft; welche nach Aufgang dev 
Seelen, als nach Ungundung ber Gonnen Kraft in die Eſſen⸗ 
tien fic) in ihr Centrum des Paradeifes ſetzet, und die Seele 
immer warnet vor den ungottlichen Wegen, welche iby wer⸗ 
den von den Sternen unb Clementen fuͤrgehalten, und in ihre 
— Effentien aebracbt. Darum bebale bie Jungfrau ibren 

Throw im Hertzen und auch im Kopfe, baf fie allenthalben ber 
Geelen webre und ffeure. 

47. Uns iſt weiter gu erſinnen, daß al ibm ber TUM | 
feitt Bobnbaus machte in feinem ſtarcken Durchrif aus bett | 
Thoren der aͤngſtlichen Finffernif, cals die Zunge) ans der 












 Gap.s. Goͤttliches Weſens. 209 
Schrack noch nicht die Jungfrau erblicket hatte; fondern als 
ev ſich wieder zuruͤcke ing Hertze in bie eroͤfnete Finſterniß er⸗ 
blickte, und fand ſie ſo wonneſam, da gieng in ihme erſt auf die 
Freude, Wonne und Lieblichkeit, und wurd Paradeis; und 

wolte nicht wieder in bie Bunge ſondern in Kopf, unb alba fei 
ne Region aus dem Duell des Hergens haben. Darum darf 
 Aamaii ber Qungen niche alles glauber, denn fie ſitzet nicht in 

— bimmlifcber Region, wie die wonnefameliebliche Kraft; ſon⸗ 
bern fie bat ihre Region im Schrack und Blitz. Und der Blitz 

| ift der hollifthen Region fo nabe als der Schrack, denn fie wer: 

den beyde in ber firengen Gcharfe in ben Effentien erboren : 

und redet bie Sunge Fugen und Wahrheit; in welcher fie der 

Geiſt wapnet, forettet fies fie redet auch ofte Lugen Dep dens 

hohen Menfchen: mann fie von den Effentien gewapnet wird, 

ſo reitet fie im Schrack als ein Reiter in feiner Hochmuth, — — 

... .. &M8 Leben der Geelen, die Porten. 

48. So dann nun des Lebens Kraft und Geiff des andern 

| Principii iff erborenin bem erſten Urkunde des erſten Principii, 

als inden Shoren ber tieffen Sinffernif, welche ber Wille der 

Kraft der Jungfrauen in dem ffrengen evnftlicben Blicke der — 
ffrengen Macht GOttes zer(prengete, unb fich in bie liebliche 
Mone fefste, fo brungen bie Effentien ber Gternen und Clee 
menten alsbald im Blick des Lebens Aufgang mit ein, doch erſt 

nach Erbanung der lieblichen Wonne. 

. 49. Denn die Wonne iff bas Clement, und des innern Cle: 
ments Kraft iff bie Liebe des Paradeiſes, das wollen die aufz 
feren Elementa, als die aus bem Element find geboren, von 
ihrer Sutter haben: und das ſcharfe Fiat bringet fie in die 
| Ponne, da wird des Lebens Licht recht angezuͤndet; und leben 
alle Effentien in der Wonne, unb gebet bie Conne und Ster⸗ 
nen auf in ber Wonne, denn im Lebens⸗Anfang faͤngt ein iedes 

Principium ſein Licht. ar ees 

50. Das etffe Principium, als bie Finſterniß, fanget der. 

grimmen und geſchwinden Feuer-Blig: als fid) ber miebere 

| gefaffete Wille im erffen Willen: der erffen angegogenen Fin⸗ 
ſterniß ber Herbigkeit erblictet, und im Blicke die Finſterniß 
zerfprenget, fo bleibet im erffen Willen der herben Finſterniß 
der Feuer-Dlis; und ſtehet ob dem Hergen in der Gallen, und 


zundet das Feuer in den Effentien.des He 
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welches iff bie liebliche Wonne, welche erſcheinet, wo die Fine 
ſterniß zerſprenget iff, barinnen die holdfelige Kraft unb iebe 
lichtcit aufgebet: Davon ber Schrack in der flarcken Macht 
alfo freudenveich wird, und fein grog Sieiffer leget in ein freue 
denreich Zittern, ba ihme dann ber Feuer-Blig be erften 
Principii anbanget, bavon er zitternd iff, aber feine. Dual iff 
Lieblichkeit und Freunde, das man nicht ſchreiben fat, mol deme 
ber'eSerfayeet o. dee 
.. 52. Und dag dritte Principium bebalt auch fein Licht gang 
für fich, welded, wann des Lebens Licht aufpebet, eindringet 
in ber Geelen Tinctur ju bem Clement, und greiffet nach dent 
Clement, befommt aber nicht mehr als der Gonnen Licht wel⸗ 
ches aus ber Quinta Effentia iff ausgegangen ausm Clement. 
Silfo herrfchen die Sternen und Elementen in ihrer Sonnen 
Licht und Krafe, und inqualiven mit ber Ceelen ; und bringer 
viel Untugend, auch Rranckheit indie Effentien, davon Ce: 
chen, Reiffer, Geſchwulſt und Suche in ibnen entffebet, und 
endlich ihre Zerbrechung und Sob. — Dh] 
63. Sodann nun das Licht in allen brepen Principien ſchei⸗ 
net, fo gebet aus dieedle Tinctur aller drey Svincipien: und 
ift Hoch gu merclen, bag das Mittel-Principium fein Licht vor 
ber Natur annimt; fondern fobald bie Finſterniß serforenget 
iff, fo erftheinet es in hochfreudenreicher Bonne, unb bie ble 
Jungfrau aber Wonne, als in derfelben Sinctur tvobnenb. 
ling erſcheinet die Gottbeit im Menfthen gar hoch unb febr, 
da wir fie doch fonftein feinem Dinge alfo finden, wir betrach⸗ 
fermaswirwollen /— —— 5 — a 
- $4. Sn dem erſten Principio iff ber Feuer⸗Blitz, und feine 
Sinctur iff Das ftbrectlicbe Liche der Gonnen, welches fich 
ausm emigen Urtunde, ausm evffen Principio mit feiner Barz 
Gel, aus ber Quinta Effentia durchs Element gar fchbarfürfurz 
det, welches an einem ander Orte fan ausgefibret werden, 
und bier gu lang iff: auch will ed verborgen fepn ; ber ed weiß 
aefcbmeiget e$, gleichwie mit bem Aufgang dev Cternen und 
Planeten, denn das aefrónte Dütlein will in feiner Schulen 
recht haben, ob es wol im Lichte der Natur das wenigſte bez 
greiffet : es bleibet zur Lilten-Seit, ba flebet alles offen, und 
iff bie Tinctur dev Welt ict, J. 
^55. Und ſiehet man gar eigent hierinnen, wie ſich das dritte 
Principium mit dem erſten aneignet, mic fic faſt Einen Pati | 
T Civ) SE Ee J SE ed D Tu 
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- obo; denn e$ gehet aud cinander: nnb mann bad anber 

— Principium nicht üt. Mitten ware, fo mare alles Cin Ding. 

So wir aber alhier von ber Sinctur im Leben reden, fo wollen 

wir den rechten Grund im Lichte der Natur angeigen von ab 
POR OTCVC COUNT — 

. 56. Die eble Sinctur iff das Wohnhaus des Geiffes, und 

yat drey Geffalten : Cine Geffalt iff ewig, unzerbrechlich ; Sie 


ander iffunveranderlich, und and emig-bleibend bey den Gei- 
ligen ; aber in Gottfofen vevaniderlich, und fliebet ind Ether ; 
biebritfeiffgerbreblibim obe — 00 0 
51. Die erſte Tinctur des erffen Principu iff eigent bie 
Wonne im Feuer⸗Blitz ba iff bie Dual in ber Galle: die 
machet bem Schwefel⸗Geiſte (als bem unaufloͤslichen Wurm 
ber Seelen welcher inden ſcharfen Eſſentien gewaltig Berrfcbet 
und der Leib beweget und traͤget, wo das Gemuͤthe im andern 
C bnbaus. Seine Tinctur vergleichet 
fich ber ſtrengen und ſcharfen Macht GOttes; fie nindet bert. 
gantzen Leib an, baf er warm iff, Dag ex nicht erffavret, unb 
erhalt bas Rad int Schracke iit den Gffentiett, davaus dag 
Gehoͤr entflebet. Gie iff ſcharf, unb probiret ben Geruch ale 
ker Dinge in ben Eſſentien; fie machet dad Gebór, wierwol 
 fleuicbtbas Gehoͤr und Ruch iff, fondern bie Porter, welde 
Bofes und Guts einlaͤſſet, wie bie Zunge, bag Ohr auch: bas 
machet alles, dag ibre Sinctur ihren Grund im erſten Princie 
. Piobat; unbbes Lebens Ungundung geſchiehet in der Schaͤr 
4 T in oer Durchbrechung durch die Porten ber ewigen Fine 
peers. | ia VAS £o Eg PUN pay 
| .,,59. Darummwerden bie Effentien des Geelen⸗Geiſtes alfo 
ſcharf und feurig, unb gebet aud aus den Eſſentien eine ſolche 
ſcharfe feurige Zinctur. Darinnen ffeben nun bie fünf. Cine 


hen: als (0 Sehen (2) Hoven (3) Riechen Gp Schmecken und 


G&G) Sublen. Denn die grimmige Scarfe oer Sinceur peg 
. ecfien Principii probiret in ihren eigenen Cffentien der Geelens 
coder bes Seclen-Wuring, an biefeni Drte allo veche cenant) 
die Cternen und Elementa, alg bie Ausgeburt ausim erſten 
ripeipio und was ihr aneignet, ba nimt ſie an in ibre Ef: 


fetitien ded Seelen Wurms al3 nemlich alles mas ba ift herve, 
bitter, ſtrenge mid feurig; alles was fich im Grimm erbebet, 


alles tag ber Effentien Gigenfboft iff das ba im Feuere 
Quale mit aufffeiget, und "m erhebet in ber Zerſprengung 
" : is 


21]. NH. Von den drey Principien Gap. 15; 
. ber Thoren ber Finſterniß, und quellet tiber die GCanftmutb*. 
alles was (ich gleichet ber ſcharfen und ffrengen Griafeit, und 
inqualivet mit dem fcharfen und grimmigen Zorn GOttes ber 

Ewigkeit, in welchem ev das Reich ber Teufel gefangen bale. 

59. Und in diefer Tinctur des erſten Principii fiche ber Seu. 
fc ben Menfchen an: denn e$ ift fein Quell, davinnen er auch 
lebet; et greiffet ibme hierinnen ing Herge, in feine Effentien 
ver Seelen und füpret ihn von GOtt in bie Begierde, qu le⸗ 
ben in den ſcharfen Eſſentien, alsin der feurigen fic zu erbe- 
bent über bie. Demuͤthigkeit und Canftmutb des Deren. 

G ttes , und iiber die Liebe ber Sanftmuth aller Creaturen, 
alleine der (chine unb alangernde Wurm im Feuer-Blig gu 
ſeyn, und ju herrſchen uber ba$ ander Principium: und maz 
het des Menſchen Seele hoch und ſtoltz, fich mit feiner Ganft- 
muth gu gleichen; fondern mit alle bem, was auch in folther 
Qualitaͤt lebet. [D Menſch , bedencke dich albier , e8 iff ber 
gewiffe Grund pont Autore im Licht ber Natur erfant, im 
Willen SNH etes.] — 

Go. Und in der hittern Effentia macht er ben Seelen Wurm 
ftacblicbt, anfeindlich, neidifch, niemand nichts gónnenb, wie 
fich dann die Bitterkeit mit niches freunblich vertraget; ſon⸗ 
bern ſticht und bride, wuͤtet und tobet wie der Hoͤllen Ab— 
grund, und iff das rechte Mord- Haus des Liche-Lehens. 

Or. Und in ber berben Effencia ber. Tinctur des Seelen⸗ 
Wurms inficivet er die herbe Effentiam , fo wird fie fcharf ans 
ziehend; kriegt einen Willen alles an fich gu ziehen, unb mags, 
doch nicht, denn ber acfaffete Wille laffet ſich nicht gerne fub 
fen , fondern iff ein duͤrrer helliger , Durftiger Hunger , alles 
gu haben: und obs alles Eriegte, fo ware ber Hunger doch — 
nichts minder ; fondern e8 iff ber emige Hunger unb Durſt des 3 
Abgrundes , ber Wille bes hoͤlliſchen Feuers und aller Teu⸗ 
fef, welche immer hungert unddurftet, und effe doch niches; 
ſondern das iff ibve Sattigung , baf fie ben arimmigen Duell 
ber Effentien ber berben , bittern unb Feuers-Mache itt ſich 
aichen, batinnen ſtehet ihr Leben unb Gniige; unb des Zornes 
unbberf)Den9ibgrunbiffauchalfo. = ——— 

- 62. Und biefe8 iff ber Duell des erffen Principi, wel et 
auſſer bem Lichte GOttes niches anders feyn fan: er fan ich 
auch nicht verandern, denn eriff von Ewigkeit alfo geweſen 
Und aus dieſem Quelle find die Effentien des Seelen: Wyrm 
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in Seit {einer Schoͤpfung ourchs Fiat GOttes ausgegogen, und 
im Paradeis vor GHetes Lichte gefcbaffen worden , welches 
den Feuer⸗Blitz erblicket und in gar hohe Ganftmuth unb Dez 
muͤthigkeit geſetzet hat S Pikes 
63. Denn dieweil der Menſch folte ewig feyn, fo muſte er 
auch aus bem Ewigen feyn. — enn aus dem Brunne des 
Hergens GOttes wird niches geſchaffen, denn er iff ber Naz 
tur Ende, und batfeine folche Eſſentien; es aebet nichts Faß⸗ 
liches hinein. Sonſt witrde e8 auch eine Fille und Finfker- 
| fif, und das fan nicht fepu: fo iff von Ewigkeit fonff nichts 
geweſen, als nur bie Quell, bátob bie Gottheit von Cwigkeit, 
wie borne bemeldet, immer auch (feft. (al. aufſteiget) 

64. Und diefe Duell des Seelen⸗Geiſtes iff ewig , unb feine 
Tinctur iff auch emig : und wie bie Quell zu allen Seiten die ſer 
Welt, weil ſie im elementiſchen Fleiſch⸗Hauſe ſtecket, iff, alfo 
iſt auch bie Tinctur und Wohnhaus der Seelen; in welche 
| Duell, e8 fey gleich in die Goͤttliche oder hoͤlliſche, ſich dag 


c 


|. Genuitbeaneignet , in berfelGigen lebet ber. Wurm, und aug 
bemfelben Principio iffet er, und iff entweder cin Engel oder 
Seufel; wiewol feit Gerichte in biefer Zeit niche iff , denn er 
ftebet in bepben Porter , fo lange ev im Fleiſche lebet, et ver- 
_ teuffe fich denn gar in Ubgrund: davon ich, wann ich von bert 
, Sunder ber Menſchen fcbreibe , handele gang hoch und ſcharf. 
Lis beym Cain. | | 
65. Das Gemuthe, foim Lichte der Natur niches erkennet, 
wird fich mundern ob ſolchem Schreiben, und vermeinen, es 
fey nicht alſo; GOtt habe den Menfehen nicht aus folchem Ur- 
kunde gezogen und gefthaffen. Nun fiebe du liebe Gernunft 
und theures Gemuthe: recke deine fünf Ginnen her, ich will 
dirs zeigen 058 wabr fey , ich will divs beweifen , bag bu niche 
einen Funcken baff , bic) in anbern Grund gu fehwingen, bu 
wolleft bir bann laffen den Seufel dein Hertz erbittern in ber 
thierifthen Vernunft, und dag Licht der Natur, welches doch 
vor GHte iff, verachten: unb fo du ja auf folchem viehifchen 
SfBeaebift, fo fag meine Schriften ungelefen; (ie find nicht 
fur ſolche Sau geſchrieben, fondern für bie &inber, bie ba fol- 
fen befigen das Reich GOttes, , dennich habe fie mir gefcpriee 
ben und den Suchenden, und nicht den Klugen und Weiſen 
Diefer Welt — 585 Gees : 
| 06. Ciebe was find deine be^ Ginnen , in was Kraft fte- 
| ) 3 





ben 


214 IL Vonden been Principien Gay. 7] 
en fie, oder wie kommen fie ins Leben des Menſchen? wovon 
kommt dein Sehen, daß du in der Sonnen Licht ſi eheſt, und 
ſonſt nichts 2 Bedencke dich hoch wilſt du ein Raturkuͤndiger 
ſeyn, unb pom Lichte ber Natur ruͤhmen! bu kanſt niche ſagen, 
du fiebeft affeine aus ber Gonnen, es muß auch. twas fett, 
das ber Gonnen-Licht fabet , und mit der Connen Licht eine 
Inficirung bat, al$ dann ber Gtern in beinen Augen iff: dev: 
Aff nun nicht Sonne, fondern er ffebet im Kener und Wafer, 
and fein Glaft, dex ber Sonnen Licht fabet ,. iff eim Blitz, wel⸗ 
cher aus dev feurigen, herben unb bittern Galleurfundet ; und. 
das Waſſer macht ihn ſanfte. Nun vernimſt bu alhier gwar 
nur das auffere, alg das dritte Principium, darinuen bie — 
ne, Sternen und Klementa ſtehen. Solches iff auch in all 
Gr eaturent in diefer Welt. 

67. Nun was machet dant das Gehoͤr, baf bu hoͤreſt "s 
toͤnet unb fich reget; wilſt du ſagen vom Calle dev aͤuſſern 
Dinge, fobafdallen? Nein, e$ mug auch etwas ſeyn das 
ben Geball fanget und mit bem Schalle inqualiret, unb den 
Ton unterſcheidet was gepſiffen oder geſungen iff: das aͤuſſe 
te kans alleine nicht bun, tag innere mug ben Schall fangen 
und unterſcheiden. Siehe! alhier findeſt du des Lebens Auf⸗ 

gota und die Tinctur bavinten das Leben fiebet : benn bit 
Tinctur bes C cracté ins Lebens Aufgang in der. Zerſpren⸗ 
gung bet finffern Thoren ſtehet im Gcballe, und bat feine Sore 
ten abeft dem Feuer⸗Slitze neben den Augen offen, und Li 
set allen Schall, was tonet. 

68. Denn bas du ffecficbe Zenen inqualiret mit dem innétm, 
und wird durch bie Effentien entfibieben : unb bie Tinctur nim£ 
alle an, e8 fey boͤs obey gut, und bezeuget damit, bag fie it 
ihren Effentien , welche fie gebaren , nicht iff aug der Gottheit 
geboren ; ſonſt lieſſe bie Tinctur nicht dag Boͤſe und Falſche üt. 
bie Eſſentien ber Seelen. 

69. So iff uns num gu entſinnen, bag bet Shall itt bet 
Tinctur bes Menfchen bober iff of$ bey in Thieren: ben et 
urfunbet. unb entfcheidet alle Dinge was toͤnet und weiß 
wovon es kommt, und wie ſichs urkundet; das kan kein Thier 
thuir, ſondern es gaffet es an, und weiß e$ nicht was e$ iff. 
Daran verſtehet man , wie beg Menſchen Urkund iff aug bent. 
« igen, baf erfan unterftbeiben bas Ding , dad ba worden 
iff in ber Ausgeburt qus tcm Emigens und daber m 

ROS. 
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ſichs, daß dieweil alle Dinge aus dem ewigen Nichts ſind ge⸗ 


ſetzet in Etwas das begreiflich iff, und ba es doch nicht ein 


Nichtes ſondern ein Quell iſt, ſols nach Zerbrechung des 
. Corporis in ber ewigen Figur fteber, unb nicbt im Geifte, diez 
weil e$ nicht aus bem ewigen Geiff ift: font wo c8 aug bem 
. Geiffe ware, fo uvfunbet es auc) die Anfaͤnglichkeit aller 


Dinge wieder Menſch , welcher in feinem Schalle alle Dinge 


fanget unb unterfcheidet. 
70, So muß nun des Menſchen Gehaͤuſe bes Schalles, dar⸗ 


innen Der Verſtand iff, von Ewigkeit ſeyn, wiewol er ſich im 
Fall Adams in die Zerbrechlichkeit und in greffe Unverfiand. 
geſetzet bat, wie folgen wird. In aleichem Gall finden wir 


auch vor ben Ruche : dent fo der Geift nicht im Schalle ſtuͤn⸗ 


| e, ſo druͤnge fein Ruch einiges Dinges in bie Eſſentien, denn 


der Geiff ware gan& und geſchwul. “So er aber in ber Porten 
bet jerfprengten Finſterniß im Schrack und Schalle fiet, fe 


| Oringet alle Kraft von allen Singen ein in dieſelben Porton, 
and probiret fich miteinanber ; und mas des Geiffes Eſſen⸗ 


tien Leib iff, begehret er, unb geucbt es in die Sinctur, a greif⸗ 
| fetbenn Maul unb Hande gu, unb factet e$ in Magen, in Bor- 
| Hof ber vier Glementen, davon die irdiſchen Gffentien bet 
| Sternen und Elementen effer. 


71. So ift der Geſchmack eben daſſelbe, eine Probirung und 


An iehen ber Tinetur in des Geiſtes Eſſentien; und die Fuͤh— 
fungautb. Go des Menſchen Geiff mit feinen Gffentien niche 
im Cxballe ffünbe , fo ware feine Fuͤhlung: denn fo bie herbe 
Effentia an fic) geucbt , fo erreget fie den bittern Ctacbel im 


Feuer⸗Blitz, welcher fich riget , es fey mit Greiffen, Stoſſen 
oder Schlagen, fo wird in allem Unrubren ber bitter Grachel 


im Feuer Blitz erwecket und darinnen gin das Ruͤgen allé 
| inder atl 


Das 16. Capitel. 


Bi Bon bem ebíen Gemütfe worn herlani 


| Sinnen unb Gebanden. Von bem. drey⸗ 
| fachen Geiſte und Willen, und von der Tine 
| etur ber. Anneiglichkeit: Was einem Kinde 


i in Mutter⸗Leibe mit. angeboren oerte; 
| Aw Stent 
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216. HU. Vonden drey Principien Cap. 16. 
estem. (1) Vom Bilde GHOttes; und bann 
aud) (2) vom viebifdben Bilde; und bann (3) 
bon Bilde der Hollen Abgrund, und Gleich⸗ 
nif des Teufels, in bem einigen Menfchen 
zu urkunden und zu finden. | 

| Cummarien. 


Mutoris Ghttliche Peitung. s. 1.2. Der Leib ſoll dem Gemuͤth unb 
J|, das Gemiith bem Licht der Matte folgen. iid. Was das Gee 
muth eifrig macht 2 Gophta Anſprach an daffelbe. 3. Das Gez 
mith iſt der begebrenbe Wille, und wird von ze Princtpien regieret. 4. 
Das 1. (ft das unaufloͤsliche Band der Finſterniß, s. das ote iff. das Ges, 
mith, oder der wiedergefabte Wille nac) bem Licht; ibib. und atts Dem 
Gemuth, als aus bem Wniverfal, gehen dies Ginnen , als bas Particu— 
Lar ibid. Alſo its audyim Menfden.6. Der Blick des Willens find 
bie Mugertibid. derfelbige acbet burcb Hols und Gteine ohne des Leibes 
Rerreiffung. 7. Oer erie Wille tm Gemuͤth iff aͤngſtlich, 8. foll. nicht 
zuruͤck; (onbern vor (id) ind Centrum dev 2erfprengung (eben, ins Licht. 
. Die zte Porte iſt das Metch ber Gonnen unb Gternen, mit bem Er⸗ 
fen inqualivende.1o. Zwiſchen dieſen beyden ift dad Licht; aus wel⸗ 
chem ausgeben bie Sinnen; u. ba gebet auf feine Gonne, bie liebliche 
Tinctur im Element Waffer. 12. Die Gonne und Sterne ſchmecken 
bic Suͤßigkeit in ber Zinctut, ergreiffen aber nicht bas Gottliche Lidts 
13. Darum bat GOtt verboten bas Fleiſch im Blut zu effer.14. Dies 
Principia empfangen mit Anfang der Stnetur tm Geblüte, tedes ſein 
gicbt,unb tedes beh alt feine Tinctur ; 15. das Licht aber wohnet im Gee 
mith in feinem Centro.16. Der Wille des Gemuͤths erblicket fid) in 
ben Eſſentien bet 3 Principien, und fuͤhrts in fid) etn, zu probiren durch 
dies Sinnen, 17. 18. davon die Fuͤhlung es ins Herb bringet 5 worinn 
fich der Wille erblicket, und es dein Seelen⸗Geiſt gibt, ders auf Die Zun⸗ 
ge flibret $19. ba dann alle Udern in den Hals zuſammen fommenjame 
bein 5 Principien : ba cin tedes das Wort bilder mill. 20. « Das t. Prine 
cipium tit ſtachlicht, dem das 2. fo fanft und freundlich tft, wehret. 2r, 
Has s. Principium will aus eigener Macht bilden. 22. Die wunderltz 
he Geftalt ber Menfchen fiehet man aus den. Complerionen , 23. toits 
wol das Geftirre Ecinen Menſchen bilbet , bas GOttes Bilde fey, jong 
bern nur ein fiftig Thier. 24. Da dann einer cin Wolf, Low re. 25. Wie 
| f? nun der Blick vor obigen Geltalten, durch bie Augen erblidet 5 fo 
fahet es ſeine Geitalt aus tebem Ding auf; 26. ba ſtehen bie 5 Brine i 
im Gtreit: 27. geben aljo aus dem trdifchen Gemütb unb Sinnen, te 
gen unb Wahrheit, 28. unb machet bas Stern⸗Regiment Feinen Hetz 
gen ; ob (hon. ber Schein ba, its body nur Heucheley: allein. die Wie⸗ 
derburt macht Neues; 29, unb wo bie Liebe GOttes micht im Cent 
des Gemuͤths unde, fo ware der Menſch cin Tetifel.30. Es find nur 
2 ewige SBrütcipia.ar. GHttes Reich gehet nicht suriick in ben Sibarumb, , 
dbib. Der Menſch iſt in Adam nicht alfo geſchaffen geweſt. 32. Petr: 
Thier Fan ſich in ben Verſtand erheben, wieder Menſch, 53. Verpridit 
i 
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unb grindet alle Ding in der Gternen-und Elementen: Regions 34. itt 
aber blind; dieweil er im Regiment der Gternen und Glementen ges 
fangen Liegt, welche oft im Gemuͤthe ein wildes Shier bilben:3s. fo ex 
. aber etwas gutes redet, fo redet et aus dem verborgenen Menichen 5 36. 
und find 3 firettende Regionen im Menſchen. 37. Welchem er (ib unz 
ter dieſen dreyen ergiebet, beffen Knecht ift. er, entweder in Bosheit, 58. 
. oder ſauiſchem Leben, 39. oder im Geborjam ttes : go. und mug fid 
das edle Bild wol auetſchen laffen. 41. Was nun cinieder aus thm maz 
chet, dad bleibt er ewig; 42. ein Hoffartiger, 43° ober ein Lafkerer , Lage 
ner, Truͤger, 44. unb iff ein Thier beffer als ein. folcher Menſch as. 
datum tft dem Menſchen alles tn feme Gewalt gegeben: 46. et foll 
aber bedencfen, baf ibm alle feine Wercke nachfolgen. 47. Gind, alfo 
bem Menſchen 5 Reiche angeerbet: barum thut ber Schlangen⸗Treter 
nothis, und die Zahmung des Leibes. 48. Chriftus faac: Cin Reicher 
wird ſchwerlich ing tak gts eingeben. 49. Wie der Wille hier gee 
wefen : eine ſolche Creatur erſcheinet. so. Cin irdiſches Hunde: Gee 
muth wird in feinem Seelen⸗Wurm alío ffatiritet, st. denn es dt eine 
vollkommene Cregtur tm 1. Principio. s2. Im Willen ift die Setfpren- 
Gung ber Thoren ber Ziieffe : ibid. barum mus es bier geichehen, ba bu 
| bie Gungfrau ber Goͤttlichen Ltebe jum Beyſtand haf, wo ber Brauti- 
gam ſtehet. 53. Deine abgewaſchene Werke follen nicht folgen. ibid. 
Was unb wie die Wiedergeburt fey? 54. Bete, Eampfes ibid. und ob 
du ſchon aufferlich muft Iegben zo wird bit bod) bie “Jungfrau heyſte⸗ 
e at nur ſchiebe deine Buſſe nit auf.s6. Die Noung wird bid 
tool lebten. 57. 


| Die eble Sorten der theuren Sungfeauens und auch 
 — bie Porten der Frauen diefer Welt, gar hoch - 
Gracie! zubetrachten. 


(250 tir uns entſinnen in dev Grfentnig fo uns durch die 
—8 Liebe GOttes in ber Edlen Jungfrauen ber Weisheit 
5 < Gttes eroͤffnet wird, (nicht nach unſerm Verdienſt 
Froͤmmigkeit ober Wurdigkeit ſondern aus feinem Willen und 
urkundlichen emigen Syürfat) berer Dinge, fo uns in feinet 
Liebcerfheinens foerfennen wir uns freylich viel zu unwuͤr⸗ 
ig gu folcber Offenbarung , fintemal wir Gunder find, und 
mangeln alle des Ruhmes den wir haben folten vor Yhme, 
1. 2. Dieweil cd aber fein emiger Wile und Furfag iff uns 
wolzuthun, und gu erdfinen feine. Gebeimniffe nach feinem 
Kath, fo follen wir nicht wiederfireben, unb das gegebene 
Pfund in die Erde verfcharven: denn wir müffen davon inder 
Ericheinung feiner 2ufunft Rechenfehaft geben. Wollen ale 
fo in unfecem Weinberge arbeiten,und Shme ferner die Fruche 
befeblen, und ung folches gu einem Memorial auffebveiben,und 
es Ihme befeblen 3 denn wir — weiter — 
ai ie aS oder 
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318. IL Von den drey Principien Gap. r6; 
ober erſinnen, als nur was wir im Lichte ber Natur ergreiffen. 
Da denn unfere offene Sorten ſtehet, nicht nach bem Mraag une 
fers Surfages, menn und wie wir wollen; fondert nach feiner 
Gaben, wann und wie Ev will: Wir tonnen auch niche den 
kleineſten Funcken von Ihme evgreiffen, es fey dann daß uns 
bic Thoven ber Zieffe aufaetban find in unferm Gemntbe. Ow 
dann ber eiferige und hochbegierige entzundete Geift gebet als 
ein Feuer, deme der irdiſche Leib billig untertbanig iff , unb fidy 
keine Muͤhe foll laſſen tauren bem Gegierigen feuvigenGemithe 
zu dienen. Und ober gleich von ber Welt nichts al8 Schmach 
und Cpott hat zu gewarten fiir feine Urbeit, noch foll er feinem 
Seren geborfam ſeyn; fintemal fein Herv iff machtig und er 
unmaͤchtig; undfein Herr ibn fuͤhret und nebret, er aber in 
feinem Unverffande nichts weiß was cv thut, fonbern lebet ale 
fem Bich gleich, aucb fo iff fein Wille alfo zu leben : fo foll er 
bem theuren Gemuthe folgen, melches forfchet nach der Weis⸗ 
beit GH ttes, und das Gemuͤthe foll folgen dem Lichte ber Nas 
tur. Denn GHte offenbaret fich in demfelben Lichte, ſonſt 
wuͤſten wir nichts pon hme. M. 
.... 8. Gowiruns mun entiinnen im Lichte der Statue port un⸗ 
ferm Gemuͤthe, was dag fey dad und eifevia machet, dad da 
brennet wie ein Licht, unb gierig iff ipie cin Feuer, das da bes 
gebret an bem Orte zu empfaben, da es nicht gefaet bat, und 
will ernten in dem Lande, da der Leib nicht babeime iff; fo ent⸗ 
gegnet und bie theure Jungfrau ber. Weisheit GHetes ine 
mittlern Sede im Centro be$ Yebens Licht, und fpricht: Mein 
ift bas Licht, die Kraft und Herrlichkeit, meiniff die Porten der 
Grfentnif 5 Gch lebe im Lichte der Natur , und obne Mich 
fanft bu nichts feben ober ecfenmen von meiner Kraft; Ich bin 
im Lichee bein Brautigam, und deine Begierde nach meiner 
Kraft iff mein Anziehen in mich; Ich flegein meinem Chron, 
aber bu kenneſt mich nichts Sch bin in dir, und dein Leib niche 
in mir; Sch unterftheide und du fiebeff e$ niche; Ich bin das 
Licht der innen, und bie Wurtzel der Cinnen iff nicht in mir, 
ſondern neben mir: Sch bin ber Wurtzel Brautigam , aber fie 
bat cin rauh Roͤcklein angezogen, ich lege mich nicht in ihre Ure 
ine, Dif. fie Das ausieucbt, alsdenn will icb in ibren Armen 
ewig ruber, und bie Wurgel sieren mit meiner Svaft , und ibe 
geben meine (hone Geftale, und mich iby vermablen mit meis 
ner Perlen. y Tbe EPIS 5606: 33 
1 4. Drey 
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4. Drey Dinge find die das Gemütbe inue haben und re⸗ 
gieren: das Gemuthe aber an ibme ſelbſt iff dev begebrende 
Milles und die drey Dinge find brep Retche, ober drey Prin- 
. €ipia : eines iff ewig, ba8 anbev iff auch ewig, und bas dritte iff 
zerbrechlich. ined hat keinen Unfang, und das ander wird 
in bem ewigen unanfanglid)en geboren , unb das britte Dat eis 


tien Unfang und Ende, und zerbricht wiede. 
5. Gleichwie dad ewige Gemuthe in ber. avoffen unerforſch⸗ 
liſchen Tieffe iff von Ewigkeit das unaufloglicse Band, ber 
Geiſt in der Duell, dev fich felber immer erbieret und sie verz 
$ebct, und davinnen im Centro ber Sieffe ber wiedergefaßte 
Wille zum Lichte iff, unb ber Wille iff das SBegebren s snb bas 
Begebren seucbt an fib, und das Angezogene macht bic. Fin⸗ 
ſterniß im Willen, daß alſo im erſten Willen ſich wieder der 
ander Wille gebieret su entfliehen aus der Finſterniß; und der⸗ 
ſelbe andere Wille iff ba$ Gemuͤthe, welches ſich erblicket in dev 
Finſterniß und der Blick zerſprenget die Finſterniß deß fie 
ſtehet im Schall und Schrack; da ſich dann der Blick ſchaͤr 
fet, und alſo ewig in ber zerſprengten Finſterniß ſtehet; alfo 
daß die Finſterniß ewig im ſtrengen Schall ſtehet, und in der 
Zerſprengung der Finſterniß iſt der wiedergefaſſete Wille frey, 
und wohnet auſſer ber Finſterniß in ſich felber: unb derBlick, 
welcher iff die Zertrennung und Schaͤrfe, und der Cxball iff die 
Wohnung des Willens oder immer gefaſten Gemuͤthes, und 
der Schall und die Schaͤrfe des Blickes werden in der Woh⸗ 
nung des Willens frey von ber Finſterniß, und ber Blick er⸗ 
hebt den Willen, und ber Wile triumpbiret in der Schaͤrfe 
des Blickes, und der Wille evblickee fich in ber Schaͤrfe bed 
| «balles im Blick des Lichtes anffer ber. Finſterniß, in dev 
Zerſprengung in unendlich: unb in berfelben Unendlichkeit 
des Blickes iff in iebem Anblicke vom Gantzen in die Particular, 
in iedem Gegenblicke wieder das Centrum einer ſolchen Gebure 
wie im gantzen; und dieſelben Particularia find bie Ginnen, und 
das Gange iff das Gemuthe, ba die Oinnen von ausgehen, 
barum find bie Sinnen veranberficb und nicht im Welen: 
Das Gemithe aber iſt gangundim Weſen. ! 
6. Alſo mein lieber Lefer iff unfer Gemuͤthe auch: Das un- 
| aufldslidbe Band, welches G Ott durchs Fiar im wallenden 
Geiſte aus bem ewigen Gemithe in Adam blies, find unfere 
| ewige Eſſentien ein articular, ober ein Funcke ous dem emis 
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gen Gemiithe, welcher bas Centrum bet Serfprengung it fib 
Dat, und in dev Zerſprengung bie Schaͤrfe; und derfelbe Wille 
fi:bret ben Blick itt dev Berfprenaung ; und bie Schaͤrfe bee 
Verzehrung ber Finſterniß ift im Blicke beg Willens, und dee 
Wille iff unfer Gemuthe, ber Blick find die Wugen im Feuer⸗ 
Blis, der erblicket fic in unfern Effentien in uns und auch auf? 
fer ung, dent er iff frey, und hat beyde Porten offen, vicit Fine 
ſterniß/ unb auch die im Lichte: denn ob er gleich in bie Fin⸗ 
ſterniß blicket, fo zer ſprenget er doch bie Finſterniß, und mache. 
ihm alles lichtein fich; unb wo er ift, da fiebet er wie unfeve 
Gedancken, bie Éónnen uber viel Meilen feben in ein Ding; 
ba der Leib weit vor iff, auch manchmal an bem Ende nie ge⸗ 


weſen. i ' 

7. Der Blick gebet durch Hols und Steine; durch Marck 
und Seine, und fan ihn nichts halten, denn ev serfprenget (oh- 
ne 2erreiffung des Leibes einigerlen Dinge,) uberall bie Fine | 
fterniff, und ber Wille ift fein Steitpferb, darauf er reitet. Al⸗ 
Bier muf man viel geſchweigen, wegen ber teuflifehen Incan⸗ 
tation ; wir wolten fonft albier noch viel ersffnen, denn ber Nis 
gromanticus wird albier geboren.) / | — 

8. Run aber iff der erſte Wille im Gemuͤthe aus ber ſtren⸗ 
gen Aengſtlichkeit; und ſein Blick im Urkunde iſt der bitter, 
ſtrenge Fener-Blig in ber Schaͤrfe, ber macht das Ruͤgen und 
€xballen, und das Sehen im Glaſt des Bliges Scarfe, daß 
bie wiedergefaſſete Blicke in denGedancken ein Licht in fib has — 
ben, davon fie ſehen mann fielauffen als cin Blig. 55 5 

9. Diefem erffen Willen im Genutbe gebüret num nicht 4 
Dinter fich in Abgrund des Grimmes gu Blicfer , in welchem iſt 
die ffretige Bosheit , fondern vor fich ings Centrum ber Bere 

ſprengung aus der Finſterniß ins Biche: denn im Lichte iſt ei⸗ 
tel Canftmutb und Demuth, und Wolwollen und freundlich 
DBegebren, auch mit dem wieder aefaffetet Willen aus fich aus- 
zugehen, unb fich eroͤffnen mit feiner theuren Gchab-Rammer., 
Denn im toiebergefatfeten Willen sur. Lichts-Gebure iff feine - 
Qual ber Aengſtlichkeit fonbern eitel Liebe-Begebren: benm 
ber Blick gebet auf auffer ber Finſterniß in fich felber , unb be⸗ 
gehret das Licht, unb bas Begehren zeucht das Picbt in fi ich. — 
Da wird aus der Angſt cime evhebliche Freunde, in fic) ein des 
muͤthig Lachen, einer fanften Wonne, denn ber wiedergefafe | 
fete Wille im Lichee iff ſchwanger, und feine Fruche im i$ 
t 
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iff Kraft: bie begehret der Wille su gebaͤren und darinnen qu 
leben, und das Begehren bringet die Frucht aus bem ſhwan⸗ 
gern Willen vorn Willen; und der Wille erblicket ſich in der 
Frucht in einer unendlichen Liebe-Zahl: da gehet aus in der 
Liebe⸗Zahl in dem erblickten Willen die hohe Benedeyung, 
Wol goͤnnen, Freundlich fey, Lieblich aneignen , Geſchmack 
der Freuden, Wolthun ber Ganfemuth , und das meine Keber 
nicht ſchreiben Ear, viel lieber ware das Gemiithe frey vow 
ber Citelfeit, und febete ohne Wancken bavinnen, N 
10. Diefes find nun zwey Porter in einanber: bie untere 
gehet in Abgrund, und die obere ins Paradeis qu diefem 
kommt nun bie bitte aus bem Element mit feinen vier Hus. 
gaͤngen, unb drenget fich mit ein, mit Feuer, Luft, Wafer 
unb Erden, und iby Reich find die Gonne und Sternen; die 
inqualiren mit bem evften Willen, und iby Begebren ift fich zu 
füllen, gefthwul unb grog su werden bie sieben an ſich und 
| füllen bie Rammer der Tieffe, den freyer und bloffen Willen 
| fin Gemuthe : fie bringen bie Blicke der Sternen in bie Sorten 
des Gemuthes, umb inqualiren mit der Schaͤrfe des Blickes; 
bie serfprengte Thoren ber Finſterniß füllen fie mitFleiſch und 
ringen ſtets mit bem erſten Willen, von welchem fie find ang: 
gegangen, um bie Region, und evgeben fic bem erffen Wil: 
len, als ibrem Vater: ber nimt ihre Region gerne an, denn 
ev iff dunckel und finffer , fo find fie vaube und herbe, darzu 
bitter unb falt; unb ibr Leben iff ein fiebenb Syeuer-SQuellen, 
damit regieren fieim Gemütbe , in Galle, Herge, Lunge und 
Leber, undin allen Gliedern des gantzen Leibes , und ift bet 
Menſch ihr Gigentbum. Der Geift fo im Blig ffebet, bringet 
| ba$ Geffirnin bie Sinctur feines Cigenthums, und figuriret — 
| bie Gedanclen nach ber. Sternen Stegierumgs fle nebmen den — 
| d und zaͤhmen ibn, unb bringen davein ibre bittere Rau⸗ 
|. 1t. Zwiſchen biefen bepben Regionen ſtehet nun die Porten 





tind leuchtet in der Finſterniß in ſich ſelber und weber gegen 
der Mache des Grimmes und dev Finſterniß und ſcheuſt aus 
libre Sevablen inden Schall der Sevíprengung s daraus aus⸗ 
geben bie Porten des Sehens,. Hoͤrens Riechens, Schme— 
idens und Fublens. Und wann diefe Porten bie fuffen, freund 
lichen und lieblicben Strahlen des Lichts evaveiffen,, fo. —— | 
p. WU 


des Yichtes , al itt einem Centro, mit Fleiſche umſchloſſen, 
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fie hoch freudenreich und lauffen in ihre hoͤchſte Region ins 
Hertze als ins rechte Wohnhaus itt bie Eſſentien bes Cie 
Ten G Gei ffe, ber nimts mit Freuden ait, unb erquictet fich dave 
dnnem. oc 
Put Alda gebet auf ſeine Sonne als bie liebliche Tinctur in 
bem Element Waſſer, das wird pure bie füffe Freude gu 
Blute. Denn e erfreuen fich alle Steatonen darinnen, und 
vermeinen fie baben bie Edle Jungfrau wiederbefommen, de 
eS boc) nur ibre Gerablen find; gleicbtie die Cone bie Gr: 
den anleuchtet, davon fich alle Effentien ber Erden erfreuen, 
gruͤnen unb wachſen, davon die Antturi in allen Kraͤutern und 
Blumen aufgebet. 

13. Und iff bie ſcharf su finem, worinnen fü eine iede See 
gion erfreuet. Dann dte Gonneund Sternen ergreiffen nicht 
das Goͤttliche Licht, wie bie Effentien der Seelen, und doch 
auch nur, die in der Wiedergeburt ffcbet ; fotibern fie ſchme⸗ 

cken die Suͤßigkeit , fo fich in die Sinctur bat eingebildet : denn 
das Hevben-Gebliite, davinnen bie Geele ſchwebet iſt alfo. 
| fu ffe, baf e$ fid mit niches vergleichet. 

X4. Syrum bat GOtt dem Menſchen beym Mofe verbotett 
nicht bas Fleiſch in feinem Blue gu effen, berti das eben fez: 
cket drinnen: denn bas thievifche Leben gebóver nicht in Men⸗ 

ſchen daß fein Geiſt niche damit inſtciret werde 

15. Die drey Regionen empfangen mit Anfang der Tinctur 
im Gebluͤte ein iedes fein Licht, und behaͤlt ein iebes feine S itte 
ctr. Der Sternen Region behaͤlt der Sonnen Licht unb. 
bag erſte Principium ben Feuer⸗Blitz und dev heiligen Seelen 

Effentien empfaben das theure und werthe Licht ber Sunge 
frauen , Doch in biefem Leibe nur thre: Ctrablen, mit welchen 
fie Fichtet i it Gemutbe wieder die liſtigen Auſchlage des Boͤſe⸗ 
wichts, wie C paulus geuget. (Ephef, 6:16.) - 

16. Und obdas theure Licht in mandem in ber Miederge 
burt wol etwas beharret fo ifts doch im Sternen und Ele: 
menten-Haufei in ber auffern Geburt niche beharrlich 
es heat Nae in feinem Centro im Gemuͤthe 

Die Porten der S Sprache” 

"ug. e" nun das Gemuͤthe im freyen Willen inp s ati " 
fet fich Dev Wille nach deme, mas die Siegioiten baberi int bie: 
Eſſentlen eingefuͤhret / e$ fey Bofes oder Gutes, e$ fey gum 
Simmel: ober Hollen: Reich tücptig: was der Bt ergvete, 
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das fuͤhret er im Willen des Gemuͤths ein, und im Gemütbe. 
fiebet ber Konig: unbber Konig iff das Licht des gan&en fei 
bes, unb ber bat funf Raͤthe die fier alle im Calle der — 
 Sinctut , und cin ieder probiret das ienige , was ber Blick hat 
mit feiner Nnficirung in Willen gefübret, ob8 Gut ober cfe 
ſey; und die Mathe find biefunf Ginnen, sona dit 

.., 18. Erſtlich gibtsder Konig den Mugen gu fefen, obs boͤſe 
‘Oder gut iſt: und die Mugen gebens (2) den Ohren, su hoͤren 
von wannen e$ kommt, obs au einer rechten Negion ober fale 
ſchen kommt , obs erlogen ober wahr ſey; und bie Ohren gebens 
Wder Rafer, bem Ruche die foll riechen dag Cingefubrete, 
 fovorbem Ronige ſtehet, 063 aus guten Effentien ober fale 
 fibenfontme, Und bie Rafe giebts Gp dem Geſchmack, ber 
ſols mol probieren, obs vein ober falſch iff. Darum hat ber. 
Schmack die Bunge, bafi ec e$ foll meafpepen,, fo es falich ifi s 
| Mff aer cin Gedancke gu einem Worte, fo iff die Nppe ber 


. Shurhuter, bie foll zufperren, unb die Bunge niche mit heraus 
laſſen fondern foll es in bie Region ber Luft, in bie Blafe und 
| nicht Ing Herge fubren unb erſticken foifts tobt. XM 
__ 19. Und manns der Schmack bat probieret, baff es den Eß 
| fentien ber Seelen moltbut , fo gibt ers (5) in bie Fubluna: die 
| fell probieren , aus welcher £oualitát e$ ift, obs heis ober falt, 
Bart ober weich , bif ober duͤnne fey; unb fo es leidlich iff, fo 


c 


| gibts bie Fuͤhlung ins Herge porn Blick des Lebens, und vor 
| den Kenig be8 Lebens-Liche, und der Wille des Gemuͤthes eve 
blictct fich ferner in bem Dinge in eine aroffe Sieffe, und fiez 
Het was darinnen iff, wie viel ev des Dinges will annehmen 
undcinlaffen: manns genug iff, algdann gibts ber Wille bent. 
Geiſte ber Seelen als dem emigen Oberiten, ber fübret aus 
| bom Hertzen mit feiner flarcten und ſrengen Macht im Schal⸗ 
Ye, auf die Zunge unterm Gaumen, da zerſcheidets ber Geiff 
nat) ben Sinnen, mie fich ber Wille hat erblicket, unb. bic 
punge gerfeibered8im Calle, ey 
' 20. Denn die Region ber Luft mug albie das Werk fuͤhren 
durch bett Halg, ba denn alle Adern im gangen Leibe bingebett, 
und alba sufammentommen 5 und bringen bie Kraft ber bles. 
An ctur babin , und vermiftben fich mit dem Worte, dargu ale, 
fe brey Megionen des Gemuiths fommen , und vermifchen ficy 
mit ben unterſcheiden des Worts da iff gar eine wunderliche 
Orffalt, Denn eine iede Region will bas Wore rash ion | 
cern i ick, tie a Eſſen⸗ 


Se 1 Sect s 5 
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Eſſentien ſcheiden: denn der Schall gebet aus dem Hergen, 
aus allen brepen Principien. — 4 
— 2x. Das erſte Principium will e8 nach ſeiner ſtrengen 
Macht und Pracht zieren, und miſchet darein ſtachlichten 
Grimin Zorn und Bosheit: und bas ander Principium mit 
ber Jungfrauen ſtehet im Mittel, und ſcheuſt feine Strahlen 
der ſieben Sanftmuth drein, und wehret dem erſten; und ſo 
der Geiſt in demſelben entzuͤndet ift , fo iſt das Wort gar ſanfte 
freundlich und demuͤthig, und anneiget ſich zu der Liebe des 
Raͤchſten, begehret niemand mit dem hochmuͤthigen Stachel 
des erſten Principit anzugreiffen, ſondern verdecket ber Zorn⸗ 
Stachel, und figuriret das Wort aus der Lauterkeit, und wap⸗ 
net die Zunge mit der Gerechtigkeit und Wahrheit, und ſcheuſt 
ihre Strahlen fort im Willen des Hertzens: und ſo der Wille 
die lieblichen, holdſeligen Strahlen der Liebe empfaͤhet, ſo zuͤn⸗ 
det er das gantze Gemuͤth an mit der Liebe, Gerechtigkeit, 
Keuſchheit der Jungfrauen, und Wahrheit der Dinge, ſo auf 
der Zunge approbiret ſind von allen Regionen; alſo machet es 
die Zunge mit den fuͤnf Sinnen lautbar, und erſcheinet das 
theure Bild GOttes von innen und auſſen, daß man das kan 
hoͤren und ſehen im gantzen Abgrunde, wie es eine Geſtalt hat. 
22. O Menſch fiebe, was dit das Licht oer Natur zei⸗ 
get! Zum 3ten kommt das zte Negiment sur Bildung des 
Worts, ber. Geiff ber Oternen und Clementen; unb vermis. 
febet fich im Gebaufe und Sinnen des Gemuͤths, unb mill bas 
Wort aus cigener Macht bilden, denn es hat die groͤſte Macht 
denn es halt den gansen MENSCHEN gefangen, und hat 
ihn mit Fleiſch und Blut beffeibet, und inficivet den Willen des 
Gemuͤths: und ber Wille erblicket fichim Reiche diefer Welt 
en Luff und Schoͤnheit, an Macht unb Gemalt, an Reich⸗ 
thum und Herrlichkeit, an Wolluſt und Freuden: dagegen an 
Trauren und Elend, an Kummer und Armuth, an Kranckheit 
und Schmertzen. Item, an Kunſt und Weisheit; dagegen att 
Narrheit und Thorheit. — 
23.Dieſes alles bringet ber Blick der Sinnen in Willer 
des Gemuths vorn Konig , vor bag Licht des Lebens, ba wird. 
e8 probiret: und ber Konig gibts erfFlich ber Auger, bie follem 
feben, was unter biefen allen gut iff, was ihnen aefalfet. Wie 
gehet nun an bie wunderliche Geffalt der Menſchen aus den 
Complerionen, ba das Geffirn das Kind in Mutterleibe alſo 


pee BSF Ua te ET. ee S d H1 m 

Gap.:6. Goͤttliches Wefens. — 225 
mancherley figurivet bat in feinen Regionen. Denn nachdem 
bas Geſtirne in Beit ber Menfchmerdung des Rindes in feinem 
inſtehenden Rade einander anfiepet, wenn bie Gepaufe der 
pier Glementen, unb das Cternen-faud im Kopfe im Hirn 
erbauet wird pom Fiat, nach demfelben iff auc bie Sraft im 
Hirn, fowolim Hergen, Galle, Lungen unb Leber, unb nad 
bent atteignet ſich die Region ber Puft unb nad) bem gehet auch 
eine Sinctur auf aur Wohnung bes Lebens Als man beni 
ſiehet die wunderliche Sinnen und Geftalteder Menfchen,. 
24. Wiewol wir dis mit Grunde der Wahrheit fagen fn. 
wen, Daf das Geffirne feinen Menſchen bilbet , dag da fep cin 
. Oleicbnig Gottes und Bilde GOttes figurivet ; fondern eits 
 Sbier im Willen, Citten und Ginnen: e$ hat auch Éeine 
| Macht ober Verſtand dargu, baf e8 fónte cin Gleicbnig Ote — 
tes figuriren; unb wann fichs gleich aufs hoͤchſte erbebet. im 
Willen nach der Gleichnif GOttes, fo gevieret es ein freunbs 


in andern Creaturen. Alleine bieemigen Gffentien von Adam 


auf alle Menſchen geerbet, bleiben mit dem verborgenen Ele⸗ 
ment im Menſchen ſtehen; darinnen die SSilbniff ſtehet, aber 


Geiſt GOttes. | TES — 
25. Ufo iſt ie ein Menſch in feinem Gehaͤuſe des Hirns und 
Hertzens fowol in allen fünf Ginnen, in ber Region ber Citer» 
nen , baldeiner nach einem Wolfe, als bónifcb, liffia , ſtarck 
| unb freſſend; bald nach einem Loͤwen, als ſtarck, grimmig und 
praͤchtig, im Grimme freſſend gefinnet; bald nach einem 
Hunde, als hundifch , fpi&finbig, neidifth, boshaftig; bald —. 
| Nach einer 9tatter und Cxblangen , al8 liſtig flechend, aie - 
tig mit Worten unb Werden, verlaͤumderiſch unb lügenbaft, 
| thie des Teufels in ber Schlangen Art dor bem Berfuch- 
Baum; bald nadheinem Hafen, in Muͤhe, Luff, unb bargu ime 
mer fluchtig: Balde nach einer Kroͤten welcher Gemuͤthe alfo 
giftig das es ein zart Gemuͤthe jum zeitlichen Tode vergiftet 
| mit (einer Imagination , welche mandmal gute Heren und 
| Dauber: Huven geben , denn der erfte Grind dienet mol davgu s 
bald nach einem zahmen, gerechten , einfaltigen Shier; bald 
| qt einem freubenreicben Shier, unbfofort. Alles nachdeme 
| dad Geffirne ifl in feiner Menfehwerdung im ringenden Rade. 
| enit feiner Kraft ber fünften TY geſtanden: Alſo bo das 
| vo | ern⸗ 





lich und liſtig Thier und niches mehr, im Menſchen fowol aS .— 


| gang verborgen auffer ber Wiedergeburt im WafferundH. 
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Stern⸗Gemuͤthe in feiner Region figuriret; wiewol die Ge⸗ 


burtſtunde des Menſchen viel veraͤndert, unb ben erſten Cine 
halt thut, davon ich hernach will ſchreiben an feinem Orte, bey 
des Menſchen Geburt, — i aad 
26. Runt fo fich ber Blick aus diefem Gemuͤthe, aus diefer 
oder andern albie unnambaften Geffalten einer durch bie Au⸗ 
get erblictet,fo fabet es auf feine eigene Geſtalt aus iebem Din⸗ 
ge, wie feine Sternen⸗Region am maͤchtigſten iff stt allen Zei⸗ 
ten des Himmels in Guten ober Boͤſen in Falſchheit oder 
Wahrheit: dieſes wird vorn Koͤnig gebracht; ba ſollens die 
fünf Raͤthe probiren , welche doch ſelber ungerechte Schaͤſcke 
find, von Sternen unb Elementen inficiret unb iti ihre Regi⸗— 
or alfo eingeſetzet, die begehren nun nichts mehr als dicfer 
Welt Reich: gu welcher Art das Sternen-Haus be$ Gebirns 
und Hertzens ant febrffen geneiget iff , zu bemfelben acber die 
fünf Rathe auch Rath, und wollens haber : c8 fey su Pracht 
und Hoffart, ju Reichthum, Schoͤnheit, Wollebens Keen, 


gu Kunſt und Tugend irdiſcher Dinge und Des armen Lazari 
hegebvet fein Sint. Da find die Rathe gar geſchwinde der 


Sachen eins: denn fie find in ihrer eigenen Geffalte alle fuͤnfe 
ungerecbt vor GOtt, aber nach ber Region biefer Welt find fie 
fir. Alſo ratben fie dem Konige, und der Kinig gibts dem 


Geelen-Geiffe; ber vaffetbie Effentien auf, und areiffet mit — 


c 


Handen unb Maul zu. Sinds aber Worte, fo brinat ers in 


Gaumen , ba zerſcheidens bie fünf Rarhe nach dem Willen des 


Gemitbe$; und fort auf der Zungen zerſcheidens die Sinnen ! 


im Blick. 


27. Alda ſtehen bie brey Principia im Ctreit. Das erfle 
Principium , al8 das Reich ber Grimmigfeitfpricht: Heraus | 


mit in ſtarcker Feuers-Mache, e8 mug feyn; fo fpvicbt bas 
anber im Gemuͤthe: Halt unb ſchaue e$ , GOtt iff hie mit ber 
Jungfrauen fuͤrchte der Hollen Abgrund; und das dritte 


fpricht , af das Reich diefer 9IBelf: Hie find wir babeime, das 


muffen mir haben, baf wir den Leib sieren und nebren, es musk —.— 


ſeyn/ und faffet die Region der Luft, als feinen Geiff, und fabz 


vet zum Munde aus, und bebalt den Uneerfebeid nach bem — 


Reiche diefer Welt. 


28. Ulfo geben aus den irdifchen Sinnen und Gemuͤthe Mie — 
gen und Wahrheit, Betrug und Falfehheit, eitel Lift ſich zu er⸗ 
Heben, mancher in Feuers-Macht, als durch xinh unb. — 


dE. Te 


= 
4p ade 
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| Born: mancher in Sunff unb Tugend biefer Welt, welche boda — — 
auch vor GOtt ein Heuchler unb Schalck iff, und halt bis fie. 
das Heft kriegt: mancher in ber einfaltigen tib zahmen Shier - 
res Geffalt, gang liffig an fich siebenb unter gutem Gabeine 
mancher it Hoffart unb SIBolacffalt be8 Leibes und der Gebers. 
ben, welcher eine vechte teuflifthe Beftia iff: alles wad fi ihe 
mie nicht aleicbet, verachtet ev, nnb erbebet fic alleine ibe — 
alle Canftmutb unb Semuütbigfeit, uber bas Bilbe GOttes; 
unb ber falfchen Unluſt iff alfo viel daß ichs niche ergeblen mag, 
| ein icber folgt ber Sternen Region, was ime bienet sur Wola 

luft des irdiſchen Lebens. | AM ieri 

|. 20. In Summa, dad Sternen-Regiment mache feinen H. 
Menſchen: unb o6 er unter einem H. Schein aebet, fo iff er 
| doch) nur ein Heuchler, und will damit geebret fepns fein Gee 
muͤthe ffectt gleichwol im Geige der Hoffart, auch in Wollu— 
| bes Fleiſches, in eitel bifer SSrunft unb £uff; und find vor — 
| G Ott nach dem Srieb biefer Welt nichts al$ eitel Schaͤlcke, 

| Hoffartige, Gigenfinnige, Diebe, Rauber unb Moͤrder; es iff 

| nicht einer ber nach bem Geiſt biefer Welt aevecbt iff, wir find 

| allgumal Kinder des Trugs und Falſchheit; unb geboren diez 
fer Bildnifi nach, fo wir vom Geiſt dieſer Welt haben empfans 
| ger, in emigen Tod, unb nicht ind Paradeis. Es fey denne 

| Gache daß wir wieder neu geboren werden, aus dem Centre — 
| ber tbeuven Sungfrauen, welche mit ibren Gerablen bem Ges 
| E webret des ungottlicben Weges ber Gunden und Boss 

i Heit. | : | “ ys 

|! 30. Und fo die Liebe GOttes nicht im Centro des Gemuͤthes 
im Gcheide- Ziel flunde, welche des Menſchen Bild fo hod) lies 

I bet, taf. fie iff felber Menfch wordens fo ware ber Drenft — 
| ein lebenbiger Teufel, wie ex eS Dann auch iff, wenn er bie Wie⸗ 
dergeburt veracbtet, und fabret hin nach feiner angebornem ^ 







| Natur des erffen unb Dritten Principii, i 

.. 3r. Denn eg bleiben niche Visi o cen ad ewig, 
das brifte, davinnen ev albier lebet, vergebet: fo er nun das 
Janbere albier nicht mill, fo mug er im erften urkundlichſten 
| bey allen Senfeln ewig bleiben. Denn nach biefer Seit wird _ 
nichts anders; e$ (ff fein Quell der ihme zu Hulfe fommet: 
i denn das Reich GOttes gebet nicht zuruͤcke in Abgrund fon- 
dern e$ ſteiget emig vor ficb auf " Licht dey Sanftmuth, us 

2 ' 


\ 
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ben mir thener ohne Schertz hoch etfant im Lichte ber atu, 
im Strahl ber Colen Jungfrauen. 


| Si Porten des Unterſcheides zwiſchen Menſchen 
| unb S bieren. 


32. Meine tons und liebe Bernunfe , rede her deine fünf 
Ginnen, unb beſchaue dich nun in det obgemelbten Dingen, 
was du ſeyſt, wie du ein Bilde GOttes erftbaffen biff, und mie 
bu div in Adam haſt laffen, durchs Seufel8 Snficiren, dew 
Geiſt biefer Delt dein Paradeis einnehmen, welcher nun an 
ber Stelle des Paradeifes ſitzet. Wile bu nun fagen: bu ſeyſt 


gu didfer Welt alfo in Adam im Anfang aefcbaffen worden, ſo 


fiche dich an und betrachte dich; in beinem Gemütbe und 
Sprache findeſt du eit ander Bildniß 

33: Cin iedes Shier bat cin Gemuth eines Willens,und dar- 
innen dic fünf Ginnen, baf es Far darinn unterſcheiden, was 
ihme gue oder bofe iff. Wo bleiben aber die Cinnen im Wile 
. Yen ans den Thoren der Sieffe, da fich ber Wille im erſten Prin- 
cipio itt unendlidy erblidet, daraus ber Verſtand gebet, daß 
ein Menſch fan allen Dingen in ibre Effentien ſehen, wie body 


ein iedes gradiret iff, Daraus der Unterftheid auf ber Zunge 


folgct. So ein Shier das batte, fo fónte e$ auch reden, unb 
dent Hall unterſcheiden, und ſagen von ben Singen bie da find 
im Wefen, und grundenindem UrEunde: und aus den Urſa— 
chen, dag es nicht aus bem Ewigen iff, fo hat e8 feinen Ber- 
ſtand im Lichte der Natur, wie liſtig und geſchwinde es auch 
immer iſt; ſo hilft es auch nicht ſeiner Staͤrcke und Kraft, ſich 
zu erheben in dem Verſtande, es iſt alles umſonſt. 

34. Der Menſch hat alleine Verſtand: und feine Sinnen 


greiffen in die Eſſentien und Qualitaͤten ber Sternen unb Glee 


menten, und forſchen den Grund aller Dinge in der Sternen 
und Elementen Region. Dieſes urkundet ſich nun im Men⸗ 


ſchen in dem ewigen Element, daß er iſt aus dem Element er⸗ 
ſchaffen, und nicht aus der Ausgeburt der vier Elementen, fe 
barum fiehet bie Ewigkeit in die anfangliche Ausgeburt in die — 


Zerbrechlichkeit; und bie 9Imfanglicbfeit in ber Ausgeburt Fan 


nicht in die Ewigkeit feben: denn der Berftand uvfunbet ſich 4 


aus ber Ewigkeit, aus bem emigen Gemütbe. 


55. DaF aber ber Menſch alfo blind und unverftandig iff, d 


y 


machet, dag ex in dem Regiment ber — und Elementen 


gefan- 
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gefangen liegt, welche oft ins Menſchen Gemuͤthe figuriren ein 
wildes Thier, einen Lowen, Wolf, Hund, Fuchs, Schlangen 
und dergleichen. Ob ber Menſch mol nicht einen folchen Leib 
befommt, fo Dat er doch ein fold) Gemiithe, davon Chriftus | 
redet gu ber Juͤden, und etliche Wolfe, Fuchfe, Nattern unb 
Schlangen beiffet ; (Euc. 13:32. Matth. 23:33.) auch Johan⸗ 
8 bet Zatfer folches gu ben Phariſeern fagte, (Luc. 347.) 
und berabret fic augenſcheinlich mie mancher Menſch fat 

_ gang viebifth lebet aus feinem: viebiftben Gemithe, unb iff 
doch fo kuͤhn und vicbtet bert, fo in ber 3Silbni& GHttes lever, 


nd feinen Leib zahmet. 


... 86. Soer aber nun etwas gutes redet und vicbtet, fo redet 
, €t fibt aus ber thierifthen Bildnig des Gemuͤths barinnen 
er lebet; fondern er rébet aus bem verborgenen Menſchen der 
in dem viehiſchen verborgen iff, und richtet wieder fein eigen 


| ' piebiftb Leben. Denn ba$ perborgene Gefege ber ewigen 
| : Statur ftebet in ber viehiſchen Natur verborgen, unb ift in ei- 





| mer groffen Gefangnig, unb richtet mieder bie Bosheit des 
|. fleifthlichenGemithes. 00 AM. en 
| 37. Sllfofinb im Menſchen brev, bie wieder einatiber ffrei- 
| fen: US Co der emiae hoffartige boshaftige und gornige, aus 
| B8 Gemuths Urtunde.. inb gum (2) dev ewige, beilige, uͤch⸗ 
| figeunb demuthige, welder aus dem ewigen Urtunde erboren 
Tied. Und zum (3) der jerbrecblicbe, thierifthe, gang viebi- — 
fibe, von Sternen unb Clementen geboren, welcher das gange 
‘Haus und Wohnunginnehalt. — 4. 00 o 
| Paulus ſaget (Rom. 6: 16.) Welchem ihe euch begebet gu 
Knechten in Geborfam, des Knechte feyd ibys entmeber der 
Sinden gum Tode, oder bem Gehorfam GHetes sur Geredj-- 
| tigfeit, deſſen Trieb habt ihr. Go fich dev Menſch begiebet 
| Mit feinem Gemuthe in Bosheit, Hoffart, eigene Mache und 


Luͤgen 
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ruͤgen und Trigen, fo figurivet ihme auch das emige Gemuͤthe 
«in fold Bilduig, gleich einem unverninftigen baglichen Thie⸗ 
xe und Wurme. - Und ob er gleich in dieſem Leben bie clemen- 
- tifhe menſchliche Bildniß traget, fo hat er doch nur. eine Nate 
‘tere Schlangen⸗ und Thierifthe Bildniß darinnen verborgen, 
welche mit Zerbrechung des Leibes offeribar wird, und in GOt⸗ 
Wee Weich niche seyret. ^ 
. 40. Begiehet ev fich aber in Geborfant GOttes tnd atincie 
‘Bet fein Gemuͤthe in GOtt, st wiederfireben der Bosbheit und 
fleiſchlichen Luſt und Sucht, auch alfem tingerecbten Leber 
und Wandel, in bie Demuth unters Cres, fo figuriret ibme 
“fein ewiges Gemiithe feine BitdniG jit einem Engel, welder 
da iff keuſch, vein und zuͤchtig: unb der bebdlt fein Bilbnié 
auch in Serbrechung des Ceibes, umd wird ihme hernach ver— 
mablet die theuve Jungfrau der emigen Weisheit, Keuſchheit 


a 


oder citt haͤßlicher, ungeftalter, tenflifeher Wurm, Shier, Sra: 
thes alles nachdeme bir dich albier in biefem Leben begeben 
Daft; dicfelbige Bitdnig (fo du albierin deinem Gemütbe. ge⸗ 





offirtiger, Praͤchtiger Cie 


oo. 
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. Senmuthiger ju deiner Wolluſt, su unterdrucken den Duͤrfti⸗ 
. it, fo fábret ein folcher Geiff aus bir aus: unddann fo iff er 
int ber Ewigkeit, ba ex nichts faffen ober Gebalten fan zu feinem 
.. Seis, auch fo fon er feinen Leib mit nichtes sieren, als nur mit 
_ Bettie was bo iff, und er ſteiget doch emiglich in feiner Hoffart 
auf... Denn es iff fein anderer Quell in ibme, und erveichet 
. alfo itt feinem Aufſteigen nichts als die avimmige Feuers⸗ 
Macht in feiner Erhebung, anneiget ſich in ſeinem Willen ſtets 
in ſolch Vorhaben gleich dieſer Welt, wie ers alhier getrieben 
hat das erſcheinet alles in feiner Tinctur; darinnen ſteiget er 
| , &migauf in ber Hollen Ubgrund. — —— $103 4 
44 Biſt du aber gemefen ein leichtfertiger Laͤſterer Pügner, 


; Sruger, falſcher, moͤrder iſcher Nenfch, fo fabret ein ſolcher 


Geiſt von dir aus: und ber begehret in ber Ewigkeit nichts 





|... Glé citel Falſchheit, fpepet aus feinem feurigen Rachen feurige 


| . Pfeile, voll Grenel dev Pafferung ; ift ein ſeter Brecher und 
| . Miiger in ber Grimmigfeit, int fich freffenb und nichts verzeh⸗ 
| . vend: alle feine Weſen erfcheinen in feiner Tinctur (eine Bild- 
| nif iff figurivet nach (einem albier gewefenen Gemiithe, — — 

|. 45. Sarum fage ich, iff ein Shier beffer als ein folcher 
|  Menfeh, ber fich in bie hoͤlliſche Bildniß begibt, denn e$ hat 


nicht einen ewigen Geiff ; fein Geift it aus dem Geiffe bicfer . 


| . Welt aus ber Zerbrechlichkeit, und veraebet mit dem Leibe, 
| bis aufdie Figur ohne Geiſt, bie bleibet ſtehen. Dieweil fie 
| , Das ewige Gemuthe durch die Jungfrau ber Weisheic GHt- 
| *«8 in ber Ausgeburt erblicfet hat, su eroͤffnen die groſſen 
Wunder GOttes: fo muͤſſen die ewigen und auch die igurli— 
hen Wunder vor Shine ſtehen, wiewol keine tbievifcbe Figur 
| wder Schatten nichts leidet oder thut, ſondern iſt gleich einem 
Schatten oder gemahlten Figur. en ANT 

| .. 46. Sari iff bem Menſchen in diefer Welt alles in feitie 
| Gerwale gegeber, dieweil ex ein ewiger Geiff iff, und alle andere 
| Greaturen find nur cine Figueim Wunder GOttes, 

|, 47. So foll fich ber Menſch nun wol befinnen was ev redet, 
| “dhutund furbat in biefer Welt; denn alle feine Wercke folgen 


‘ihme nach, unb Dat die eig vor Mugen, und febet davinnens 


| €8 fey Dant dag er wieder aus ber Bosheit und Falſchheit new 
|  Scboren werde, durch dag Blut und Sod Chriffi, im Wafer 
| und $. Geiffe, fo bricht et aus ber hollifthen unb irdiſchen 
Bildniß in eine englifcpe, und T^ in ein ander Reich : ba 
| T NUT 4 eine 
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— feine Untugend nicht binnach fon, unb wird erfauffet im Blue 


Gbrifti, und wird die Bildniß GOttes aus ber irdiſchen und 


hoͤlliſchen renoviret. 


48. Alſo iff uns zu ontfintren, und im Lichte der Ratur hoch 


zu erkennen ber Grund des Himmel⸗ und Hoͤllen⸗Reichs, fo» 


wol dieſer Welt Reich, wie bem Menſchen in Mutterleibe drey 
Reiche angeerbet werden, und wie ber Menſch in dieſem Leben 
cine dreyfache Bildniß traget, welche uns unfere Eltern durch 
die erſte Suͤnde haben angeerbet. Darum thut uns noth 


- ber Schlangen-Sreter, ber uns wieder in bie engliſche Bild⸗ 


£ 


nif bringet ; unb thut dem Menſchen noth, ſeinen Leib und Ge⸗ 
muͤthe mit groffem Ernſte gu gábmen unb fich unter des Creus 
Bes Goch ju begeben; nicht alfo nach Wolluft, Reichthum 
und Schoͤnheit diefer Welt su trachten, denn es ſtecket dad 
Dewoenben Dav iniied: «000 2! entrer S Std 

.49. Darum faget Chriſtus: (Matth.r9: 23.) Es wird 
ſchwerlich ein Reicher ing Himmelreich eingeben, dieweil ihme 
ber Pracht, Hochmuth und Wolluſt bes Fleiſches fo roof gee 
fallet, unb bas ebfe Gemütbe am Reiche GOttes todt unb. in 
der ewigen Finſterniß Gleibet. - Senn im Gemütbe ſtecket die 
Bildniß des Geiffes ber Seelen: wozu fib bas Gemütbe an⸗ 


ueiget und begicbet, alda innen wird fein Seelen⸗ Geiſt vom 


ewigen Fiat figuriret. ur BE okey i= 
50. Ss nun baf ber Seelen - Geiff unwiedergeboren in 
ſeinem erffen Principio (welches er aus der Ewigkeit mit fei- 


(nes Yebens Uufgang hat ererbet) bleibet s fo erſcheinet mit fei: 


nes Peibes Berbrechung aug ſeinem emigen Gemütbe auch cine 
folche Greatur, wie albier in bicfem Leben iff fein ſteter Wille 
AB PUECLONEN Deitel io o Ces 
451. Haft bu nun gebabt cin neibifth Gunbes-Gemütbe, und 
niemand iches gegonnet, als ein Hund um ein Bein, das er 
Dod) felber nicbt freffen fan; fo erſcheinet boffelbe Hundes-Ge- 
muͤthe, und nach derfelben Quell wird ſein Seelen⸗ Wurm figu⸗ 
riret; unb einer ſolchen Willen behaͤlt er in ber Ewigkeit im 
erſten Principio,und iff fein Wiederruffen MMe Deine rteibifthe, 


boshaftige hoffaͤrtige Wercke erſcheinen in deiner OQuell deiner 


eigenen Zinctur des Seclen-Wurmes, und muft ewig batitiz 
nen leben. Du tant auch feinen Willen sur Abſtinentz faffen 
ober ergreiffen fondern biff ewig GOttes und aller heilige 
Celen eibi sie coo SF 

i 1 dit 52. Sti 


* 
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—— Denn d bie Thoren ber Sieffe gum Lichte GOttes erſchei⸗ 
nen dir nicht mehr: denn du biſt nun eine vollfommene Crea: 
tut im erífen Principio. Obdu dich erbubeft, unb wolteſt die 
J Sbeven ber Sieffe serfprengen, ſo kans doch nicht feyn, Dent du - 
. ift ein ganger Geiff, unb nicht nur bios im Willen, in wel⸗ 
chem bie Thoren der Tieffe koͤnnen zerſprenget werden; ſon⸗ 
bern bu fahreſt uͤberaus uber dos Reich GHetes, unb fonff - 
nicht binein: und je hoͤher bu fabreff, je tieffer bift bu im 
MAbgrunde, und ſieheſt doch nicht GHet,der bir bocb fo nabe iff. 
53. Darum fang alleine albier in dieſem Leben geſchehen, 
weil beitte Ceele im Willen des Gemuͤthes fkecket, baf du die 
Shoren dev Tieffe serfprengeff, unbau GOtt durch eine neue | 
| Geburt eindringeſt Senn albie haſt bu bie tb eure unb hoch. 
| ele Sungfrau ber Góttlicben Fiebe yum Beyſta 
| durch bie Thoren des blen Brautigams cinfiabres, either 
| im Centro, im Seheide-Biel zwiſchen Himmel: und Hollen: 
: Reich febet, und bic) im Wafer bes Vebené feines Bluts und 
|. Sodes. erbievet, und deine falſche Wercke barintten erfauffet 
| unb abt hͤſchet, baf fie div nicht nachfolgen, auf Daf deme 
|, Secle nicht darinnen figurivet merbe s fondern tach dev erften 
| Bitonig: in Adam vorm Kalle, als ein reines; gitbtiged und 
keuſches edles Jungfrauen⸗ Bild, ohne einige Ertentniß bee c 
| a albcarhatten lintugenb. - : 
EM Sprichſt du: Was iſt die Neue oPiedergeburt 2 oder, 
[^ MR. die im Menſchen? Hore unb fiebe, perftopfe 
| nicht dein Gemiithe, laf bir. den Geiſt diefer Welt mit fener” 
Macht, unb Pracht nitbt dein Gemuth erfullen, faſſe bein Ge- 
| mutheundreif durch ihn aus: aneigne dein’ Gemütbe itt bie 
| freunblicbe Liebe GHttes, mache dir deinen Fuͤrſatz ernff und 
| fivenge mitbeinem Gemutbe, durch bie Wolluſt diefer Welt 
| Durch gureiffen, utib berer nicht zu achten ; dence baf du in 
| -Diefer Welt nicht babeime biff, fondern biſt ein fremder Gaſt 
^imeinem ſchweren Gefaͤngniß gefangen : Suuffe und flebe zu 
| deme, der den Schluͤſſel gum Gefaͤngniß hat ergib dich ibui 
| in Geborfam der Gerecbtigfeit, 3ucht und Wahrheit; fuche 
| nicht das Reich dieſer Welt alfo harte, e$ wird dir obne bas 
D: genu | — — ſo wird dir en tgegnen die zuͤchtige pe: 



































| frau hoch unb tiefin deinem slg 3 die wird dich fuhren 
| E bei inem Brautigam, ber den Cxblüffel bat gu ben Thoren 
[^ ber er Sie: - Bor deme muſt ly fede, ber wird dir geben 
t ! em 
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- eem himmliſchen Manna gu effer: das wird dich erquicken 
und wirſt ſtarck werden und ringen mit ben Thoren ber Tieffe. 
Du wirſt durchbrechen als die Rorgenroͤthe und ob du gleich 
alhier in ber Macht gefangen liegeſt, fo werden bir doch bic 
.. Ctroblen der Morgenroͤthe des Sages im Paradeite erfchei- 

nen, in welchem Orte deine zuͤchtige Jungfrau ffebet, und dei⸗ 

ner mit der freudenreichen Engel: Schaar wartet Die wird 
dich itt deinem neue wiedergebornen Gemuͤthen und Geiſte ak 
' freundlich annehmen 
5. Und ob du gleich: mit deinem Seibein der — Nacht 
1 quifti irt Dornen und Diſteln baben, baf ber Geufel und auch 
E pu Bele bid ) zu yai — Icbet, und e nicht ijs vo 








* Dien je si, — age sáu ir cane dit din 
fronds Wenn dein Gemutbefpricbt : Kehre um — 
ſo wiſſe dag dir geruffen wird von dev theuren —— isi 
kehre bald um, und dence wo bu dabeinte Sifts int welchem 
ſchweren Dienſthauſe deine Seele gefangen lieget; und orſche 
nach deinem Vaterlande, daraus deine Seele iff angen pan⸗ 
Dert, und dahin fie wieder gehen ſoll "m W fen 
57 Wirſt du nun folgen, cnemicly: bem Rath bere Edlen | 
Soophia) fo wirſt bu erfahren in div felber, nicht affeine n nach | 

dieſem Leben, fondern anch noc in biefem (Belo eben, itt de i 

ner iedergeburt, (welche bie thener entgeginen HE 
ts dientidoifie dieferMutor geſchrieben hat. M | 


| : Das Capitel. Bs Ed 

Bon bent erſchredlichen, ——— und 
| elenden Falle Adams und Deva : E 

| im Paradeis, — men NM 


dum is dris Nip. ja " it 
(© MOE um einen Mpfela Bis zu thir n ner mi 
say bem irdiſchen fien, wird der patabeifi Hie af : Cp. 
| ücfangen.2, Da 8 Reich dieſer Welt Edd 8 Bild⸗ 
vb rig, Bor bem Fall hat ev hicb£; fie, den —— 
denn er war wadenb; ſalet⸗ —* fine sate, und ift a a 







ſammen gezogen; 9. aus bem Gener gebet die ſtarcke Luft: und Stet: 
“Ne, oder Hols, werden su Aſche und nichts. 10. Oerhalben ift Xoara 





* 
pet 


Bun dep 3 bie andern alle 3arabeififd)s 21, und nach bem 


en ift Adam erſt irdiſch worden.22, Moles hat cine Decke vot ſei⸗ 





em Ungeficht.23. Die Chiere find aus feinem Grbenzslo$ gemacht, 


; in welchem Schlaff et irdiſch ward, in ſelnem Fleiſch und 


all in fic felbft, 40. und» 


inb Secude gelchatien, kein 0074733 47. bat auch nie aeteelt, ar 
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fein orn in uns folte offenbat ſeyn. 48. 40 Tage ift 9fbam in engliſche 
Bildniß geftanden, nicht blog alg citt Geil, denn fein Leth war aus ber 
-— Clements 49... aus weldyem Limbo, ober Element, auch bie Sternen 

als eines. Ghent ausgejogen find, bte mit den Elementen ingualiren | 
5o. Der Geiſt des SBerftanbes war ibm burd bie Weisheit GHttes eit 
geblaſen; st. fo lange er in Gottes H 


Belt, durchs Siat, im Schlaff Adams, bauetes 57. welcher, da e 


Uns. 73. Das Hollen-Rerch ift in fi 


32. Adam unb Eva ſchamten fid) Ser: thierifchen G e 
im Anfange ibnen nicht angelchaffens 83. 84. denn Xam war » ie 


bic Clementen find im Leibe anfgemachet, 

Seinden umgeben worden. ibid.” Sn 4 

Miis vie — pei d 98. bafi 
1 GOttes Herb ibren Suillen fe | 

fer Welt — 
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Kraft unb Licht geweſen: wie dann bas Marck die ebelffe Cinctur hat, 
fuffe und fitis ot barum Gottes mit harten Seinen umgeben 
pat,92-94. Man fiehet hicrbey, wieder Teufel feine engliſche Bild- 
nif verloren, undin Gdlangen-Geffalt gekoumen tit, 95. unb Lie 
Ben unter bic Wahrheit gemiſchet 96. :Deromegen nicht gut ift, mit 
em Teufel ſchwaͤtzen; et iſt die hoͤchſte Urſache des Falls, 97, hat aber 
te Gunde gu Lohn; bie bleibet ibm sur Speiſe, ewig, und allen Gott= 
Ofen mit bin. 98. War alfo keine Hulfe für den gefallenen Menſchen, 

r wuͤrde dann aus GOtt wiedergeboren:.99. unb mar groge Moth 
ind lend, bann ber Teufel ſpottete threr, unb 30g immer nach ber 
Hollen $u.100. Darauf fam das Wort der Berbeiflung, ror. dafuͤr 
Yer Zeufel ersttterte, tind (cin Jauchtzen einſtellete 102. Es blieb aber 
as Wort vorn Gehlangen-Treter verdecket, matum ? 103. Der Teu⸗ 

el hat ans der Schlangen geredet, welcher mit der Hollen Abgrund serz 
veten wird: 104, aber bie Straffe ber thierifchen Schlangen war, das 

ie ohne Suffe muſte kriechen und Erde effen. ibid. Go Ean auch ber Tene 
el fein Gericht noch nicht verſtehen 105. Wir Menſchen tonnen die 
nebe GOttes su uns, nicht genug preiſen 106. Wer sur Hodyeit mill, — 
chmuͤcke feine Lampe. thid. Adam unb Eva verfiunden bas Wort nicht 
janblich, aber das Gemithe mol; bann das Wort war aus GHttes 
derfen der Liebe; 107. melcbeo gwar alle Menſchen ziehet: aber bes 
Pettfels Sieben verderbet manchen. 108. Daffelbe Wort hat fid) indie 
Nenſchen vermablet, 109. folte die Geele erleuchten und ing ote 
Princip. fübrens mo. bekleidet bie Geele und bat das Hoͤllen⸗Reich 
ugeſchloſſen: ur. iſt in Anzuͤndung ber Geelen in alle Menfchen forte - 
epflantzet, unb iedem im Gemuthe nabes uz, ſtecket aber nicht in 
leiſch unb Blut, fonbern in ſeinem Sirincipio. uz. Die Seele ſtehet 
viſchen Himmel unb Holle; bas Wort aber it im Himmel; unb bie 
junafratt, bes Wortes Oienerin, weicht sum Worte, fo ber Menſch 
hieriſch wird, 14. u5. Dieſes Wort, welches die glaubige Seele in die 
chop Ubraha gefiihret, nó.  mufte Menſch werden, und in den Tod 
nb Holle eingehen nz. Die Wiedergeburt dringet durch den Einen 
falle. 118.119, Glaubens-Befentnié ber Chriffen, 120 ſq. youd 
ae Der Menfchen Spiegel. “ra 
(SD mir nicht in meinem Gemuͤthe bie Thoren ber Sieffe 
NA eróffnet wiirden, dag ich fcben fan, wad bie Wieder: — 
[ ^ mertigheit mieder GOttes Reich iff; fo vermeinte ich 
dy, €$ ware blos um einen Ungehorſam gu thun, und um 
inen. Apfel-Biß, wie e8 der Text in Moſe blos ubergehet > 


iewol Moſes gar recht freibet. 
| 2. Denn es war uim das irdiſche Eſſen und Trincken su 

jun: mit welchem ber paradeiſiſche Menſch vom Geiſt die: — 

r Welt gefangen ward, welcher min mit allen Menfthen ine — 
haliret. Go begeuget aucb folches die H. Gebrift und die — 
jeenunft, Dag ber Deenfch in dem elementifehen Reich dieſer 
Belt nicht daheime iff. Dann Chriſtus ſpricht: Mein nd sud 




























238 I, Von den drey Princivien - Gap. rz. 


iff nicht von diefer Welt, (Joh. 18: 36.) tnd zu feinen Apo⸗ 
ſteln ſpricht Er: Ich babe euch von dieſer Welt beruffen. Joh. 
i: 19) Stem, Fleiſch und Blut fan das Reich GOttes nicht 
erben. (1. Cor. 15: 50.) | 
3. Auch fo fehen wir, daß das Reich biefer Welt vont Metts 
ſchen abjfirbet und zerbricht. Go dann Adam bat die Bild} 
nif Des Reichs GHttes getragen, welche ewig und unzerbrech⸗ 
lich war, und im Paradeis ſtund; fo fennen mir mit keinem 
Grunde fagen, daß er babe die Bildniß des Reiches diefer 
Welt getraaen, denn diefe Belt iff veveanglich unb serbreche . 
lich: aber bie Bildniß in Adam war unverganglich und uns 
zerbrechlich — E 
4. Auch fo wir wolten fagen, Nam batte im Duellber pier 
Elementen gelebet vor feinem Falle, fo Eénnen wir gar nicht 
erhalten, daß Adam nicht fep ein zerbrechlich Bild gewefen: 
dent die pier Elementa muͤſſen am Ende vergeben, und ing eia 
nige Glement treten. | | : 
5. uch fo wareer ja ber Qualunterworfen geweſen, denn 
es batte Oite und Kalte tiber ihn geherrſchet: ba mir doch in 
Mofe febert, wie GOtt durch bert Gei ober Engel des Raths 
dieſer Welt hat nach bem Kalle erff Reider pon Sellen aec 
riacht und ihnen die angesogen, wie folches ber Deckel in Mofe | 
zudecket, baf man ihme nicht ing Angeſicht fíebet , wie bep 
Iſrael gu feben iff. Much fo er blog von Grben und ben Glee 
menten ware geweſen, fo hatte er koͤnnen im Feuer verbrens - 
. het, und im Waffer ertrincken, unb in ber Luft erfticfen : Stem, 
e$ batten ibn fónnen Holg und Steine serbrechen; da body 
sefchrieben ffebet : Daf er am Lage ber Wiederbringung folle 
durchs Feuer gehen, und bewaͤhrt erfunden werden, welches 
ibn nicht wird lesen. — vg 
6. Mun wird ia fein anberer Menſch aufffeben als GOtt 
im Anfange fcbuf: denn er iſt ausdem ewigen Willen geſchaf⸗ 
fett nach feiner Ceelen, welche ibm murb eingeblafen ; und 
fein Leib iff aus bem eigen Element gefcbaffen , ba war und 
iff Paradeis ; unb bie vier Ausgange ber pier Elementen 
ausm Clement find dieſe Welt, darinnen war Adum nicht ge⸗ 
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7. Der Text faget in Moſe, (Gen.2:8.) er fep im Para⸗ » 
beis geſchaffen worden in Hebron, bas ift, in den Thoren ber 
Sieffe zwiſchen der Oottbeit, und bem Abgrunde peg p" 
e 
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Reichs. Sein Leib war aud dem Clement, und fein Geiſt wur ⸗ 
eihme aus bem ewigen Gemithe GOttes des Baters, von 
— Jungfrauen der Goͤttlichen Weisheit und Liebe 


ingeblaſen. 


8.Denn das Element iſt ohne Verſtand und iſt das An⸗ | 


egogene in GOttes Willen, darinnen (ich bie ewige Weisheit — 


Ottes in unendlich erblicfet 5 und bavinnen aufaebet Far⸗ 
en, Kunſt unb Sugend, uid die ewigen Wunder, ans welchem 

n Anfang in ber Anzuͤndung des euer im Grimm find aus 
egangen die vier Elementa, ^ "HS 

9. Denn das iſt gar faßlich und ficbelich an ber (Erben amb 
Steinen, daß die vier Elementa find in Ginem gewefen, und 
3B bic Erde und Steine ſind im Grimme ber Anzuͤndung de3 
Tentent erboren worden: denn ein Stein ift bod) nur Wafe 
r5 ſo iſt ja zu ſinnen ie cin Grimm mag gewefen fepn der 
18 Waſſer affe havte hat gufammen gesoaen. pe 
Io. Darzu fiebet man doch den Ausgang der vier Elemen⸗ 
it im Grimm des Feuers, wie alsbald die ſtarcke Luft ausm 
euer ausgebets unb der Ctein oder Sog iſt nichts als ein 
ulphuy des Waſſers und der Erden: and fo die Sinctur 
rzehret wird oom Grimme, fo wirds zu Aſche und endlich zu 
rem Nichts; wie bannbiefe Welt mit den vier Elementen 
irb im (Erbe qu einem. Nichts werden, unb wird nur Derer 
Hatten unb Figur im ewigen Clementim Wunder GOttes 
eiben. Wie wolteſt du dann nun dencken, bag GOtt den 
higen Menſchen habe aus den vier Glementen ober Ausgaͤn⸗ 

It gefchaffen, welche doch serbrechlich find ? | 7 
I. Zwar mit muͤſſen ja fagen, bafi die Heva iff gu bicfem zer⸗ 
echlichen Leben aefcbaffen morden: denn fie iſt bie Frau die: 
Welt. Es Fonte aber dismal ſchon nicht anderſt fen, denn 
it Deiff diefer Welt mit feiner Tinctur batte Adam uberwmune 
und befeffen, bag er nicderfiel in Schlaff, und fonte niche 
8 Sungfrauliche Bild aus ibme gebaͤren nac Erblicung 
' &blen und zuchtigen Jungfrauen der Weisheit GHttes, 
che ihme war vermablet aus dem himmlifchenLimbo; wel⸗ 
it War bie Matrix in ipme: da ihme hernach in ſeiner Uber⸗ 
indung bie efementifcbe Frau ward gugefellet als bie Heva, 















ieres Geſtalt aus dem Yoam figmitet, ^ 
2. Domit wir aber ben Lefer in einer EurgenGumme rede 
E / H Dey: 


aA 


che in der Uberwindung be8 Geiſtes dieſer Belt ward "ad — 


di: 
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verſtaͤndigen, was unfer Erkentniß unb bober Sint, im Lichte 
ber Natur hoch ergriffen, fep ;fo fe&en wir nach unferer Ere 
kentniß alſo: Adam iff geweſen das Bilbe GOttes nach bem. 
Gleichniß GOttes; das GOtt bie heilige Dreyfaltigkeit in ei⸗ 
nem Goͤttlichen Weſen, durch die Jungfrau ſeiner ewigen 

Weis heit in ber Weisheit batte erblicket in dem ewigen Ele⸗ 
ment, an der gefallenen Teufel Stelle zu haber, denn fein Rath 
in bent emigen Willen muffe beftehen : e8 folte und muſte eit 
Shron-und Fuͤrſten⸗Region in diefem Loco feprt, ber bie ewi⸗ 
gen Wunder offenbarete. | 

13. €» ſchuf nun GOtt bie Bildniß und Gleichniß aus dem 
ewigen Clement, in welchem bie ewigen Wunder gu urfunden 
find: und blied ibut ein den Geiff der Effention, aus feinem 
emigen urkuͤndlichſten Willen, aus den gerfprengten Thoren 
ber Sieffe s da das Rad ber Rugung unb Durchbrechung im 
eivigen Gemuͤthe ffebet, welches erreichet die Hare, mabre und 

‘reine Gottheit des Herbens GOttes. — 
14. Niche iff es das Hertze GOttes, ſondern es reichet bis 
ins Hertze GOttes, und empfaͤhet Kraft, Licht und Wonne 
vom Hertzen und Lichte GOttes: denn es iſt ins Vaters ewi⸗ 

gen Willen, au welchem Gr fein Hertz und Wort yon Ewig: 
Feit immer gebieret ; und feine Effentien, bie ibm ins Element 
ſeines Leibes, (als be8 Unverfiandes, im ewigen Wunder GOt— 
tes) wurden eingeblafen, waren Paradeis, wegen ber hoch— 
 triumpbirenben Greuden des Unblicls augm Hergen und Lich- 
te GOttes. Geine Speiß und Tranck waren paradeififth aus 
oem Clement in feinem Willen ; bamit zog er die Kraft der 
ewigen Wunder GHetes in fico, und gebar den Cxball , ott : 
oder eigen Lobgefang von den emigen Wundern GOttes aus | 
ficb vorm Wilken: bas ffunb alles vor dev sinchtigen, hochedlen 
| iib feligen Jungfrauen ber Weisheit GOttes im Liebe-Spiel, 
und war recht Paradei8, — — ——1— | | 
15. Was aber biefes nun fey, Fan meine Feder nicht ſchrei⸗ 
ben; mich verlanget viel febrer darnach im Vollkommenheit 

gu ergreiffen und darinnen gu leben, welches wir albier im: 

Licht ber. Natur, in den Thoren ber Sieffe erfennen und 

{chauet, und unfer drenfach Gemuithe nicht fénnen hinein er 

Heber bis Das vaube Stóctlein ausgesogen wird: dann wollen | 

‘wires fcauenobne Wanker, — 

16, Dieweil aber die vier Blementa nunmehr aus dem vi . 
1 COCA UU E | 








Gap.17. GottlidbesWefens. —— 241 
nent ausgingen, und machten mit der Quinta Effentia ber 
Sternen, und mit dem Herge der Effentien, als ber Gonnert, 

das britte Principium, darinnen auch die groffen Wunder (tune 
ben, und keine Creatur erfunber ward, bie fie fónte offenba- 
ret, als nur alleine ba$ Bilde und Gleichnif GHetes, ber 

Menſch/ welcher bie guchtige Jungfrau ber Weisheit GHetes 
infich batte; fo drang ber Geiſt biefer Welt alfo hare auf die 
Bildniß nach der Sungfrauen, hiermit feine Wunder gu of- 
fenbaren, und befag den Menſchen: davon er evff feinen Nac 


amen Menſch feiegte, als eine vermifchte Perfon. ^ 
17. Uls aber bie Weisheit GOttes fabe, mie ber Menſch 
lifternd ward vor Geifte diefer Welt , fid mit den vier Gles 
men ju miſchen; fofam das Gebot und fprach: bu folt nicht 
elfen vom Baum des Grfentnig Gutes und Boles. (Gen.2: 17.) 
ig. 9tun ift ja bie Grfentnig Gutes und Boͤſes im Para⸗ 
deis und Himmelreich nicbt offenbar, als nur im Wusgang 
ausm Element im Grimme: da flebet die Crfentnif des Bode 
fen alleine offenbar, da find die Eſſentien alleine entzuͤndlich; 
und (fectet Darinnen ber Tod,davon GOtt fagte: Wann du daz 
von iffelt, wirftdu (des SodeS) flerben, — — — 
. 19. GOtt meinete den Leib , fo er von Inficirung ber. vier 
Clementen wurde bekommen, ber muffe fferben ; und wurde 
auch alfobalbe in feinen jarten Jungfraͤulichen Gemuͤthe bem 
Paradeis abfferber, unb das Gemiithe biefer Welt befonmer, 
in welche eitel Stuͤck⸗ und Flickwerck, Kranckheit unb Ver: 

- berben dev Effentien, und endlich der Tod ſteckete. ! 
20. Ouf aber bie vier Glementen mit ber Sonnen Hen 
Sternen fonten alfo.auf Adam bringer, und ibn inficivetens 
_ das war bie Urfache, baf er aus ihnen, als aus bem Clement, 
war ausgezogen, und hatte im Tirfunbe alle brep Reiche in 
Veh, alle dvey Principia, Sarum mufte er verfuche werden, 
ob er Fonte im Pavadeis im Himmel-Reich beffeben ? da ward 

ihm himmliſche und auch itbifcbe Fruche fürgeffellet. | 
 — 2r. Denn ber Verſuch⸗Baum war irdiſch als noch beute 
elle Baume find; unb bie andere alle waren parabeififdb , da 
fonte Adam im Maule von eſſen bie paradeififche Kraft, und 
|. botfteteinen Magen noch Darmers denn fie waren gleich fei: 
mnem Leibe und dem Element, und ber Verfiuch-Baum war 

gleiche den vier Elemeneee 
732. Sag aber Moſes fo WIHTTVWAS PANE und e 
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G Ott ſchuf ben Menfehen aus dem Grben- Tof ; da iff ſein 
Deckel vor feinem 9Ingeficbte, baf ibme dev irbiftbe Menſch 
picht foll ing 2íngeficbtefeben. — Freylich ward er ein Erden⸗ 
Kloß und Erde, ba er irdiſche Frucht af, welche ibme dod 
GOtt verbot. Ware Want vorm. Salle irbiftb aus Erden 
gemefen, G5tt hatte ime die irdiſche Frucht nicht verbotens 
darzu foeraus ber Erden Clement ware erfchaffen gewefen, 
warum zog thin denn nicbt aud) dad irdiſche irum 
fein Kleid mit. einer rauben Haut an? marum ließ e$ den 
Menfcher nactet unb blog? und da es ihn gleich ſchon Pefeffen 
batte, fo lief es ihn doch nacket unb blos 
- 23. Allein M lofe$ rebet pon der Tafel G Gottes welche durch. 
graben mar mit den sehen Geboten, baf man fan hindurch fee 
ben ins Naradeis: ben Deckel hanget ev vor fein Angeficht, 
wie bey Iſrael zu ſehen barum bag ber Menſch irdiſch if wor⸗ 
dens fo foll er das Irdiſche wieder ablegen, alsdann foll er mit. 
Joſua oder Jeſu ins gelobte Land des Paradeiſes geben, und 
nicht mit Moſe in der Wuͤſten dieſer Welt bleiben, da ihme der 
Deckel dieſer Welt vorm Paradeis hanget. 
24. Er ſoll ihme keine —— einbilben, dag Bote 
irgend etit Shier babe aus ciem Erden⸗Kloß gemacht , wie der 
Sopfer einen Sopf, fonbern Er ſprach; Es geber herfur aller⸗ 
ley Thieve, eit iedes nach ſeiner Ure; das iff aus allen Eſſen⸗ 
tiett, ein iedes nach feiner Eſſentien  Gigenfibaft : alfo wurds 
auch durchs Fiat qus feiner. eigenen Effentia fígurivet ;. ſowol 
auch alle Baume, Krauter unb Graslein, alles auf einmal sue 
gleich ;- wie wolte dann das SSilbe GOttes aus den. zerbrechli⸗ | 
(pen Gffentien feyn gemacht worden 2 ſintemal es im Vara 
deis ward erfchatfen aus dem Ewigen. 
-- 25. Die Erde ik niche emigz und atm des Zerbrechlichen 
willen mug des Menſchen Leib zerbrechen; biemeiler das 2ef 
brechliche bat an fich gesogen, fo iff ibm. aud) bie paradeiſiſche 
Wik, Luſt und Freude entwichen, und iſt er in den angezuͤnde⸗ 
tent Zorn, der angegimbeten vier Glementen gefallen, welche 
mit bem emigen Sorn im Abgrund nach ibrem Grimm. inqua⸗ 
liren: wiewol die aͤuſſere Region von der Sonnen geſaͤnftiget 
wird daß e eine liebliche Wonne iff, mie vor Augen iff. Co. 
Sonne verainge, fo mürbeft bu Tool SHttes orn M 
ben, file unb empfinden ; bencfe ihme nur nach. » 
6. Alſo sit im rte ber Makar geieiget ; eli ion 
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pon dem Geiſte dieſer Welt alſo ward gezwaͤnget fo bauete 
GOtt einen Garten in Coen, auf Erden im Paradeis, unb fief 
aufwachſen allerley Fruchte bes Paradeiſes, lieblich anzuſehen 
unb gut zu eſſen, und ben Verſuch Baum mitten innen; der 
hatte ſeine Eſſentien vom Geiſt dieſer Welt, und die anderen 
hatten paradeiſiſche Eſſentien. TOME IUE ei: 
27. Darinnen flund nun bas Bilde GOttes gang frey : e$ 
mochte greiffer wozu es molte, allein an ben. Verſuch-Baum 
nichts da war das Verbot vot. Da ff erit bem Garten ges 
gangen pierfig Sage in parabeififcper Wike, Freude und 
- Bonne, ba vor ihme dod) Fein Tag noch Nacht war, fonberm 
die Ewigkeit. Ev fabe mic feinen Uugen aus der Gettfichem 
Kraft, 8 war Fein Sufperven feiner Augen in ihme: ev burfte 
— ber Connen (eicbt) niche ganglich, wiemol ibme alles mufie 
dienen und unterthaͤnig ſeyn. Die Ausgeburt ber vier Ele⸗ 
menten beruͤhrete ibn niche; es war Fein Schlaff nochSchmer⸗ 
tzen, oder Furcht in ihme: es waren vor ihme tauſend Jahr 
wie ein Sag. Er war ein ſolch Bild wie om Juͤngſten Sage 
wird aufſtehen, und kein anders ſtehet auf als GOtt im An⸗ 
fang ſchuf; darum dencdeibine tab. «0700 
. 28. Gf cb aber fage: Gr Wer Menſch Adam) fey viergig 
Sage im Paradeis geweſen; zeiget mir bie Verfuchung Chriſti 
des andern Adams , und die —— — am Berge 
Ginai, bey Moſe aufm Verge, welche allebeyde viertzig Tage 
gewaͤhret haber, welches bu bepm Mofe und ber Verſuchung 
Chriſti magitlefen, du wirſt Wunder finden. — - ihe 
29. Als aber bie Luff vom Erkentniß Gutes unb Boles gu 
| effer, den Adam inficivete, und ber Geiſt diefer Welt den 9 bom 
drengete, argu ber liftige Teufel im Geilt biefer Welt einge 
| febloffen, treulich auf Adam ſchoß, daß Adam am Reiche GOt⸗ 
tes muͤde unb blind ward, ſprach Gott: ES iſt niche gut daß 
der Menſchalleine fep, (ben ev wird bod) nicht bie Paradeis⸗ 
Jungfrau gebaren, fintemal er. vom Geiff biefer Welt inficte 
| get it; foiff die Reufchheit und Zucht ous) mir wollen hme — 
| eine Gebulfin machen, dieum ibn fey, daraus ev fein Fuͤrſten⸗ 





thum fan bauen und fich fortpflantzen e$ will doch nicht ane 





| derftfeyn. Und Erlich einen tieffen Schlaff fallen auf den 

| Shenfben unberentüplie.(Gen.2:182; 705 

| 1-30. Ubier verftebet man gar eigent und wol, wee bie Jung⸗ 

frau ſey in aw MniAnieilie inopiam geiden pev 
usi 2 ee ; 
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der Seyt faget ; GDtt lies einen tieffen Schlaff fallen auf 
Noam. Wo nun Seblaff ift, ba iff bie Goetliche Kraft int 
Centro verborgen: mo fie im Geiffe grunet, ba iff Fein 

Schlaff ; denn der uter Iſrael ſchlaͤft noch ſchlummert 


nicht , ffebet gefchrieben. ud : 
. 31. Fragſt du, mie lange ſchlief Adam ? Siehe bie Ruhe 
Chriffi im Grabe an, fo findeft bu ben Sweet: dann der andere 
Adam mug ben erſten, mit feiner Auferſtehung aus dem Graz 
- be, aus feinem. emigen Schlaffe ber Finſterniß der Hallet 
ausm Grabe diefer Welt wieder aufpecken. 
- $32. Alſo hat ihme GOtt in feinem Cxblaffe die Frau ans 
ime gemacht, durch welche ev folte fein Reid) gebaren , denn 
. konte nun nicht anderſt ſeyn. Und als er aufwachte fabe et 
fie und nabm fie gu fich, und ſprach: Das iff Fleifeh von meiz 
nem Syleifcbe, und Bein port meinem Beine. 9fbam war in 
feinem Gcblaffe gar ei ander Vildnif worden; denn GOtt 
hatte den Geiff diefer Welt in ihn gelaffen, welcher feine Sine 
ctut mude macte gum Schlaffe. | 
33. Vorm Seblaffe war Adam in Engels⸗Geſtalt; und 
nach bem Schlaffe hatte ev Fleifcth und Slut, und war ein Er⸗ 
den⸗Kloß in feinem Fleiſche; und fabe aus einem dreyfachen 
Geiffe, fing mit feinen Augen das Licht der Sonnen, und fante 
die erſte Bildniß nicht mehr : wiewol bie 4 Elementa noch 
P i ibn fielen unb ibn ruͤgeten, denn er war noch in bet 
34. Da machte fib ber Seufel geſchaͤftig und ſchloff itt die 
«lange, die er doch felber in feiner eigenen Geffalt iff, unb [ez 
gete fich an Baum, und ffreuete Sucker auf: denn ev fabe mof, 
bafi bie Heva eine Frau war, und baf fie mit bert 4 Clemente 
inficivet mar; und ob fie ſich etwas webrete, unb GOttes Ges 
bot fuͤrwarf, ließ fie ſich doch gar leichte tiberveden, als der Lit 
gen⸗Geiſt fagte, die Fruche machte Flug, ibre Augen wurden 
iby aufgethan werden, und murder ſeyn gleichwie GOtt , und 
wiſſen Gutes und Boͤſes. Er fagte ihr aber niche, baf fie 
ſterben ntufte, fo fie davon affe, fondern fie wiirde Flug werden 
und ſchoͤn feyn, welche Sucht ben Weibern nod) im Hirn fee 
set, baf fie gern wollen das ſchoͤnſte Shier fep. —— 05 
35. Ulfo vig fie einen Apfel ab undag, und gab ibrem Moan 
auch; under af auch davon: bag ift eir Bis, bafür fic io | 
der Himmel moͤchte haben entfaͤrbet und das Paradeis ein t 
* tg . fep. 
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feyn. Wie ed dann auch wabrhaftig geſchehen iff, wie im 


Tode Chriſti zu ſehen, ba Erin Sod ging, und mit der Holler 


tang 5 Daf bie Erde und Elementa erzitterten ,und die Conte 
entwich mit ihrem Scheine als diefer Mpfel-Big folte heil 
-— Die Porten des groffen Fammers und Clendes 
es ber Menſchen. eS 
36. Die Vernunft ſtecket vor dem Deckel Moſis, und fichet 


nicht durch die durchgrabene Tafel, fo ibme tt gab auf dem 





Berge Sinai. Go mag fie auch nicht den Deckel vor feinem — 
Mugen aufheben, und ihme ind Angeſicht feben , denn ev Hat 
ein vertlartes Ungeficht im Feuer⸗Schrack , fie fuͤrchtet fib 
dafuͤr und erzittert darob. Cie fpricbt immer gu Moſe: Rede 
bu mit dem HErrn; denn wir find erfehroden, darzu gang 
Blog und nackend, (Exod. 20: 19.) | | 


37. Siewendet mol GOttes Bort für , und erzittert vor 


ihrem Fall, aber fie weiß nicht mie ihe geſchehen iff: Cie wen⸗ 
det alleineden Ungehorſam für, unb machet aus GOtt einen 
| gornigen boshaftigen Teufel, dev nicht fónne verſoͤhnet wer⸗ 

Den; ba ſie doch ſelber das Zorn⸗Kleid in Adam und Heva att 


Leib und Seele gezogen hat, und ſich ſelber in das ſchreckliche 


Zorn ⸗Bad geſetzet wieder GOttes Willen, mit welchem GOtt 
ein fo groß Erbarmen getragen, bag Gr feines eigenen Her⸗ 
tzens meht verſchon 
Hollen Abgrund gi ſenden, inden Tod und Zerbrechung ber 4 





bat, das in die Tieffe des Bornes und der 


Elementen, vom heiligen und ewigen Element, bem gefallenen 


| penne zu helfen und ihn aus bem Zorn unb Tobe ju ers 
| vetfen. | 


i 


38. Weilaber ber Deckel von Mofis Angelichte im Lode 
| Chriffi iff aufgehoben, an welches ſtatt doch bie Sternen mit 
| Meese haben bent Menſchen einen Dunſt und Siebel 
durchs Teufels Inficiren gemacht, baf er bem. Moſt nicht in 
| Die Mugen fiebet ; Cent die Region diefer Welt hat den Anti⸗ 
Chriſt erboren, und vor Moſis Angefichte itt bert Dunſt geſe⸗ 
| Ket, als ware er der Chriſtus, daß alfo Moſis Angeſicht nit 
| snagergriffen werden.) Go thut uns noth die Lilie welche 
wird grimen durch bie durchgrabene Tafel Moſis, mit ihrem 
ſtarcken Ruch, welcher ins Paradeis GOttes reucht ; von wel- 
sare Sree Din; elfe roig wo ſtarck werden, pa ie 
* | * 
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den 9(tti- C rift verfaffet, und durch bie Dunckelheit zu dem 
Ruch der Blumen lauffen denn der Durchbrecher durch die 
Thoren der Tieffe hat die Lilien gepflanset , unb bat fie geben 
in die Hande der Edlen Jungfrauen; und fie waͤchſet im Cle: 
sient im Wunder, gegen dem ſchrecklichen Sturm der Hollen 
und diefer Welt Reichs, ba denn viel 2iveige zu Bodem falfett, 
davon ber Anti⸗Chriſt verblendet und im Sunſt und Nebel 
sang toll und unfinnig wird, und bie 4 Elements im Grimm 
erreget. Saben Kindern GSites vom Schlaffe des Dun⸗ 
fies aufzuwachen noth iff: deutet ber Geiſti im ruichte der Mae | 
tur ohne Schertz. 
39. So wollen wir nach unſerer Erkentniß eine Te ate | 
geben von des Menſchen Falle, welches alles gangs offenbar,, 
und im Lichte Des Tages erſcheinet, unb ung uͤberzeuget: und 
duͤrfen affo dev Kaͤrrung des Anti Chriſts niche, welcher mit: 
bem Blute und Tode Chriſti nur ſeinen Genuß (Geis) Hoffart 
und Wolluſt ſuchet und uns den Deckel Moſis vor unſere Au⸗ 
gen zeucht, daß wir nicht ſollen durch die durchgrabene Safe ! 
bent Joſua ober JEſumi im gelobten Lande des Paradeiſes ſe 
Fen, amit er nur getroſt auf feinem greulichen und fteffenben : 
E ^ biere des Geitzes und Hoffarts veite, welches alfo groß unt 
fiar iff worden, dag ed den Creis ber Erden tiberftbattet, ut 
bevtfcbet fo wunderlich mit feinem Grimm uber alle Berge 
und Thal. Welches doch ber Lilien Much ohne Hande zer⸗ 
Lricht, davon ich bie Voͤlcker verwundern unb fagen: Mie: 
Biff du ſchreckliche und aroff Macht auf fo liederlichen und los: 
fer Grunde geffanden? 


40. Go wir dann nun ben elenden Fall Adams und How 
betrachten , fo durfen mir niche lange dem tollen Anti⸗Chri i 
nach! auffen, vert ihme Weisheit gu forfchen: er bat feine si 
Spit feber uns nur felber am, und betrachten Das bimmfifcbes 

und irdiſche Bild gegenctinanber, fo ſehen wir ben Zweck unbe 
Grund gar miteinander; wir durfen feitten Do&orem dazu, 
auch keiner fremben Sprache , es ſtehet in unferm Leibe urn i 
Seele geſchrieben: unb fo wir das feben, erſchrecket es uns ab: 
fo febr ; bafi wir darob erzittern, mic ber. fus * Adam im 
ihrem Falle geſchehen iff. — J 
ei i Und o6 wie niche bert Schlangen vetet i im € cheide⸗ 
eie in ben Thoren dev Tieffe zwi iſchen dieſer Welt — 4 
ei 
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Reich evblicfetett , fo fapen wir nichts als eitel Noth und Tod, 
welded uns billig aufwecken foltevom Gdblaffc — —  — 

| 42. Siehe dich nur an bu blindes Gemitbe, und betrachte 
Dich, wo iff deine Engels⸗Geſtalt in dir? warum biſt bit fo 
zornig, grimmig und boshaftig? marum fleige(t bit noch üt 
deiner Bosheit auf in Hoffare, in Mache und Pracht, und. 
vermeineff ein ſchoͤnes machtiges Shier gu feyn? Was tbuff 
du? warum half du den Geiff biefer Welt in dich gelaſſen, dev 
dich fübret wie er will, in Hochmuth und Stoltzheit, in eigen 


— Macht und Prache, in Geis und ager, in Falſchheit unb. 





Trug , und dann in Kranckheit und Serbrecbung? d 


— 43. Was haſt ou nun nach deiner Serbrechung , fo du ſtir⸗ 


beſt? Betrachte dich, mas biſt du? eit Geift biff du. Was 


Haft bu für Qual in dir? Zorn, Bosheit Hoffart, Eigenſin⸗ 
nigteit im Aufſteigen nad zeitlicher Wolluſt und doch Tein 
Kinden; ein falfches Gemuͤthe im Geiffe, voll Fugen. und 


Truͤgen moͤrderiſch aus den Effentien. Wie du auf Erden 
gegen bent Menfchen wareſt alſo iff auch ein folcher Geiff von 
Dir ausgefabren aus bem serbrechlichen Peibe ber Glementer. 
Bo foll er nun Bleiben , fo diefe Welt vergebet ; meineft bu er 
| fey ein Engel? Hater englifthe Quall iſt fein Quall in der 
Liebe, in Demuth unb Sanftmuͤthigkeit? iff fie in Gehorſam 


GOttes im Lichte der Freuden? 


| — 44. D du blindes Gemuͤthe mit deiner Macht und Pracht, 
| voll Bosheit und Grimm des Teufels du Diff bey allen Teu⸗ 

| felt in Abgrund der Hiller; fo du nicht umkehreſt umb tritteſt 

| att bie englifche Fußſtapfen durch ernſte Ren und Buffe det- 
nes Greuels, bafi bir ber Heiland und Cxblatgen-Srefer des 
| grimmen Qornes , Bosheit, Luͤgens und Zrügenó, und det- 
| ner angebornen Hoffartund Geibes entgegnet, und dich in fei 
| me 9femen nimt, und in Ihme mneugebieret 5 und gibt dich itt 

| bie Schooß ber güicbtiaen Jungfrauen , bag du ein Engel merz 
| Delks font Gift du des ewigen Todes in ber ewigen Finſterniß, 


| wmberreicbeff nimmermebr bas Reidy GOttes. 
! ^" 45. Dber aber meinef bu , ich ſchreibe ohne Licht und Er⸗ 
| Eentnif vom Kalle des Menſchen? und ich fee nicht auch die 


H.Scbrift, tas die davon faget, baf der Menfch vorm Falle 





| i englifc gemefen , in feinem Gemütpe und Leibe? fofiebe 
| mas Gbriffus Matth. 22: 90. faget: Sn ber 2fufevffebung der 


| Sobten werden fie roebet freyen noc) fich freyen laſſen; fon-^ 
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dern fie find gleich den Engeln GOttes. Gin fold) Bild hat 
ouch GOrt im Anfang zu feiner Gleichnig geſchaffen. 

. 46. Denn Fein gornig, boshaftig, boffartig eigenebrig, luͤ⸗ 
genhaftig, diebiſches, rauberiſches moͤrderiſches, unjuchti- 
ges unkeuſches Gemuͤthe iff GOttes Gleichniß; ſondern eit 
demuͤthiges, zuͤchtiges keuſches, reines, freundliches Ge⸗— 
muͤthe, dag ſich mit feiner (ſehnenden) Begierde und Liebe zum 
Hertzen GOttes aneignet das iſt GOttes Gleichniß, in wel⸗ 
chem ber Feuer⸗flammende Geiſt in ber Freude und Sanft⸗ 
muth aufgehet ausm Willen, vorn Willen; feinen Bruͤdern 
den Willen ſeines Geiſtes, ſo von ihme ausgehet, gerneauch 
goͤnnen, ſich mit ihnen qu ancignen, amb mie man im Sprich⸗ 
Wort redet, das Hertze mitzutheilen, welches im Geiſte gez. 
ſchicht: darinnen die himmliſche Freude im ewigen Element 
aufgehet, unb die Wunder Gottes in der Jungfrauen erbli⸗ 
et werden zum ewigen Gemuͤthe und Lobgeſange GOttes, da 
das Gemuͤthe ſpielet auf der Harfe Davids, aus dem Lobge⸗ 
ſange GOttes: da dann in dem ewigen heiligen Gemuͤthe auf⸗ 
sehen Erkentniß Farben im Element, und Wunder im Geiſt 
mit Thaten und Kraft. ee SRG 

47. Und das iff bas Bilde GOttes, das GOtt gu feinem. 
Lobe und Freude erſchuf, undfeinanders: ag dir nur fein” 
anders fuͤrmahlen durch ben tollen Unti-Chrift, e8 ifi fein an: 
ders; es uͤberzeuget dich dein Leib und Geele, fowol Himmel 
und Erden, Gternen und Elementa, Gieheat was bu wilff, 
€8 uͤberzeuget dich alles ; unb wirſt du nicht umfebren , und in 
die Bildniß treten, darzu dich GOtt fehuf, fo mirff du dich 
vor allen Creaturen fchamen in deines Leibes Zerbrechung, 
wenn bein Gemutbe im Ceelen-Geiffe wird rohe obne Leib (fez 
en, fagen wir thener im Willen G ttes Dodo erfant. | 4d 

48. Alſo iff uns hoch erkentlich ber elenbe Fall unferer eg« 
ften Gltern , marum e$ doch GOtt gu thun gewefer, bafi ſein 
' Sornin und ift, unbbaf wir müffen ſterben, und, fo wir nicht 
ben Schlangen⸗Treter ergreifen , auch ewig verberben. Da⸗ 
mit wir aber eite kurtze Summa bes Falles wegen ber Ginfalt 
unferer falten unbegreiflichen und dunckelen Gemütber fete, 
dem Lefer verffanblicb , der unfern Ginn und Grfentnig nice 
mag ergreiffen fo wollen wir kurtz und Har anbeuten, ibme 
aud unfer Grfentnig und Gemütbe gerne gonnen, als uns. 


dann in der Goͤttlichen Bildniß gebüpret. 


49 Mam 
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49. 9fbam iff in engliſcher Bildniß geſtanden vor feinem 
Schlaff viertzig Sage: und in ihme war Fein Tag noch Nacht, 
auch feine Zeit; miewol er nicht blos ein Geiff gewefen iſt alg 
ein Engel, Denn feit Leib mar aug dem Element, melches nicbf 
ein verſtaͤndiger Geiff iff ; fonbern das angegogene im Willen 
GOttes ober ber Limbus ber por GOtt (febet , darinnen bie 
slichtige Jungfrau der Weisheit GOttes wohnet , welche aus 
dem Clement durchs Fiac GOttes bie Bildniß evblicfte und 


fcuf. Ps Se is 7 

60. Undaus demfelben Limbo find itt Zeit des Dornes bet 

— Exrden-Corporivung die vier Elementa, als aus einem Brun⸗ 
nen ausgegangen: und das Erblickete durch bie Jungfrau der 

— Heisheit GOttes in unzahlbar wurden Sterne,als eine Kraft 

ober UWusgeburt aus dem Limbo; und find das fünfte Weſen 

vor den vier Glementen, nicht abgetrennt von deh vier Cle: 

| menter, fondern mit cinander inqualirende, und doch von den 

vier Ausgaͤngen ausgezogen mit ihrer fcharfen Effentia: und 

| find die Gucht ber vier Elementen, (ober wie icb8 im Gleich- 

nif fe&en mochte) ber Mann,und bie Clementen find die Frau ; 

| unb das ferte biefer Dinge iff das Element in Einem Wefen, 

| unb bie Effentien darinner find Kraft ber Wunder und Weis- 

| Heit GOttes, und heiffen Paradeis, eine Wonne der Freuden. 

. St. Und der Geiff ber ewigen Gffentien (ber ba iff verſtaͤn⸗ 

| big, unb hat die Erkentniß, auch Fublung und Prosirung al- 

ler Dinge, barinnen bie Quall (Eebet, ſo im Menſchen iff) wird 

ibme burch bie Deisheit GOttes durch den treibenden Willen, 

- gvelcber firfich gebet, aus dem emigen Genutbe , aus den 

| gerfprenaten S boren ber Tieffe eingeblafen durchs Wort, mit 

ben mallenben Geiffe GOttes, unb bat bie Anruͤhrung (al, 

| bas Centrum) des Abgrundes der ewigen Qual (0 bitter fid 

als ein Band, unb bas Hertze und Licht GOttes (2) vor. fid) 

| alg einen Glang ber Freuden unb Anzuͤndung des Paradeifes, 

| melches inden Effentien aufgebet mit bem Freuden-Lichte rund 

| ben Musgang ber vier Clementen (3) unter fib inder Geburt — 

| gusdemLimbo, foinibme mar, ——— 0 

| ..52. Und fo lange erins Herge GHetes feine Imagination 

| febte, fo war das Paradeis in ibme vag: und war das Band 

| be8 Abgrundes in ihme cin Paradeis ber aufffcigenben Freu- 

| ben in ber Qual, und das Reich biefer Welt hatte ihn von une 

ten auch am Bande, dieweil y. Clement ausgebet. 9* 

J | lila weil 


- 


aso D. Von den brep Principier Capa. 
weil er ſein Gemuthe ins Herg GOttes fete, Fonte e8 ibt 
nicht orgreiffen, und war an ihme unmachtig, gleichwie diefe 
Welt ver GOtt iff. 2" IUM 
- 53. Alſo fund ber Geiff und Seele Adams in Mitten int Paz 
radeis der Freudenreich viersig Tage, alS einen Tag, und 
neigete fich alles gu ihme: das Hollen-Reich ded ewigen Ur⸗ 
kundes aus dem finſtern Gemuͤthe für eines , aus welchem feit 
Seelen-Wurm in den gerfprenaten Thoren war ausaegatigert. 
Und dant die Gottheit des Himmelreiches in den zerſprengten 
Thoren voribme , ibn freundlich erblickend, furs ander. Und 
dann bet Geilf ber Sternen unb Clemente, feiner an ihrem 
Bande ansiebenb und herslich begebrend, furs zte. Ee 
. $4. Und ftunb Adam recht in bet 23erfücbung : denn feit 
jornig Gemuͤthe ausm Urkunde des erſten Principi ſtund vom 
Lichte GOttes in Freuden, und die Qual des Zornes machte 
bie aufſteigende Freude, denn das Licht machte alles ſanfte 
und freundlich, fich su ber Liebe zu aneignen; und damit fund 
er recht im Paradeis auf Erde. use ha " 

55, Die vier Elementa tiefer Welt, famt der Corne und 
Sternen, Éonten in ihm nicht inqualiren: er bolete keine Luft 
it ficbs fondern ber Geiff GHetes in der Crunafrauer war. 
fein Aufblaſen unb Anzuͤnden des Feuers im Geiffe. Cm 

56. Weil er aber alfo im Paradeis zwiſchen der Hoͤllen 
Reich und biefer Welt Reich ſtund, mit beyden angebunden, 
und doch auch aan frey inder Macht GHetess fo erblictte ec 
fich in bie groſſe S ieffe diefer Welt Reich , darinnen dann auch 
bie groffen Wunder im Centro yerborgen fteben; wie wir ſe⸗ 
bei , daß fle der Menſch durch fein ewiges Gemuͤthe erblicket, 
ttib an Fag bracht bat, wie vor Augen; und in feinem Erbli⸗ 
cfen imaginirte ev, unb gerietb in Luſt. Denn der Geiſt dies 


. fer Welt fieng ihn wie eine Mutter einem Kinde in Mutter⸗ 


Leibe cin Anmahl guvicbtet) und ward in ber Luft ſchwanger 
des Geiſtes diefer Welt: da ward er an G Ott blind, unb fabe 
nicht mehr GOtt unb feine Fung fran ist feinem Gemuͤthe. Ufo 
blich bad Himmelreich in den gerfprengten Sboren ber All⸗ 
machtim Paradeis, in feinem Principio fur ſich Atel | 
war itt Adam: 


D 


nen bie Sungfrau im Centro yerborgen, und t 







aver Udam tar nicbt in GOtt mit feinem Gentuthe , fonbert 
im Geifte diefer Welt, unb ward am Steicbe GHites unmaͤch⸗ 
tig fi fiel nieder unb fief. PT APPIO OP 


PC s 9 
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57. Da Bauete Gott durch den Geiſt dieſer Welt durchs 


7 Fiat, das Weib biefer Welt aus ihme, dadurch ev fein Reidy 
mehrete. Das Weib war aus der Matrice, welche vor der 


Inficirung eine keuſche Jungfrau war, welche Adam aus (ich 


gebaͤren folte. Als aber bie Zucht ber Meisheit und Vermoͤ⸗ 


genheit von ibme mid), indem er im Geiff diefer Welt trat, 


Fonte ec nicht gebaren: denn der Geiff diefer Welt bekleidete 


ifn in feinem Schlaffe mit Fleiſch unb Blut, und figurirete ihn 
zu einem Thiers wie wir nun mit groffem Jammer feben, unb 
ang evfennen, daß wir blind, und am Neiche GHetes nacket 
find, mit feiner Rafe, int Cxblaffe bes groffen Elendes, mif 


erbredbticoem Fleiſche unb Blute bekleidet. 









| i 


~ 58. Als aber Adam oom Schlaff aufivacbete, war er cit 
Menſch, , und niche ein Engel: er bolete Odem voit ber Puft, 
und zuͤndete damit feiner Oternen-Geiffan , welcher ihn hatte 
beſeſſen. Ge erkennete fein Weib, bag fie cine Grau mare, 


und aus ihme genommen; und nabm fie gu ſich, als fich alle 


S biere begatten: doch hatte ev noch reine Augen, denn ber 
Grimm ſteckte noch niche drinnen, fondern bie Sucht undder 
Meſch. Das Clement-Fener mit feiner Bitterkeit hatte ibn 


noch nicht ganglich welches mit ber Hollen Wogrundt inqua⸗ 


firet. 
- o. Ufo iff Adam mit feinem Weibe in avoffer. &uff und 
Kreuden in Garten Chen geaangen: da iby dant Adam von 


dem Gebot des Baums fagete. Hevaaber als eine Frau diez 


fer Welt, achtete des menig , und wendete fic) von Adam zum 
Baume, umb ſahe ihn mit Luſt an, ba fie dann dic Luſt fing, und 
ber Luͤgen⸗ Teufel beredetes inbeme fie mit ihme fc wanete und 
fic ihn nicht fante, auch von feinem. Teufel wuſte griff an 


| $8aum, tif ab undaF von ber Fruche ber vier Glementen und 
der Sternen, und gab Adam auch: und weil Adam fabe, daß 
| Heya nicht fav’, af er auch. 


60. Da wurden ihre Uugen aufiesbatt: und evfanten daß 
“fie Fleiſch und Blut hatter, unb gang nacket waren. Denn 
der Geift dev groffen Welt fing fie mit ben vier Clementerund 
^ figurivet ibnen Magen und Daͤrmer wiewol die Geffalt im — 
Schlaffe bes Adams, als die Matrix yom Limbo wurd gefthie- 
en , Khon figurivet ward, aber fie erfanten es nicht bis nach 
Dem Upfel-Big, Da jog der Geift der Grimmigkeit erſt cin, 
und macht ibm ſeine Region , wie gu ſehen am Serger el A 
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-. funge, Galle und Blaſen, fo wol am Mager. Dieſes Regi⸗ 
ment hat Adam im Schlaffe befommen ; und mit dem Wpfele 

BiG hat fich der Geil ber groffen Welt eingefefset. ig 
|. 6r. Da faben fie einander an, und fcbàmeten fich vor einan⸗ 
ber, unb fuͤrchteten fic) vor bem Grimmte, ber in fie fam, dent 
es war ber Sorn G ttes. Alſo fing fie das er(fe Principium, 
als der Hollen USgrund, und hielt Adam unb Heva in ihrer 
Geelen aefangen in dem Ewigen, denn e$ gieng auf mit 

Schrecken, Furcht und Zweifelam Reiche GOttes, und fie 
vermochten Ecinen Soft su baben : denn fie faben nicht mehr 
bas Paradeis, fondern den Garten in Coden, auch batten fie. 
die Gottheit verloren, Eonten feinen Willen barein ſetzen, denn 
ber Zorn unb Zweifel war dafuͤr. : 

62. Da fam der Geiff biefer Well mit ſeinem rauhen Roͤck⸗ 
fein, mit Hitze und Kaͤlte, und drang auf fie als auf nackete 
Dente ; und ſchlugen alfo das Bilde GOttes halb code mit. 
ibrem 3ortt , Angſt unb Zweifel, mit ihrer Cual der Sie unb 
Kalte, und lieffen e8 liegen in Marter, Angſt und Zweifel. 
S((pier iff ber Meenfch von Jeruſalem aus dem Parades gen - 
Jericho ins Haus der Moͤrder gegangen, welche ihm das paras 
deiſiſche Kleid auszogen und raubeten; und feblugen ibu mit 
ibree Gift, Marter, Plage und Srandbeit ibrer Inficirung 
Balb tobt , und gingen davon , wie ber ander Adam im "i 
one (aget i im Gleichniß. (Luc. 10! 30.) 

63. Alhier war nun Fein Rath roeber im Himmel noch itt 
biefer Wel: fie waren gefangen in einer fehweren Dienſtbar⸗ 
feit, in Noth und Sod, denn der Hoͤllen Abgrund hielte bie - 
Gere, und dev Geift biefer Welt den Leib, und war ber Tod. 
und Serb edyung im Leibe: und war nichts dent eitel ſelbſt ei⸗ 
gene Unfeindung in ihnen vor ben rauhen Sternen Eſſentien, 
ba je cine Qual wieder die ander gehet, und eine die ander gere. 
bricht, mit groſſer Marter und Wehethun bes Leibes, mit Zits 
tern und Schreyen, und endlich die Zerbrechung und Tod, 
wie es vor Augen iſt. 

64. Da hatte der Teufel gewonnen Spiel: dent ba$ Reidy. 
biefer Welt war abermal feine, ev hatte einen Zugang im Men⸗ 
fcben bekommen, und fonte ipm in die Effentien feiner Seelen 
suas, dent fi e waren nun bepbein GinenSieicbe. — 

65. Ervermeinete, nun ift bas Reich diefer Welt deine du 
wilſt mit bem Menfch-Dilde, welches deinen Stuhl folte befís - 

Gen, 
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. fn, wol fpiclen nach deiner Macht; fein Geiff iff in beinem 
Reiche; und verfpottete GOtt in feinem Gemuthe: Wo if nun 

dein eble$ Bild , das du geftbaffen halt, su herrſchen uber mei- 
nen Sbron ? bin ich niche der Herr ber aroffen Feuers Macht? 
Ich will herefchen uber deinen Shron, und mein iff Kraft unb 
Macht, ic) fabre aus uber die Thronen ber Staͤrcke und nies 
mands Mache tan mir wiederſtehe..... 
- 66. Ja freylich er fabvet mol ans über bie Shronen, aber 
er kan nichtin bie Sbronen: ev fabret in bem erffen ewigen Ur 
Funte ded ffrengen und herben, finffern, barter, falten, rau⸗ 
Hen und bigigen Fener-Oualles auf; aber er fan nicht bine 
durch in bie gerfprengten Shoren der Sieffe, ins Licht vor 
GOtt , [onbern ev fabret über aug in feinem Abgrunde in die 
Ewigkeit in ber grimmigen Hollen-OQual, und ſonſt erreicht 
er nichts. Darum iff er ein Fuͤrſte aber in ber Hollen Ab⸗ 
grunde, welcheam Drenfthen rach feinem elenden Galle gnug 





deu 
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chem gum Ctricte ober 9Baffer: ba iff er gefchaftig, und iſt 
S[usfubrer ober Hencke. Jupe | 
70. Ufo gar in grog Elend ift ber Menſch aefalfen , und iff. 
dein Meiche ber Gternen unb Gfementen nach feinem. eie 
gang heimgefallen: mas bie mitibme thun, das iſts und das 
(icbet im Wefen. Cie machen einen grof, den andern klein, 
einen gerade, ben andern ſchielicht unb krumm, fie fügen einem 
— Gluck unb Steicbtbum gu, dem anbern Zíemutb s ous einem 
machen fte. emen liſtigen witzigen Menſchen nach dent Rath 
und Reich biefer Welt, und aus dem andern einen Narren; fie. 
machen einen Konig, und serbrecben ben andern; einen toͤdten 
fie, den andern gebaren fie; und ſuͤhren des Menſchen Gemütbe - 
gu aller Zeit, iedoch nur in eitel Muͤhe, Schmertzen unb Unluſt. 
7. Darzu ſchnapt das Reich der Hollen unb des Grimmes - 
nach der Geelen, und ſperret feinen Machen auf, su verſchlin⸗ 
gen die arme gefangene Cxeele , bie figet mit zweyen ſchweren 
Ketten uümfaſſet: eine vom Reich ber Sollen, die ander vont 
Reich dieſer Welt; unb wirdgefubret mitben ſchweren, tele 
pifchen, vicbiftbett, gang fuchtigen Leibe alg cin Dieb, ben mart. 
immer gum Gerichte fuͤhret melcber immer durch eine Fuͤrbit⸗ 
te wird entfebiget, unb in’ Gefaͤngniß geleget : und mug bie: 
arme Seele die Zeit des gantzen Leibes allo gefangen liegen, da 
baldder Teufel auf einer. Seiten uber fie rauſchet mit feinent 
Luder, Grimme Sorneund Bosheit, und will mit the in Ab⸗ 
grund: bald bie gleifnevifthe Welt mit Macht, Pracht, Geis 
unb Wolluſt bes Verderbens; bald Kranckheit und Furcht 
und ift immer im Zittern. Wie entfeget fie fich bod, fo nur 
ber Menthe im Finffern gehet, und furchtecimmer , es werde. 
fic ber Scharfrichter ergreiffett, unb das Recht exequiren 
Die Porten der groſſen Stinden unb Wiederwil⸗ 
.. len wieder GOtt durch den Menſchen. 
4 I2. Oo wiv ung bes Greuels und groffen Ginden vor, 
| Gbttim Menfehen ent ſinnen welche ung unfere erſte Cleeve 
haben angeerbet ; fo méchten mir wol in biefer Welt nimmer. 
frolich werden, fo uns nicht ber Geiff bicfer Melt in naͤrriſche 
fpieaelfecbter Freude ſtuͤrtzete in unferm Gefaugnis: oder 
aber uns nicht die Wiedergebure ſo ofte hoch evfveuete, au& 
oiefer Gefangnif los qu werden, Denn wir befinben bod) in 
dieſem ben nichts als cited Greuel, Günbe, Roth unb 5* | 
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X Boberlangen kaum einen Anblick dev ewigen Freuden in dieſem 
Leben. Car Na 
o T3. Nun fpricht das Gemuthe: Was iff dann Siinde 2 
oder wie iff es Gunde ? marum bat G Ort einen Eckel an dent 

Weſen, das Cr geſchaffen hat? Siehe bu Menſchen Kind vor 

GOtt iff feine Gunde im Himmel alleine in bir iff Suͤnde: 

amd bie Suͤnden ſcheiden uns und unſern GOtt von einander. 
- enit if alles fir, und in feinem eianen Wefen gut , bas Reich 
ber Hollen unb des Zorns ift in fich felber nach feiner Region 
| gut : es leget ihme jelber feine Marter ober Wehe an, fonbern 
feine Bebe iff feine Geburt und Aufſteigen der Qual,es begeh⸗ 





get auch fouff nicbts. de PONAT j 
- 74. So iſt das Reich biefer Welt auch für fich felber fir unb 
| gut: e$ leget ibme auch keine Wehe an,fondern das Erheben ber 
Elementen, als des Anzuͤndens ber Hise, falte, Lufts unb. 
Waſſers iff fein Wachfen unb Grünen, unb tbut ihme in fib 
ſelber nichts webes es hat auch fein Sagen noch Furcht in ſich 
















felber. (ae OLENA tows 
—— Alleine der Menſch, welcher aus einem andern Princi. 
pio iff ausgegangen, ber Dat üt diefen beyden Principien Wee 
| be, Noth, Slagen und Sagen: denn ev iff niche in feinem Baz 
| ferlanbe, und koͤnnen biefe bebe Principia feines. fein Vater⸗ 
lanb erreichen... Darum muf fich bie arme Seele alfo quete 
| {hen und dvengen, bag fie wieder ihr Vaterland erreicbet ; fle 
muß wieder Durch bie Shoren ber tieffen Angſt Des Todes ge⸗ 
ben, fiemug zwey Reiche geriprengen, und ſtecket albie zwi⸗ 
| chen Thur unb Angel ; und wird immer inficiret mit denen 
|! Dingen, bie fie guructe halten und ſehr quetftben, fte ſecket wie 
ineiner Preffe. 0 3 DUAE OPNS cS meres: 


| 76. Dringet fie su GOtt ſo halt fie der Teufel auf einer. 
Seiten an einem Bande, und bie Welt am andern Bande, unb 
| fiblagen auf fie qu: dev Teufel sundet fle an mit Grimm und 
| Born, das ift eine Quel und Sůnde die niche fan das Reidy 
| GHetes erreichen, Und die Welt fubvet fiein Hoffart , Geis 
| mn Sleifhes-Lulf, baf der Geelen Eſſentien pom fleiſchlichen 

| Wilken voll werden: denn ber Wille be8 Gemuͤths zeucht die⸗ 
| fe Dingein bie Scele, fo wird die Ceefe gang unrein,, gefchrout 
| und finfter pon bem 9Ingesogenen, unb fan das Licht GHetes 
nicht erreichen. Ihre Effentien, bie fich follen in GOtt ate 
| eignen, koͤnnen nicht, benn fie find ju roube, und. fonnen 1 
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ing Licht : eS zuͤn det fich nicht in ihnen an. Es müffen nur die 
S poren der Tieffe zerſprenget feyn, fo bringen die Gffentien in 
bie Srepbeit auffer ber Sinfternif ; fo aber das Gemuͤthe ge 
füllet iff, fo fans nicht, ba gebet an Schrecken, Furcht Saget, 
—— am Reich GHttes und macht ber Seelen eine ete 
tel Dual. — id 
— 77. Much fo folff bu wiſſen wie e$ vor GOtt Sunde iſt: du 
. Daft in dir das Clement, welches iſt eine Wonne vor GOtt; fo: 
bu nun alfo mit der Hollen Qual wuͤteſt und tobeſt berubreff : 
bu das Element, und erwecteft ben Grimm gum 2fudgang, und : 
thuft chen als ber Teufel that, ba er ben Grimm im Fiar erregte 
und angindete, davon ber Grimm die Erde und Seine gebar: 
bu ſuͤndigeſt bid in Himmel vor GOtt. Davon bie Prophe⸗ 
ten an vielen Enden Hagen, daß das ungeborfame Volck ibreni 
GOtt beleibige : 068 Ihme mol in fich nicht wehe thut fo wird! 
doch fein Grimm nach bem erffen Principio in bert. Shoren der: 
S'ieffe, darinnen die Seele ffebet, entzuͤndet, und iff ein eitel 
Girth 
8. Siehe alles was bu in bein Gemuͤthe einlaͤſſeſt fo deines 
Seele nicht in GOtt geanneiget iff, bag ſie im Glauben und! 
Buverficht auf Ihn ftebet, fo iff dir alles Suͤnde, was du tbuff.. 
Denn du füpreft ein irdiſch Gemuͤthe in bie Thoren der Sieffe, 
ba ber Geiff GHetes gebet, und verunreinigeft das Clement, 
welches vor GOtt iff. ! M j 
.. 79. Sagſt du, wie ? GHtt wohnet im Himmel? O Us 
blindes Gemuͤthe voll Sinffernig ! ber Himmel, da GOtt 
wohnet, iff auch indir, gleichwie Adam auf Erden im Para⸗ 
deis war : laf dich den Antichriſt nicht auſſer dieſer Welt iube 
dic Sternen meifen ; ev feugt wie der Teufel felbff. GOtt if 
uͤberall, ber Hollen Grund iff auch überall , wie Der Prophe 
David fagt :(Pf.r39: 9.) Schwinge ich mich an bie Morgen- 
tótbe, ober in bie Holle, fo bif baba: Stem, Wo iff die Sta 
meiner Rube, bin nicbt Fchs, ber alles erfuͤllet? Ich febe aber 
' en ben Glenben, ber jerbrochenes Geiffes ift, in dem will ich 
wohnen. (Efai, 66: 1.2.) Stem: In Jacob mill ich wohnen, und 
Iſrael foll meine Huͤtte fep. (PL 132: 13,14. Syr: 2413.) 
8o. Verſtehe recht: Er mill wohnen in bem zerſprengten 
und zerbrochenen Geiſte, der bie Thoren ber Finſterniß ger: 
fprenget; und eee wil Er eindringe. 
© St. Sarum huͤte dich vor der Sucht ſprich nicht : Ich ffebe 
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_ im Sinflern, der HErr ſiehet mich nicht, was id) dencke und 
- thues Gr ſtehet in der Porten deines Gemuͤths, wo die Seele 
inmn den zerſprengtẽ Thoren ffebet vor GOttes flarem9Ingeficbte: 
. und werden alle deine Greuel vor GOtt erkant, und bu entfar⸗ 
beſt damit das Clement GOttes; bu betruͤbeſt die suchtige 
Sungfrau, fo bir sur Gefellin iff in dein Gemuͤthe gegeben; 
. melde wohnet in ihrem Centro, und warnet dich vor ungdtt: 
lichem Weges fodn fofgeff unb umfebreft, und brichſt durch 
ernſte Buffe gu Abr ein, fo crduet fie bir dein Gemuthe mit 
X Peisheit unb 2Serffanb, bag bu dem Teufel wol fanft entflie- 
ben. Wo aber nicht; fo falleff du aus einer Gunde und 
| Greuel in ben andern, und macheſt dein Maaß voll und uͤber⸗ 
| 
| 


* 


| flugig, fo bilft bir dann ber Seufel in feinem Reid): Du die 
neſt ibme mof , denn du biſt cite rechte Peitſche ber Kinder 
GOttes, niche alleine mit Cpotten, fondern mit thatiger 
| Hand, weldhes ber Teufel nicht thun darf, du gibſt ihm eittert 
guter Diener; ex Figelt dich noch fein mitbem Namen GOt—⸗ 
tes, bafi du denfelben in deinen Lippen fubreff und felber lebreft, 
* Hertz iff ein Moͤrder und Sieb, und biſt am Himmel⸗ 
reich todt. TUE qM n | 
|. 82. Sarum, oliebes Gemuͤthe, prüfe dich wozu bur gean⸗ 
neiget biſt, ob du zur Gerechtigkeit, Liebe, Treue und Wahrheit 
bif geanneiget : Stem zur Seufcbbeit, Suche und Barmber- 
figfeit ? wol bir fo iffé gut! Wo aber niche ; fo greiff in deinen 
Buſen und defiche dein fleifehlich Herge und prüfe es, raffe 
deine Sinne jufammen in ein Gefaͤngniß, und fege deinent 
| fleiftblicben Hertzen zu, daß die Elementa in dir erbeben, ber 
Cbnteicbel-unb Lugen-Teufel, bet fich in dein fleiftblich Herg 
bat geſetzet, mird wol weichen, wird et biefe Stoͤſſe fuͤhlen wel⸗ 
| he ihm nicht ſchmecken; du wirſt wol anders gefinnet mere 
iden: Es iff au feinem ungeuͤbten Gemuͤthe gedichtet, 8 hats 
|felber erfahren; darum fols ſtehen gu einem. Memorial und 
Immer⸗Aufrichtung, welchen e$ nun luffert, ber verfuche có, 
ler wird Wunder erfabren. T m 
|. 83. Als nun Adam und fein Weib hatten von ber irdiſchen 
Frucht aeffen, ſchaͤmeten fie fid) vor einanber : denn fie wure - 
den gemabr ber tbieriftben Glieder ihres Leibes sur Fortpflan⸗ 
tzung, und fie brachen Stauden ab, und hielten fie vor die 
Scham ; Und die Stimme GOttes ging im Garten hoch in 
hrem Gemuͤthe, und fie verſteckten ſich binter die Baͤume im 
Garten. — R 84. Al- 
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- 84. Alhier feben wir lar, und greiffen e$ ja, bag GOtt im 
Anfang niche eine folche Bildniß mit thieriſchen Gliebern zur 
Sortpflan&ung hatte gefchaffer: denn was GOTT fdaffet 
aur Ewigkeit davor iff feine Scham. Auch fo wurden fie 
erft gewabr, daf fie nacket waren, bie Elementa hatten fic befef? 
fen und tein fleib angegogen , fie fonten auch nicht; denn des 
Menſchen Geiff war nicht der Elementen Effentien und Ei⸗ 
genfchaft, fondern aus dem Ewigen. 
85. Und iſt an biefem Orte nichts greiflichers , als bafi mart. 
ficbet und evfennet, bag Adam vorm Schlaffe vor feinem Weis 
be feine tbierifcbe Geffalt gebabt bat : denn er mar roeber 
Weib noch Marin, fondern eine Sunafrau ohne tbieriftbe Ge⸗ 
fialt. Er hatte feine Scham und Bruͤſte, ev durfte fie auch 
nicht: ev hatte geboren in Liebe ber Suchet, ohne Wehe oder 
Eroͤffnung feines Leibes, cine Fungfrau wie er war: und mae 
re moͤglich geweſen, daß das ganke Heer ber englifthen Men⸗ 
ſchen ware aus Einem Brunnen aus Einem ausgegangen mie 
bep ben Engeltr, fo ev im ber Verfuchung ware beſtanden. 
Gleichwie fiedurch einen Menfthen find alle erlofet worden 
vom ewigen Sode unb Hoͤllen⸗Qual, welche Tommen gu dent 
einigen Ertz⸗Hirten qu feiner Ruhe. j 
86) Uihier befinden wir nun, wie fie bie Stimme G Dttes 
iin Garten geboret haben: denn das Element hat ergittert ob 
ben Sinden, welches vor. GOtt if, mit welchen der Menſch 
inqualiret: und iff bie Gunde im Element des Gemuͤths erſt⸗ 
lich offenbar worden in Udam und eva, ba iff Furcht und 
Schrecken in bie Effentien der Geelen gefallen, Denn Das ete 
(ie Principium in ber Gríntmigfeit iff gertiget worden, e$ bat 
wie mat fagen mochte, Hols gu feinem Feuer⸗Quell bekom⸗ 
quen, und ift entzuͤndlich aufgegangen im Wiederwillen in bert 
Gffentier, ba je eine Geftale iff wieder die ander gegangen: als 
bie Herbigkeit und Kaͤlte mit ibrem Anziehen hat erwecket dad 
bittere Stechen unb Webethun in den Eſſentien ber Tinctur 
des Gebluͤtes im Geiſte, und die bittere Wuͤterey und Aufſtei⸗ 
gen hat erwecket das Feuer. ANE SIAN at s 
97. Und iff fiir die paradetfifthe Freunde und Wonne ein et 
tel Schwefel-Geift worden, welcher ffebet in Angſt und Sitters 
der Qerbrechung, welcher bie Sinctur des Geblutes anzundet, 
barinnen Reiffen, Stechen, Marter und Webe geſchiehet: und 
fo fich das Feuer im Schwefel⸗Geiſt gu fer Hpi 
. Mw ‘ rem 








Cap.r7. Goͤttliches Weſens. 269 


brennet es bie Tinctur, daß des Lebens Licht verliſchet; fo faͤllet 
der Leib hin als ein code Yas. Entzuͤndet ſich dann die Her⸗ 
bigkeit mit dem harten Anziehen fo wird die Finctur harte fine 
fier und falt vom Anziehen und Halten; fo erloftbet auch bes 
Lebens Licht, und verdirbet der Leib, Desgleichen aud) vont 
Waſſer, fo fic) bie Sinctur in der Sanftmuth entgunbet, fo 
wird fie feiffe, bicfe unb geſchwul, gang fücbtig, auch finſter 
und ſchielicht, in welchein dev Blig des Lebens gehet als ein 
Dorn⸗Stachel. Und iſt alſo des Menſchen Leben allenthal⸗ 
ben mit Feinden umgeben; und iſt die arme Seele immer in 
ber ſchweren Gefaͤngniß mit vielen fetten umgeben und fuͤrch⸗ 
tet immer, wann der Leib zerbricht, daß ſie moͤchte dem 
Scharfrichter bem Teufel in fein Reich heimfalenn 
88. Ufo iff aufgegangen in Adam und Heva im Garters 
den nach dem Apfel Big die erſte Grucht in den Shoven der 
Lieffe, too die Geele vor GHet ffebet, und mit des Vaters Ges 
rechtem Willen inqualiret, weldher feinen Willen vor ſich fe&et 
in ber Serbrechung dev Finſterniß ind Liche ber Ganfimuth, 
| unb fein liebes Hertze unb Con, in Kraft ber Sanftmuth des 
Willens, als fein ewiges Wort von Ewigkeit immer gebieret. 
89. Alſo folte auch bet englifehe Menſch feinen Willen vor 
| fich indie zerſprengte Thoren ber Finfkernig, durchs Baters — 
. Willen, mit welchem bie Seele inqualivet, in die Sanftmuth 
des Hertzens GOttes eben, ſo hatte ihn die Qual der Finſter⸗ 
nif im Grimm nicht geruͤget; ſondern ware ein Siegs Furſte 
, im Triumph des Pavadeifes über der Hollen und biefer Wele 
Reich blieben. — | 
| go. Als er aber feine Imagination ing Reich biefer Welt 
fe&te, fo sog fein heller und Inuter Wille der Geelen pas geo. 
ſchwule Reich ber Ausgeburt an fich in Willen: alfo warddie 
| veinepatabeififtbe Seele finffer, und des Leibes Clement krieg 
| deden Meſch oder Maffam, welche den Willen ber Geeken 
| des Gemutbes ins Clement 30g; alfo ward er ein fleifehorner 
| Menfch, und friegte ben Grimm bes erſten Principii, welcher 
| Pie ſtarcke Durchbrechung inden Sboren ber Lieffe qu GOtt 
| gu barten Knochen und Beinen machete, ae 
|, 9r. Unb iff uns treflicb unb hoch gu er kennen: dean e$ wird 
| ng ebens-Licht erſehen, mie bag in Beinen das Marck bie 
|. €oleffe und hoͤchſte Sinctur bat, barinnen ber Geiff am ſuͤſſe⸗ 
|| fien, und das Fiche om helleſten iſt melibed im cia eve 
PUR Do NC T tont 













260 IL. Von den ‘prey 4 STINCIDICN Cap. Py 
fant werden, fotu ja ſonſt blind biff mit Wiederſprechen: und 
wird ſcharf erkant, daß biefe Gange, wo ie&t die barten Beine 
find, find Wunder⸗Kraͤfte geweſen, welche die Thoren der 
Finſterniß haben seriprenget, in welchen der engliſche Menſch 
ift im Lichte geſtanden. | 

95. Datum hat die Goͤttliche Vorſichtigkeit, als Adam in 
bie Sucht fiel, ibm dieſe Kraft und Staͤrcke mit der Macht ded 
erſten Principii, als ber ſtrengen Macht der Schaͤrfe GOttes 
umgeben, DAK es nicht ſollen alſo leichte des erſten und dritten 
Principit Qual rubren. Und das iff geſchehen in Adams 
Schlaffe, ba GOtt den Adam zu diefer Welt bauete, davon 
€. Paulus auch vebet, (. Cor. 15: 45.) bag ber natirliche 
Menſch fey ing zerbrechliche Leben dicfer Welt gefchaffen wor⸗ 
den, welcbes ift geſchehen in ber Verfuchung Adams, in Beit 
als GOtt fein natuͤrlich Weib aus ihme machte: vor deme - 
aber war er eine himmliſche Bildniß, und die muf er wieder 
‘werden i in feine WiederFunfe am Juͤngſten Tage. 

93. Urtd faf gleich den Teufel und biefe Welt dawieder wits 
ten umb tobett, fo iff$ ber Grund der Wabrheit, hoch im Wun⸗ 
ber GHttes erkant, und nicht aus Sand und Meinungen, wie 
bie hoffartige gleißneriſche Welt ietzt und um den Selcb JEſu 
Chriſti tanget, gu ihrer Pracht umb Hochmuth auch ãgner 

bre unb verimeinter Weisheit, gn ihrer Wolluſt und Bauch⸗ 
Fuͤlle, als bie ſtoltze Braut zu Babylon, reitende auf bem boͤ— 
fen unb ben elenden freſſenden Shier. (Ob wir alhie an dieſem 
Orte wol aus dem erſten Adam geredet, ſo bekommt doch der 
ander im Fleiſche nur Spott gu Lob.) Go deutet nun ber 
Geiſt: Gch habe dich auggefpepet gen Babel in die Verwir= 
rung; in der Zeit des Borns folt du trincken vom Kelch deiner 
Hoffart, und deine Qual fleiget auf in Ewigkeit. a 


inr bet Stimme GHites im Garten in Eden, zwi⸗ 
ſchen (Ott und den zween Menſchen; bas Ge⸗ 
ſpraͤch von ber Sunden. 

Als nun Adam und ſeine Heva nach dem Apfel Big 
(ic anſahen, wurden fie gewabr des monſtroſiſchen Bildes 
und Thieres Geffalt, und fubleten in fid) den Zorn GOttes, 
und bie Grimmigfeit der Crernen und Elementen: dent fie — 
wurden gewahr be8 Magens und ber Sarmer, in welche ſie 
- Die ivdifthe Frucht atten griadet; bie bub angu mem | 











und ſahen ibre thieriſche Scham ; ba erhub fich iby Gemuͤthe 
Hach bem Paradeis, und funden dag niche ntebr, lieffen in Sit 
tern und Furche und Erocber hinter bie Baͤume, denn ber Zorn 
batte ihre Cffention im Geiffe gertiget mit ber. irdiſchen 
Srucht. . Da Lam die Stimme Gttes im Centro der Sho- 
ven ber Sieffe, unb rief Adam und ſprach: Adam wo biff bu? 
Under ſprach: Hie bin ich, und fuͤrchte mido; denn ich bin 
madenb. Und der HErr ſprach: Ber hat dirs aefaat baf du 
 matenb Diff, haſt du nicht geffen von dem Baum, davon id 
 birfagte: Du folt nicht davon effen? Und er ſprach: Das 
Weib gab mir, und ich aß davon. Und er fpracb sum Weibe: 
Warum thateſt du das? Und fie forach: Die Cxblange be: 
frog mich, daBich af. — roe | xis 
9. Ubier ficbet man gar eigent, wie ber Teufel feine eng⸗ 
liſche Bildniß hatte verloren; und kommt nun in einer Schlan 
| gen-Geffalt, mit feiuer moͤrderiſchen Luͤgen, und betreugt bas 
| Beib: weil er Adam nicht hatte fónnen ganglich fallen, fo fez 
| fieter bem Weibe gu, und verheiſſet iby flugbeit und biefer 
Welt Reichthum fie warden davinnen feyn gleichwie GOtt 
|... 96. Der Teufel mifthete Pligen unb Wahrheit untereinan: 
\ der, und fagete : ſie wuͤrden ſeyn als GOtt er meinete aber 
| tach bem Reiche biefer Welt, unb nach bem erſten Principio 
des Grimmes, und bas Paradeis lief ev auffen. eva aber 
verſtund e$, fie wurde im Paradeis in dey Goͤttlichen und 
lieblicben Wonne bleiben wees * 
- 97. Darum iſt e$ niche que mit dem Teufel ſchwaͤtzen, er 
iſt ein Moͤrder und Luͤgner von Anfang ſeines Reiches, und ein 
Dieb darzu; ev kommt nur, daß er morden und ftehlen will, 
wie alhier Und iff ber Seufel die hoͤchſte Urſache des Falles: 
| Dann bent Adam ftrenete ev auch Sucker auf, bafi ev nach bem 
| Reich diefer Welt imaginivete, wiewol ihn Woam niche wolte, 
| fo ſchloff er bocb in bie Effentien be$ Grinmes, unb ſtreuete 
| eitel pavadeififthen Hoͤllen-Zucker darauf, bafi Udam luͤſterte 
|. 98. Weil er aber Wham und Heva betrogen mit feinem Su- 
| dev, fo bat ibme GOtt ein folch Wohn Haus zugerichtet, als 
wie Adam vondem irbiftben Zucker gum Unter-Musgangeaus: — 
| laffet : bas foll ihm von Serbrechung ber Erden bleiben, want 
| {le ins cher gehet, fo foll ibm ber Liebliche Ruch vom Stanck 
der Suͤnden und Greuel, im Reiche des Grimmes bleiben, 
denſelben Zucker ſoll er ewig eſſen, und ſeinen Willen darinnen 
MC Si 3 wieder 
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wieder ſchoͤpfen àu anberent Sucker im Back⸗Ofen des Feuers. 
Dann mag er ihme denſelben zurichten, wie er ihme am beſten 
ſchmecket, vor welchem er erzittert wann ers den Geiſt hoͤret 


deuten. Und iſt allen gottloſen Menſchen hiermit angedeutet, 


daß fic deſſelben Suckers, denn fie alhier haben immer gebacken 


nit Yofferen, Fluchen, Geiger, Gpotten, Dornſtechen Mors 


dent, Rauben, bem Glenben feinen Schweiß nemen, und bate 
mit Hochmuth treiben, follen ewig mit effent. | 
.99. Go nun die armen gefangenen zwey Menſchen bot 

Teufelund biefer Welt alfo vor (rt ſtunden, mit Surcbt 
und groffem Schrecken, unb fuͤhleten GOttes Zorn. unb ertie 

ſtes Gerichte, jammerte e$ das Hertze GOttes, ber fie gemacht 
hatte: und ward erblicket, ob irgend ein Nath ware, bem arz 

men Menſchen gu helfer, und ihn su erlófen vom Bande des 
ewigen Grimmes, und oom toͤdtlichen Leibe biefer Welt s aber 
es ward nichts gefunden im Himmel und biefer Welt, das fie. 
moͤchte frey machen: Es war fein Syürffen- und Throm Eu— 


Hel, ber die Marche hatte: e8 war alles aus, fie marett im ewi⸗ 


gon Gerichte des zeitlichen und ewigen Todes. Denn das 
erſte Principium hatte fie im Geiſte ber Seelen gefangen, und 


inqualirte mit der Seelen: bad Himmelreich im Lichte war su, 


und war ein feffer Schluß eines Principii darzwiſchen, und 


Fonte das nicht wieder evveichen er mürbe bati wieder aus 


GHrt geboren ſonſt war fein Nath weder Hilfe noch Sufluche 
100. Da fpottete der Teufel des Bildes, und bie Halle fpetz 
vete Den Rachen auf, und hatten den Zuͤgel in ibven Gffentien ; 
und jog immer mit ibnen ing hillifche Feuer deg Grimmes qu: 
a war im Gemuͤth Zittern und Schrecken, und bic Liebe 
GOttes tonten fie nicht erreichen; ber Himmel feindete fie 
att, fein Engel nabete gu ihnen, als nur bit rauben Teufel, die 
lieſſen fich feben unb febryen: Fob! wir haben gewonnen, wit 
find Surfen ber Menfchen, mir wollen fie tool qualen, fur un⸗ 


ſern Stuhl den fie uns molten. befigen; wir ſolten ibrer 


| Sufle Schemel feyn, nun find: wir ibve Richter; was frac 
4| gen wir nad) GOre, wohnet Er doch nicht in unferm Reiche; 
| matum bat Cr uns ausgeftetfen 2 voit wollen ung an feinen. 


| Bilde wol rachen. 
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Die 2llterbolbfeliofte unb Ltebreichfte Porten von 
der Verheiſſung des Schlangen⸗T Treters, 
hoch zu betrachten. 

101. Als nun fein Rath gefunden ward, und die Senn 
üt bie Hille functen im groffen Triumph ber Seufel ; fo prach 
Gott zur Schlangendem Teufel: Weil bit das getban half, 
verfluchet fepft du; und des Beibes Game foll bir den Kopf 
autreten, unbbu wirft ibn in bie Syerfen ſtechen. 
^... 102. Dafurergitterte mol ber Hollen Abgrund, aber ber 
Teufel verftunbs nicht ganglich, was e$ ſeyn folte: alleine 
daß er fabe, daG fic) bas Wort in Adam und Heva im Centro 


des Lebens einbilbete, und ffunb bem Grimme ber Hollen 





— Meich entgegen, bafür ex fich mol füvcbtete, unb fein Subilivers 
kleiner ward; denn ber Braten ſchmeckete ihme nicht. 


105. Moſes ſchreibet albier, gleich al8 hatte die Schlange 


Hevam betvogen: denn GOtt verfluchte fie, baf (te folte Cr: 


“Den effen, und auf bem Bauche gehen. (Gen. 3:14.) Uber Mo⸗ 
ſes macht albier den Deckel vor die Augen, baf nan ihme 
nicht ins Angeſichte ſiehet: denn alle Prophezey ſtehet in ei⸗ 
mem dunckeln Worte, auf daß es der Teufel nicht kennet und 
die Zeit erlernet, daß er niche feinem falſchen Samen zuvor 
4 einftveuet, ebe bie Wunder GOttes erſcheinen; mie ſolches 
in allen Propheten zu ſehen iff, welche vom Schlangen⸗Treter 


weiſſagen. 


104. Uns iff erkenntlich, daß der Teufel ſey in die Schlange 


geſchloffen, unb babe aus ber Schlangen geredet: denn GOtt 


meinete nicht, bag ber Gcblangen-Sreter folte der thieriſchen 


Schlangen ben Kopf gutveten, fondern bem Teufel; und ber 
|» Hellen Abgrund serffórer. Das war aber ber thieriſchen 





Schlangen Strafe, bafi fle ſolte ein giftiger Wurm ohne Fuͤſſe 
E Bleiben, unb Grben effe, und mit dem Seufef Gemeinfcbatt 
haben: denn alfo erſcheinen auch alle boͤſe Geiſter in ber Hol- 
len, in ibrereigenen Geffalt nach ihrer Qual, als — 
E Drachen greuliche Wuͤrme unb boͤſe Thiere. 

* 405. Das verſtund ber Teufel nun niche: weil GOtt vot 
pe Schlangen gerebet, und fie verfluchet zu einem ſchreckli⸗ 
chem Wurme, fo meinete er e$ ginge ihn nichts an; er weiß 
auch toch fein Berichte nicht, alleit was er vom Menſchen er-⸗ 
M welcher im Geiffe ai 9 deutet; wiewol an "t 

4 ei 


264 on det Dren © 
Geift GOttes fein Gerich 





| 


tcn leben, und daß berfelbe folte ſtehen in des Lebens Aufgang; 


und Adam lund in feiner Schoͤpfung auch davinnens o 
j ' 108. lind 


— 
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108. Und das iff es das C. Paulus vebet: (Eph. 4.) Der 
Menſch fey in Gbriffo JEſu ermeblee vor ber Welt Grund; 
“und nicht bie Zweifel⸗Suppe, bie man ietzt lebret von ber Gna⸗ 
‘ dene Wahl, eg iff nicht der rechte Verſtand. Ich will div Pau⸗ 
Tum mit feiner Gnaden-Wabhl an feinem Orte mol weiſen, ſo 
ich ſchreibe von ben thierifchen, woͤlfiſchen und hundiſchen Ge: 
 mutbern der Menſchen, welche den Gchlangen-Sreter micht 
einlaſſen wollen, auf baf fie ber bimmlifcbe Vater in feinem 
Sohn JEſu Chriffo, durch feine Menfehwerdung, Sterben 
und Tod ju fb zoge: bas Sieben wollen fie nicht dulden, denn 
- fie haben der Cxblangen Eſſentien welche in die Holle ziehen; 
aber folches iff nicht aus GOtt alfo, ber fie gerne verlieffe, fon 
ber aus ihrer Hundes⸗Art, von Gternen und Teufel einge: 
| fact, welche GOtt wol fennet, und will nicht die Perlen vor | 
| bie Gaue und Hunde werfen: da es doch moglich wares keh⸗ 
reten ſie um, und traten in bie Wiedergeburt, fie erreicheten 
| ba$ Kleinod, wiewol e$ wenig gefthiehet : barum kennet GOtt 
die Seinigen. | LESE 
Jog. Wie obgemeldet, fo hat ſich daffelbe Wort aus dem 
Hertzen GOttes, das GOtt zu Adam und Heva fpracb, itt 
Adam und Heva ing Lebens Licht, in feinem Centro mit einge⸗ 
bildet, und vermablet mit der theuren und werthen Sung: 
| frauen ber 2ucbt, emig bey 9fbam und Heva gu bleiben, und 
| fie ju ſchuͤtzen vor den feurigen Effentien und Stichen des Teu⸗ 
fels; auch fo fie fich gu bemfelbigen Worte wurden aneignen, 
| wiirden ſie davon die Strablen der H. Dreyfaltigkeit empfa— 
‘Her, und bie Weisheit der Jungfrauen. on 
'" mo. Und diefes Wort folte bie Geele evfeuchten, unb it Zer⸗ 
| Brecbung des Leibes ber Seelen Picbt feprt, und bie Seele durch 
| Die Shoren ber Finſterniß in$ Paradeis vor GHttes Cares 
12. Yrs (übten ins ander Principium , ing Clement ba keine 
[EAE on ve — (tv) wee 
| "rm, Denn das Wort hat die Ceele befleibet, und zugeſchloſ⸗ 
| fe dad Hoͤllen⸗Reich, da foll fie warten bis an Tag ber Wie. 
| berbringumg : fo fell fic aus dem Clement, aus ihrem hie ge- 
weſenem Leibe (wann ber Grimm abgewafchen, urb im Feuer 
abgeſchmeltzet ſeyn murde) am Juͤngſten Tage wieder einen 
| Leib bekommen; und gwar keinen fremden, fonbern den fic al⸗ 
| bier im Clement hat getragen, in den vier &lementen verbor- 
! gen, berfelbe foll herfur geben, unb grunen als Adam in ber 
| Sdopfung. $5 TN 
















— ——— und wird eine gauge Geburt zwiſchen ber Seele und den 


dés 1. Vor den drey qurincipien Gap. 7. 


c. Gyie Sorten der Erloͤſung. | 
. a2. Und daffelbe Wort iff durch die erſten ween Senf 
fortgepflanget worden von einem aufsander, alles in des Lee: 
bens Geburt und Anzuͤndung der Geelen, aber im Centro: 
und iff einem ieden Das Himmelreich in feinent Gemuthe tabe, 
und fan es erreichen, fo er nut felber will ; denn GOtt hat e 
ibme aus Gnaden geſchencket. 

113. Du ſolſt aber wiſſen, daß daſſelbe Wort niche int deinem 
Fleiſche und Blute ſtecket: ſo wenig dein Fleiſch fan das Dita 
melreich erben, fo wenig ſteckt es im Fleiſche ſondern in fei- 
‘them Principio, in ber. Seelen Centro; und iff der Seelen 
Brautigam ; fo fie treu iff, fo rubet es in ibver Schooß unti 
fo fie falfch wird, fo gebet fie vom Worte aus. 
ng. Denn bie Geele (febet in ber Sorte im Centro, al ire 

der Spur, zwiſchen Himmel unb Holle, und das Wort iff im 
Himmel : fo fich die Ceefelaffet ous dev Porter ziehen, fo ver 
lieret (ie das Wort ; fo fie aber wieder fir fich nach der 9fovter: 
greiffet, fo evgveiffet fie fie wieder: und bie Sungfrau, welche 
Hes Worts Dienerin iff, gehet ftet8 mit der Seelen und wat. 
fiet fic ded boͤſen Weges. 

us. Uber fo bie Seele ein Hurd, Natter und Schlan ng 
wird, fo meichet fie stum Worte in Simmel, und iff bie Sin 


Morte, ba fonft nur cine halbe iff ; ba gilts Kampfens , unt 
wird ſchwerlich ing Himmelreich geben, doch iff$ moglich. 
—. m6. Daffele Wort bat die Geclen der Menfehen, weich 
ihr Gemuthe haber darcin geaneignet, von der Welt fet, want! 
Dev Leth ift geſtorben, in bie Schooß Abrahaͤ gefübret, ins ja 
radeis, ins Clement, in die Rube ohne Dual ; bod) hat bí 
Geele ohne Leib nicht paradeififee Oual, fondern fie wohn 
(rubet) in ben zerſprengten Thoren im fanftem Element, in be 
Sungfrauen Schooß vor ihrem Brautigam, auf ben langes 
Gtreit ber Unrubes und wartet ihres Leibes ohne Schme— 
Get: und vor ibr iff feine Seit, fondern fic iff in der Grille 
pore nicbt , fondern fiebet ohne Wancken im Lichte de 
orts. 

117. Dieweil aber die Eſſentien der Seelen waren mit de 
Teufels und der Hollen Gift inficiret, daß der Seelen ni 
 Éonte micder gerathen werden, fie wurde dann nengebore! 
durch das Wort aus bcm Dunde GOttes, , al$ durch fein lie 
be 
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bes Herge: folte fie aber wieder paradeififthe Freude und Oual 
Haber, in den parabeififcben Cffentien inqualiren, und fofte 
anders iby Leib aus bem Element wieder sur Geelen fommen, 
| fo muſte das Bort Menſch werden in Fungfraulicher Suche, 
unb des Menſchen Fleiſch und Blut an fich nehmen, und eine 
mienſchliche Seele werden, undin Sod, fowol ing erffe Princi- 
X pium, ing finffer Gemuͤthe ber Emigkeit , wo fich ber Seelen 
- Wurm utfunbet,, inter Hoͤllen Grund eingehen, unb bie fine 
| fere Shorenin dev Seelen Abgrund, und bie Ketten des Teu⸗ 
fels serfprengen, unb bie Seele aus bem Grunde wieder neu: 
| gebaren, und ein neues Kind obne Sinden und Sora vor. 
. GHOtet (tellen. : 2 j | 
. U8. Und gleich wie bie erffe Suͤnde pon ‘einem auf alle 
| brangs alfo dringet auch bie Wiedergebure durch Ginen auf 
alle, unb iff niemand ausgefdhloffen, wer nur felber will: mer 
| ander(t rebet, ber batfeine Erkentniß im Reiche GOttes, fort 
| bernrebet hiſtoriſch ohne Geiſt des Lebenss. 
|. H9. Wir wollen bie groffen Wunderthaten GOttes ſcharf, 
| Hoc) unb ordentlich albier nachſeßen, bem Érancfen Adam jum 
| Sroft, melcher ie&o in der Preſſe ffecfet, unb fib mug laffen 
wolgeiſſeln bas foll ffepen wieder alle Porten des Seufels,auch 
| aller Rotten und Cecten , und ſolches im Grunde und Lichte, 
| fo uns vor GDtt gegeben iff: bavgu auf ber heiligen Schrift 
| Grund, auf die theuren Worte der Verheiſſung in den Pro- 
pheten unb Pfalmen , fomol auf bie apoffolifehen, welche, ob 
wir wol nicht albier thre Schriften alle anziehen, wir doch ci- 
nem teden mollem gnug erweiſen, fo ibnte mit diefer fummari- 
| fthen Befthreibung niche vergnuͤgte. ba tk ek 
Die Porten dev Menſch⸗werdung JEfu Chrifti, 
acre does Sohnes (OO(te eet 
|o Die flarclen Glaubens⸗Artickul der Chriſten. 
| x20. Liebes Gemuthe, wir ſchreiben nicht Sand-Mabriein, 
es iff Ernfk, und foftet Leib und Seeles mir muͤſſen davon 
| Rechenfehaft geben, als von dem Pfund fo uns iff vertrauet : 
| Will fich iematib argertr, ber ſehe wol su was er thur. Es iff 
| wabriich Zeit oom Schlaffe aufzuwachen, denn ber Brauti- 
| gemfommf. —  ——— 1 — Min ir det e vector BEC 
| . Yr. 1. Wir Gbriffen glauben unb bekennen bafi das etvige 
| Dore GHttes des Vaters (JEſus Chrifkus) iff — 
p ( eloffan- 
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26g NH, Von den drey Principien Cay. 18, 
fefbftanbiger Menſch, mit Leib und Geele worden in ber 
Jungfrauen Marien Leibe, ohne Sutbuung cites Mannes 
Denn wir gfauben , Er fey empfangen vom H. Geiffe, unb gez 
boren ausder Jungfrauen Leibe, ohne Verlesung ibrer Sung: 
frdulichen Budyt. U, Stem wir glauben, Er fey in feinem 
menſchlichen £eibe gefforben und begraber worden, LIT, Item, 
Cr fey niedergefahren in bie Holle, und habe des Teufels Ban 


be, damit er ben Menſchen gefangert bielt, zerbrochen unb 
bie Geele bes Menſchen erloͤſet IV. Stem, wir glauberr, Gr 
fey ſreywillig um unter Schuld Willen aefforben , dag Cr fete 
nen Vater verfohrete , und uns bey Ihme gu Gnaden brachte, 
V. Sytem wir glaubett, Er fey am dritten Sage vom Tode wie 
ber erffanden , und auifgefabren gen Himmel, da fi&enb zur 
Rechten GHttes (bes Allmaͤchtigen Vaters) V1. Stem wir 
glauben, Er merbe micberfommen am Juͤngſten Tage, T 
vid)ten bie Lebentigen urb bie Xobten , und feine Braut gu fid) 
einfübren, unb bie Gortfofer verdammen. — VIT. Item mit 
glauben , Er babe eine Chriſtliche Gemeine albier auf Erden 
welche in ſeinem Blute und Tode fey zu Einem Leibe erboren in 
viel Glieder: derſelben pflege Er, und regiere ſie mit ſeinem 
Geifte und Worte; unb vereinige fie immer durch bie heilige 
Lauffe feiner felbft-Cinfesang , unb durch das Sacrament fet: 
nes Leibes und Bluts ju Cinem Leibe in Ihme felber. VIL 
Item wir glauben , bag Gr diefelbe beftbuge und befcbirme, 
und in Ginem Ginn erhalte. Co wollen wir nun aug dem 
tieffen Grunde alles in feinem Weſen hienach fesen, welches 
ietzt noth iff, mas unfer Erkentniß fey, eS ae 
vo Ne Dasiag. Cupitek wig 20 NEMO 
Vom verheiffenen Weibes-Samen und 
Schlangen⸗Treter: und vom Wusgange 
Adams und Heva ausmParadeis oder Gar⸗ 
fen in Coden. Stem vom lude GOttes, 
wie Er die Erden verfluchete um des 
| Menfhen Sinden willen, — 0 
| : 5 — "i ey | 
Hraffunader Heucheley. 6.1. Ermahnung , ben Smtidieift ye 

$5 E TOC er init feinem jorntgen Gemit ab iS | 
- Wein Wort ober Hers ging aus in Adam und vo; i 9 

| udte 
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fluchte die Erde, unb gebot dem Menſchen, der verflucdten Erden 
Geucht zu effens 4. weldyes wieder das erſte Eſſen der paradeiſiſchen 
Fruͤchte war, dic aus bem Element wuchſen; 5. denn e$ war vor dens 
Gall eine liebliche Wonne auf Erden: 6. durch: GOttes Sluden aber, 
-entivich bae Element von ber Wurtzel der Srucbt. 7. Adam iſt wol aus 
bem Element ausgesogen, aber nach dem Eſſen irdiſch worden: 8. 
gud) {ind vorm gludpe , foldhe Dornen nicht gemacbfen , nod) bie Thie⸗ 
re ſo bos geweſen; 9. ſelbſt unter ben Thieren war eim groſſer Unter— 
ſcheid: bie zahmen waren dem Clement nahe; bie wilden den 4 Cle: 
menten. 10, Uber Adam hat bie himmliſche Frucht, bte ihme ohne 
Muͤhe wuds, verloren: und muſte er nun ore Frucht ber 4 Elementen 
| Mit Muͤhe und Moth bauen. u. Gott hatte ibm ſchon Creaturen ge⸗ 
ſchaͤffen, die der Thiere pflegen kdunen; 12. hat aber feine thieriſche 
 Menfchen,13. noch den Fall derſelben gewolt. 14. Wol gwar itrt 1. Prine 
cipio ; es beift aber nicht Gott: tm 2. aber nicht, denn et hat Adam 
| gum 2ten Principio geſchaffen 15. Darum das Hertz des teri Principis 
ihn wieder neu geboren. 16, Wie bte Rache in ben Frommen fey , auch 
| Sreube im Himmel uber diefe Welt? ibib. 17. Der Hollen Grimm if 
des Himmels Greube, 18. aber in der Finſterniß ifs Feindſchaft. ibid. 
€» itt GHtt alles in allen.19. Die Sratur foll gerbrechen und groffe 
Dinge offenbar werden. 20. Eva frieate auc) thre Genteng. 21. Dare 
aus erbellet, daß ber Menſch viehiſch zu gebaren, niche verſehen: 
gleich Chriſtus ohne Mann geboren, und ber Jungfrau Goh, cine 
Sungfrau ift, wie Mdam. 22, Was Chriſtus für ene Perfon fey ? 25. 
| (Gott gebieret allein fein Here unb Sohn (enit nichts mehr; SO⸗ 
PHGA. 24. und aus demſelben Hergen, mit und dürch bie suchtige 
Gungfrau GOttes iſt der Schlangen⸗ Treter ausgegangen, Gophias — 
25. bilbet (ic) aber nicht in die Geele ein , fondern ftehet im Gemutb, 
| unb sectrit bem Teufel feinen Kopf. 26. Es ward lange Zeit verſuchet, 
| 95 ber Menih ſich Sott ergeben mochte? aber vergeblich. 27, Da 
ſchickte GOtt die Suͤndfluth unb erhielt Noah, 28. erwehlte Gems 
Geſchlecht, bid. verwirrete die Sinne ber Babel-Bauer, 29. gunz 
| bete Godom unb Gomorra an, 5o. erweblte thin bte Juden / bib. und 
| erwedtte Molen, ber gabdurd) den Gp. M.ihnen Gelege. 31. War 
um ibnen das Gawein-Fletidy verboten? 32. Cie hatten am Geuer 
| cit Seichen , dab the Gebet GOtt angenebi mare? 33. und ward 
| vetfücbet , ob bie Geele durch des Baters Klarheit tm Feuer toute vane 
Pionirt werden? 34. da bie Gottliche Weisheit durch bie Propheten 
auf Die Menfchwerdung gedentet , 35. unb warlange Zeit im Bund; 
| fortc aber bic Geele nicht ing Licht thhren. 36. Die Menſchwerdung 
| €brifti burd) Gabriel angetünbiget; 37. Maria Antwort. 38. 39. 
| Das Wort , welches fich im Centro in dic Menichen eingebildet, und ti 
| ber Heiligen Gemith , empfindlich auf diele Seit gemartet, tft Menſch 
} worden, unb hat (i in Marta Jungfraͤuliche Matrix eingegeben, 40. 
| 41. iedoc unabgetrennet vom Bater. 42. Dtefenene Creatur beiffet 
| GOtt; von GHtt geboren aus ders Clements 42. ihre Leiblichtett 
| ak unter tt; 43. hat auch ans Clement, die 4 Clementent aus Maz 
| rà feib, angenommen. 44. 05 Clement iff der Mannliche Gamen, 
| unb Der $9. Geijf der Wercmeifter,, 45. welder in der Weishett den 
] inneren: wie das Regiment der Sternen, den duffern Menſchen for⸗ 
 quitt, 46. unb ift obne Vermiſchung blieben, 47, Die Bildung — | 
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terſchieden: die evfte it von Ewigkeit; 43. die zweyte in ber Stunde 
des engliſchen Grußes; 49. die dritte tit auch zugleich mit ans Ele⸗ 
ment angegangen so. und iff dad aͤuſſerliche Bild gu Fleiſch unde 
Blut worden, mit allen Gltedern und den 3 Brincipien, sr. Die Ada⸗ 
miſche Secle, hat ſich mit bem Wort GOttes verbunden in Liebe s s2.. 
Fan zugleich in ber alten und neuen Creatur geboren werden, 53. unde 
hat fícb bte Seele in felben Lebens Licht angesundet : da das Wort vom 
Bater in Adam eingefprochen worden. sq. Chrifus war des Baterse 
naturlicher Gohn, unb feme Geele eine Perfon in ber Gottheit, $5. 56. 


unb ift in bcr gantzen Gottheit feine folche wunderliche Perfon. 57. Gel 
iti 9 Monden geboren, wie alle Menfchen. 58. Alhier ſchien bas Licht 
in der Finſterniß des natuͤrlichen auffertichen Leibes, und iff alhier yu 
finbeu , wodurch die Menſchen vor Cbriti Geburt in bie Seeligkeit eite: 
gegangen. 59. Das Licht ber Natur bfinet bic Wahrheit. 60-62, Au⸗ 
for hatindes D. Geifteó Cxbule fei A B E. gelernet, 63.64. Detter 
tet im Geiſt auf erleuchtete Lehrer, 65. GHttes Stimme mebt , alsi 
Menſchen gehorfamends 66. verwirft ber. Hetligen SInrufuna s 67... 
vergleichet bein heutigen GOttesdienſt mit dem Suldenen Kalb, 68. Der 
Lehrer Leben ift nur irdiſch 69. und wird ihe boͤſes Seber mit bem Amt 
bedecket, und the evdichteter Gottesbienft mit Gelegen beFraftiget 3 
70.71. wasfie thin, foll hetlig fenn, 72. tnd wollen Durch dte e d 
gen GOtt gefallen : 75. wie aber Jerobeams Kalb ein revel vor Gott! 
geweſen : alfo auch ber betitige Babiloniſche Gottesbienfl.74. Wir : 
muͤſſen durch Chriſti Menſchwerdung sum Bater geben. 75. Alle Pro⸗ 
pbeten haben von Babel geſchrieben. 76. Chriſtus war arm.77. Der » 
Geelen-Geilk ber Heiligen rubet in Gott: unb [affct deine Suͤnden 
nicht in ſich; 78. thre Surbitte bilft nichts; wie müffen neugeborem : 
werden 79. Der H. Geif ift mat dem ſtarcken Glauben ber Glaͤubi⸗ 
Gen erbbienen , 80. mann ihe Glaube fic) ben Heiligen geaneignet bat,. 
8i Wo ein Gloubeunb Tinctur bie andere fing , zur Bekehrung ber: 
Heiden. 82.83. Daß die SBerftorbene fiir dic Lebendigen bitten ſolten, 
üteitel.84. Ein teder mag qu GHtt fommen. gs. Des Antichriſts 
Wercke rechtfertigen nicht, 86. aber wol die Wiedergeburt. ibid Der 
Antichriſt ſuchet nur das Welt⸗Reich 87. Maria ift durch JEſum fee: 
ligmerben; 88. iſt nicht allmaͤchtigz 89. Cheiftus ift wol fbr natur 
licher Sohn go. aber eine andere Perfon als bie Mutter: or. doch 
iſt Marta bbber als cin ander Kind. 92. Die Tinctur ber Mutter tft | 
bas erfic, fo etn Kind fol empfangen werden; 93. fo fietreu, erreichet 
fic die Jungfrau.o4. Das Kind it hald der Matter: 95. Alſo iſt 
Chriſtus aus ber Mutter Wikken und Tinctur 96. Weil nun die Gee: : 
Ie hres Kindes in der H. Dreyfaltigkeit it: fo ſcheinet fein Vicht in der 
Mutter boc. 97. Sie bat Ohne ir diſche Vermiſchung ben Heyland gee : 
boren , ift cine Jungfrau ber Zucht, beren Gant über des Himmels 
Glan: 98. aber bic Anruffung gebübret ihe niche: maſſen die Gtarcke : 
au belfen allein aus bem Water kommt durch den Cobn. 99. Gie woh⸗ 
net im fibt , nibt in ber fcbarfen Mac PIT daß ſie aber mit Leth i 
unb Geele tin Himmel ſeyn foll, ijt erdichtet, ror. Denn der Leib gehoͤ⸗ 
tet in bie Erde. 102. Der Heiligen Anruffung D he eee ce 
Principit, 103-105. Die Geel-Meffen geicehen um Geldes wille 
106. und iff Det Prieſter ſelbſt ungewig, 197, 108, Das Feo⸗Feuer abe 
(E nicht au laugnen, 109, fq, 3 | uec 
| Bir ! 
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QRS ſollen nicht den Brey im Munde kochen, und mit 
SONGS den Gebeinnriffen fpielen , ein anders ſchreiben, unb 
= X. ein anders mit ber Munde bekennen, ben Obren bet 
Menſchen su gefallen, mie ie&unber aefcbiebets ba man ſich 
immer mit einem fremben Mantel becfet, unb eine Gleißneren 
und Spigelfechten iff. In einem folchen iff fein Geift GOttes, 
fondern er iff cin Dieb und Moͤrder, und fübret feine Keder nur 
feiner Hoffart: hatte er Gewalt, fo viffe er bas alles um, fo 
er gleich mit balben Munde befennet unter einer fremben Des 
cfe: fondern er foll frey aus feines Oer&ens Ubgrund reden 
und ſchreiben vbre Deckel. Denn Chriſtus bat den Sedet 
weggethan, und erfcheinet fein freundliches Angeſichte por der 
gongen Welt su einem Zeugniß uber alle Bolder. | 
2, Davum febe cin ieder und habe Acht auf bie Gleißner 
unb Heuchler, denn fie find Diener ded Anti⸗Chriſts, und 
nicbt Chriffi: denn ber 2Inti-Gbriff hat feinen Fuß uber die 
Breite ber Erden aefeget, und reitet auf dem greulichen frefe 
fenden Shier , melcbes fo groß iff alg ev fefber , und noch grofe 
ſer. Es will wabrlich noth ſeyn, bag ein ieber in feinen Bu⸗ 
fem greiffe, und fein Gere beſchaue, wie c8 gerichtet iff, tag 
ex fich nicht felber betriege, und ihme unerfant einen Diener 
des Anti Chriſts gebe, und bie Prophezey erfulle. Denn er 
ſtehet icht im Mugen-Lichte, die Beit feiner Hetmfuchung iff 
vorhanden, er wird ing Lebens⸗Licht offenbar : und bute bib 
firm Geig, denn bu wirſt deffen micht genieffen ; denn des 
Thieres Zorn zerbricht die Berge und Hugel, und wird bein 
Geis bem Thiere (Grimm) zu theile; die Zeit iff nabe. 

-.-5. WB nun bet arme gefallenc Menfch Adam und Seva, al: 
fo in groffen Furehten, Gebrecfen unb Bittern ffunben, amr. 
Bande des Seufels und der Hollen (eff angebunden in groffem. 

Spott und Schande vorm Himmel und Paradeis ; fo erſchien 
ihnen GOtt der Vater mit feinem zornigen Gemuthe des Ab⸗ 
grundes, barein fie waren gefallen , umb fein liebreiches Der 
Ge ging durchs Wort aus dem Vater aus, in Adam und ena; 





$ 
p 


unb ftellete fich vorm Zorn hod) in bie Sorten des Yebens der 
Menfchen, und evblicfete wieder die arme Geele , aber fie fons 
ten$ nicht erareiffen in die Eſſentien der Geelen , fonbern eme — 
pfingen feine Ctrablen dev allmachtigen Kraft: davon Adam 
und Heva wieder frilich wurden, und ſtunden doch in Bittern, 

wegen des Grimmes in ihnen , und hoͤreten den STE (15 - 
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ihnen GOtt fagete. Denn GOtt forach: Weil du hak geffen 
pon bem Baum, davon ich dir fagte, bu ſolſt nicht davon ef 
fet ; verfluche fey ber Acker um deinetwillen, mit Kummer 
folt du dich darauf nehren bein lebenlang ; Dorn und Diſteln 
foll er div tragen, unddu folt dag Kraut auf dem Felde effert, 
und im Schweiß deines Ungefiches folt bu dein Brot eſſen, big 
bu wieder zur Erden merbeft , davon du genommen biff , denn 
du biff nun Erden, unb ſolſt wieder qur Erden werden. (Gen, 
3117-19.) - | Cb 
4. Alhier ffeben nun die groffen Geheimniß, welche wit 
mit unſern irdifchen Augen nicht mebr feben koͤnnen gang 
blos und offen, unb iff Fein Deckel dafur, als nur daß wir 
Blind find am Reiche GOttes: Denn GHet verflucher die Er: 
bert und faget, fie foll nun Dorn und Diſteln tragen, und ber 
Menſch foll die Frucht der verfluchten Grben eſſen. 
5. Das iſt ja nunein Neues; Gr befabl ihm im Paradeis 
nicht das irdiſche Kraut gu eſſen, fondern von ber lieblicben 
Stucht , und ob er hatte geffen von dem Kraut des Feldes, fo 
war e$ bocbbimmlifcb , dager efferrfolte: und als ber HErr 
bic Erde verflucbte , fo ward alles irdifeh , und ward ibme dag 
H. Clement entzogen , und wuchs bie Frucht in bem Ausgane 
ge der vier Glementen , im Anzuͤnden des Grimmes, aus welz 
chem Dorn und Diffeln wachſen. oe wn 
6. Uns iff gu entfinnen, daß gar eine liebliche Wonne fey 
auf Erden gewefen, denn alle Fruͤchte haben aus dem verbor- 
genen Clement durd) den Grimm der vier Elementen gegruͤ⸗ 
nef: undob die vier Elementa ihre Gruchte mol aud) gehabt 
haber, fo folte doch ber Menſch nicht davon effen, fonbern bie 

ibiere des Feldes. — CPP SH YA 
7. Coaber nun bet. HErr die Erden verflucbete , fo wich 


das Clement von ber Wurgel ber Fruche : denn GOttes Flu⸗ 


chen iff anders niches als von einem Dinge flieber. Alſo iff 
bie Heiligkeit GOttes yon der Wurtzel ber Frucht aeffoben : fo 


iff bie Wurtzel inden vier Glementen blieben, in ber Ausge- 


burt, und foam unb Heva maren auch darein gefallen; fo 


fam nun gleiche und gleiche zuſammen: fein Leib war auch ite 


diſch worden, tind muffe zu Erden werden. "eM 
8. Daß aber Gott fagte: Ou folff Erden werden, davort 
bu genommen bif ; bas ijf gar recht alfo. Aber ber Verftand 


ifl im Worte , und bánget ber irdifche Deckel dafur; man mus 


un⸗ 
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untern Deel ſehen Serm Woam war von ber Erden gee 
nommen ein Auszug aus dem Clement, welches mit der Er: 
ben inqualivet, nicht aus ben vier Uusgangen ber Glementen: 
al8 et aber in bie biet Elementa (fel, fo war er Erden, dazu 
Feuer, Luft und Waſſer. Was fofl nun dem thieriſchen Nen⸗ 
fchen bie himmliſche Paradeis-Frucht; fonte ex fie doch nicht 
genieffen? ſo wirft auch GOtt fein Himmelreich niche vor bie 
Thiere und Gaue,fondern es gebsret den Engen. —— 00 

- 9. Auch ſo iffe gar belle, baf vorm Fluche nicht find folche 
giftige Dorn unb Siffeln mit giftiger Frucht gewachſen, und 
ware fein Thier alfo grimmig und boͤſe gemefen, fo GOtt bie 
Erde nicht hatte verfluchet vom Clement; denn GO Ott fprac : 
Um beinetroillen fep bie Erden verfluchet. Darum denn auch 
nun ber Ungehorfam der Thiere und bie Flucht berfelber gegen 
bem Menſchen entſtanden, und fie auch alfo grimmig und Gofe 
find, und fich ber Menſch vor ihrem Grimm bergen mug; ba 
ibm doch GOtt in ber Schoͤpfung alles in feine Gewalt gab: 
alle Thier auf dem Felde folten ibi unterthanig feyn ; welches 
nun wol im Wiederfpiel iff. Denn ber Menſch iff iby Wolf 
worden, und fie find Lowen gegen ihme, unb iff cin eitel Anfein⸗ 
dung gegeneinander er mag die 3abmen Thiere faum baͤndi 
| gen, vielweniaer bie wilden. UM l2: 
. Yo. Und iffuns su erfennen, bag auch eit groffer Unter 
fcbeib fey in ben Thieren gewefen vor dem Fluche: dent etli⸗ 
che, als bie zahmen Dem Element gar nahe verwand geweſen, 
| mitwelchender Menſch hatte Freude und Spiel gebabt : dae 
| gegen etliche, als die wilden, den vier Elementen, welche vor 
ben Menfchen flier. Denn die Wunder⸗Urſache ſtecket 

| Garin den Eſſentien, und wird ind Lebens-Licht ,in ber Jung 
frauen Wise gat wol erfeben und erfant. Es iff niches fo 
| tief, Daf ber Menſch nicht Fonte grunden , und gar gewif fee — 

| Hens foer mur ben Deckel megthut und fiebet durch die durch: 

| grabene Tafel mit dem Joſua ing gelobtePanb. = —— 
| — uw. Und GOtt fprach : Im Schweiß deines Angeſichtes 
| folt bti bein Brot effert bis du wieder zur Erden werdeſt (Gen: - 
| $19.) Do iff nun alles Delle und im ficptés denn et hatte die 
| Bimmlifche Fruche verloren , bic ihm ohne Muͤhe wuchs; fo 
| mufte er num in die Erden graben, faet und planen, daß er 
| Hruche inden vier Clementen Bauete, it Kummer Muͤhe und 
| Moth. Denn weil das Element, / wit Kraft qusdem Ele: 
pum | gent, 
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ient, Durch bie Erden grimete, fo war eine immerwahrende 
Wurtzel ber Frichte, al8 aber Das Element durch den Fluch 
wich, fo war der erfiarrete Tod in der Wurgel und die Verwe⸗ 
futig, und muſte immer wieder gepflanget werden. Alſo hat 
(icb bie Muͤhſeligkeit der Menſchen angefangen , darinnen wir 

nunbaben muͤſſen.. — | 
12. Es hatte hme GOtt febon Creaturen gefthaffen, bie der 
S biere aepflogen batten zu aller Zeit : ber Menſch hatte mol 
mogen im Paraders in Engels-GefFalt bleiben ; (inb doch ohne 
das in allen vier Glementen Creaturen ohne Seele. GOtt 
wuͤrde wol einem andern Gefehlechte haben bie Urbeit der fle 
ge mit den Thieren aufgeleget, welches auch irdiſch ware ges 
weſen; aber Gr fabe mol, dag der Menſch niche beſtuͤnde, dare 
— ihm auch bald bic Laff gu erfant, wie Mofes davon 
reibet. sire . &te dine 
13. Haͤtte aber GOtt wollen tbieviftbe Menſchen haben, fo 
hatte Er ſie im Unfange alfo gefchaffer, und inen fein Gebot 
gegeben: batte ſie auch nicht verfücbet , wie, dann das Biche 
Fein Gefehbat, —  — — di Rides X 
-34. Darum ſind alle Einreden, fo in bie Vernunft fallen, an⸗ 
ders michts, als des Teufels liſtig Wiederſpiel, ber je gerne wol⸗ 
te erhalten, bag GOtt des Menſchen Fall. gewolt hatte... Es 
find auch Leute, bie ba bürfen fagen: GOtt babe ihn aemolt; 
&r babe der Schlangen bie Surge gewapnet, Hevam gu verz 
fübren. Welcher Urtheil gar vecbt uber fieift, weil fie dem 
Teufel fein Wort der Lugen beffátigen , und aus GOtt einen 
15. Ja recht nach ber erfien Principio ber Hoͤllen Abgrund 
bat Gr ben Fall des Menfchen gewolt : baffelbe Reich aber 
heiſt nicht GOtt, e$ iff noch ein anber Principium und fefter 
Schluß dazwifthen. Denn im anberm Principio, ba GHtt 
erfcheinct, bat Er ibt nicbt gewolt: es iff wol alles Gottes, 
aber das erffe Principium iff das Bandder Ewigkeit, bas fid) 
felber macht. Daraus iff GOtt ber Vater von Ewigkeit 
ausgegangen ins andere Principium, darinnen gebieret Ex 
fein Heré und Cohn, und ba gehet der H. Geiſt vom Vater und 
Sohne aus, und nicbt im erſten: unb iff ber Menſch zum arte 
bern Principio erſchaffffe. rn ite 
16. Darum hatibn auch dag Herge des andern Principii 
aus dem Bande des erſten Principii durch fich felber wieder 
(0o gu 
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neu geboren und von grimmen Bande erloͤſet, und ſoll ein ie⸗ 
des fur ſich ſtehen in feine Ewigkeit; und iff doch alleine GOtt 
ber HErr, und alleine Allmaͤchtig, aber das ewige Band iſt un⸗ 


zertrenlich, ſonſten wuͤrde dic Gottheit auch zertrennet: fo aber 


muß Ihme alles zu ſeiner Freude und Ehren ſtehen. Und Er 
iff alleine ber Schoͤpfer aller Dinge, und mug alles vor Khne 
ſtehen; moie Dann gefibrieben ſtehet Du wirſt feben und dich 
freuen, wie e$ den Gottlofen vergolten wird. (PL or 8) De 
doch im andern Principio keine Begierde zur Rache it, fone 
dern in ber Scharfe der Durchbrechung aus bom erffen ing 
ander 5 da bie Seele aus ber Quetſche ausreiffet, itt die (paras 
beifilcbo Wonne, fo frenet fie fich, daß ber Treiber gefanger 
aff, ber fie quetſchete baf fie nun vor ibme ficher iff : wie denn 
‘des Himmelreichs Freude ift, baf der hoffaͤrtige Teufel im. ere 
fieit Principio gefangen iff, baf er nicht mehr den Himmel bez 
tribe und die Wonne ded Deiligen reinenElements entzuͤnde 


— (T: Sarum ift auch im Himmel groffe Freude uͤber biefe 


“Welt, daß alba ein Principium iff erboren , baf alfo der Seufet 
ben Grimm, melcber er ausgeſchuͤttet unb entzuͤndet iff Seit 
feiner Schopfung, nicht mehr fan gebrauchens fonberm ex iff 

zwiſchen zweyen Meichen, welche bende aut find, gefangen.. 
18. Ulfo muff du verffeben was e$ ift, wann die Cxbrift rex 


det von ber Racheder Gertfofer bag in den Heiligen daruͤber 


ine Freude fey? denn ber Hoͤllen Grimm und Oual iff dee 


Simmels Freude; wann keine Dual ware, fo ware fein Auf⸗ 


ſteigen; fo aber bas Licht in bie grimmige Qual fomme, foiffs 
eitel Sreude, und in ber Finſterniß iffs eine Selbſt-⸗Anfein⸗ 
‘Dung infichs und wird hierinnen dev erige Wurm erboren 

~ 19. Sarum folt du wiffer , dag alfo GOtt alles in allem iff, 


wo Er nicht in ber Liebe im Lichte iff, da iff Gr im Finſtern in 


ger Grimmigfeit unb Dual. Denn vor der Zeit der Schoͤ⸗ 
"pfung warnichts als bie Qual, und darob die Gottheit, bag 
bleibet in Ewigkeit , und iff fein anberer Grund; du findeſt 
nichts mebr, laf nur ab vom ticffen Forſchen, denn es iff bec. 
‘Matur Ende. — 


20. Biewol folche Offenbarungen von ber Welt ber find 


werborgen geſtanden; meil fie (bie Welt) aber nun foll ins 
Ether, und in die Serbrechung geben, ſo entbloͤſſet fich alles 
was in ber Natur verborgen iff, und werden gar groffe Dinge 
-effeubar merden, welche nicht ae geweſen: nub Hides 
*516;l*6 2 De 
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Myfterium bie Morgenroͤthe des Tages: barum iſts Zeit auf 
guwachen, denn der Todten Aufwachung if— mabe. 
- 2r. Als tun GHet dem Adam feinen Gentens gefprocher, 
und ihme bert Schlangen-Treter gum Troſt und Beyſtand ge- 
orbdnet, in feiner Muͤhſeligkeit auf Erden; fo fprach Er ber Hee 
vaibren Genteng auch, unb. beftattigte fie vollend gu einer 
Frauen diefer Welt, und forach gu ibr: Gch will dir viel 
Schmertzen ſchaffen wenn du ſchwanger wirft, du folt mit. 
Schmertzen Kinder gebaren, und dein Wille foll deinem Mane 
ne unterworfen ſeyn, und er foll dein Herr ſeyn. (Gen. 3:16.) 
22. Und iſt albie fonnentlar, baf der Menſch nicht im An⸗ 
fang iſt auf eine ſolche Weiſe verſehen worden zu gebaͤren, denn 
es ſolte alles ohne Schmertzen zugehen, ohne viehiſche 
Schwaͤngerung, ohne Weib und ohne Manns barum muſte 
ber Schlangen⸗Treter ohne Mannes⸗Samen von einer Jung⸗ 
frauen geboren werden: obsgleich nun muͤſte auf eine ſolche 
menſchliche Weiſe geſchehen, fo war e$ nur su bem Ende, daß 
die Gottheit konte ins Fleiſch gehen, und die fleiſchliche Seele 
wieder aus dent finſtern Fleiſche, aus dem Tode ins Leben gee 
baͤren. Sonſt iſt der Held durchaus der Jungfrauen Sohn, 
und eine Jungfrau im Gemuͤthe, gleich bem erſten Adam in 
ber Schoͤpfung : j gifs rdi 
^93. Senn bu muft es ernſtlich und ſcharf verffeben, wad 
Chriſtus vor eine Perfon iff : Ex ift erſtlich GOtt, und ift im 
‘Vater ber. Ewigkeit erboren, aus bem Vater ber Ewigkeit voit 
Ewigkeit, ohne Unfong unb Ende, aus ber Zieffe der Almacht; 
aus bert zerſprengten Thoren der Gcharfe GOttes in ber 
Bonne da der Vater bie lieblice Wonne in feinen ewigen 
Willen seucbt ; davon ber Wille ewig fehwanger iff der ange: 
zogenen Kraft des Lichts. Aus welcher Schwangerung der 
Vater bert andern Willen faffet, bie Kraft zu gebaren: und 
das Faſſen iff fein Wort, das der Vater fpricbt aus fich aus 
dem Willen vor dem Willen; und bas Sprechen Bleibet i des 
Vaters Munde als ein gefaflet Wort mit bem andern Willen: 
und ber Uusgang ans dem gefprochenen Wort, ber aus bent 
Willen durchs Wort ausgehet, iff ber Geiff des Mundes 
GHttes, der H. Geiff 5 und das Wusgefprochene vorm Willen 
iff bie emige Weisheit GOttes, die Fungfrauder Zucht. 
24. Senn GOtt gebieret allein fein Der und Sohn und 
will fonft nichts mebr aus fich gebaͤren; darum iff das —— 
| geſpro⸗ 
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geſprochene vorm Willen eine Jungfrau der Suche, welche. 
auch nichts mehr gebieret, fondern erblictet fich im H. Geiſte 
in unenblic in ben tieffen Wundern ber Allmacht und eróffnet 
bicfelben ; und bie hat das ſtarcke Fiat Gottes um Werckzeug 
damit Cie alles fchaffet, unb im Anfang geftbaffen fat und er? 
blicket ficb in allen gefchaffenen Singen, bag bie Wunder aller 
Dinge durch Sie an den Fag gebracht werden. ay 


. Die ſtarcke Porten ber Menſchwerdung JEſu 


Chriſti, des Sohnes GOttes. 


. 25. Und aus demfelben Hergen und Worte GOttes bed 
Vaters mit und durch bie zuͤchtige Jungfrau GOttes, feiner 
ewigen Weisheit, ber Allwiſſenheit iff ausgegangen bet 
. Schlangen-Treter, in und mit bem Worte ber Berbeiffung 
Gottes des Vaters, dem Adam und Heva und ihren Kindern 
und hat ſich in Adams und Hevaͤ Gemuͤthe eingebildet unb 
vermaͤhlet in Ewigkeit, unb ber Seelen bie Thoren sunt Sine 
melreich eroͤffnet, und fip mit der keuſchen Jungfrauen ins 
| Centrum des Lebens-Licht eingeſetzet in die Porten GOttes, und 
die Jungfrau der Seelen zum ſteten Geſellen gegeben, davon 
der Menſch ſein Witze und Verſtand hat, ſonſt haͤtte ers nicht: 
Sic iff bie Sorten ber Ginnen, iedoch laffet fie ben natuͤrlichen 
Math den Sternen : dieweil bie Seele im Cternenexaual lebet, 
und gu rauhe iff kan fie fich nicht in bie Seele cinbilden, ſon⸗ 
dern weiſet ihr den Weg GOttes; ſo aber die Seele ein Hoͤl⸗ 
Lene Wurm wird, fo werchet fie in ihre Shoren, und ſtehet vor. 
GOtt, vor feinem Worte und Hergen. pulis 
20. Dieweil aber bie Seele Adams und Hevaͤ und aller 
Menſchen⸗Kinder zu raube, wild, vom erffen Principio gn har: 
| te angeſtecket waren bag fle bie Qual dex Hollen in fich hatte, 
zu allem Boͤſen geaneignet, fo bilbete fic) das Wore unb ber 
| Sehlangen-Treter nicht in bic. Ceele Adams alfobalbe ; foit. 
bern ſtund im Gemuͤthe wieder des Teufels und ber Hollen 
| Reich und unb ihre giftige Pfeile, und zertrat ber Schlangen 
bent Teufel ſeinen Kopf im Gemuͤthe der Nenſchen, welche (ido. 
zu dem Schlangen⸗Treter el Maga und fic) Ihme ergaben. 
27. Da ward verfuchet eine lange Beit, ob moͤglich mare, 
baf der Menſch doch auf diefe Weife kote aenefen , dag ev ſich 

| GDitergabe, daß die Seele alfo mochte im Worte erboren 
Werden, und endlich vor VET Wher es war td. 
" 3 ene : 
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bens: bicangesünbete Geele Fonte niche befteben , fondern es 
wurden Moͤrder und Todtſchlaͤger, dargu eigenwillige in eitel 
Brunſt der viehiſchen Unzucht auch aufſteigende in Hoffart 
und Herrſchaft, nach dem Regiment der Sternen und Glez 
menten; bie trieben bes Menſchen Leth und Seele zu aller 
Seit, und waren ihrer je nur etliche welche am Worte GOttes 
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28. Da ſchickete GOtt bie Suͤndfluth aber die gan&e 
Belt, und erfaufte alles Sleifch bis anf Noam, welcher ant 
Worte GHetes hing, ber ward verfchonet mit ſeinen Cobnen 
und Weibern.(Gen.7:) Und ward die Welt aber verfirchet , ob 
fie molten cin Schrecken an der greulichen Geraffe nehmen, 
and ain Worte bleiber ; aber es war alles vergeben. Go er⸗ 
weblete Ihme GOtt das Geftblecbt Gems, welcher am Wor⸗ 
te hing ald ein Licht und Predigt- Dime su erbauen daß dic Welt 
folte von ihnen erlernen: aber có half alles nichts, die Cternen 
rearereten die Menſchen nach ibrev Qual in eitel Geib, Unzucht 
und Hoffart, welthe auch fo groß ward, baf fie ibnen fuͤrnah⸗ 
men einen Thurm gu bauen beffen Cipi&e in den Himmel vei= 
dete. (Gen. 1.) Solche blinde Leute waren fie am Reiche 
XIDRGB coUa ot bee 
aa: Da verwirrere GOtt ihre Sprachen, daß fie doch fol- 
ten (chert, wie fie verwirrete Sinnen batten, unb ſich zu GOtt 
aneignen, aud) dag (ie die Sprache der Heiligen aus Gems 
Ctamme nicht verſtuͤnden daß ſie ſich muſten zutrennen ín bie 
gantze Welt, daß doch moͤchte ein heiliger Game erholten 
— und nicht alles verduͤrbe: aber es half niches, fie maz 
ren bofe. UNONMMUTT NOU Me e Eo eee ae 
. 30, Da zuͤndete GOtt Cobom unb Goriorra, die fiinf R62 
nigveiche an, aug bem Grimm bes erffen Principii, inen zu eia 
nem. Schrecken aber es half nicbt$; (Gen. 9.) die Gunde 
wuchs wie ein arüner Zweig. Da that ihnen GOtt Gere 
beiffung , dem ermebfeten. Geſchlechte fie folten vor Ihme 
wandelen, Cr wolte fie fegnen wie die Sternen am Himmel, 
und ibre 2ablfo groß machen: e$ marem aber gleichwol Buz 
Denim ber Haut unter ihnen, Da fübrete fle GHet in ein 
fremdes Land, und that ihnen mol, ob fie mocbten erfennen feiz 
he Gite, undan Ihme hangen; aber fie wurden nur boͤſe 
« 3. Da erweckete ibuen GOtt einen Propheten den Moſen 
Dev gab ihnen Geſetze imb ſcharfe Lehre, fo bie Natur —2 
un 
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und ward ihnen gegeben durch den Geiſt der groſſen Welt im 
Eifer im Feuer.” Dieweil fie ja in der Rauhigkeit wolten le⸗ 
ben, fo ward verſuchet, ob fie im Vater Fonten leben, und gab 
ihnen GOtt Brot pom Himmel, und fpeifete fie viertzig Jahr, 
zu ſehen, was es doch vor ein Volck wolte werden ob ſie moͤch⸗ 
ten irgenb auf einem Wege an GOtt hangen. Er gab ibnett 
Sitten und Ordnung in Cpeife unb Sanc darzu cine Prie⸗ 
ſterliche Ordnung mit ſchwerem und ſtrengen Gebot der 

Straffen, welche (v auchließ unter ihnen ergehen. Aber es 
half alles nichts; fie waren nur béfe, und wandelten im Ster⸗ 
| Unies: und noch viel bofer, gar aus der Hollen Grime 
migkeit. RON ATS Hus dfr Tur 199 t Barat 
..32. Und iff und ein groffes gu ſehen vom Unterſcheid ber 
Speiſen welche ihnen GOtt verbot , fonderlich vom Schwei⸗ 
nien ⸗Fleiſch welches Qual im Feuer niche beſtehet ſondern nur 
einen Stanck giebet; alfo auch im Feuer ber Seelen , welche 
den Urkund bes evffen Principii beribret, davon daserſte Prin- 

- eipium einen Stand in ber Seelen machet : welches wieder 

das Wort und Gble Jungfrau iff, und macht die Spore ber 

Zerſprengung geſchwul und finfev. Denn die Geele if aud) 

ein Feuer, die ba brennet und fo fie folehe Oual empfahet pet- 
dunckelt fie fic noch febrer , und brennet im Dunffe als cin 

Blitz, thie im Schweinen⸗Fette su fehen iff, um welcbes willen 

| d there SOK berbotics oo ot nh 

33. Und war fonft feine andere Urfache : dieweil fie mit 

Opfern umgingen baf ber Menſch irdiſch war, und das Wort 

| "nebert ber Seelen ſtund, inden Thoren des Lebens Li cbf, fo er 

| Dorcte Gr ibr Gebet durch die irdiſche Duell ibreé Raͤucherns, 


daß fie citt 2cicben am Feuer bátten, baffibr Gebet GOtt an 
genehm mares mie an vielen Gnben gu feben ift bep Moſe 
welches an ſeinem Ove ſoll erklaͤret werdeeen. 
| 7.34. Und iff uns beym Moſe aav ein febr groſſes zuſehen mes 
gen ſeines verklaͤreten Angeſichts: da denn verſuche ward, 
| 058 moglich wave, baf die Seele konte durch bes Baters Slate 
| obeit im Feuer acranfionivet werden, fo fie leGeten in feinein 


Geſetze welches ſchaͤrfete und vergebrete, und der Geelen eine 
| Srefle Schaͤrfe war; aber es war vergebeng, es mochte nicht 
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|'/ 35. Da deutete bie Cole Jungfrau im Geiſte ber Prophe- 


| ten aufden Welbes⸗Samen "ET Menſchwerdung, Lei- 
Eom 3 4 bet 
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den und Sterben für bie avme Geele bes Menſchen, daß fie 
doch mochte evíófet werden vom emiger S obe, und neugeboren 
werden in ber Sungfrauen Sohn. Welches geſchehen nach 
3970. Nabren, ba iff das Wore ber Verheiſſung (welches 
GDtt ber Vater bem Adam und Heva im Paradeis , inr Gars 
ten in Eden, als fie in Gunde fielen, verbiefi ; welches fich ind 
Centrum des Lebens einbilbete, durch welches alle Menſchen, ſo 
gu Gott fommengerechtfertiget werden) Menſch worden. 
36. Es war eine lange Zeit im. Bund ber Beſchneidung ite 
des Vaters Leben unb Licht, mit dem Schatten undFurbilbung 
des Sohnes Menfthwerdung. Aber «8 fonte den Grnff des 
Leibes WieberEunft aus bem Grabe niche erreichen: es mufte 
nur das Wort Menſch werden, folte der Menſch wieder auf: 
{tebe aus dem Grabe. Es ranzionirte mol bie Seele; daß fie 
fonte vor bem Vater beffeben in den Shore ber 2erfprengung 
im Feuer der Schaͤrfe, aber micht in der fieblichen Wonne 
vorm Fichte ber heiligen Dreyfaltigkeit: dargu Fonte e8 auch 
nicht Den neuen Leth aus bem Clement herfuͤr bringen , denn et 
war bu lobe befübelt mit Suͤnden. 
-37. Alſo iſt in dieſem Jahr, wie obgemeldet, der Engel Gaz 
briel kommen gu einer armen, aber: zuͤchtigen und. keuſchen 
Jungfrauen, von GOtt bem Vater gefand gen Stasatet Mae 
tíagenant. Shr Name heiffet recht auf teutfcb in der Natur⸗ 
fprache cine Errettung aus dent Sammerthal. (Ob wit mol 
nicht aus der boben Schulen biefer Welt find erboren mit vies 
len Sprachen; fo haben wir doch bie Sprache der Natur in 
unferer Wunder-Geule auch fir, welches Meiffer Hans in 
feinem freyen Huͤtlein nicht glaubet.). Der avüffete fie durch 
Gbtt, unb brachte des ewigen Vaters Befebl aus ſeinem Wil⸗ 
lenund fpracb zu ihr: Gegrüffet fepft bu Holdfelige, ber HErr 
iff mit dir, Du Gebenedeyete unter den Weibern, (Luc. 1:28.) 
Alnd ba fie ihn anfabe, erſchrack fie über feine Rede und bate: 
Welch ein Grug ift das? Und ber Engel ſprach gu iby : Fuͤrch⸗ 
tedich nicht Maria, du haſt Gnade bey GOtt funben; fiebe du 
wirſt ſchwanger werden im Leibe, und einen Gobn gebaͤren, 
des Namen folt bu JESUS beiffen: Der wird grog und ein 
Sohn des Hochiten genennet werden; und GOtt ber HErr 
wird Ihme bert Stuhl feines Vaters Davids geben; unb Er 
wird ein Koͤnig ſeyn tiber das Haus Facob ewiglich unb ſeines 
Koͤnigreichs wird Fein Ende feyn, Ever 30.38, " ; 
| 38.4 
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38. Da fprach Maria zu bem Engel: Wie ſoll das gu gee 
Hen, fintemal ich vom feinem Manne wei 2 tnd ber Engel 
antroortet iby und ſprach: Der H. Geiff wird über dich fom: 
men und die Kraft des Hoch{ten wird dich uͤberſchatten barum 
auch das Heilige, das von dir geboren wird, wird GHetes 
Sohn genennet werden. Maria aber frac: Siehe ich bin 
Des HErrn Magd mir gefthebe wie du gefaget haſt. Und der 
Engel ſchied voit iby, x ; 

39. Als nun biefer Befehl von GOtt bem Vater fant, da 
entſetzte fich bie Natur des Ceelen-Geiffes in Maria, wie der 
Text lautet: denn es ruͤgete ibn ein theuver Gaft : Ex ging in 

eine wunderliche Herberge cit. ku Se 
40. Und foll der Lefer hier recht verſtehen: Es iff niche dis: 
mal das Wort suv Menſchwerdung evff aus dem boben Him⸗ 
mel uber ben Cternen herunter gefabren und Menſch worden, 
wie bie Welt in Blindheit narvet. Mein; fondern das Wort, 
ba$ GOtt su Adam und Hevea im Paradeis fprach vont 
Schlangen⸗Treter, welches fich in die Shoren des Lebens- 
Lichts cinbilbete im Centro der Himmels-Porten inne ffebenb, 
unb ins heiligen Menſchen Gemuͤthe empfindlich wartend bis 
auf biefe Zeit; baffelbe Wort iff Menſch worden: uud iff dag 
| Gottlicbe Wort wieder in bie Jungfrau ber Goͤttlichen Weis- 
Heit, welche Adams Seelen ward neben bem Wort gegeben gu 
einem Lichte, und dem Wort 3u einem Diener, cingegangen. 
6. 4. Der Wille des Hertzens GHetes im Vater iff aus bent 
Hertzen in den Willen ber Weisheit vorm Vater eingegangen 
inewige Vermabhlung : unddicfelbe Jungfrau ber Weisheit 
GOttes im Worte GOttes hat fich in ber Fungfrauen Maz 
rien Schooß in ihre Sungfrauliche Matricem cingegeben, und 
einvermablet cigenthimlich, unweichend in Ewigkeit verfte: 
Hein die Eſſentien, und in ber Tinctur des Clements, welches 
por GH et vein und unbeflecket iff : barinnen iff das Hertze 
GH ttes ein Engliſcher Menſch worden, af$ Wdam war in dev 
Schoͤpfung: und ber Ausgang aus bem Hergen GOttes mit 
voller Fuͤlle ber Gottheit, aus welchem auch ber. H. Geiff 
GOttes, und aus bem Geifte bie Sungfrau ausgebet , machet 
dieſe hohe Englifthe Bildniß grofler als Adam, oder irgend eit 
Engel iff: denn eg iff die Benedeyung und Mache aller Din- 












19 welche ewig indem Vater, 0 0 
| 42. Deundas Wort iff mit — ins Element 
ee © 5 dm 
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dn bie Sungfraulithe Matricem pom Vater nicht abgetrant 


fondern bletbet ewig im Vater, und iſt an allen Enden gegen: 
svártia im Himmel des Clements, in welches e8 iff eingegan: 
Hert, und cine neue Creaturim Menſchen worden, bie GOtt 
heiſſet. Und folt bie verftehen gav hoch und ſcharf, bag dieſe 
neue Creatur im heiligen Element nicht iſt von der Jungfrau 
en Fleiſch und Blut geboren; ſondern von GOtt aus dent 
Element, in voller Fille und Einigung ber H. Dreyfaltigkeit, 
welche mit voller Fuͤlle ohne Wancken ewig davinnen bleibet, 
welche überall alles erfüllet in allen Thronen der Heiligkeit, 
deſſen Tieffe Fein Grund iff, unb ohne Zahl und Namen. — ^ 
_ 43. Doch ſolt du wiſſen, daß die Leiblichkeit des Elements 
dieſer Creatur unter der Gottheit iſt: denn die Gottheit iſt 
Geiff, und das heilige Clement iff aus bem Worte von €tvig- 
Feit erboren; unb iff ber Heer inden Knecht cingegangen, def 
&n fich alle Engel im Himmel wundert, und iff das gróffe 
Wunder, fo von Ewigkeit geſchehen iff, denn e8 iff wieder bie 
Natur, unddas mag?iebefepn! 0 00000 s 4 

44. Und nachdem biefe Hoch Fuͤrſtliche Englifthe Creatur 
iff augenblicklich im Worte unb H. Gieiffe im hetligen Clement’ 
figutiret worden, zu einer felbffandigen Greatur, mit vollen 
Leben und Lichte im Worte, ſo hat ſie auch im ſelben Augen⸗ 
blicke die vier Elementa, mit ber Sonnen und Sternen Regi⸗ 
ment in ber Zinctur des Gebluͤtes mit ſamt bem Geblüt üt 
allen menſchlichen Effentien, fo in der Jungfrauen Maries: 
Leihe waren inibrer Matrice, nach GOttes —— 
der Creatur angenommen, gantz eigenthuͤmuch als eine Crea⸗ 
tur und nicht zwo. RARI Ea nr 

45. Und iſt das heilige Clement des Himmels, welches die | 
Gottheit befcbleuff, ber Limbus ober mannliche Gamen gewes 
fet su dicfer Creatur: und der f. Geift mit bent heiligen Fiat: 
in der Jungfrauen der Goͤttlichen Weisheit, iff ber Werck— 
meiſter gemefert, der Bilder und erſte Anfanger und hat ei 
iedes Regiment dag feine in ſeinem Centro darinnen erbauet. 

. 46. Der H. Geift GOttes hat die Formirungin der Beis 
Heit ber Jungfrauen im Clement in feinem Centro des Him⸗ 
meld erbauiet, die bochtheure Sitrffliche und Englifihe Sorme 
rung: und das Regiment ber Srernen und Clementen bicf | 
Welt hat den aufferlichen Menſchen gant Pit la al | 

* Perec thd wee) unfes i 
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unſerer menfebtidben Leiber. formiret mit einem T 
Leibe und Cede, gantz un gleiche in Einer Perſon 

AT. Und bat doch eine iede Geſtalt feine Bobet, Cede, 
£a und Empfindung: und bat ſich die Güttlicbe nicht alfo 
vermiſchet, Dag fic Heiner mare; fondern was fie war das 
blieb fie, und was fie nicht war, bas ward fie ohne Abtren⸗ 
nung des Goͤttlichen Weſens tind iff Das Wort im Vater 
blieben; und die Creatur des heiligen Elements vorm Vater, 
und die natuͤrliche Menſchheit in dieſer Welt in der Schooß 
der Jungfrauen Maria. 
‘Bon den Dreyer Regionen bet Menfhiwerdung, der 
Bildung des HErrn FEfr Christi. 
| "48. Die Bildung bicfer hocheheuren Perfor ift unterfehied- 
lich: 1. Iſt das Wort ober dic Gottbeit, bie hat feine Cibre) 
Bildung von Ewigkeit im Vater gehabt, und aud) in ber 
Menſchwerdung keine andere an ſich genommen ſondern blieb 
im Bater, wie fíe vow Ewigkeit Wav (tt feinem Sitze 
49. Dic ate Bildniß ift natuͤrlich geſchehen in ber Stunde 
bed Gruſſes des Engels Gabriels, als bie Jungfrau Maria 
Pag Giigel ſprach: Mir gefibebe wie du gefaget Daft. Sn 
Bollendung deſſelben Worts geſchahe bie Bildung im Ele⸗ 
ment, welche iff gleich bem erſten Adam vorm Salles dev da 
folte eine ſolche Engliſche Creatur aus ſich gebaven, tind war 
bie Hanke Gortpflangung ber Engliſchen Menſchen affo: unb 
! as Fonte er nicht thun, bietveil- e in. Geift diefer Welt eine 
ding. Darum muſte eine ſolche Jungfraͤuliche Creatur in 
^ droifiben jungirauen. geboren werden unb bie irdiſche 
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| Bisteit iniebed ing Clement vor GOtt einfübven buc ſich fel: 
ber. lind biefe Bildung iF augenblicklich geſchehen, gans 
iv olitónmlic, obne einigen Mangel, imb iff nit der Lange der 
is vit nichts mebr dargu gekommen 

60. Und die zte Bildung iff aud) im. ſebben Augenblicke der 
ndern Bildung zugleich auf feinmal in einem Augenblick ans 
Element angegangen, gleich als wuͤrde eim irdiſcher Gamer 
geſcet/ daraus ein gantzes Kind waͤchſet, und hat ſeinen An⸗ 
fane natuͤrlich genommerr: und bie neue Creatur in Vollkom⸗ 
m ‘ oe de8 Elements, iff des ivdifehen Menſchen mannlicher 
Cc tte geimefen, welchen bie ivdifthe Matrix der Jungfrauen 
H is Jangfrauen Marien Sehooß empfangen, Jedoch ira 


rincipien Capi. 
die Irdigkeit den Limbum ber neuen Creatur int beiligen Ele: 
ment niche verunveiniget, denn das Wort ber Gottheit vers 
wehrete das welches das Scheide⸗Ziel war d 

2L Und iff das uſſerlich Bild am Limbo des Elements 
natuͤrlich gu dleiſch und Blute worden, mit aller natůtuchen 
Regionen der menſchlichen Glieder Cinfesung und Figurt 
rung (aller dreyen Principien) gleich allen Menſchen⸗ Kin 
dern und Pat im 9fusgange des britten Monden feine natur 
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fiche Geele gleich allen Udams-Kindern bekommen; welche 
ihren Grund aus bem erften Principio fat utib hat ibren Stuhl 
und Sig ins Clement GOttes erhaben in bie Wonne, davine 
net fle fag in ber Schoͤpfung in Adam. Wilda hat fie ihren 
fuͤrſtlichen Stuhl im Himmelreich vor GOtt wieder bekom— 
ne, au welchem fie mit der Suͤnden in Adam war ausge 

gangen — Dict p 
52, Alda hat fie bet ander Adam mit feiner Menſchwer⸗ 
dung toieber eingefubret, und mit bem Worte GOttes vers 
bunden in Liebe und Gerechtigkcit, als cin himmliſches Rind: 
alba iff die neue Greatur (aus dem Element) der Seelen Leib 
worden. Dent in der neuen Creatur des Limbi GOttes iff. 
die Seele heilig: und die ivbifdftn Effentien aus. Fleiſch unb 
Blut hanger iby in Seit des ivdifehen Leibes an, welche Chri⸗ 
ſtus, als ſeine Seele mit der neuen Creatur in Tod ging, im 
Tode lie, und mit dem neuen Leibe in ber natuͤrlichen Seelen 
aus dem Tode aufſtund, und uͤber den Tod triumphirete, wie 
Du hernach im Wunder ſehen folff, vom Tode unb Auferſte⸗ 
hung Chriſti. HA dote PME C RE d. 
55. Daf abet bie Seele Chriffi fonte sugleich in. ber. neuen 
und beri auch in der alten irdifehen Creatur geboren werden, 
das madts, baf der Geelen 3bore im erffen Principio it | 
Quell der Ewigkeit (febet, und veicbet in bie tiefe Thoren der 
Ewigkeit, ins Vaters urkundlichſten Willen, mit welchem 
P^ Shoren ber Tieffe gerfprenget, unb im emigen Lichte ere | 
Heiner. BOMINES NT ee wil] 
54. Weildannnundas Wort GOttes im Vater iff, und 
aus bem Bater ausging ing Clement, unddaffelbe Wort dem 
Menfchen in feinem Falle aus dem Clement durch bie Stim⸗ 
ine des Vaters, mitber Verheiſſung vom Schlangen-S: at 
ett | 





x 
2 
* 
e 






wieder aus Gnaden gegeben rar, ing Centrum des Leb 
Yichts fo fieng bie naturliche Seele Chriſti mit "er et 
| | Anzun⸗ 
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Anzuͤndung in ihrem Centro des Lebens - Licht, wo ſich das 
Bort hat mit Sewilligung der Jungfrauen Marien eingeſe⸗ 
Het, Durch das Wort im Vater ber Ewigkeit pag Principium 
GOttes des Vatersim Lichte. RUN V. 
5. Alſo ward Chriſtus nach biefer Geffalt GOttes des 
Vaters natuͤrlicher ewiger Sohn: unb ward die Seele Chris 

fti im Worte cine ſelbſtaͤndige natuͤrliche Perfon in ber E . 
Dreyfaltigkeit. a "ur 
566. Und iff in ber gangeu tieffen Gottbeit feine ſolche wun⸗ 
Derliche Perfon mehr als biefer Chrifkus, welchen Jeſaias der 
Peophet billidy im Geiffe hoch erfant, Wunderbar, Rath, 
Kraft, Held, ewiger Vater, Friede Fuͤrſt Deiffet; welches 
Herrſchaft grok iff und auf feinen Schultern, ver(febe der 
Creaturen des (innern) Elements. (Ei.g:6.) — ——— 

57. Und die andere Geburt der Ceclen Gbriffi ffunb in der 
natuͤrlichen Fortpflangung , wie aller Menfehen- Kinder. 
Denn Er iff ſowol in fechs Monden mit natirlichem Leibe und — 
Seele, mit allen Porten des Gemütbes und Cinnen gaͤntzlich 
figurivet worden; die Ceefe im erffen Principio, und ber. Leib 
im britten Principio: und Chriſtus, ber rechte Durchbrecher, 
blieb im andern Principio, im 9teicbe Gottes ffeben, und 
ward nad) neum Monden cin Menſch aus ber Jungfrauen 
Marien Leibe geboren: Und wir fapen feine Herruchkeit, eine 
oe als Ded eingebornen Sohnes GOttes vom Vater. 
Jokri4) ^^ -— / | | —— 
58. Und alhier ſchien bas Licht in ber Finſterniß des natuͤr⸗ 
lichen aͤuſſerlichen Leibes, mie St. Johannes seuget. (Cap. 1 : 
1.12.) Er fam in fein Cigenthum, unb bie Geinen nahmen 
Ihn nicht an, denn fie fanten Ihn nicht: welche Ihn aber 
annahmen, denen gab Er Macht GOttes Kinder gu werden, 
bie wurden Durch Ihn gum Himmelreich erboren; denn Gein 
iff Das Reich, Kraft, Macht und Herrlichkeit, vou Ewigkeit 



















hu Ewigkeit. Amen. At OM ee TU DEM 
159. Ulfobetrachte albier bu liebes Gemuͤthe, bu wirſt albier 
ben Zweck finden, wodurch bie Menfchen vor Chriffi Geburt 
Hind in die Seligkeit eingegangen: SSerffebeff du die Cibrif- 
rent recht, wie fie Dom Autore erkant find, in ber Graben GOt⸗ 
re, fo ver(febeft bu alles was Moles und bie Propheten ge⸗ 
ſhriehen haben, und auch alles was ber Mund Chriſti geleh— 
retund gerebet bat. Du darfit feiner Larven oder sb 

; / darzu, 
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darzu die Grfentnig barf niche vom Antichriſtiſchen Stuhl 
beſtaͤtiget werden, ber da fpridyt : bie Goͤttliche Ordnung muͤſ⸗ 
fe von feinem Stuhl beſtaͤtiget werden mas der Menſch lehren 
urb glauben folle, er koͤnne nicht irren. 
66. Das Licht dev Natur zeiget uns in GOttes Liebe ietzt 
gar viel einen andern Stuhl, den GOtt der Vater mit ſeinem 
Sohne JEſu Chriſto beſtaͤtiget hat: der iff der einige Stuh 
int Gnaden, da unſere Seelen koͤnnen neugeboren werden, und 
nicht in dem Antichriſtiſchen Stuhl; er iſt nichts als der 
Stuhl zu Babel der Verwirrung, daß er der Affe Chriſti aul 
Erden bleibe mit feinem ſchoͤnen Huͤtlein. Da mir neulich 
einem Juͤngling gefehen, dev ibm die Perlen von feiner Schnu 
abpfluͤckete und die Schnur zerbrach, ba ward er gleich einen 
andern irdiſchen Menfehen, unb niemand gruͤſſete ihn. 
Dev Unterfheid zwiſchen ber Jungfrauen Maric 
ss uabibrem Sohne FEfu Chriſto. 
Die ernſte nnd gerechte Porten der Chriftlicen Religion 
und Glaubens- Aericaln, ernftlich zu betrachten uml 
des Menſchen Seligteie willens aud) um aller Keser 
— anno Schwaͤtzer Fund und Meinung willen, von we 

gen der verwirreten Babel des Antidbrifis. — . 
Die hocd-tieffe Porten der Morgenroͤthe uno Tages- Auf 





gang in der Wurtzel der Lilien, ——— 


— 6r. Uns entgegnet das Myſterium, welches wit zuvor fti 
erkant, auch den Grund nicht gewuſt, uns auch niemaln fot 
big geachtet Hatten zu ſolcher Offenbarung. Weil fie um 
aber aus Gnaden erſcheinet durch die Barmhertzigkeit des 
freurdlichen Sohnes GHetes unfers HEren JEſu Gbriffi 
fo follen wir nicht fo lag fen, fondern in dem Gartlein ber Li 
fien arbeiten, um unſers Naͤheſten Liebe willen, und um be 
Kinder dev Hoffnung, fonderlich um des armen krancken Paga 
ri, weldher gu Babel verwundet lieget und nach feiner ſchmerh 
lichen Kranckheit im Ruch der Lilien wird bet werden; man! 
er vor Babel ausgegangen iff, wollen wir ihme cine Wurtze 
in Hebron darffellen, davon er Svaft bekomme, und ausge 
von Babel su feiner Geſundheit. hota Ro 
. 62. Dent die Jungfrau hat uns eine Rofe verebret, vo 
ber wollen wir febreiben mit folchen Worten als wir im Wun 
bet fepe; und anderſt koͤnnen wir nicht, oder e$ iſt unſere 
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ber zerbrochen, unb die Roſe von uns genommen, und find als 
wiv vor ber Scit waren, Da doch die Rofe im Centro pes 
Paradeifes (tehet, in der Jungfrauen Hand, melde Cie uns 
darreichte im felben Drte, ba Sie inden Thoren der Sieffe zu 
uns fom, unb uns ihre Liebe anbot, da wit lagen am Berge 
gegen Mitternacht im Streit und Sturm vor Babel, welche 
unifer irdiſcher Menſch nie geſehen undevignt hat. — ————-. 

| 63. Sarum ſchreiben wir aus einer andern Schulen, dare 
innen ber irdiſche Leib mit feinen Sinnen nie ſtudiret bat, auch 
DAS ABC nic gelernet: denn ín ber Jungfrauen Rofen lerne⸗ 
ten wir ba$ ABC, welches mir vermeineten bie Ginnen beg 
Gemuͤths zu lehren; aber e$ fonte nicht feyn, fie waren viel 
uraube und finfter, fonten e$ nicht faffen, und muſte derowe 
yen ber irdiſche Leib in diefer Schulen ungelebre bleiben, unb 
rontefeine Zunge nicht barein evbeben. Denn das Gemiithe 
diefer Schulen (fund inden Shorender Sieffe im Centro ver⸗ 
jorge: burfen und deromegen diefer Schulen nicht ruͤhmen, 
denn fie iff niche des irdiſchen Menfthen Ginnen und Gemuͤ⸗ 
bes Cigenthum, So mit im Centro yon der Gblen Jung— 
rauen ausgeber, fo wiffen wir fo menig aus biefer Schulen 
nls andere, wie e$ Udam auch ging; alser aug dem Paradeis 
SH ttes ging in Schlaff ber Uberwindung, ſo wuſte er in feiz 
et Aufwachung in biefer Belt nichts mehr vom Paradeis, 
ind kante feine liebe Jungfrau nicht merhrh. 
64. Sarum haben wir keine Gewalt, Macht oder Ver⸗ 
fant, zu lehren von den Wundern GOttes in unſerm irdiſchen 
Willen: wir verſtehen nichts darinnen nach unſerer angebote 
jen Natur, unb darf niemand von unſerm eigenen Willen et⸗ 
as fodern, denn wir haben nichts. (gd t s ae 
65. Uber bi beutet ber Geift : Werdet ihr von Babel auss 
leben in die Sanftmuth JEſu Gbrifti, fo wird euch der Geiff 
1 Hebron Lehrer geben mit groffer Gewalt, von welcher 
Macht die Elementa werden erzittern und die Thoren ber Tief⸗ 
P aerfpringer ; unb ausgeben von Lazaro feine Kranckheiten 
urcbé Wort und Wunder dicfer Manner. Denn bie eit iff 
ahe der Srautigamfommet! sey ee 
| 66. Somir uns nun entfinnenin unferereignen Vernunft, 
nd feben an basjenige, in Betrachtung unferer hohen Erez 
nti, was bie Welt an Babel itt dieſem Urticul, davon, wit 
bie wollen bandelen, eingefübret bat s in deme fich ber anit 
D^. | | ti 
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(riff bat hineingefeset, und erzeiget darinnen feine groffe 
Macht, fo moͤchte uns wol billich unfere Vernunft zuruͤcke hal: 
ten, wegen ber groſſen Gefahr des Grimmes des Antichriſts 
fo uns moͤchte zu fteben. Weil e$ aber uns erſcheinet ohne un- 
fer Wiſſen, ſo wollen wit der Stimme GOttes mehr gehor 
fain ſeyn als ber irdiſchen Furcht in Hoffnung uns wol zuer 
etzen. Und ob e$ aefcbabe, fo der Antichriſt unfern irdifchen 
eib zerbraͤche (welches doch in ber Verhaͤngniß GOttes fle: 
Het, deme wir nicht wiederſtreben follen) fo wollen wir bod; 
das Zukuͤnftige bóber achten als das Serbrecbficbe , welches 
(o wirs erreichen unfer rechtes Vaterland ift, aus welche 
wit in Adam find ausgegangen. Und ladet ber Geiff aller 
Menſchen Ohren vor diefen Gpiegel. " 
67. Man bat bis anhero die Gbre ber Anruffung ber beili- 
gen Jungfrauen Marien und andern Heiligen albier geweſe⸗ 
nen Menſchen gethan: da doch in bem Grunde bes Lichted 
ber Natur biefe Gefete nie evfattt werden. Und iff uns je 
Boch gu erfennen, baf e$ feinen Grund in ber vermirreten Baz 
bel bat genomment , als bie Menſchen des armen Chriffi, mel 
cher in diefer Welt nicht hatte, da er fein Haupt binlegte, uber: 
drufig waren; fo thaten fie wie Iſrael beym Mofe, melde 
ibnen cin Kalb machten sum GHee, unb faaten: Giehe Se: 
xael, ba$ find deine Gotter, die did) aus Egypten-Land ges 
fübret haben; und machten einen Kalber-GHetes.dienft zu 
ihrer Wolluſt des Lebens, und fragten nichts nach Moſe; fone 
dern fagten, wir wiſſen nicht was dieſein Manne Moſi wie 
derfahren iſt. Und zu Yaron fagten fie: Mache du uns Got⸗ 
tet , bie vor uns hergehen, und er machte ihnen das Kalb. 
Als aber Moſes kam und ſahe es, ward er zornig, und nabm: 
die Tafel GOttes, und zerbrach fic, warf fie vor ſich wegn 
und ſprach: Herzu bie den HErrn angehoͤren; guͤrte ein ieders 
fein Schwert um ſich, und ermorde feinen Bruder det Kaͤl⸗ 
berbiener, anf ba ber Zorn GOttes verfopnet werde 
(Exod. 32.) DES . 
68. Chet eine folche Geffalt hat e8 auch mit bet verwirre⸗ 
ten Babel im Reiche Ehriſti auf Erden, it ber blindert <irbige 
Feit Des Menſchen eignen Vernunft: ba man Gbriftum inth 
Reichediefer Welt fücbete, fo fonte man Ihn niche finden,- wie 
Iſrael ben Moſen, weil er auf bem Berge war. So babet 
üben bie Menſchen andere Gorter gemacht, und in ihrem 
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Gottesbienft cin koͤſtlich Wolleben angerichtet und ihren 
Hottesdienſt mit bem reicheſten verfeben, unb fagen immer: 
‘Bir wiffen nicht, was bicfem JEſu geftheben ift, baf Gr vor 
| ung iff gegangen; wir ‘wollen Shin einen Gottesbienft in un⸗ 
ferm Lande anvicbten , unb wollen darbey feólicb feyn, bas foll 
geſchehen nach unferm Willen , damit wir reich und feifte feon, 
and ung diefes JEſu wol ergetzen. 
60. Wir find ja Herren i Chriſti Reiche: weil voir in feiz 
nem Diente find, fo find wir bie Slflerbeifiaffen und Befter, 
mer mag uns aleicber : 2 Gbriftus iff gen imd geffiegen und 
hat uns fein Regiment auf Erden gegeben ; der Gehluffel €. 
Petri musk Cxattbalter feyn, bert bat er uns gefaffen jum Him- 
mel und Hoͤllen⸗Reich, wer willuns den nehmen ? wir one 
nei fain Himmel, find wir gleich bofe , fo ſchadets nichts wir 
haben den Sehluffel , der Fan aufmachen. Wir find Priefer 
in Macht: wir wollen eitilaffeit mer uns feiffe maffet, wer 
unferm Steicbe viel giebet; fo wird bie Chriſtliche Kirche in 
groſſen Ehren ffeben, weil man feine Diener fo hoch ebret, das 
pit unferm Herren wolgefallen! Bo iff ein folc) Reich als 
wir haben? Coll man dag nicht crénen mit der ſchoͤnſten Cro- 
ne biefer Welt, und fic) vor ibmeneigen und beugen? 

- 76. Fa fagen fie, wir felber find bofe Seenftben : aber diefer 
Orden macht uns heilig, unſer Amt iff ja heilig; wir find ja 
im Dienſte Gpriffi , und ob wir boͤſe find, fo bleibet doch unfer 
Amt heilig, und gehoͤret uns die bécbfte Ehre wegen unfers 
Símt$ , gleichwie Aaron mit bem &alberbienff: fein Amt mu⸗ 
fte beilig ſeyn, unb ob fie gleich Des Moſis vergaſſen; (funder 
pon Sreffen unb Sauffen auf gu tangen und ſpielen / dennoch 
mufte Aaron bod) geehret feyn wegen des Kaͤlberdienſtes 

7i. Damit aber das Reich Chriffi auf Erden zu Babel in 
groſſem Ernſte ſtehe, wollen wir heilige Gottesdienſte ordnen, 

welche vor ber Welt entſondert find, und ba verſchaffen daß 
unſere Gefete alba. getrieben merben; ; wollen ihnen auffegen 
grote Faſten unb Feyren, daß bie Welt einen Spiegel habe 
auch sur Heiligkeit, und uns hoch ebre , and evfenne bafi un⸗ 
fer SDienff , fo wir vor GOtt thu, heilig fep. Wir muͤſſen ja 
die beiligen Priefer GHrtes ſeyn wer anders richter, den 
wollen wir verdammen, und toit tbun ja recht daran und 
GOtt einen Dienſt: denn ob ein Engel vom Himmel fame, 
bes prebigte anderſt al$ mir, ter iff iid wie Paulus - 
ſagt. (Gal, 1:8.) 72, Was 
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72, Was wir in Verfammlung ber Elteſten (Obriſten) ges 
ſetzt haben mit unferer aller Willen, durchs Concilium , dag 
iſt heilig; denn es ſtehet ja geſchrieben: Du folt dem EM 1 
deines Volcks nicht fluchen. (AG, 23:5.) Und obunfere Herz 
fen vorm Licht der Natur sappelen, baf wir uns mu 0 
Gott ſchaͤmen und groffe Cunber befennen , fo wollen wir bie 
heilige Mutter Chriffi mit feinen Jungern anruffen, baf fie 
fiv und bitten, daß unfere Sunden niche erfant merden: fo 
sir ibe ju Chren Walfahrten unb GOttesdienſte shun, wird. 
(ie uns bey ihrem Cobre mol vertreten, und flix uns bitten, 
daG mit in ihrem Dienſte heilig find, ob wir gleich ſtets in vies 
hiſcher Brunſt und Cigen-Chre, auch Wolluft ffecfen , was, 
fchadets? wir haben ©. Petri Gchluffel unb die Mutter Chriz 
ſti zum Beyffonde, a oi hil 
73. Gleichwie aud) Iſraels Meinurg beym Mofe nicht wae, 
vom albe , baffelbe fur GOtt gu erkennen, unb fur den wah⸗ 
ren GOtt gu halten, dieweil ſie wuſten bag e$ Gold war, unb. 
ihnen der rechte GOtt war ſonſten befant gemacht, batten ded, 
auch gute Grfentnif an den Wundern vor Pharao ; fonberit. 
fie wolten den abmefenden GOtt damit ebren , und ibnen ein 
Giebacbtnif und Gottesbienff machen, wie Konig Jerobeam 
mit feinem Kaͤlberdienſte, da doch bie bre folte den rechten 
GOtt anveichen. a. Reg. 12: 28.) | i 
74. Und nur gleichwie Ferobeams Kalb iff vor GOtt eit 
Greuef gemefen , [welches er doch mit Ernſt trieb, bent rech⸗ 
ten GOtt damit zu dienen, nut bag er auch fem meltlicd $04 
nigreich bebielte, daß das Volck nicht von ibme abficle, fo fie. 
gen Serufalem folten gum Opfer geben] und GOtt ibn, und 
fein gantzes Haus darum verwarf; und gleichwie Mofes fani 
im Born qu ibrem Gottesbienff vorm. Kalbe, und subrad) bie 
Tafel des Gortlichen Gefeges, unb griff gum. Schwerte, unb. 
muffe cin Bruder ben anbern ermorden, wegen ibre$ Orenel 
und Sunde des falfthen GOttesdienſtes; alfo aud) bu blinde 
Welt gu Babel ber Verwirrung, weil bu biff vom allgegens 
wartigen, alwiffenden, allfebenden, allhoͤrenden, allriecben 
den, allfihlenden Hergen JEſu Gbrifft abgefallen auf deine” 
erdichtete Wege, und wilt das freundliche 9Ingeficbte JEſu 
Chriſti nicht ſelber ſehen, und deine Schande ber. Hurerey, 
Gleißnerey, eigenſinnigen Hoffart , Macht und Pracht ables 
gen; ſondern lebeſt ín erdichteten £eiligtbum , zu one 
" M 7 " "WEN - 1 u 
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|^ T5. Denn du bift niche durch Menfchen Syurbitte sum Va⸗ 

| fev cingangen; fondern durch die theure Menſchwerdung JE⸗ 

| fu Gbrifti: und fo du niche algbalde in ber letzten Ctimme 

| GHites feines Ruffes, da dir toc ſchon viel geruffen worden, 
umkehreſt und aus SSabelausaebeft | fo ffebet Mofes im Sort 
| und fpricbt: Gurte ein ieder fein Schwert an fich, unb ermür- 

| gefeinen Bruder zu Babel, und bu vertilaeft dich felber. Denn 

| der Geiff deines eigenen Mundes foll dich erſticken, auf bof du 
| nicht mehr Babel, fondern cin grimmig Zorn⸗Schwert in ſich 
felber beiffeff, das dich auffrift und nicht ſchonet: denn bu. 
toͤdteſt dich felber , bu groffes Wunder der Weſt. 

| 76. Wie haben bod) alle Propheten von dir geſchrieben, 
und du kenneſt bicb niche, veiteff alfo auf deinem feiffen Thier, 
und gefallet bir Das Reiter fo mol, daß du ebe gum Senfel in 
Abgrund fuͤhreſt; chedu vom Shier abftiegeft; was iff doch 
aus bir iu machen du blinde Babel ? ffeige doch herunter von 
dem groſſen, bofen, ſcheuslichen Thier deiner Mache, Prache 
und Soffart : fiede dein Brautigam fommt und beut dir feine. 
Hand, und will dich aus Babel fubren. you Aqua aid 
|. 77. Iſt Er doch gu Fulle auf Grben gegangen unb nicbt ale 
ſo geritten, Gr batte nicht da er fein Haupt binfegte , was baue 

jef du Ihm bann fur ein Reich! wo iff bie State feiner Rube 2 
Ixubet Gr niche in beinen Urmer , marum faſſeſt bu Ihn nicht? 
Iſt Er in dieſer Welt zu arm, fo iff Er doch im Himmel reich: 
wen wilt bu su Ihm fender, dich gu verſoͤhnen? die Mutter 
JEſu? O nein Menſch es gilt nicht! Er ſtehet nicht borte, 
und abſolviret deine Bosheit wegen deiner anneiglichen Falſch⸗ 
heit; Er kennet deine Briefe iy biebu Ihm mit ben Heili⸗ 
E 29 5 gen 
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gen febicteft , welche i itt ber ffillen Ruhe ſind im himmliſchen 
Clement vor Ihme. 
78. Shr Geifkder Seelen ifti in der Geille, in ber | 
Bonne vor GOtt: : Er laffet niche deine rauhe Suͤnden in ſich, 
fi damit 3u ſchleppen, fonbern feine Imagination ynd gantzer 
Wille ftebet ins Herge GOttes; und ber Geiff des erffen Prin 
cipii als feine urkundliche Quell fpricbt: HErr! wann raͤcheſt 
bu unfer Blut? Und die Canftmutb JEſu G brifti anttoortet : 
Stubet in ber S tille bis eure Bruͤder auch darzu kommen, wel⸗ 
che zu Babel erwuͤrget werden um des Zeugniß JEſu wilen 
(Apoc, 6:10.) 
70. Sie thun Feine Surbitte für dich, eg gift auch nicht: él 
iſt nicht anberff, bu muſt von neuem geboren werden durch | 
ernſte Reu unb Buſſe; bu inuff von beinem Thier abfigen, und: 
mit Chriffo zu Fuffe tiber ben Bach Kidron, in fein Leiden und: 
. Sod geben, und durch Ihn aufffeben aus feinem Grabes du 
muſt felber bran , Fein anderer Fan dich ervetten; Du muſt im 
| bie Geburt JEſu Gbrifti eingehen, und mit Ihme yom H. 
/ Geiffe empfangen werden; deine Geele muß im Worte, und: 


^. neuen Menfchen Chriffo, in H. reinen. Element, aus. bett: 


| vier Glementen geboren werden, im Wafer des Clements ded | 
| emigen Lebens. Deine Anti-Chriffifche gedichtete Fabeln 
helfen dir nichts denn es heiſſet: Was ein Volck fuͤr einen 
| Er hat, alfo hat auch einen GOtt zum Segen. Pf. 
8: 2 
"So. Dak deine Sorfabren find itt Wunderthaten nach ih⸗ 
vem Tode erfchienen, davauf du baueſt; das machet ber: 
Glaube der Lebendigent und ibre Einbildung in ibre a : 
welder alfo ſtarck iff, bag er Berge verfeget. Kan doch ein 
falfcher Glaube, fo er ſtarck iff, auch Wunder erwecken im et- 
fen Principio, wie ander Incantation E ſehen, und bey de 
falſchen Beſchwerern der Zeichen vor Pharao; wie ſie sla 
beten, fo geſchahe ihnen. 

St. Und weil ber Lebendigen Glaube toch etmas aut und: 
tein mar am Reiche GOttes, und fudbeten nicht alfo beni 
Bauch und Pracht, fo ancignete fich thr Glaube bis in Dime 
nel, ms Element su ben Heiligen, welche auch alfo den leben 
bigen Heiligen in ibrem Element int ffarcfen Glauben natuͤr⸗ 
lich erfcbienen mit SBunbertbaten , welche doch nur im Glau⸗ 
bert gefangen wurden, und der Giottlofe ibrer nicht gu theil 
mard. 82. Denn 
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| G2. Dent eine Tinctur fieng bie andere, baf auch bie Heilt- 
aen im Clement lüfferenb wurden des ffarcfen Glaubens, fons 
derlich biefe, welche auf Erdem batter viel zur Gerechtigkeit 
bekehret; ſintemal einem ieden feine Wercke des Glaubens 
nachfolgen; ſo folgete ihnen auch ihr Wille nach, gerne mehr 
Menſchen gu bekehren: darum fieng eim Glaube in der Tinctur 
ides helligen Elements den andern, und geſchahen Wunder⸗ 


















wercke bey den Gedaͤchtniſſen der Heiligen. | 
83. Diefes verbieng GOtt um ber Heider toillen , baf fie 
| feben folten , daß bie Sodten ber Heiligen in GOtt waͤren, und 
| baf noch eit andev Leben nach biefem mare, ba fie fich folten 
 befebren , barum lief Er dieſe Wunderwercke geſchehen. 
84.Aber im Grunde des Urkundes iſts nicht , daß ein Ver⸗ 
ſtorbener einen Lebendigen Fonte ins Himmelreich helfen, oder 
daß er ſich ſolte unterſtehen der Lebendigen Noth vor GOtt sit 
| flagen , und für fic ju bitten. Denn das ware dem Hertzen 
Gottes cine groffe Schmach, welches ohne Bitten feine 
| Barmbersigkcit tiber alle Menſchen ausſchuͤttet, mit ausge⸗ 
| breiteten Armen, und feine Stimme nie anderſt iff als mu: 
| Rome alle su mit, bieibr hungerig und durſtig feyds Ich will 
| euch erquicken. Matth, m: 28. Zu mir und allen fpvicbt Er: 
| omm, Ich wills gerne thun. “stem: (£8 foll meine Luft fey, 
] ben Menfchen-Kindern wol gu thun. (Jer.52:41).— 
|... 85. Wer will fic) ba unterwinden, vor ben barmhertzigen 
Brunnquell ber Sarmber&igfeit qu treten , und für einen 2In« 
ruffenden gu bitten , gleich als ware die Liebe tobt im Herken. 
| Gottes, und molte dem Mnruffenden niche belfen s ba doch fei- 
| ne Arme ohn Ende und Ziel immer ausgebreitet ſtehen gu bel: 
| fen, allen, bie fich zu Ihme Fehren vor gangem Herger. 
|... 86. Du fallther Antichriſt du ſageſt: Dev Glaube rect: 
| fertige nicht alleine die Geele, fonder deine erdichtete Werde 
| gu beinem Geige muͤſſen das Beſte thun. Worinnen wilt bu. 
] neugeboren werden ? indeinem Maufim , oder burd) bie Gee 
pu JEſu Chriſti; weldhes iff Der Gottbeit am nábeften ? 
| Deine Wercke vergeben, und folgen bir im Schatten nach; 
| bit Ceele aber bedarf keines Gehattens , fondern ed muf ein 
Ernſt feyn, fie mug durch bie Thoren ber Tieffe eittgeber, und 
muß durch bas Centrum bet Grünmigfeit des Todes, Durch 
| ben Born des ewigen Banded, in die fanfte Menſchwerdung 
| e&t Chriſti eingehen, wein Siem am Leibe Chriſti saat 
Buen 2 77MM 
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und vor feiner Fillenehmen, und darinnen leben. Chriſti 
Tod muf bein Tod feyn; Seine Gffentien miiffen in bir quele 
len, und du muff in feiner Duell leben: alfo gang muſt du itt 
Gbriffo neugeboren werden, wilt bu vor feinem Vater beſte⸗ 
ben, anderſt hilft nichts. Haͤtte etwas wollen Helfen, ware 
das in ber Tieffe der gantzen Gottheit gewefen, fo hatte es 
GOtt auf Adam gewandt: Er hatte niche fein Ser&e laſſen 
Menſch werden, wieder ber Natur Lauff. Aber es war fein 
Rath weber im Himmel noch in diefer Welt, e8 wuͤrde banm 
GHtt ein Menſch: darum laß dir das ein Ernſt feyn, unb fire 
the keine Irrwege su Babel. | : 
87. GOtt hat vorseiten ja viel verhangen um ber Heider 
Bekehrung willen: Cr hat aber den Antichriſt niche alfo ge⸗ 
ordnet, mit ſeinem Geig , Geſetzen und Schwaͤtzen der Con- 
cilen , da man dem Geiffe GHites feinen Mund bat geftopr. 
fet, bag Er nicht mebr foll veben , fondern der Geiſt SM 
Welt folte reben , unb bauen cin Himmelreich auf Grben , it 
Geſetzen und Geſchwaͤtzen. Darum mufte auch das Himmele 
reich auf Crben mit theurem Eide verbunben fepn , weil e$ 
nicht in ber Freyheit bes H. Geiffe flurb , daß es fónte fett, 
groß und geil werden, undauch nimmer gubrechens aber e8 
iff eite Babel der Verwirrung daraus worden, und zubricht 
ſich ſelber in der Verwirrung — 
88. Co du nun wilſt anſehen die Jungfrau Mariam mit ih⸗ 
rem Sohne JEſu Chriffo , fo wirſt du finden, wie fie durch 
ibren Gobn fep gerecbt und felig worden: wiewol fie in groffe 
Vollkommenheit ift fommen , aleich bem hellen Moraenfferne 
vor andern Cternen ; darum fie denn auch ber Engeldic Gee 
benedeyete uniter ben Weibern hieß, unb fagte: Der HErvifk 
89. Wher bie Goetliche Allmacht bat fie nicht: denn ba8 
Wort, das GOtt im Garten Eden verhies , Mubete in hres 
Lebens Licht im Centro GOttes. Und als 8 der Engel Gaz 
briel aus des Vaters Befehl riigete mit ber Botſchaft fo lies 
es ficb in bie guchtige Jungfrau ein ins Clement, und nicht 
alfo gang und gar in ber Jungfrauen Seele, oder in ben ibis 
fchen Leib, bag fie ware veraóttet worden; nein, denn Chric ; 
fins fpricht felber : (Joh. 3:13.) Riemand fabret gen Himmel 
als des Menfthen Cobu , der vom Himmel fommen iff, unb | 
der im Himmel iff. Die anders müffen alle durch Ihn n l 
| un 
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fium) in Himmel fahren: Gbriffus iff ihr Himmel, und ber 
Bater iff Chrifti Himmel. Chriffus war im Himmel, und 
auch in ber Jungfrauen Schooß in diefer Welt: bie Welt war 
Durch Ihn gemacht , mie molte fle Ihn dann begreiffen? = 

- 90. Die Jungfrau begriff Ihn als eine Mutter ibr Kind: 
Sie gab Ihme bie natiivlichen Gffentien , welche fie von ihren 
Eltern hatte ererbet , die nahm Er an fid) an die Creatur, fo 
Senf unb GOtt war. Die Gifentien feiner Mutter in the 
rer Jungfraͤulichen Matrice aus Sfeifd) und Blut, nabm Er 
ant den Limbum GOttes ans Clement, unverletzet des Ele⸗ 
ments, unb ward in diefem eine lebendige Geele; und bas 
Bort warin Mitten. Der Seelen Macht, Hobeit unb Siefe 
fereichete bis in Vater: Und das auffere Reich diefer Welt 
Hieng am Snnern, gleichwie die vier Elementa am H. reinen 
Clement , welche fic am Ende werden wieder legen, und gee 
Hen durchs Feuer. | pag: 


OL. Und wie das Kind cine andere Perfort iff als bie Mutter, 
und des Rindes Seele nicht ber Mutter Geele ift; alſo auch als 
HicandicfemOrte. Denn die dufferliche Jungfrau fonte e 
nicht begreiffen , baf fie den Heiland dev Welt truge; ſondern 
: befabl es in ihrer Gung fraulichen Zucht GOtt was ber mit ire 
‘thate, ba wolte fie (fille ſeyn. | : 
|. 92. Uber dag folt bu wiſſen du greuliches Anti⸗Chriſtiſches 
Shier , das alles will anffreffer von der Jungfrauen Marien 
Heiligkeit daß die Jungfrau Maria hoͤher iff , und eine groͤſ⸗ 
fere Fuͤlle des Glantzes hat als ein ander Kind aus cine atts 
deri Leibe; wiewol du boͤfes Shier ſolches kaum werth biff, 
daß man dirs faget, weil du ein Freſſer biſt; dod Hats der 
Rath GOttes befcbloffen, e8 foll eben gu einem Zeugniß uber 
Dich in beinem Urtheil. ig i 
7:593. Sieho weiſt du mie eim Kind zu Fleiſch und Blute wird, 
unb endlich cine lebendige Seele? Weiſt du nicht, bag der 
Mutter Sinctur das erſte iſt fo cin Kind foll empfangen wer⸗ 
bert, welches geſchiehet in ber Begierde des Willens zwiſchen 
Mann und Weis; da dann der Gare aefáet wird, unb nimt 
ibnbie Tinctur an in der Matrice, mit Einmiſchung des Limbs 
yom Manne. Und fo gleich die auffere Muster nicht des Kine 
des begehret fondern will ofter nur ihrer Wolluſt pflegen, fo 
begehret es doch bie inttete , — auch qum — 
| ene 4 ine 
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Tinctur ſchwaͤngert, alsdann zeucht dag Fiat an ſich, und bale 
den Limbom des Mannes, unb wird ſchwanger | / 
.. 94. Nun aber inqualiret biefelóe Tinctur mit bent gantzen 
fcibe , unb auch mit ber Geelen: denn fo fie treucifz, ſo errei⸗ 
chet fie die Jungfrau GOttes iin Element, unb iff reche der 
beiligen Seelen Wonne, in melcper ibt GHte beyflehete. 
OF Mut inqualiret das Kind mit der Mutter mit allen Gf 
fentiert , bis fib des Pebens Licht angiindet: alsdann lebet bag 
Kind in feinem Geiffe , unb ift die Mutter fein Wohnhaus fo 
aber niin des Kindes Seele aus bem Limbo, und aus ber Mut 
ter Gffentien erboren wird, fo iff fie ja Dalb ber Mutter, ob fie 
gleich nun iſt cin Gigentbum worden. ud 
.. 96. Ufo auch in Chriſto: Ser Wille war fa ber Mutter,alg 
ibt das ber Engel perfünbiate , und die Sinctuy, bie bett Lime 
bum GOttes empfing und in Willen brachte, baf fie fthwanz 
A ard im Clement, war auch ber Mutter; unb ward bie 
Dottheit empfangenin ber Mutter Sinctur, in ibrem Willen, 
algeinander nattirlid) Rind. ^00 0o 0o | 
. 97. So dann nun bie Seele ihres Kindes in ber prine 
Dreyfaltigkeit iff , welche aus ber Mutter Gffentien iff ausge⸗ 
gangen, was meineſt but alhie ob nicht die Heiligkeit beg Kin⸗ 
bes, fenberfich fein fobed Biche in ber. Mutter máge fión 
leucbten , ob diefe Murcer nicht billig auf dem Monden Feber, 
‘a bas Irdiſche vevachtet, wie in der Offenbarung zu feben 


,,8. Denti fie hat geboren ben Heiland aller Welt ohne irdi⸗ 

(che Bermifchung ; und ift eine Jungfrau ber Zucht, hochge⸗ 
benedeyet pott ihrem Cobre Chriſto, int Goͤttlichen Lich⸗ 
te und Klarheit uber die Himmel , gleich den furftlichen Thro⸗ 
nenber Engel. enm atis iby iſt ausaegangen ber Leib, wel 
cer alle Glieber an fich sencht, welche find die Kinder GOttes 
in Chrifto : barum iff ihe Glang tiber des Himmels Glantz; 
unb ber Glang ibrer Geelen iff in der heiliget Dreyfaltigkeit, 
ba alle andere Udams-Rinder, fo in Chrifto geboren find, auch 
Glicber davinnen find, in bem einigen Chriſto Gfu. . 

. 99. Oder vermeineff bu , ich mache einen ott aus ibr 2. 
Nein, bie Anruffung gebuͤhret ihe niches denn bie Citárdte zu 
helfen kommt allein aus bem Vater durch den Sohn, denn im 
Bater iff alleiue der Quell ber All macht welche Er im Soh⸗ 
ne ausſpricht. Denn bie Mache der Staͤrcke iff im erſten 
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Principio, welches bet Safer felber iff, und ber. eis if ine 
Liebe unb Licht. 

100, Go wobnet nun die. Jungfrau Maria im Simmel í int 
Lichte, unb in der Liebe des Vaters, und nicht in ber ſtrengen 
und ſchatfen Macht GOttes des Baters fool auch alle an⸗ 
dere Heiligen. 

. (TOI. Daf aber gebichtet wird, fie fey mit deib und Seele ín 
Himmel febenbig genommen worden, baf fie fich alfo fónne 
mit unferer Noth fcbfeppen , und biefelbe alfo vor ihren Sohn 
trage ; moͤchte ich gerne wiſſen was diefer Autor, der e8 ges 
dichtet hat, für einen Berffand am Himmelreich ‘gebabe 5 et 
bat gewiß ſchon das Reich dieſer Welt sum Himmel gehabt. 
- 102. Ich laffe gue ſeyn und iff wahr, bag ſie jg mag mi 
Leib und Seele um Himmel ſeyn, aber mit einem folcben Lei 
‘wie Mofes unb Elias aufm Berge Sabor, inber Erſcheinung 
vor Gbriffo atten, (Luc. 9:50.) al8 den neuen Leib aus bem 
&lement ; das Verwesliche gehoͤret indie Erde. Hatten wir 
koͤnnen mit diefem Leibe in GOtt beſtehen, GOtt ware niche 
Menfeh worden, und ware fur ung gefforben ; ; find doch Chri: 
ffi Upofteln alle gefforben, und [eben doch : Alſo mags auch 
ſeyn Daf ber Jungfrauen Leib fey verwandelt worden in das 
Himmlifebe, und babe bas Irdiſche abgelcget ; was hilfe ung 
008 2 fie iff keine Goͤttin. 

- 103. Und die Unvuffung der Heiligen iff gané wieder bie Tae 
tur des erſten Principii; Gie iſt wol bey GOtt, wir dürfen 
darum nicht diſputiren, wir moͤgen nur ſehen, daß wir in ih⸗ 
rem Sohn JEſu Chriſto auch zu ihr kommen, ſo werden wir 
ewige Freude mit ihr haben, daß ſie iſt aus GOttes Gnaden 
bie Gebenedeyete unter ben Weibern worden, und bafi wir bett 
gruͤnen Lilien⸗Zweig an ibe ſehen, baf fic iff Die Mutter yn 
— aus eyes das Heil durch GOtt geboren ward, 
| CBom Fege⸗Feuer. 
| sated: Das gebicbtete und wolgeſchmiedete Fege- Fenner bat 
a etivas Griind in ber Natur aber auf folche Wege wie c8 ge. | 
lehret wird, iff cine fügen : und ffeft des grimmigen Thiers 
unerfattliche Bauch-Fulle bavinnen, dente «4$ bat ibute fein 
Simmelreich barauf gefefset , und pen Schluͤſſel Petri , ben e$ 
nuc nie gebabt , gum Fege-Fener gu fic) genommen. 
i 105. Qmar ich laffe e$ 31, daß e8 ben Schluͤſſel gum Fege⸗ 
Feuer habe — aber der andere Schlüſſel, m ^ 
1 $5 4 at 

















298 II. Vondendrey Principien Cay.re, 
bat ſchleuſt niche ten Himmel auf, fondern nur die reiche 
Geld-Kaften , ba man ben Jungfrauen ihren Sold ausaiebef, 
und fie mit guten Pafporten ins Fegefener ſchicket; fo meinet 
die Metze ſie fahre in Himmel zu C. Petro, und betrieget der 
falfthe Gott diefalfthe Gittin, = : : 
106. Uch bu blinde Welt mit deinen erdichteten Geel-Mefe 
fens wie bein Gegen iff, fo bift du auch: du thuſts ums Gef 
des mille , gabe man dir bas nicht, bu hielteſt fein Begange 
nif. Soduwilff für deined Naͤchſten Seele bitten, fo thue c8 
teil fie zwiſchen Himmel und Hille iff, im Leibe diefer Welt, 
da kanſt du mol was ausrichten; und iff GOtt gar lieb, dag du 
begehreſt einen einigen Leib in Chrifto, und deines Gliedes 
Roth hilfelt in GOtt bringen. Es iff Gottes SSefebl und 
Willen, bag einer foll des andern Laſt tragen, und in Einer 
bridertichen Liebe und in Einem Peibe felig werden, on 
. 107. Du blinder Diener am Reiche des Anti⸗ Chriſts merti 
bit allo Meffe haͤlteſt für bie Cete s wie wann bu yu Seiten eine 
bekomſt zu rangioniven, bie im Himmel iff, ober gar im 262 
grunb bepm Seufel, meineſt bu nicht, ber Seufel fpotte beitt, 
was wirſt bu batttr ber, bie im Simmel ift, belfen ? Ou ſchrey 
eff , fie fey in ber Dual , unb biff vor GOtt ein Ligner ; thie 
wird dich Dann dic beilige Seele ſegnen unb bir dance? Wie 
ift$ beni, fo du ſelber in Abgrund bep allen Teufeln bift, und 
ficbeft auch und wilſt andere aus bem Fegefeuer rantzioniren, 
and tbuft ſolches nur ums Geldes willen , das bu hernach mit 
Huren verſchwendeſt (verſchlingeſt)? — 
.. 108: Opfuy dich an du groſſe Hure, wie haſt bu dix ein 
Himmelreich gu deiner Wolluſt auf Erden gemachet unb bez 
triegeſt die armen Geelen ber Menſchen! du mufk dich bekeh⸗ 
ren, oder ind ewige Fegefener gehen. eae 
. 109. C» denn gleichwol etwas am Fegefener iff , und nice 
alles tobt, wie dey Wolf be$ Thieves dichtet, damit er nur das 
Shier , famt bem Weibe, fodarauf fi&et, moͤge verſchlingen. 
Und er iff auch ein Wolf, und bángetein Fuchs binten an ih⸗ 
atte, unb iin Fuchſe waͤchſt wieder ein Ant Chriſt, niches befe 
fer als der erſte; ev gebet nur ſchmeichlen mit der Suchshaut, 
and ſteckt ber Wolf darinnen , bis er das Reich Eriegets wire 
be ev alt, wie folte er ben armen Leuten die Hiner freffen ; aber 
ebe cr veif wird gu freffen im Gimme, fo vertreiber ihn die Bie 
lic im Wunder, dicda wachfer gegen Mitternacht mitten int 
grimmen Oturme, no. Beil 
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uo. Weil oie Welt fo viel vom — ſo wollen 
wir den Grund im Lichte der Natur auch darzu feGert, , und fe 
ben mic fichs vertrage, ob wirs mochten grünben. Denn 
wir muffen das Leben und bert Sod anfehen, und. ‘dant die 
Porter, wo die Seele durch den Sod ing Leber eingehet / und 
ale FAM was gilts der Zweck ſteckt darinnen. 


oo9 Qao. Gapitel. - o. NC 
"Dom Gingangder H. Seelen su GOtt, dli 
vom Cingang der gottloſen Seelen ins 
—8ben 


Summarien. 


— Je durch Abdeben unwiedergebornet Seelen Hiss und Be. 
QD gehren ent(tebet? davon Dabel erwachſen, s. 1. bic allerley 
Hinge sur Bauchfille erdichtet, baraus auch ihr Grimm aus: 
dini welcher Das Myſterium verfdhlinget,3. Finſterniß maz 
het, ſeinen Grimm. au erhoͤhen, und Thiere gebteret; ibid. fo wir 
aber i in bic Wiedergeburt eingeben, werden mir ber Geelen Unruhe wot 
finden.4. Gie it aus beni. Principio bem Bilde GOttes eingebla- 
$e s. aber aus bem 2; Principio ausgegangen, und dem 1. Principio 
: — 6. Darum GHttes Hers MRenſch worden, uns vom 
p. M. zu erloͤſen; 7. licat alfo an uns, daß wir uns vom Gp. Mi. affer 
: ; alten.ibib. Wann bie Geele nun ſcheiden mus, und (t nicht mit. der 
|) gà Christi befleibef, 8. im Dem x. Principio (dywebend, mit ber. 
icn-Steaiort alfo hart betleidet : Da auffert fie ſich und erſcheinet 
| inr 8cbabten Leibes Geftalt. 9.10. Des Menſchen Geburt.u. Die 
Geele wird von dreyen gezogen 12, Das ate Principium it zerbrech⸗ 
| HI unb ſcheidet fich, 13, welches geſchicht, wann ber Schwefel⸗ (Geiſt von 
der Gall erttitet. 14. Hat nun bie Seele diefer Welt Luft geſucht: fo 
alten die Eſſentien pid dem 1, Principio die Sternen⸗Region nod 
an ſich , his fie verzehret/ 15. tnb dieſes tif das Fege-⸗Feuer 16. Die Gee? 
| Ge fabret oves Mund atà. 17... Cic ift (ubtiler als der Schwefel⸗ 
A9cift, und barffeines Ausfahrens, ſondern bleibet int (brem Brinctpiog 
739.20. wann ſie fid) aber in etwas verlobet , (o faffet fie baffelbe Wort, 
lan. ober das, woinit ſie beEleidet iff: 22. babet inan bes Menfchen Geiſt 
| ficbet uingcber. 23. Was fie gewircket, Gutes ober Boies ſolget ihr 
Mad.e4. Dienun vom Sande JEſu Chritti abaetrennet, iſt in ewiger 
Aüinternif- 25. Jedoch tft zwiſchen ben Geelen ein groffer Unterſcheid. 
26. Die Heiligen haben cine Begierde noch imner Gutes su wircken, 
& haben aud) ein groffes Vermoͤgen; 28. fónnen. einem ſtarcken 
— — und hahen auch Wunder gewircket zo. Ihre 
fung und Fuͤtbitte aber iſt nur des Antichriſts Crdichtung, 31. 
| 1 Gt uH UE als die Helligen, und alle gut (ich ruffet.33,, Oar 
dim safe Ott Alle Werke folgen in der Figur nad). 55. 36. 
3 cee 3. us Deiigen werden fic freuen und jauchzen, ene eu 
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Suͤnden werden ihr Lobgeſang ſeyn 420. Mande Seele hingegen hat 


ein Fegefeuer; qr. welche wol um Vergebung ihrer Suͤnden geruffen: 
aber nicht mit Ernſt in bie Wiedergeburt eingedrungen: 42.45. die 
bleibt ain Faden hangen, 44. unb ſtellet ihre Imagination in GOttes 
Hers: 45. abet es ift eine ſcharfe Putrefaction, 46. und wird die welt⸗ 
liche Ehre dort, feinen erheben. 47. Der Teufel will im Menſchen 
Gott fen. 48. Man will erſt reid feyn, und dann fromm werden, unb 
taubet den Armen feiner Schweiß. 49.50. Du beteſt, und bendeft 
nicht, dein Thier su thdten, sx. Es foll aber fein Thier tn GOttes 
Reich eingeben, 52. fondern fo Debasian bebauret bleibeſt btt ewig im 
S Cuet.53. 54.- Wie weit bie menſchliche Surbitte fur die Verſtorbene ge⸗ 
het 255. Cim ben Bluts-Greunden inqualiren bie Cincturen. 56. Wo 
bie Geele am Bande GEfu Chriftt nicht feft tft, bift fein Beten. 57. 
Geld bilft nicht, fondern Genft , denn es iff eim befttaer Kampf. $8. 59. 
Dein Meß⸗Pfaffen dió nur um Geld su thun. 60. Der Geelen Grfentz 
nig iff unterſchiedlich, 61. fonberlid) Dever, bte hier GOtt nicht geliebet, 
62. bictbun feine Wundersetchen. 63. Go nun bie Geele das Para- 
deis ſchauen will, 64. fo mus fie tn bie Wiedergeburt eingeben. 65, 66, 
Her Himinel iff uͤberall, auch Gbrifti Letb, wie Adams evfter Letb.67-69. 
Hes MenfchenGeele mus wieder eingeben in das Innere aus dem Aeu⸗ 
(ten. 70.71. Gtedarf Feiner reiten Fahrt: wo fie vom Lethe — 
alda ut Himmel und Holle: 72. tft fie beilia , fo ift fietm Himmel , und, 
darf nicht hoch fahren s ibid. iſt (ie gottlos , fo iff (ie in ber Holle, und 
barf nicht ausfabren. 73. iter MM ia Suen ne 
Die Porten des Leibes Qerbrechung pon der 
— Seelen. nae ee 
CCAD wir uns dent alfo (m Picbte ber Natur entſinnen vom 
i A Bilde GOttes, bem Menſchen von feinem Anfange, und 
Adenn von feinem ewigwaͤrenden Befen, und dann vor 
feines Leibes Serbrechung, wie fich Leib und Geele ſcheide und 
wo die Seelehinfabre, mann ber Geiff bres) Odems in Cbr) 
gerbricht, unb aufbóret das Ouallen in der Sinctur diefer 
Welt ; fo finden wir den Grund von der Seelen Unrube, fo fie 
vom Leibe gefchieden iff, (o fie unwiedergeboren vom Leibe ab- 
ſcheidet: davon Klagen und Begebren entſtehet daraus dann 
die Dabel der Verwirrung ift entſtanden /daß man alfo gar viel 
Dinge hat gedichtet, die Geelen zu rantzioniren. 
_ 2. Weldhes eins Theils Feinen Grund im Lichte der Nat 
Hat, und nicht fan gefunden werden : und iff vielmebr gu 
Geig und zur Bauchfille des Trugs gedichtet , damit: das An⸗ 
ti-Chriffifche Reich auf biefent Grunde ſtehe, und iff eine rech⸗ 
te Babel ber Verwirrung daraus worden. Daraus dant | 
auch iff ber Grimm ausgegangen, welcher die Babel in ſich 
ſelber zerbricht, und iff aus der Babel geborenund iff dev grim⸗ 
| | mige | 
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mige Sorn Ge, welcher aud in ber Zabrechun⸗ der 
Habel, barum daß fieiffim Trug erboren 
3.Daß aber ber Grimm nun alles auffriſſet und die My- 
feria gant verduncéelt, und aus dent Qual ber emigen Geburt 
eine Finſterniß machet, alleine feinen Grimm zu erhoͤhen und 
nicht ſiehet in bie Geburt ber Ewigkeit; fondern machet aus 
beni Dinge das ba iff, alles ein Niches, bad iff viel ein groffer 
Babel. Denn e8 friffet fich niche alleine auf, fonbern es ma: 
chet fib auch im Lichte der Natur ffocfblinb , undimachet aus 
beim Menſchen⸗Bilde eitel bofe Wolfifthe Sbiere, welche vers —- 
meinen, fie find von ber Babel ausgegangen , und find doch in 
der Babel geboren, und find im Leibe des óSfen unb freffenben 
Shieres, unb freffen alfo ibrer Mutter Haus, und ſtellen bag 
bat als eine unreineSchand-Grube,und wollen doch auch niche 
Davon ausgeben. Und iff alles zuſammen ein Reich, das fich 
in feiner eignen Wolluſt und Hoffart immer gebieret, und auch 
ſeine eigene Schande immer barffellet , und fich im Grimme 
feiner Sinden fefber friffet, und heiſſet toof recht Babel. 

4. So wir aber von Babel ausgehenin bie neue Wiederge? 
burt and betrachten unfere Verderbung davinnen die arme 
Seele gefangenliegts und denn unfere Wiedergeburt in Chri: 

ffo JEſu, wie wir aus GOtt find wieder erboren worden und 
denn wie der Menſch muͤſſe in dieſe neue Wiedergeburt einge⸗ 
| Hen, und in der Geburt Chriſti wiedergeboren werden , fo wer⸗ 
ben mir fool finden, wag ber Seelen Unruhe nach Des Leibes | 
Berbrechung fep. 

5. Denn die Geele iff aus bein erſten Principio, aus dem 
Bande der Ewigkeit in des Leibes Clement, dem Bilde GOttes 
aus der ſtarcken Macht GOttes eingeblaſen, und vom Lichte 
| bino erleuchtet morben , daß ſie engliſche Qual hat em⸗ 
pfangen. | 
d 6. US fie aber ausging aug dent Lichte GOttes i in Geiſt 
dieſer Welt, fo quellete in ihr bie ual des erffen Principii, und 
fabe noch füblete nicht mehr das Reich GOttes, bis fic das 
Herge GO ttes wieder ind Mittel ffellete, darein ſolte die See⸗ 
| le wieder geben, und neugeboren werden 
. Und daß fie ſolches fonte thun fo ward das Hertze GOt⸗ 

«d felber eine menfchliche Seele und wuͤrgete ab mit feinem 
Cingang in Tod den Geiff biefer Welt, unb brachte wieder in 
| fine — Seele die Fuͤlle der Gottheit / daß wir im 





fulle ecfüffen, und fepen niche hindurch, bag wir Wandersleute 
find + und fo bald uns der Geiff diefer Welt in Mutterleibe hat 
gefangen, fo find wir Wandersleute, und müffen mit unferer 
Seelen in ein ander Land wandern , da der irdiſche Leib niche: 
. 8. Dent gleichwie biefe Welt zerbricht und vergehet, alfo 
muß auch alles Sleifch, welches aus dem Geiffe biefer Welt iff 
. erborengerbrechen und vergehen : Go denn nun bie armeGeez 
le wanderen mu aus bem Leibe, darinnen fie doch ift erboren, 
und Dat nicht das neue Kleid ber Diedergeburt des H. Geiſtes 
in ſich, und iff nicht befleidet mit bem Rleide des reinen Cles 
ments, mit der Decke Chrifti, mit feiner Menfthwerdung , Lei⸗ 
den, Tod und Auferſtehung in Shme, fo gebet aroffe Unruhe 
und Renelam Alleine bey denen, welche in ihres Keibes Sere 
brechung noch in ber Porten find, unb alfo swifthen Himmel 
und Holle ſchweben, da gilts Ringens und Kampfens, wie bey” 
manchem mol gu feben iff menn er ſterben foll. d 
. 9. Dadenn die arme Seele im evffen Principio in den Tho⸗ 
ren der Sieffe ſchwebet, mit ber Sternen⸗Region alfo hart be⸗ 
Heibet, baf von dem meltlicben Wefen eine eitefe Unruhe ift: 
ba fib dann die arme Geele aͤngſtet, und alfo it Kraft ber 
Sternen-Region, in Geſtalt hres hiegehabten Leibes erſchei⸗ 
net, unb oft DIS ober jenes begehret / welches thr letzter Wille iſt 
geivefen, in Hoffaung S(bftinent und Rube damit gu erlan⸗ 
gent, auch oftein gang unrubiger Weife bey Nachte nach bent 
ſderiſchen Geifte fip erzeiget, mit Poltern unb des Leibes 
Umgehen, melcbes unſere Gelehrten von ber Schulen dieſer 
Lan Seufel zuſchreiben, haben aber barinnen feine Gre i 
entnig. | 3 
10, Beil bann diefes ber ſchwereſte Articul iff, und auf eine 
ſolche Weife nicbt mag eraviffen werden: fo wollen wir beg - 
Menfthen Sterben und ber Ceelen Abſcheid vom Leibe bee 
ſchrelben, obs mócbte zur Erkentniß gebracht werden, daß der 
Leſer moͤchte denn Sinn ergreiffen | AM 
A. Das Menlihen-Bilde vont Weibe geboren, ift alpier 





Cap.t9. . Gottliches Wefens 303 
in biefem Leben in. einer dreyfachen Geffale, und ſtehet im 
brepen Principien : Ws bie Geele bat ibren Urkund aus bens 
erften Principio, aud ber. ffarcfen unb (frengen Macht der 
Ewigkeit, und ſchwebet zwiſchen 2en Principien, mit bent zten 
umgeben. Sie reichet mitibrer urkuͤndlichen Wurtzel in die 
S ieffe ber Ewigkeit in den Qual, wo GOtt ber Vater vow 
Ewigkeit durch bie Sboren ber Durchbrechung und Serforens 
gung in fic felber ind Licht ber Wonne eingebet ; unb iff ans 
Hande, ba fic GHee einen eifevigen, gorniaer , flrengen GOtt 
netinet, ein Syuncte aus ber Allmacht, erblicket in bert groſſen 
Wunder ber Weisheit GOttes, durch die theure Jungfrau 
ber 2ucbt, und gefchaffen durchs (farce Fiat GOttes aus bens 
ewigen Willen: unb ffebet mit bem wiedergefaffeten Worte 
GHttes in Chrifto FEfu, in bem Shor ded Paradeifes,mit der 
Geſtalt ber neuen Wiedergebure 5 unb mit ber Geffaft des 
erſten Principit, im Shor des Grimmes der Cwigkeit , mit der 
Sonnen⸗ und Sternen-Megion inqualivenbe, und mit den vier 
Elementen umgeben. Und iff das heilige Clement, als bie 
Wurtzel ber vier Clementen, der Geelen Leth im andern Pria- 
cipio inden Shoren gegen GOtt: und bie Sternen-Region 
iſt der Ceelen Leib nach dem Geifte bicfer Welt; unb ber Uuse 
gang ber vier Glementen find das Oual-Haus, ober ber 
Gift oils Welt, welches die Cternen-Siegion gum Quallen 
anzuͤndet. wre «de ! 
—.. 12. Undlebet die Seele in einer folchen dreyfachen Qual, 
und iſt mit dreyen Zuͤgeln angebunden, und wird von allen 
brepen angezogen. Denn der erfte Sugel iff da Band ber 
 Ewigheit, geboren im Aufgange dev Aengſtlichkeit, und errei⸗ 
chet ber Hollen Ubarund. Dev andere Zugel iff das Himmel⸗ 
reich, erboren durch die Thorender Tieffe im Vater unb aus 
ber Suͤnden Geburt mieder erboren durch die Menſchheit 
€briffi, ba ift die Seele in ber Menſchwerdung JEſu Chriſti 
des Sohnes GOttes auch angefnupfet, und wird von ber theu⸗ 
ren Sungfrauen im BorteGHttes gezogen. Der britte 3u- 
el iff das Sternenreich, mit der Geelen inqualivend, und wird 
mit den vier Elementen hart gegogen und. gebalten , auch gez 

fübretunbgeleitet. — vile dud ed 1802. ieu idt: 

|. 5. 9tun iff aber das dritte Reich niche mit in ber Ewigkeit, 

| fondern e$ iff erboren aud bem Clement in Beit ber Ungundung 
des Fiats, dad iff num gerbrecblich, uub Dat ein aol 
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Ziel unb Zeit: Alſo auch hat dieſelbe Region in ber Seelen, 
wenn fich des Lebens Licht anzuͤndet eim gewiß Seculum und 
Seit zu feiner Qerbrechung. Und daffelbe eich zeucht auf 
en Menſchen, unb gibt ibm die Dual feiner Citten, Willens 
unb Begehrens zum Bofen unb Guten, und feget ihn ein int 
Schoͤnheit Herrlichkeit, Seicbtbum und Gbren , und machet 
aus ihme einen irdifthen Gott, unb eroͤffnet ihme bie groffen 
Wunder in ime und lauffet mit hme ohne Sedache bis an 
feines Seculi Ziel und Ende, ba fcheidet fichs von ibme; und 
wie es hat bem Menſchen gu feinem Leben gebolfen, alfo bilft es 
ibme auch in Tod, und bricht fid) von ber Geelen ab. | 
— 14. Exrſtlich brechen bie vier Elementa pon Clement, fo bó» 
ret Das Quellen im britten Principio auf: und iff das das 
ſchrecklichſte, bafi bie vier Elementa in fich felber zerbrechen; 
und iff dad ber Sod, baf ber Ccbmefel- Geiff, welder fic) von 
der Galle urkundet und des Hergens Sinctur angutibet , ee 
ſticket; da dann die Zinctur mit dem Schatten des Menſchen 
Wefens ing Acher gehet, und mit dem Schatten ſtehen bleibet 
in ber Wurtzel des Elements, von welchem die vier Elementa 
waren erboren undausgangen. Und ffebet darinnen alleine 
das Wehethun in ber Zerbrechung, da von ber Ceelen citt 
DOual-Hans abgebrochen wird. i 

15. Go aber mun bie Effentien der Geelen des erffen Princi- 
pii der Region bicfer Welt find alfo gar hart geaneignet aeme 
fet, Daf der Seelen Gffentien nur haben bie Wolluſt diefer 
Melt gefuchet mit seitlicber Ehre, Macht und Pracht , fo halt 
bie Seele, ober die Effentien aus bem erffen Principio die Ster⸗ 
nen⸗Region noch an fich, als fein liebſtes Kleinod, in Willens 
darinnen gu feben 3 dieweil e$ aber nicht mebr bie Mutter, als 
die vier Elementa hat, fo verjebret ſichs mit ber eit. felber in 

ben Efentien aus dem erffen Principio,und bleiben die Effene 
tien des erſten Principii wuhe, | - 
-.. 16. Und albier ffebet num das Fegefeuer; du blinde Welt, 
fanff bu nun mag, fo fif deiner Geelen durch bie ſtrenge Por⸗ 
 éen: wird fie nun niche albier ben Schlangen⸗Treter am Zuͤgel 
baben, fo wird fic wol im erften Principio bleiben, Alhier iff 
nut das greffe Leben, unb auch der grofle Lod, ba bie Seele 
in das cine muß eingehen, und tff hernach ibr ewig Vaterland: 
beni das Dritte Principium fallet hinweg, und verlaffet die See⸗ 
le, fie Fan des in Ewigkeit nicht mehr gebraucben. — 3 pd 
Cds i Vom 
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e e CRDI Der Coe. corse 
- 17. So dann ber Menſch alfo febr irdifch ift, fo bat er. auch 
faft nur irdiſche Erkentniß; ev fep bann in den Thoren ber 
Sieffe wieder esboren : er vermeinet immer, bie Ceele fabre 
im Abſterben des Leibes bios aum Munde aus, unb verfteber 
nichts von ihren tieffen Eſſentien uber bie Elementa. Co er 
fichet einen blauen Strahl von des Menſchen Munde in fei- 
nent Sterben ausgeben, davon ein ſtarcker Ruch im gantzen 
Gemach wird, fo vermeinet er, e$ fep die Geele. " 
18. D nein Tiebe Vernunft, fie iſts nicht; fie wird niche in 
ben auffern Elementen erfehen ober ergriffen, fonberm e$ iff 
ber Schwefel⸗Geiſt, der Geiſt bes britten Principi. Gleich 
als want bu eiue Kertzen auslofcheff, davon eim Staud und 
Stank ausachet, ber vorhin nicht war, als bie Kertze brante ; 
alfo iff ier auch, mann ded Leibes Liche zerbricht, fo erſtickt 
ber Schwefel⸗Geiſt, davon gebet fein Dunſt und todlicher Ge⸗ 


ſtanck aus, mitfeinerquellenden Gift. — — it 
. . A9. Verſtehe es recht, 8 iff ber Qual⸗Geiſt aus ber Galle, 
welcher baé Herb anzuͤndet, davon das Leben vuge iff, ber er⸗ 
ſticket, mann die Tinctur im Herben-Seblute erliſchet. Die 
rechte Geele darf Feiner folcben Ausfahrt, fie iff vielmal fub- 
tiler als ber Schwefel⸗Geiſt, wiewol es in Seit des Leibes it 
Einem Weſen ift. bj sar gk aped i Sl i 

—. 20. Uber wenn fich ber Geiſt ber vier Clementen ſcheidet, 
fo Bleibet die rechte Seele, fo bem 9fbam ward cingeblafen, in 
| feinem Principio ffeben: denn fte iff alfo ſubtile, bag fie nichts 
fan faffen, fie gebet burch Fleiſch und Beine, auch Hols und. 





uU HUDIHUCUDE 1-0 iis ae ate 

.. 21. Alſo fan fie gefatfet werden: fo fie fib in Zeit des Lei⸗ 
hes hat in etwas verlobet, nnd das nicht mtederruffen, fo faſſet 
| fie daſſelbe Wort und ernſte Zuſage, davon alhier billich ge- 
ſchwiegen wird; ſonſt faſſet fie nichts al$ iby eigen Principi- 
sp» baie fie ffebet, es fey ber Hollen oder Himmel 
a 4 Cie fabvet niche gum Munde aus, gleich einem córperz 
lichen Wefen: fie iff vob ohne Leib, unb tritt alsbald mit ber 
| vier (lementen Abſcheiden ing Centrum in bie Thoren ber. 

Sisffcs unb omit fie beleber if, bad foffer fie unb bates. 
| Site er Schag, Wolluft, Macht, br, Reicdthum, Bos: 
| Bui, Born, Luger, duy E" fo faffet bie es 
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Macht ber Effentien aus dem erffe Principio biefe Dinge - 
durch den fiderifchen Geiff, und halts, und quellet nacb der 
— Sternen-eRegion damit ; aber in feine eigene Geftalt fans der 
Seelen⸗Geiſt nicht bringen, fondern verbvinget fein Gauckel⸗ 
^ fpicl damit. Dieweil in feinem Wurm keine Rube ift, fo bane 
act fein Seelen⸗Wurm an feinem Schage, wie Chriftus faget: 
Wo euer Schatz iff, da iff auch euer Hertze. J 
25. Sarum begibt fichs oft, bag man ber verfforbenen 
Menſchen Geiff ſiehet umgehen, auch veiten, off in ganger 
Feuers Geffalt, auc) in anderer Unruhe; alles nachdem bie 
Seele iſt befleidet worden in Beit ihres Leibes, alfo iff auch 
Hernach ihre Qual: und eine folche Geffalt nach ihrer Dual 
hat fie in ihrer Figur, nach Abſcheiden des Leibes an fich, und 
reitet alfo in folcher Geftalt in ber Sternen-Dual, bis fich bie: 
felbe Qual auch verzebret. Denn iff fie gang robe, und wird 
nicht mebr von feinem Menſchen geſehen; fondern ber tiefe 
Abgrund ohn Ende und Zabl iff ihr emig Wohn-Haus, unb 
ihre Wercke, fo fie alhier gemacht hat, ffeben in ber Figur in 
ihrer Sinctur, und folgen ibr nach. 
. 24. Hat fie e$ nu albier gut gebacken, fo iffet fie es gut, 
denn alle Suͤnden ſtehen vor ibr in ihrer Tinctur: Go fie fich 
erinnert ded Himimelreiches, welches fie bod) niche erkennet 
and fiebet, fo fiebet fie ihre Urfachen, warum fie in folcber 
Qual iff, benn fie hat iby diefelber gemachet. Da find aller. 
Beleidigten Sbvanen in ibrer Tinctur, und find feuvig, ſte— 
chende, und feindlich brennende, in fich felbff. nagende, und 
machen in den Eſſentien cine ewige Vergweiflung, und einen 
feindlichen Willer gegen. GOtt; je mehr fie nach Ubftineng 
gedencket, je mehr acbet der Stage; Wurm in fich felber auf. 
25. Dern da iff Fein Licht, weber pon biefer Welt, noch von 
G Ott; fonder ihre ſelbſt⸗feurige Anzuͤndung in fib felber 
iff iby Licht, welches (febet im ſchrecklichen Blige des Grm. 
mes welches in fich felber auch eine Unfeindung iſt; iebocb iff 
‘Die Qual gar unaleich, alles nachdem ficb bie Seele albier hat 
Geladen. Einer folchen Seelen iff fein Rath : fie fon micht in 
GOttes Licht Fommen 5 und wann gleich Ct. Petrus viel tau⸗ 
fend Schluͤſſel hatte auf Erden gelaffen, fo ſchleuſt keiner den 
Himmel auf, denn fie ift vom Bande JEſu Chrijtt abgetren⸗ 
net, und iff eine gane Geburt zwiſchen ibr und ber Gottheit, 
unb beiff wie beym reichen Mannes Die von dannen bia 


Cap. i9. Goͤttliches Weſens. 307 
wollen, koͤnnen nicht. Luc.16:26. Dieſes mag nun von bec 
unbußfertigen Seelen verſtanden feyn, welche alfo in Gleiß⸗ 
nerey unwiedergeboren vom Leibe ſcheid)ete. 

26. Es iſt aber gar ein groſſer Unterſcheid zwiſchen den 
Geelen, barum iff auch die Hinnenfahrt gar ungleich: Etli⸗ 
che merdeu durch wahre Buſſe unb Ren ihrer Ubelthat, durch 
ibren Glauben ing Serge GOttes gefetet, in Beit ihres Leibes 
wieder neugeDoren durd bie Geburt JEſu Chriffi; und die 
verlaſſen alsbalde mit des Leibes Serbrechung alles Irdiſche, 
undlegenauch alsbald ab bie Sternen-Negion, und faffer in 
ibre Eſſentien des evffen Principii bie SSarmber&igfeit GOttes 
be$ Voters, in ber freundlichen Liebe JEſu Gbriffi; und bie 
fteben auch in Seit ihres Leibes nach ber Seelen Effentien, fo 
fic vom Leiden und obe Chrifti befontmen, in den Thoren ded 

Himmels; unb iff ibr Abſchied vom Leibe gar ein freundlicher 
Eingang ing Element vor GOtt, in cine (fille Rube, wartend 
ihres Leibes ohne Verlangen: ba dann wird wieder grinen 
das Paradeis, welches die Ccele gar mol ſchmecket, aber feine 
| Sal verbringet, bis ber erſte Adam vorm Kalle wieder att 
ihr ffebet. 
^ 27. Dieſen heiligen Cvelen folgen auch ihre Wercke nac, 
in ihrer Sinctur des Seelen⸗Geiſtes, im beiligen Element, ba 
| fle eben unb erkennen, wie viel fte Gutes haben albier gewir⸗ 
cet: und iff ibre hoͤchſte uff und Segierdein ihrer Liebe noch 
dimer mebr Guted gu wircken, wiewol fie ohne den parabeiftz 
fchen Leib, welchen fie erff werden in ber Wiederkunft bekom⸗ 
men, nichts wircken; fondern ihre Qual iff citel Luft und fanfz 
tes Bolthun. | | | 
28. Sedoch folt bu wiffen, bafi bie H. Geelen niche alfo 
blos ohne Vermogenheit find: denn ibre Eſſentien find aug 
der ffavcfen Macht GHttes, aus bem erften Principio, ob fie 
biefellsen nun mol nicht brauchen, wegen ihrer groffen Demuth 
gegen GOtt, da fie noch immer in ftiller Rube mit groſſer Dez 
muth warten ihres Leibes 5 fo iff ihre Liebe und Luft doch alfo 
groß baf fie haben ju manchen Seiten Wunder auf Erdem ge⸗ 
wircket bey den Glaubigen, welche ibre Liebe und Begierde 
haben alfo harte in fie gefebet: da hat cine H. Tinctur die ans 
Der gefangen, baff alfo. durch der Lebendigen Glauben find 
Wunder geftheben, denn dem Glauben iff. Fein Ding une 
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29. Und iſt ben heiligen Geelen, fo vom Leibe gefehieden, 
niche ſchwer zu erſcheinen einem ſtarcken Glauben des Lebendiz 
gen: denn der feffe Glaube des Lebendigen, fo er aus GOtt 
ift erboren, erveichet auc) das Himmelreich ins heilige Ele- 
ment, wo dic abgefthiedenen Geelen ihre Rube haber. | 
40. Go mutt bie perfforbene oder abgefchiedene Seele iff 
afbier in diefer Welt ein Leuchter und Verkundiger GOttes 
geweſen, unb hat iby viel zur Gerechtigkeit bekehret, fo erſchei⸗ 
net fic auch gegen ben febenbigen Heiligen, fo fich ibr Glaube 
alfo harte zu ihnen aneignet. Und iſt nichts ſchweres, ob vor 
Zeiten in der Heiligen Zeit ſind groſſe Wunder geſchehen: denn 
der Lebendigen Glaube, und der Abgeſchiedenen Liebe gegen 
den lebendigen Heiligen haben ſolches in der ſtarcken Macht 
GOttes gewircket; und GHet hats laſſen gefcbeber, zu bekeh⸗ 
ren die Voͤlcker, daß ſie doch moͤchten ſehen der Verſtorbenen 
groſſe Macht in GOtt, wie ſie in einem andern Reiche ſind, 
undlebendig, damit fie der Todten Auferſtehung moͤchten ge⸗ 
wiſſert ſeyn an den groſſen Wunderthaten der abgeſchiedenen 
Seelen, welche gemeiniglich alle um des Zeugniß JEſu wa⸗ 
ren entleibet worden: Damit die Heiden und alle Voͤlcker 
doch faben, was vor eine Belohnung der Heilige hatte, fo ev 
fein Leber unt bes Zeugniß Chriſti willen aufſetzte, durch wel 
che Exempeldenn auch find viel Voͤlcker bekehret worden. 
"er. Oak aber nun iff cin Babel ber Verwirrung baraus 
worden, indeme ed dabin kommen, daß man bie beiligen Vers 
ſchiedenen fir Gurbitrer gegen GOtt anruffet, und ihnen 
Goͤttliche Ehreanthuts das iff niche der abgeſchiedenen hei— 
ligen Geelen Schuld, baf fie ſolches begebreten, oder des 
Menſchen Noth vor GOtt ttugen 5 fondern des erbicbteten 
Aberalaubens des falfthen Anti⸗Chriſts, ber feinen Stuhl 
ber Hoffart bat darauf gefeset, nicht als eim lebendiger Heili⸗ 
ger, welcher fich mit den Heiligen zu GOtt aneiqnet, ſondern 
alg ein ivdifther Gott. Er nimt ihm damit. Goetliche Wz 
macht, und hat doch Éeine ; fonbertt ev iff der geitzige hoffaͤrtige 
Wieder Chriſt, veitenb auf bem ſtarcken Thier diefer Welt. — 
32. Die abgelthiedenen Seelen tragen unfere Noth niche 
por GOtt: denn GOet felber iff uns naber al$ die abaefcbiez 
denen Seelen: — 9fucb fo fie dag chun folten, fo muften fie einen 
Leib haben, und parabeififcbe Qual im Sfufffeigen und Wire 
(fen, fo fie doch in filler, demuthiger, fonfter Rube "m a 
e ; : lane 
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laffen unfere vatibe Noth niche in ſich; "fin: eitté heilige 
Tinctur fangt mol bie andere zur Liebe und Luft, abet fie ma⸗ 
(pen aus ihrem Grof-Furffen Cbriffo niche einen verffoctten 
Hover, ber niche felber hire, febe und füble, welcher feine Ar⸗ 
me ausgebreitet, und. felber ohne Aufhoͤren mit feinem H. 
Geiffe ruffet, und alle Menfthen-Rinder sur Hochgeit ladet; 
Er will fie gerne annehmen, fie follen nur formen. : 
: 53. Wie wird dann nun eine Geele vor Gbriffum tretet, 
tind fiir einen lebendigen Anruffenden bitten? da doch Chriſtus 
ſelbſt ſtehet und ladet bie Menfchen, und iſt ſelber dic Verſoͤh⸗ 
nung des Zorns im Vater. Denn dev Bater hat bie Mens 
ſchen dem Sohne gegeben, wie er ſelber zeuget: Vater, die 
Menfchen waren deine, und ou baff fie mir aegebens unb ich 
till daß fie bey mir find, und meine Herrlichtert ſehen, die bu 
D baff. (Joh.17:242 
4. D bu veritvete Babel, gehe aus vom Anti⸗ Chriſt! und 
iam einem bußfertigen Hergen und Gemuͤthe vor deinen 
barmbergigen Bruder und Heiland aller Menſchen; Er wird. 
dich viel lieber erhoͤren alg bu zu ihme fommeft, tritt nur aud 
dicler boͤſen Babel in eine neue Geburt, und laf div das Reid) 
dieſer Melt nicht fo lieb feyn, biſt bu doch nur cin Gaff darin⸗ 
mem Was Pi t div deine zerbrechliche Ehre von Menſchen 
die kaum einen Augenblick wabret 2 wirſt du doch in ber neuen 
Geburt viel groffere Freude unb bre befommer, da ficly die 
heiligen Seelen im Himmel mit den Engeln mit div erfreuen 
werden? dence was du für Syreubeim Hertzen JEſu Chriftt 
damit erweckeſt; ba bir denn alsbalde das thenve Pfand des 
| $. Geiffes gegeben wird, und kriegeſt den Schluͤſſel zum Him⸗ 
amelteich, baf bu kanſt ſelber auffchlieffer. | Doer meinefi i M 
es fey nicht wahr, verſuche es nur mit ernſtem Gemiithe, du 
wirſt Wunder erfahren, bu wirſt ſelber erkennen, und gemi 
ohne einigen Zweifel in deinem Gemütbe feben, aus welcher 
Schule dieſes geſchrieben iff. 
5. Nun dencket das Gemuͤthe: Go denn der Seelen alle 
ihre Wercke ſo ſie alhier gewircket bat, in ber Figur nachfol⸗ 
gen wie wird es bar ſeyn, fo cine Seele hat groſſe Laſter und 
Suͤnden alhier eine Zeitlang gewircket; ſo wird ſie des groſſe 
ent haben dieweil es in der Figur ſehet vorm Augen⸗ 
eine? 
Das iſt ein groſſer Sie des Teufels, wide s» 
3 
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Geele pfleact damit in Zweifel zu treiber, bag fle immer 
ihre grobe Cünben vor Augen ſtellet, und an GOttes Gna⸗ 
den zweifelt. | | dM ; 
-.37. Nun fiehe du liebe Seele, vont Heilande Chrifto theuer 
erloͤſet, mit feinem Eingang in bie Menſchheit, unb mit feinent: 
Eingange in ber Hollen Abgrund, vom Reiche des Tenfels 
ind Vaters Mache abgeriffer, und mit feinem Blute und Tode 
verſiegelt, und mit feinem Sriumph-Fabnlein bebecfet: alle. 
Die Wercke bie du halk gewircket, bofe oder gute, folgen bir im 
Schatten nach, aber niche im Weſen und in ber Quelle. Sie 
sverden aber bie heiligen Geelen im Simmel nichts verfleiz: 
nern, welche haben umgewandin die Biedergeburt in Chriz 
(to ; fondern fie werden ihre hoͤchſte Freude daran feben, daß 
fic iut folcher groffen Gunden:- Noth find geffecket, und fie the: 
Heiland Chriſtus hat rans gezogen: und wird davaus cin ei⸗ 
tel Gich-Frenen feyn, baf fie vor dem Sreiber der Sunder 
ang der groffen Noth find evlofet, bag der Treiber gefangen 
iff, der fie Sag und Mache alfo in folchen Gunden hatte geque⸗ 
Yet. Solchen Lobgefang und Freuden der Geligen beſchrei⸗ 
Bet der H. Geiſt im 103. Pſalm. Ves sro 
58. Da werden fich alle heilige Geelen und Engel it einer 
Liebe hoch evfreuert, bag die arme Geele aus folchen groſſen 
Noͤthen iff erfofet worden und wird angehen die groffe Freude, 
Havon Chrifius faget: Uber dem Suͤnder der Buffe tbut, 
wird Freude fey, mehr beni uber neun und neungig Gerech⸗ 
ten, die der Buſſe nicbt beduͤrfen; (Luc. 15: 7.) und wird die 
Seele GoOtt loben, daß Er ſie aus dieſen groſſen Suͤnden hat 
erloͤſet 4 a Wirgun dives tis shee 
39. Damit gchet bas Lob Chriffi, feines Verdienſtes Lei⸗ 
dens und Sterbens fur die armen Seelen auf in Ewigkeit 
anb iff recht ber Erloͤſeten Braut-Gefana, welcher auifiteiget 
in dem Vater, ba fic) bit Seelen alfo hoch evfreuen, baf dev 
Sreiber gefangen iff mit feinem Anhange. | ash. | 
. 40. Und bier wird evfüllet, was Konig David ſinget: (Pf. 
37:34.) Dut wirft ſehen unb dich freucn, wie e ben Gottle⸗ 
fen vergolten wird, wie dev gottlofe Treiber und Anzuͤnder bet. 
Bosheit bafür in feiner Gefangnif gequelet wird. Denn die 
abgemafchenen Suͤnden werden niche im Himmel in Feuers⸗ 
Geſtalt erfcheinen, wie in der Hollen 9l6grunb, fonbezn mie 
Efains faget: (cap. 1:38.) Db eure Sinden blutroth maren,, 
: e: 1 ^ [o i 
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fo iby wmfebret, follen fie fehneeweif werden als Wolle; fie 
Werden int himmliſcher Figur ffeben, bem Menſchen zu eine 
Lobgefange und Danc-Pfalmen für bie Erisfung vom Sreiber. 
,, 4L. Sodan nun das Abſcheiden der Ceelen fo mancherley 
iff, fo iff auch bie Qual nach dem Abſcheide mancherley; bof 
manche Geele freylich wol eine geraume eit ein Fege Feuer 
Dat: Welche alfo mit groben Gunden beflecket, und nie recht 
in die ernffe Wiedergeburt getreten, und doch etwas baram 
gehangen, wie e8 pfleget zuzugehen mit denen, welche mit zeit 
licher Chre und Macht albier beladen find, ba manchmal eige- 
ner Gewalt in eigen Nug fiir Recht gehet, ba die Vosheit 
Richter iff, und niche die Weisheit ; ba labet man viel auf bie 
arme Seele, und bie arme Seele wolte auch gerne felig fey. 
.. 42. Da kommt der Menfeh unb betct vor GOtt um Verz 
gebung ber Gunden, unb der Fuchs hanget binten an feinem 
Mantel: er will gerecbtfertiaet feyn, und feine tingerecbtige 
feit ſtecket im Abgrunde; die Laffer ibn nicht in bie neue Wie⸗ 
dergeburt, fein Geit bat ibn su febr befeffen. Seine falſche 
Babel aus be8 Anti⸗Chriſts Meinung láffet ihn niche yu rech⸗ 
ferernffer Bekehrung; fie feblenff su die Porten ber Liebe, 
aot dieſer Welt in Fleiſchesſucht bleibet gu allen Seiten 
Primas, MOS ppt j 
445 . Und dann gleichwol, wann das Ctevbftünblein fomme, — 
daß bie Gewiffen aufwachen, unb bie arme Seele sappelt vor 
groſſer Furcht vor der Hellen - Qual; da wolte man dann 
auch gerne felig feyn: und iff wenig Glauben da, fondern eitel 
: pugeredbtigtet, Salfehheit, Wolluſt des irdiſchen Lebens, der 
Armen Seuftzen unb Thranen ffeben Darte vov, der Teufel lies 
fet Dem Gemütbe das Buch feines Gemiffens ; da fiebet auch — 
bie wolluftige Welt davor, und wolte gerne fanger leben, und: 
ſaget gwar ju, feinen Beg in 9fbftinents zu fubren: fein Ge⸗ 
muͤthe aneignet fich ja etwas zu GOtt, aber feine Cünben 
ſchlagen das mieder nieder, unb gebet auf groffer Sweifel in 
mir iedoch ergreiffet manche den Heiland an einem 
adem. | 
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Man foll nun durch bie Shoren bec Zieffe, durch bas Leiden 
und Tod Chriffi, durch der Hollen Reich gu G Oft einbrinaer, 
und die Hille bat noch ein groß Sandan der Seelen die Falſch⸗ 
heit iſt noch nicht abgewaſchen. 

45. Da ſpricht der Braͤntigam Komm So ſpricht die 
arme Seele Ich kan noch nicht, meine Lampe iſt noch unge⸗ 
ſchmucket; iedoch haͤlt ſie den Heiland am Fadem, und ſtellet 
ferner ihre Iwagination durch den Fadem des Glaubens und 
Zuverficht ins Hertze GOttes ba fie doch endlich aus der ru. 
trefaction burch das Leiden Chrifti ran&ionitet wird. 

... 46. Uber magibre Purrefadion fey, begebret meine Seele 
mit ihnen nicht gi tbeilen : beni es find thre greuliche C uͤnden, 
im Zorne ttes entzuͤndet, ba mug die arme Geele baden, 
bis fie Durch den kleinen Glauben in die Stube kommt; da ihre 
Verklaͤrung den recht-acbornen Heiligen. in Ewigkeit niche 
gleich wird. Ob fie wol aus ber Hoͤllen erfófet werden, und 
der himmliſchen Freude genieſſen, ſo ſtehet doch die groͤſſeſte 
Freude in der ernſten Wiedergeburt, darinnen Paradeiss, 
Kraft und Wunder aufgehet. 

— 47. Und wird dich deine welfliche Pracht und Gevvlichteit, 
Schoͤnheit und Reichthum, niche vor GOtt erbeben, wie bit 
meineſt: beitt hier aebabtes Wine, bu fepft Konig oder Priefer, 
aud nichts du muſt durch den Heiland neugeboren werden, 
wilt du im Himmel ſchoͤn ſeyn: bu muſt zur Gerechtigkeit fuͤh— 
ren, fo wirſt ou mit deinem Amt vor GOtt leuchten wie des 
Himmels Glantz, und werden dir deine Wercke nachfolgen. 
O Menſch bedencke dich bievinnen! 

48. Bas follich aber von bir ſchreiben bu irdiſche Babel 2 

Sch mug dir gleichwol den Grund zeigen, daß deine Gleißnerey 

gum Licht gebracht werbe, unb ber Teufel nicht alfo in Engels⸗ 
ſtalt ſtehe, und alſo im wolluͤſtigen Reiche dieſer Welt im 
Sinfibin ein Gp fep wie dann das fein hoͤchſtes Zrach⸗ 


if 

9. Ciebe, bu nenneſt dich einen Chriſten und vile 
vid ein Rind GOttes: bas bekenneſt du ja mit bem Munde, 
aber dein Herge iff. cin Moͤrder und Dieb; bu trachteſt nu 
nad weltlicher bre und Steicbtbun, unb wie du dag. al 
ah dich bringer, ba fraget dein Gewiffen nicht nach. Du fuͤh⸗ 
reff mol einen Willer, cinmal in die ernſte Buffe cingigebeny,. 
ast bet — dich, i — bu ſageſt: pa 


en; 


Gay.19. Goͤttliches Weſens. 313 
gens und das waͤhret immerbar, und denckeſt: Haͤtte ich 
meinen Kaſten voll, ſo wolte id hernach einen frommen Mens 
(ben gebett, fo ich mur zuvor genug batte, dag ich auch bernacb 
niche Mangel hatte: das treibeff bu bis am bein Ende, welches 
bit ber Teufel noch weit mablet. 34 wae. Sif D 
so. Indeſſen vergebreft du dem Elenden feinen Schweiß 
und Blut, unb ſammleſt alle feine Noth und Klagen itt deine 
Cede; bu nimſt ibme feinen Schweiß, und treibeft damit 
Hoffart, unb bein Shun mug man heilig halten: bu argerft 
den Elenden, daß er an bir, andeinem Shun auch feicbtfertig — 
wird, unb tut, das vor GOtt unrecht iffs er fluchet dir, und 
verderbet fich auch damit, und wird Greuel aus Greuel aec 
Boren, du aber biff bie erſte Urfache: und ob du dich noch fo 
sierlich und weislich (elleft, fo ift ood ber Treiber immer vor 
bir, unb du biff die Wurgelaller Suͤndhen. 
1. Go dur gleich beteſt, fo hatt bu bein finſter Kleid an, das 
ift befudelt mit citel Laftern, mit Wucher, Seis, Hochmuth, 
Unjucht, Huverey, Zorn, Reid und Diebſtal; dein Gemuͤth 
ift mordifth, neidifth, bosbaftig. . Ou ſchreyeſt su GOtt, €v 
foll dich bore, und bu wilt doch dieſen Peltz nicht aussichen: 
meineſt bu, baf ein folcher Teufel in GOtt gebe, dab GOtt 
einen folchen vauben Seufel in fich affe ? dein Gemuthe ſtehet 
in einer Sehlangen-Figur, ober in eines Wolfes, Lowens, 
Drachens oder Kroͤten; fo. du gierlich aufzeuchſt, fo biff du 
Kaum ein liftiger Fuch$. Wie beined Herbens Wille und 
Qual iff, alfo ſtehet auch deine Figur, cine folcbe Geftalt hat 
"Peine Cecle : meineft du du milft ein folch Thierlein ins Reich. 
Gottes einfübren ? a POR iUd 
| 52, Woiff deine Bildniß nach GOtt? haſt bu fie niche zu 
| einem ſcheuslichen Burm und Thiere gemacht? O bir aeboz. 
teft nicht ing Reich GHttes, bu merbeff bann ncugeboren, bafi 


Ew 


deine Geele in dev Bildniß GOttes erſcheine; denn fo iff GOt⸗ 


tes Barmbersigtcit uber bir, unb decket das Leiden Chriſti 


phe deine GSuͤnden oe on ce cess AN yy 

63. Go dir aber in deiner Thiers-Geffale beharreſt bis ans. 
Ende, und denn ſteheſt und gibſt GOtt gute. Worte, Gr felt. 

Dein Thier in Himmel nehmens ba dod) fein Glaube in dir ift. 
fonbern bein Glaube iff nur eine hiſtoriſche Wiſſenſchaft vor, 

GoOtt, wie ber Seufel das auch wol weiß, fo Diff dit nicht ant. 

| Bande JEſu Gbriffi Miu unb bleibet deine Seele 
idm ——— | m 


A 
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ein Wurm unb Thier, und tráget nicht die Goͤttliche Bildnif : 
nnd wann fie vom Leibe fcheidet, bleibet fle im emigen Fege- 
feucr , und erveichet nimmermebr die Thoren beer Durch⸗ 
brecbung. — ine 

Die ernfte Porten vom Fegefeuer. 

54. Go fpricht das Gemuͤthe: Mag dann nicht eine Seele 
aus dem Fegefeuer durch menfdylicbe Furbitte rantzioniret 
werden ? Mit dieſem bat der Anti⸗Chriſt viel Gauckelſpiel ge: 
trieben, und fein Reich barauf gefe&et : aber ich werde dir bem 
Zweck meifert, im Licht ber Natur hoch erfant. 

55. Diemenfchliche Fuͤrbitte baftet alfo weit, fo ferme bie 
Seele am Fadem der Neuen Wiedergeburt hanget, und niche 
gantz ein Wurm imb Thier iff, bag fle mit Begierde zu tt 
einbringet: und ſo denn rechte Chriffen find, bie ba ernſtlich 
in ber neuen Geburt ffeben, unb ibr Geelen-Geift am Fadem 
bes Bandes ber armen Seelen, mit ber armen Geelen in ibver 
inbrinftigen Liebe gegen der armen Geefen gu GOtt eindrin- 
get, fo bilft fie ja ber armen gefangenen Geelen vingen, und 
bie fetten des Teufels zerſprengen. DO 
66. Borah wenn diefes gefchiche vorm Whfcheiden ber ar⸗ 
men Seelen vom feibe, und fonderlich von Eltern oder Kin⸗ 
bertt, oder Geſchwiſtern oder Bluts-Freunden: denn in den⸗ 
felbcn inqualiven ihre Tincturen, als bie von einem Gebluͤte 
find evboren 5 unb gehet ihr Geiff viel williger in diefen avoffett 
Rampf, fieget auch eber und maͤchtiger als Fremde; fo ferne 
fie nur in der neuen Geburt ſtehen: aber ohne dices wird. 
niches erhalten, Fein Seufel serbricht berr ander. E 

57. Iſt aber die Geele des Oterbenben vont Bande JEſu 
Chriſti gang los, underreichet niche ben Fadem felber durch ? 
fich, mit ihrem eigenen Eindringer, fo hilft ber Umftehenden 
Gebct nichts; fondernes gehet then wie Chriſtus zu feinen 
ſiebentzig Juͤngern fagte, (Matth. 10: 12.) welche er ausfandte: 
Wann iby üt eim Haus gebet, fo avüffet fies iff mum ein Kind 
des Fricdens in felbem Haufe, fo wird euer Friedens-Gruß 
aufibmerubens wo nicht, fomirb euer Friedens Gruß mies. 
der gu euch kommen: Alſo bleibet iby herblicher Liebewunſch, 
and gu GOtt ernſtlich Eindringen mieder bey den Glaͤubigen, 
fo fich ihres Freundes Seele affo hertzlich annehmen. 

58. Was aber anlanget das Wafen-Gedichte von der Geel? 
Meſſe, welches ſie ohne Andacht, ohne herGliche Cindringung 

i ; * zu 


Gay.t9. Goͤttliches Weſens. ^ 315 
au GOtt un Gelbes willen thun, das iff alles fafcb, und ffebet 
‘in Babel; e8 bilftbie Geele wenig und nichts: es muf nur 
ein Ernſt feyn, mit bem Seufel ſtreiten; du muff gewapnet 
fey, denn bu zeuchſt wieder einen Fuͤrſten in Streit ſiehe zu, 
ra id felber niedergefthlagen werdeſt in deinem rauhen 
octlein. ORE a poor 
59. Ich fage wol nicht, daß cin Recheglaubiger in der 
neuen Geburt einer Geelen, fo in den Thoren ber Tieffe ſchwe⸗ 
bet, zwiſchen Himmel und Holle, nicht fónne mit feiner ern⸗ 
fen Ritterfchaft zu Hulfe kommen; er mug aber (arf ge- 
wapnet feyn, Denit er bat mit Fuͤrſten und Gewaltigen gu chun, 
ſonſten werden fie feiner fpottens als dann gewiß geſchiehet, 
wenn ber Pfaffe mit feinem meiffen oder gleiffenden Kleide, 
voll Brunt, swifchen Himmel und Holle tritt, unb will mit 
dem Teufel fechten. | | 
 — 60. 2 hoͤre Pfaffe! e$ gehoͤret kein Gelb noch Gut bargu, 
auch feine ſelbſt erweblete Heiligkcit, es iff gar ein theurer 
Ritter, welcher bet armen Seelen bepffanbig iff; wird fie in 
deine nicht fiegen, deine Heucheley bilft fie nichts: du nimſt 
Geld, und balteft fir alle Meffe, fie find gletch im Himmel! ober 
Holle, du frageft nichts darnach, du Diff des auch gar unge- 
wiß, ohne Daf du ein (eter Luͤgner vor GOtt erſcheineſt. 
— 61. Dak man aber der Seelen bishero eine folche fcharfe 
Erkentniß nach des Leibes Abſchiede bat zugeſchrieben, ba8 iff 
gar unterfcbiedlich, alles nachdeme fie gewapnet iff. Iſt fie 
albier in dicfent Peibe in bie Neue Geburt getreten und iff felbft 
Amit ihrem Edlen Ritter durch bie Thoren ber Tieffe qu GOtt 
eingedrungen, baf fic hat erfanget die Crone ber boben Weis: 
Heit von der Gbfen Fungfrauer, fo batfie wol groſſe Weisheit — 
amb Erkentniß, auch über die Hummel: denn fie iff in bet 
Jungfrauen Schooß, durch welche die ewigen Wunder GOt⸗ 
te8 eroͤffnet werden ; bie hatauch groffe Sreube und Klarheit 
iiber bie Himmel des Elements, denn ber Slang der H. Drey- 
faltigkeit leuchtet aus iby, und verklaͤret ſſe. | 
| ^62. Aber bag man citer Celer, (welche aum und endlich 
- aid vons Teufels Band log wird, welche fich in - 
biefer Welt um dic Goͤttliche Weisheit bat unbekuͤmmert ge- 
affe; fonbern nur nach Wolluft getracbtet) (oll groffe Er⸗ 
kentniß sumeffen, welche in diefer Welt vom H. Geiſte niemaln 
iff gecvónet worden, dad iff nicht, Spricht doch e— im 
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ber :) Die Kinder biefev Welt vo in ibrem Geſchlechte kluͤger 
bie Kinder des Lichts. (Luc 16: 8.) 

/ 65. Go die Seele vons Teufels Sanden los iff, fo lebet fie 
in Ganfemuth und groffer Demuth, in ber Grille bes lez 
iments, obne Unfffeigen des Wivelens : fie wird feine Wun— 
ber: Reichen thun, fonbern fie demuͤthiget fich vor GOtt. Uber 
bey ber hochtheuren vitterticben Cvelen iſts méalich, Wunder 
au thun: beni fie haben avoffe Erkentniß und Kraft, wiewol 
fie alle in bemtitbiaer Liebe vor GOttes Angeſicht erſcheinen 
und iſt keine Mißgunſt unter ihnen. 

Die rechte Porten des Cingangsi itt Himmel 
DV 717 pber Halle, | 

64. Die Vernunft ſuchet immer das Paradeis, daraus ſie ie 

iff ausgegangen und pricht: Wo iff bann bie Staͤtte bet 
Rube der armen Geelen? Wo kommt fie bin, mann fie voit 
Yeibe febeibet ? fabret fie weit weg, oder bleibet fiehier 2 — 
_ 65. Wiewoles iff, baB mir in unfer boben Erkentniß moͤgen 
ſchwer verſtanden werden: denn ſo eine Seele dis ſchauen 
will, ſo muß ſie in die Neue Geburt eingehen, Tonft fcbet fie 
hinter ber Sede, und fraact inner, wo iff der Ort? 

66. Jedoch wollen wirs fegen um ber Lifien-Rofen willen 
da dent der H. Geift im Dunder wird mance Porten eroͤff⸗ 
nen, das man ietzt fur unmoͤglich hale, und in oet Welt nie⸗ 
daheime iff, ſondern ſie ſind su Babel. 

67. So wir dann alſo von unferm lieben Vaterland, bat? 
aus wir mit Adam find ausgemandert, wollen reben, und wol⸗ 
fcn fagen von ber Seelen Rube Hansglein, fo duͤrfen wir unfer 
Gemuͤthe nicht weit ſchwingen: denn Weit und Nahe ift i it 
GOtt alles Ein Ding; es iſt uͤberall die Staͤte der S. Step » 
faltiafeit. Es iff in biefer Welt uͤberall Himmel und Selle; 
und ber Menſch Gbriffus wohnet überall ; denn Er hat abgez 
leget das Zerbrechliche, und verſchlungen den Sob nnb. Das 
Zeitliche, undlebet in (S.Dtt. Gein Leib iff das Wefen des 
Elements, das aus dem Wort ber Barmbersigkeit von LER 
keit aus den Shoren ber Tieffe erboren iff; e8 iff. dic Wonn 
wo bie Scharfe GHetes. bie Finſterniß zerſprenget ba die 
ewige Kraft im Winder erſcheinet: unb iff bie Sinctur ber 
Gottbeit, welche vor G Ott iff; ans welcher erboren worden 
der Himmel Krafte; ber Name, iff munderbar, bie. irdiſch | 
Zunge nennet ihn nicht. 

68. Und 
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+ 68. Und Adams Leib war auch aus demſelben erfchaffens - 


und es iff bie gange Welt durchs Element aus feinem Aus⸗ 


gang gemachet. Nun iff dieſelbe Porten niberall : das Aller⸗ 
innerſte, iff auch bas Alleraͤuſſerſte, das Mittelſte aber iff dad 


Reich GOttes. Die anffeve Welt hanget am Alleraͤuſſer⸗ 
ffen, unb iff bocb nicht dad Sfeufferffe, fondern ber. Hollen: 
Grund iff das Aeuſſerſte: und begreift feines das ander, unb 


iff doch in eimanber , und wird feines in dem andern geſehen, 


aber die Qual wird gefpuret. ardere | 
_ 69. Wir fpuren in diefer Welt wol be8 Himmelveichs 
Kraft anallen Dingen; fo ſpuͤren wir auch ber Hollen Krafe 


it allen Singer, und wird doch das Ding mit keinem verletzet, 


was nicht ift erboven aus einem Ginigen. | 
. JO. Des Menfchen Geele iff erboven aus den Porten ber 


Durchdvechung, aus bem 9feuffern ing Innere, rund iff ausge⸗ 


Kangen aus bem Innern in bie Ausgeburt des Innern in Das 
Sleuffeve, und bie muß wieder in das Innere eingeben: Go fie 
im Aeuſſern bleibet, fo ift fle in ber Hollen, in ber tieffen groffen 
Weite ohn Ende, da fich die Dual erbieret nach bem Innern, 


unb in fich felbff ausaebet in bem 9feuffern. 
.. 7t. Die ual inber Zerſprengung aus bem Aeuſſern ing 
Innere iff des Himmelreichs Schaͤrfe und Allmacht uber ba8 
Aeuſſere: das Ueuffere iff das erige Band, und das Innere iff 
Dic erige Kraft und Licht, und fan nicht vergeben. Alſo ift 
Ott Wes in allem, und hale ober faffet Ihn doch niches, und 
iſt in nichts eingeſperret. ah wg eee 
72. Darum barfbie Geele Feiner weiten Fabre, wann fie 
vom Leibe ftbeibet : an ber Stelle, ba ber Leib (tirbet, iff Him- 
mel und Holle, und ber Menſch Gbriffus wohnet tiberall; e8 
Lift GOtt und Zeufel alda ; aber ein iedes in feinem Reiche. 
Das Paradeis iff aucb da, unb darf bie Seele nur durch bie 
tieffe Shoren ing Centrumeingehen: Iſt {te beifig, fo ffebet fie 
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Arm; dent wo bie vier Elementa serbrecben, ba bleibet bie 
Wurtzel derſelben bas iff, das beilige Clement und in deme ffe 
Het der Leib Chriſti, und auch das Paradeis, welches ffebet in 
ber aufffeigenben Freuden-Qual; und das Clement iff die 
Haale ue dbenmé V" eei hec ve de ng 


ins Himmels Porten, unb bat fie nur ber irbiftbe Leib auffer 
bem Himmel gebalten: fo der nun zerbricht fo iff fie (hon im - 
Himmel) fie darf feiner Uus-oder Cinfabre, Chriſtus hat ſie in 


73 3o 
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73. Alſo aud) mit den Verdammten: wenn dev Leib gers 
-' bricht, fo barf die Ceele feiner Uusfabre ober weiten Wei— 
chung, fie bleibt am Aeuſſerſten auffer ben vier Glementen in 
ber Finſterniß, und in ber aͤngſtlichen Qual. Ihre Dual iff 
nach bem Lichte, unb iby Aufſteigen ift thre Selbſt⸗Anfein⸗ 
bung: und fleiget alfo immer uber die Shronen ber Gottbeit 
aus, undevfindet dic ewig nichts fonbern reitet in feiner Hof⸗ 
fart tiber bie Thronen in feinem eigenen Spiel, mit ber ſtar⸗ 
cen Macht des Grimmes, Davon bu bey ber Beſchreibung 


des Juͤngſten Gerichts weitlauftig finden wirſt. 
tA Das 20. Capitel. 
(x1) Vom Ausgang Adams und Hevaͤ aus 
bem Paradeis, und vom Cingang in dieſe 
Welt. (2) Und dann von der rechten Chriſt⸗ 
lichen Habelifdhen Kirdhen auf Erden; und 
Dann aud) (2) von Der Antichriſtiſchen 


GainifBen Kirchen. 
ki * Summarien. | T 
Utor wird bem Antichriſt nicht acfallen 5 6. 1. fein Gebreiben aber 
j wird gu feiner Seit dienen, 2. obſchon der Teufel machtig mice 
derſtehen mird.3. Der Geiſt GOttes maffmet manden in Fiz 
fer.4. Adam und Eva find urd den Welt-Geit acffeibet. 5.6. Der 
Menſch hat nicht ein Metd mit ouf bie Welt aebracbts pranaet nur im 
geborgten.7. Der Gp. M. jucbet die Zinetur durd) den Menſchen stt 
eroͤffnen 8. Das LM ehnet ſich Durch bie 4, von ber Gitelteit 
(0$ zu werden. 9. Die Kuͤnſte find durch) den Gern: Geift eroͤffnet 10. 
Der Menſch foul (ep, woe G Ott iſt, und aus ber Welt ausgeber.i. Der 
Grimm molte aud efrenbat fep. 12-14. Autor ſchreiht von dev fünftiz 
gen Zeit, ix. ſtraft die heutigen Lehrer, 16.17. bic Lieblosheit defer 
Beit. 18. Liebe gebieret Mtebe.19. Dieſer Welt Reich tf nur etn Ster⸗ 
nen-Reich. 20, Der Zorn GOttes hat durch den Spir M. Gefallen 
ander Morderey 221, auch haber bie Propheten nicht alle aus ber Liebe 
gefproden. 22, 23, Warum Iſrael 40 Jahr in der Wuͤſten aebaltem 
worden? 24:26. Mus der Liebe kommt fein Boles, 27. darum bat 
^ Gott feinen Gefallen am Zorn. 28. Durch Erregung ber Glinde wird | 
GHttes Grimm tm Menſchen rege. 29. Joſua war ein Bild auf GEs 
jum.30. Der Teufel hat die Liebe des Paradeiſes zerſtoͤret, und eitef. 
boͤſe Menſchen ermecket, or, welches GHttes Fuͤrſatz nicht gemefen. iſt, 
32. fondern des Seufeló Grimm, 33. welcher den armen — 
verachtets bann Chriſti Reidy tt berachtet bey iebermamm. 34. Des | 
Antichriſts Reith gruͤſſet iedermann, ss. und der Clende wird unwil⸗ 
lig, zo. ſucht mit Liſt dem Treiber au entfliehen: 57. ſtielet dem an⸗ 
dern auch ſein Brot mit Liſt, 38, und iſt Herr und Knecht IRE E 
: 9 
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Alſo iff icles Reich ein eigenes. go. GHtt gehoͤret ja alles yu. 41. Au⸗ 
tor ſtraffet das Welt-Reich, 42. und verfünbiget fernen Untergang.43. 
Gott hat ben Cherub vor as Paradeis geleget, 44. was fein Schwert 
fey? 45. und was der Cherub? 46, Durch dieſes Schwert muͤſſen 
wir alle dringen. 47. Was die — Leuchter unb 7 Sternen? Hie 
Decke Moſis df das verfiegelte Bud). 48.49. Eva Worte von Cain 
waren irdiſch. so. Durch die thieriſche Brunt verliſchet die rechte Liebe 
und Luft su GOtt 51, Eva Zinctur ward irdiſch.52. Aus ber falſchen 
LTinetur folgte ein boͤſer Baum, 53. dann ber Streit in ber Matrix df, 
wie an Com qu fehen. 54.55. Die Gehuld aber iff Des Menſchen; 56. 
Denn wie der Baum, fo bie Feucht, sz. und iſt ein rechter Gpigel fie 
Die fletfchlihe Welt. 58.  Gifer wieder bie Hurerey, so. welche nur 
Has Gilde GHOttes berledt, 6o. im Gterben aber fauer ausbricht.61.62, 
Crempel der Cünbilutp. 63. Dis eblicbe Vermiſchung dultet GOtt, 
fo fie in GOttes Furcht geſchieht: anderſt iſt bie Brunt eine viebifde 
Gut und Gide, 64. und in fich eim Greuel vor 6 Ott. 65, 66, Weil 
Udani und Eva in 2 Regimenten lebten, hatten fle auch 2erlen Kinder. 
67. abels Lehre von ber Gnaden-Wahl iit falicb, 68. c9 feblt nur 
ander SBuffe. 69. Die Verſtockung iff nit gar in der Geburt, 70. 
und Hr moglich, aus beim Sorn auszugehen. 71. Der Menſch bat. freyen 
Willen. 72. Cain iſt nicht im Mutterleibe vermorffen. 73. Gott wil 
Das Bofenicht.74. Die Liebe dringet nicht in Sornz wird aber aus 
Dem Zorn geboren: 75. alfo foll ber Menſch ans bem Zorn in bic Liebe 
bringen. 76. Der aber fein Gemuͤth nicht sevbricht, bletbet im Zorn; 77. 
gebeter aber aus, wird ibm gebolfen. 78. In Adam bat das Zorn- 
Reid) grove Macht gehabt: aie Den auch thre Schuld, daß der Gpot- 
ter geboren. 79:81. Der auffere Menich ift der Glernen Thiers ber 
innere GOttes Gleichniß. 82.83. Dic Boshetl der Gternen treibet 
Manden zum Morden, und hat doch dent inneren Menſchen nicht gant 
Nich. 84. Cn diefem Leben iſt die Porte offen, hid. aber nad dieſem 
Leben nicht, er hange dann am Faden ber Barinhersigtet. 85. Mire, 
dein Scaefeuer ifs nicht fo gar ohne. 86. Obne GOtt Ean ber Menſch 
nichts thun 87. Die Lu unb das Gernutb find Geſchwiſter, und it 
leichter bie Luk zerbrochen, als den Leib, 88. Die Habelifthe Kirche 
foll Die Cainiſche befebren. 89... Die Engel freiten wieder das Grimme⸗ 
Reich. go. Cain hat auf feme Hande vertrauet 5 Habel auf GOtt. o1. 
Eva war das Kind in dans Maivice, 92. wie aber die Sucht war, 
fo war ber Goh, 93. ber feine Gleißnerey fur Heiliathum hielte, oa: 
und iſt cin Beginn des Antichriftifchen Werchs, ber nur dieſe Wel fuz 
Het: 95. Habel aber betet gum HErrn, ibid. welches der Teufel nicht 
Iciden tan, 96. dev Durch Cain feinen Grimm geoffnet. 97. Adams und 
*yà Grucht. 98. Cain hat diefes Welt-Reich geſucht, babet die Regen: 
tem,99.100. nicht durch Gott, fondern durch die Gternen, und trac 
Gen das Rach-Gehwert. 1012104. Cains falſcher Glaube, 10s. wie 
bes Anti⸗Chriſts Reich verfluchet ift, 106. und folles nicht nad) GOt⸗ 
£c$ Namen genennet werden; 107. denn Cain wich von Gottes Lie⸗ 
€.108. Wieder Gchlangen-Creter ber, Schlangen den Kopf zertre⸗ 
ten? 109, Cain ward auch verfuchet, ob et in eigener Macht beſtehen 
fonte? aberumjonff; uo. wm. und iff ote Cainiſche Kirche von der 
Chriſtlichen abgefondert worden. 112... Babel iff. verwirret von vieler- 
ey Meinung. sid. An Coin ficbet man einen Gpigel der Mero 
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aͤuſſerlichen Kirehen vo. welche ſich mit der Schrift Auslegung ſchmü⸗ 
cket. na. Cains falſches Vertrauen, ns. und ber heutigen Kirche, 
welche nicht ins 2. Princip. in GOttes Vertrauen eingehet, ſondern ins 
Reich dieſer Welt 16-118, — Die Urſach, marum Cain Abeln erſchlagen 
bat, war nicht GOttes Wille, 19. 120. ſondern ber Zorn tt Cain, ibid. 
ein Spigel der Hollen Abgrund, daraus Verzweiflung kommt. 121, 122. 
Beſtrafung ber heutigen Herrſchafften 123, Habel wird untergedrucket 
mit falfcher Lehre, 124. und Leibetaenfchaft, 125. er muß dein Thier 
anbeten,126. du aͤrgerſt ihn 127. Das Chier ber Huren abgemablet. 
128. Habel wird auf oevten Were ermordet. 129. Babels Cohn vom 
Geifte diefer Wel, yo. welcher thr allethre Thaten in bie Linetur fub- 
ret, und fie im Elend ſitzen laffet. 131.132, Vermahnung. 155. 


PREPS cir werden alhier bent Antichriſt nicht gefallig feptt, 
viel⸗weniger feinem ffolgen Roffel: weil e$ uns aber 

, im Wunder erfcheinet, wollen wirs uns zu einem 
Memorial fehreiben und feben, wie eines ieden Dinges Unfang 
und Ende iff, auf baf mir in unferer Ritterſchaft auch arbet- 
ten in ben Shoren der Sieffe: Ob wir wol in. diefer Welt fur 
diefe Eroͤffnung vom Untichrift und feinem Shier nur Cpott, 
Hohn, auch Gefabr unfer seitlichen Lebens darum müffen 8e 
warten; ſo trofiet uns doch bie emige Ritterſchaft in unſerm 
Heilande Chriffo, ba mir denn unfern groſſen obi gu gewar— 
ten haben , welches Anblick uns albie in groffem Wunder eve 
ſcheinet. Wollen deromegen fortfabren, unb diefe Welt nicht 
anſehen; fondern bas Kuͤnftige arotfer achten alg Wes. 

. 2. Wuch fo wird unfer Schreiben gu feiner Beit mol dienes, 
wenn bluben wird ber Lilien Roſen: denn e8 iff mand) edles 
Roslein darinnen, welches ie&t wegen der groffen Finſterniß 
in Babel nicbt mag erfant werden ; aber e$ iff eie zeit, da es 
ſtehet nach feinem Geiſt. 33.4 | E 

3. Go wir albier ben Antichriſt bloͤſſen, wird uns ber Sete 
fel machtig in ſeinem Thiere mieber(fcben unb uns ausſchreyen 
als molten wir Aufruhr unb Empoͤrung ermecfen, aber eg iff. 
alles nicht wabr. Siehe nur mit Grnff was ein Gbriff iff) 
ibm gebubret Feine Aufruhr; denn er iff ein Cxbaflein mitten 
unter ben Wolfen, und ev foll in Schafs- und nicht in Wolfs. 


Geftalt und Gemütbeffeben. — J 
4. Wiewol der Geiſt GOttes manchen in Eifer und groſſer 
Mache des Vaters im Grimme mapret , mie beym Elia gu 
ben iſt, ba bismeilen GOttes Zorn-Schmert dem Engel gege⸗ 
ber wird, zu erwuͤrgen bie Baals⸗Pfaffen in Babel beym Elia: 
(1, Reg. 18; 4o.) Item, da Moſes bie Tafeln zerbricht, “4 
ao! 
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das Schwert fubvet wieder die Suͤnde ber Ralberdiener. 
(Exod, 32:27.) Welches nicht Mofes und Elias thut; fonder 
das Sorn-Feuce GOttes beym Gliaauf dem Berge. 
5. US nun GOtt der HErr Adam und Deva ihren Gens 
teng, wegen ihres irdifthen Clendes, auch Muͤhe Summer. 
und ſchweren Yaff , fo fie wurden muffer tragen, gefprochen, 
und fie beffatiget gu Mann und Weib; fie auch in eheliche 
Pflicht verbunden, am einander gu Danger als cin Leib, und 
einanber gu lieben unb zuhelfen, als ein Leib in feinen Gliedern, — 
fo waren fie nun gang nacfenb unb blos, ffunben und ſchaͤme⸗ 
ten fich des irdiſchen Bildes, und fonderlich ber Glieberibrer 
Scham auch des Ausganges ber irdiſchen Gpeifen in ibrem 
feibe. Denn fiefaben, daß fie nach dem aufferen £eibe mit 
allem Weſen thieriſche Ure hattens auch fiel Hige und Kalte 
auf fie, und mar bas sucbtige Bilb GHttes verlofchen, und 
ſolten fib nun auf Thieres-Gefkalt fortpflangen. | 
6. Damachte ibnen SHtt der HErr durch den Geiff diefer 
Belt Leider von Thieves: ellen , und zog fie ihnen durch der 
Geiſt dicfer Welt an, baf fie doch faben, baf fie nach diefer 
| Mets Thiere waren, undlebrete fie, wie fie folten die Wunder 
dm Geiff biefer Welt fuchen und erdffnen, unb fid) aus dere 
Wundern Eleiden. | 
|. T. Und fiebet man albier aat eben, wie ber Menſch in diefer 
| ffRelt nicht babeime iff 5 fondern ex iff darein kommen als cin 
Galt, und hat nicht bas Kleid diefer Welt mitbracht, wie alle 
andere Creaturen , fo in diefer Welt daheime find: fondern er 
mug fein Kleid von ber Sternen unb Elementen Kinder enfe 
lebnen, und muß fic mit einem fremben Kleide becfen, dag 
er nicht mitbracht bat, als ev in Geiff biefer Welt eingieng. 
Darmit pranget er mun als eine ffolfse vaut, und duncket ſich 
davinnen fchine feyn, unb iff doch nur geborget vom Geiſte 
dieſer Welt, melcher es gu feiner Beit wieder nime unb verzeh⸗ 
vet , unb leihet ihme das nur eine Weile, dann verzehret ergs 
wieder. M ite ac ME | 
... 8. Und dices geſchiehet gu bem Ende, dieweil der Geiff bie 
fer Welt bie Edle Fungfrau ber Weisheit Gottes immer fire . 
chet, und weiß baf fie im Menſchen iff , bag der Menſch foll - 
bie groffen Wunder, fo in ibme find, fücben unb gum Lichte 
bringen ; Er vermeinet immer, er PN durch yg 
—— ie 
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bie edle S inctur ans Licht brinaen , auf daß das Paradeis er- 
ſcheine , und er ber Gifeffeit 168 werde. | : ' 
- 9. Denn das heilige Element febnet fich immer durch bie 
bier Elementa ber Gitelfeit ber vier Elementen [08 gu werden, 
und ach ber Oualificirung der griminen Sternen, darum 
fübret e$ ben Menfehen in folche wunderliche Geffale gu fuchen, . 
auf baf bie eigen Wunder GOttes offenbar werden, welche 
in Zerbrechung der Welt werden alleinder Figur im Cate 
ten ſtehen. ' | 
10. Sarum find alle Kunfte und Beisheit von G Dit durch, 
den Sternen Geiſt diefer Welt im Menſchen evóffnet , daß es 
án Wander erſcheine: und su bem Ende bat GOtt diefe Welt. 
gefchaffen , Dag feine Dunder offenbar wurden, und zu bent 
Ende hat GOtt verbanaet, bag ber Menſch iſt in Geiſt diefer 
Welt cingegangen, baf Ex feine Wunder durch ibn offenbaret. 
am Gr will aber nicht, daf er biefer Welt fell mißbrauchen, 
ſondern aug dieſer Welt wieder zu hme eingeben : Er will 
baf ber Menſch foll feyn wo Er iff; barim hac Er bent Adam 
und Heva ihre monftrofifthe Geffalt alfobald gezeiges ntit dem 
tbieriftben Kleide, fo Ev ibnen durch den Geiſt majoris Mundt 
anjog. Ware Adam nur im Paradeis blichen, er hatte die 
Wunder gleichwol fonnen und noch viel beffer eroͤffnen: denn 
fie waren ber Engels⸗Geſtalt naber geweſen, und ware mit. 
manchem nicht folche Gunde und Schande begangen worden, 
als nun geſchiehet. i 
12. Uber ber Geiſt ber Grimmigkeit im ewigen Quell molte 
auch offenbar ſeyn, unb feine Wunder erosffnen, davon niche. 
viel su ſchreiben iff, denn e$ iff ein Myferium, dad uns niche: 
gebubret gu eroͤffnen, ob wirs gleich evfennen ; Es bleibe zur 
| vs ant , ba bie Rofe bluͤhet, fo ffecben uns nicht bie Dornen 
in Babel. - | 4 
13. Wann dem Treiber feine Ketten gerbricht, und der 
Dornfirauch verbrennet , fo gehet man ficherer vor bem Sta⸗ 
chel des Brennens, fo mag dis Myfterium wol im Lichte ſte⸗ 
ben: denn e$ iff grog und wunderſam, und langet indie Por⸗ 
ten GHttes des Vaters. ET 
14. Der Rofen-3weig im Wunder wird uns wol verſtehen, 
aber bie Babel iff des niche werth fie fuchet nur die Dornen 
und will ſtechen: Sarum wollen wir bem Treiber feine Urſa⸗ 
che geben, undeber biefe MyReria ben Kindern in ber at 
! E : Roſen 


A, 
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Roſen laffen ſtehen: fie find meife , unb baben bieeble Tincture - 
im Lichte, des Treibers Slang wird nicht mebr fo thener ſeyn, 
ber dic Gafke der Welt babens in Handen, een 

15. Dein boffartiges Roffel, bu. Schandhure, wird niche 
mehr allein veiten tiber die gebogene nie ; e$ heiffet gu der Zeit 
nicht mehr: Die Mache flecket in meinem Geldkaſten, das 
Erg wird zu einer Blumen im Picbte, und bie Tinctur (febet 
in Der Lilien-⸗Bluͤte, die Steine find nimmer alfo theucr , ba& 
Kleid ber Jungfrauen iff ſchoͤner als deine Hoffart; wie ſtehet 
doch ber Schmuck diefer Welt fo (chine an ber Suche unb Got» 
tedfurcht, fo das Hertze bemütbig ift: Wie gieret dich dein ſei⸗ 
ben unb aufben Kleid? Erſcheineſt bu bod) in GOttes Wun⸗ 
derthat, mer will dich eine falfche Frau beiffen, fo du affo 
zuͤchtig biſt? Steheſt du nicht su Ehren dem groffer GOtt? 
bi(t bu nicht fein Wunderwerck? Iſt doch freundlich Lachere: 
yor bir: wer fan fagen, du fepff eine zornige Frau? Dein 
4ucbtia Antlitz leuchtet tiber Berg und Thal; biff du doch ate 
den Endeit der Welt, und dein Gant wird im Paradeis erſe⸗ 
hen. Warum ffebet deine Mutter gu Babel, und iff alfo bos= 
baftia? D du Schandhure gebe aus: denn Babel iff. mie 
Feuer angeſtecket, oder du verbrenneſt dich felber. * 
16. Oder vermeineſt du, wir find tolle? fo mir dich niche 
fáben , fo molten wir doch ſchweigen: du rubmeft dich ie6t eie 
ner guͤldenen Seit Durch deine Heuchler, aber fie find meiffene 
theils Wolfe zu Babel, mann der Sag anbricbt , fo werden fie 
evfant. Oder foll ich dirs niche fagen du (fole Dure ? Siehe, 
Da bu mit Adam und Heva aus bem Paradeis gingeft in Geiſt 
diefer Welt, fo wareſt du gleichwie GOtt im Geiffe dieſer 
Belt, Du mochteſt alle Myfteria ſuchen, und zu deinem 
Schmuck brauchen. Go du máreft in eitel Purpur und Geis 
bett acfleibet gegangen, du batteff GOtt niche erzuͤrnet; fora 
bern du waͤreſt bem groffen GOtt gu Ehren in feiner Wunders 
that einhergegangen. Warum Daft du bie Liebe verlaffen, unb 
bift cin Moͤrder worden? mar nicht ber Geig deine Gunde, 
daß du deines Leibes Gliedern nicht fo viel gónneff als dir ſel⸗ 
P : Du wolteff alleine ſchoͤn ſeyn; dein Weg folte alleine Deis. 
| X7. Barum war der Bruder-Mord zwiſchen Wel und 
| Gain? Die eigenebrige Hoffart brachte den gumege, bafi Cain 
| bem Habel niche gónnete feine iti um welcher en | 
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324 I. Gondendren Principien Cay.20, 
len cr von GOtt geliebet ward: marum mar Cain nicht auch 
demuͤthig und fromm ? | : volar dri 
18. Sprichſt bu, ber Senfel habe ihn betrogen :. Sarecht! 
Gt betreuaet dich auch, daf du andern Menſchen nicht gone 
neff deine ſchoͤne Geffalt. Hat dich dann GOtt hoͤher gradi⸗ 
ret biſt du nicht ber Heva Kind? Lieber fage mir bie Wahr⸗ 
Heit, bit du niche ber SInti-Gbriff, ber unter einer Sede 
aufs Teufels Pferd teitet , mich denchtich febe dich? Hove ba. 
du aus bem Paradeis gingeſt in biefe Welt , marum bliebeſt bu 
nicht in einer Liche 2 Warum Datteff du nicht deine Freude am 
deinem Naͤchſten? warumliebeteft bu nicht die Slieder deines 
Leibes? warum siereteff du niche been Bruder mit deinem 
Schmucke? batteff bu ibn doch gleichwol gefehen, war doch 
bie Erde dein, du mochteſt daraus machen mas du wolteſt, wer 
webrete bir bas? Warum affeff bu nicht mit deinem Bruder 2. 
ibt báttet alle genug gehabt, es ware Fein Mangel nie geweſen: 
fo deine Demuth gegen deinem Bruder ware blieben , fo ware 
auch feine gegen dir blieben. Weld eine feine Wonne ware 
auf Erden gewefen; was hattet ihr des Silbers und Goldes 
sur Muͤntze beburft , fo die Cinigkeit ware blieben, haͤtteſt du 
doch mol mógen deinen Schmuck baraus machen. j 
- 19. Go du hatteft deinen Bruder und Schweſter gesieret, 
fo hatte er bicb mit feiner bienfilicben Liebe wieder gezieret: 
meineff bu bas ware Gunde, ob bu waͤreſt ín eitel. Gold unb 
Seiden gegangen, deinem Bruder jum Willen, unb bent 
groffen GOtt su. Ehren? es 
' 20. Odu blinde Babel! Ich muf dirs ſagen, wie du alfo 
tolle biſt worden: bubaft dich laffen dev Cternen Region bez 
— fi&en, und ben greulichen Seufel verfübren, undhift an GOtt 
eitie meinepbige Hure worden. Nach den Sternen batt bu dir 
ein Reich auf Erden gebauet: wie fie ibre Region fubren, alfo 
fuͤhreſt bu deines auch; wie fie durch bie Elementa gebaͤren 
und wieder vergebren , alfo thuff bu auch mit deinen finbern ; 
du gebiereft fie, undermorbdeft fie wieder; du vicbteff Krieg 
* Ott, und wirft ein Morder win beitter Hoffart willen, um dei⸗ 
ned Geitzes millen , daß du auf Erdennirgend Raum half. 
21. Meineſt bu, GOtt habe einen Gefallen bavan ? Ja 
vend) Fritz: ber Geiff ber groffer Welt hat einen Gefallen 
baram, und durch denfelben Geiff dev grimmige Zorn GOt— 
tes, biemeil fie mit cinander inqualiren, und aus einer Wur⸗ 
Gel find. - ! 22. Meis 
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22. Meineſt du bie Propheter haber alle aus ber holdſeligen 
und freundlichen Liebe GHttes , aus dem Hergen GOttes gez 
tébet , meni fie gefaget habert gu den Ronigen Sfrael: Zeuch 
in Streit, bu wirſt fliegen, Gtt wird bir Gieg geben. Gie 
haben wol aus GHee gevebet , aber aus feinem Grimme uber 
bie Ciünbe , durch ben Geif der groffen Welt, der wolte auf⸗ 
ve was er gemacht hatte, barum daf die Liebe mar ver⸗ 
et ett. FW Mace : 

- 93. Ober meineſt but , bag GOtt Mofen babe gefandt, daß 
et bie fónigeber Heiden im gelobten Lande foll erſchlagen, daß 
Er an ber Mordthat fo einen groffen Wolgefallen habe? Nein 
Fritz fiehe unter dieDecke Mofis, bu finbeff weit cin anders. 

7 24. Barum hielt GOtt Iſrael viersig Jahr in der Wuͤſten, 
und ſpeiſete ſie mit Himmelbrot? daß ſie ſolten ein Liebreich 
Voleck werden, dad einander liebete und in Einer Liebe an 
GoOtt hiengen: barum gab Gr ihrem Geſetze Klarheit, ob ſie 
koͤnten in des Vaters Liebe leben, ſo wolte Er ſie ſchicken unter 
bie Heiden, und fie mif ihren Wunderthaten bekehren, wie bey 
ber Apoſtel Zeit geſchahe Cie ſolten erkennen andeme, daß 
Er fic vom Himmel ſpeiſete und feiner keinen Mangel hatte, 
ber viel oder wenig famlete, bafi das Reidy fey GHetes, und 
daß fie in Ihme waren: fie folten vort Geise abfaffen , und ei⸗ 
tte britderliche Liebe auf Erden untereinander pflegen , Feiner 
Vend feinen Geig dencken, wie ev dann ben Geis greulic) 
ſtraffet ice SOE, 206. 
2. Auch fo die Heiden hoͤreten, bag GOtt dis Volck molte 
unter fie ſchicken und fie vertilaett , welches Ev mit aroffen 
Wunderthaten hatte ausgefubvet , baf fie fich ſolten bekehren 
4u GHNet, und vom Geitze itt eine briderliche Liebe treten: 
Parum gab Gribnen lange eit rift , und eit Gyempelan Se 
roel, melded Er vom Himmel fpeifete, daß ein Volek folte ein 
Evempel am onbern haben, baf ein GOtt ware, der Allmaͤch⸗ 


ee fuyoumo eves qoa ut J 
96. Da fe abet alle beyde gu irdiſch maven und nur boͤſe, 
und lebeten im Grimme des Valers, ſo luͤſterte auch den Zorn 
unb Grimm GOttes ſie zu verſchlingen, dieweil ſie ihn ſtets 
entzuͤndeten. 0 a TIE 1 
| 27. Sarum fprach Er zu Joſua: cap. T: 2. Bench ubet 
biefen ordain, und vertilge bi Boll, und [a feines unter 
dir anf daß ou niche beflecter €— Dis — 
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geſchahe nicht aus feiner Liebe, als Er fie Die bie Heiden ere 
 anorben: gleichwie auch die Propheten nicht haben alle aus 
deiner Liebe geredet, fondern aus feinem Zorne, welchen ber 
Menſchen Bosheit hatte erveget ; fo vebet Er durch den Geile 
der grofjen Welt in den Propheten und auch in Mofe oft inv 
Feuer, ober andern Schrecken ins Zorns Eifer. Y. 
28. Golten wir dann nun fagen, bag GOtt einer Wolge- 
fallen habe am Zorn und Ctreite ? Nein, bie Propheten fíag- 
ten im H. Geiffe GOttes gat ofte, bag did bófe Volck ihrer 
GoOtt beleidigten; inbeme fie Ihn ergurneten, bag hernach 
fein Grimm gieng aufzufreſſen. David fagt : (Pfalm, 5: 5.) 
Du biff niche ein GOtt, ber bas 95ófe will. iunt pe 
-. 29. So nun der Menſch bie Suͤnde erreaet , fo wird GOt⸗ 
tes Grimm in ibme felber (verftebe im Menſchen) rege, welcher 
ſonſt ruhete; und fo der Menſch in Demuth ſtuͤnde fo wuͤrde 
«rin groffe Freude verwandelt , wie vorne oftegemelbet. Go 
xt nun brennet, fo friffet cin Volck das andere, eine Suͤnde bic 
andere. Ware Iſrael fromm gewefen, fo hatten fie niche biz 
Fen £riegen s fondern waren mit Bundern eingegatigen, und 
Hatten bie Voͤlcker Befebret, fo hatte fie Moles mit feiner 
Wunderthat eingefuͤhret: fo fie aber bofe waren , fofónten fie 
Nicht mit Moſis Klarheit, mit Wunderthaten in des Vaters 
"Slang cingehen, die Heiden qu bekehren; fondern Moſes mu: 
ſte inder Wuͤſten bleiben mit feinen Wunderehaten, und ward 
das gange Volck im Zorne aufgefreſſen, und multe der Joſug 
mit Krieg an die Heiden, und ſie vertilgen: denn ein Grimm 
fraß den andern nante Goma tbe ee 
30. Da dod) Joſua ein. Bild und Gleichniß war, bafi 
Ssfracl, weil fie nicht fonten in des Vaters Slarbeit und Liebe 
befteber fie ber andere Joſua oder "(fus folteaus bem Grime 
me it bie Liebe fuͤhren, dureh Zerbrechung feines Leibes, und im 
Sod gehen. Der Moſes muſte durch den Sod ins, Leben gez 
Hen, und feitte Klarheit durch den Sod ins Leben fübren ; wie 
ex Dent neben dem Elia, dem andern Fofua ober Jeſin auf dent 
Berge Thabor in des Vaters Klavbeit erſchien und ibm ane 
geigete des Vaters Befehl, ba Cr (ber andere Fofua) folee 
Iſrael durch feinen Tod und Klarheit ins gelobte Land des Yaz 
radeiſes cinfubren.(Luc.gi30))) 9) 
— 8t. Es fonte nun nicht feyn, dag der Menſch konte aus eige⸗ 
aec Macht ins Paradeis cingehen wie harte e8 verſuchet — 
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aufgerichtet citel geitzige boffartige, eigenſinnige treuloſe, ſtoͤr⸗ 
viae, boshaftige Lafterer, Diebe, Raͤuber und Moͤrder, welche 
aufteigen wieder Himmel und Paradeis; unb baben ibnen ein 
Reich nach der grimmen Sternen⸗Region erbauet, darinnen 
fie herrſchen mit Silber und Gold,und verzehren einander ih⸗ 
ten Schweiß; Ber ba faber drucket den anbevm gu Boden, 
"Arb ob er vor ihme ffebet, fo vecfeter boc nur feine Drachen⸗ 
zunge aus, uid fpepet Feuer auf ihr, febrecetibn mit feiner 
parten Stimme und qualetibn Tag und Nacht / 
32. Was fell man denn nun von bir fagen o Cain? Meineſt 
Du, GoOtt ſehe dich nicht, bu Wunderthier? Ou ſolt blos ſte⸗ 
fein, beutet der Geiſt im Wunder , auf daß dein Schmuck ev- 
Fant werde. Wie biſt du denn alſo worden? O eva, finds 
doch deine Kinder, die Du alle geboren Half, von deinen Lenden 
| Éominen fie alle! Iſts denn GOttes Fuͤrſatz alfo geweſen daß 
das Dole unrter’dem Guten foll hervfther, und eines das ande⸗ 
re plager UA pum 
ee ag “HO MRein! fonder des Teufels, welcher cine Uvfache iff 
ber Grimmigkeit: Adam war gar gut gemachet aus dent vei 
- men Element, aber die Sucht des Teufels betrog ihn, daß ev itt 
Geiſt dieſer Welt einging. | us 
34. Nun fan es nicht anberff ſeyn / bie zwey Reiche ringen 
qnit cinander in den Menfchen-Rindern : Eines iff. Chritti 
Reich durch bie neue Wiedergeburt ins Paradeis, dad iff itt 
^ ber Welt elenb und verachtet nicht viel Gegebren das; denn e$ 
hat eicel Cipott und Verachtung vom Teufel und ſeinem Au⸗ 










ber Wels niches, barum mug er mit bem avinen Lazaro vor des 
deichen Manned Thur liegen, und gu feinen Suffer. (Euc, 16; 
20.) Laffet ev ſich blicken bag er GOttes Rind iff, fo will der 
Zeufel mit ihme fort ober feget ihn ja in ſolchen Spott, daß ev 


bleibe dag thu bie Welt nicht erkennet Lm 0 
| . 35. Das 2. Reich ijf des Antichriſts mit einem guͤldenen 
Schein body hereintrabend es gleiſſet auf allen Geitens ieder⸗ 

ſchoͤn⸗ 


nicht erfant wird, bag nur der Teufel Groß⸗ Fuͤrſt auf Erden 


| Pange: e ſtehet in Gerechtigkeit und Wahrheit und die gilt ut 


man ſpricht: Es iff gluͤckſelig * es ſchmuͤcket ſich aufs 





328 IL Gon den drey Principien Ga 1.20, 
ſchoͤnſte; es fetet feinen Stuhl über die Huͤgel und Berges ie; 

. berman griiffet da, ed teucbt bie Tinctur ber Erden an fid, 
daß es nur alleine gleiffe; e$ raubet bem Reiche Gbrifti fein 
zeitlich Brot, es friffet bem Glenben feinen Schweif, und faget 

guibme: Subiff meine, ich bin bein Gott, ich febe dich wie 

ich wills du biſt der Hund zu meinen Suffer, fo ich deiner niche 
will jage teh dich ous meinem Hauſe bu muſt thun was icy 
wills und das elende Shierlein muß fagen : ich bin ja dein 
elenber Knecht, verfchone nur meitt. | 
36. Und fo thn bann ber Schweiß feiner 9tafen drucket dag 
eS ibrte webe thut, welchen fein Herr versebret, fo wird er une 
leidig auf feinen Herrn und fluchet ihm, und fucbet den Weg 
ber Luͤgen und des Trugs, mie er ber ſchweren Laſt moͤchte 

leichter werden. f 
37. So ihn dann fein Gere alfo ungerecht erfindet, ſchlaͤget 

et auf ihn, und nimt ibm fein falſches Brot, welches er vermei⸗ 

nete gu eſſen unter einem ſanften Foch, und wuͤrget ihn aufs 
aͤrgeſte, und Laffer ibm kein⸗ Seit zu entfliehen. Er aber ſteckt 
voll Ungedult unter dem ſchweren Joch, grunget und murret, 
und fuchet alle falfcbe Ausfluͤchte fein Joch stt leichtern, auf 
baf er fein Brot mochte in Rube effen ; es will aber nicht ſeyn, 
der Treiber iff hinter iie her, und nimt ibme fein Brot, und * 
fpeifet ibu mit Sjammer unter feinem Joche. E | 
38- Go gebet ev dant in Liſten und Srug, und dencket mie 4 
er mit Lift moge feinen Bauch füllen, baf er lebe: er ffuchet 
feinem Herrn Deimlicb , unb ffiebfet bem anbern Gfenben fein — 

Brot heimlich mit UE, fo mug es recht feyn; darnach fraget - 

fein Here nichts, fo er nur nicht von feiner Soft iffet, und fen 

Hund bleibet unter (einem Focbe. es M SH i 

39. Ulfo iff fein Herr ungeveche und faffcb, und machet auch i 

baf fein Knecht ungerecht unb falſch wird: ba er fenft, fo er E 

fein Brot im Friede unter einen leicbten Joche affe, niche alfo 4 

fluchende und liftig im Diebſtal ware. | sieht | 

40, Was feft aber ber Geif von biefem Neiche fagen ? Biſt 

bu nicht gleiffend 2 baff du nicht alle Porten inne ? befftu . 

nicht die Erden beſefſen mit Freyheit, wie fie dir GOtt gab2 


ſchaffeſt bu niche recht ? bu ffraffeff ia den Bolen, und ſieheſt 
wo der Feind einbricht; du ſchuͤtzeſt ja dein Land,du biff ja bem | 
Blinden ein Licht und ſchaffeſt ibm tebrer die ibn zur Gedult 
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treiben : bas Reich ift ja deine, du halts erfauffet i ber Urine 


ift ja dein Knecht, das fan niche feblen. Ea 

4. Uber bie Gottliche Antwort im Lichte ber Natur faget 
mir: Siehe, woraus biff bu gewachfen ? habe ich dich gepflan⸗ 
het? biffdu nicht in meinem wilden Garten gewachfen: als 
Adam int wilden Garten ging, ba bat er did) gepfropfet, mie 
iff du fo grog gewachfen ? wer hat dir Kraft aegeben, Ou wile 
ber Baum ? hat dich doch meine Liebe nie gerüget, und halt ei- 
tel wilde Zweige und wilde iff deine Frucht. Meineſt du mei- 
ne Geele luffere nach deiner Gpeife 2 deine Frucht effe Ich 
nicht; Ich bin alleine ffarcl, unb mein iff das Reich : wer fich 
unter meine Fittigen gibet den decke ich, es mag ibn kei Sturm 
Perübren. Darzu iſt das anb meine: Sch babes euch gelaſ⸗ 
feit; in eintracbtiger Liebe gu gebraucher, unb babe euch alle 
aus Ciner Wurtzel gezeuget, baf ihr folt gleich ſeyn und einan⸗ 
ber lieben, und mit guchtiger Liebe eittaniber begeqnen: 

42. Wo komſt du her, du wildes Thier, alfo groß und ſtarck, 
Haft bu mix nicht meinen Rofen-Barten sertvetten, und beim 
Lager hinein gemachet? wo find deine Bruder und Schwe⸗ 
fern? wie dag fie gu deinen Giffen licgen und find fo mage, 
and bu Diff alleine ſtarck. Haft du niche gefreffen meine 
Zweige, und junge Wolfe geborembie deine Heerde auch frefe 
fen? und du biff cin wildes Shier mit deinen Sungen ? ſoll 
ich dich Dann in, meinen Rofen-Gareen gebulben ? Wo iff bie 
edle Frucht, ſo ich aefaet hatte, half bu nicht citel wilde Zweige 
daraus gemachet? Wo folf ib dann den Nutz und die Fruche 
meines Nofen-Gartens fucben ? unb meine Geele wolte auch 
gerne effen der guten Frucht, but aber halt alles zertreten, und 
eine Moͤrder-⸗Gruben gemachet. | ! 

43. Darzu hove Sch ein Gebeule und grog Geſchrey, bafi 
alle deine Knechte Bebe uber dich ſchreyen, daß bu fie angfteft : 
darzu baff du vergeſſen meinen edlen Gamen, und bert nicht 
gefact , fondern deinen wilden, gu deiner avoffen Frefferey 
und Pracht. Ciebe! Sch habe dich ausaefpepet gegen Babel 
indie Kalter meines Grimmes , da will ich dich Faltern, und 
will meinen Lilien-Sweig fegen in meinen Nofen-Garten , bet 
mir Frucht bringet, welche meine Seele luͤſtert; davon fof — 
eſſen mein krancker Adam auf daß ev ſtarck werde, unb in ſein 





Paradeis gebe, | 
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ſchlechts von einem Huͤter mit einem Schwert reden und bie 
SBernunft flebet nichts anders. — opus n 9H 
45. Uber bie ble Jungfrau weiſet uns die Porter, wie wit 
durch des Schwertes Schaͤrfe muͤſſen wieder ins Paradets 
eingeben ; aber das Schwert ſchneidet ben ivdifehen Leib von 
Heiligen Clement rein wea ben mag ber neue Menſch auf dent 
MWege des Lebens ins Paradeis eingeben. ind das Gehw eet 
ift anders nichts als bas Reich oder die Porten ber. Grimm ig 
feit im Berne GOttes, ba ber Menſch mug durch den grim 
men Tod durchs Centrum ing andere Principium ins Paradeia 
des beiligen Clements vor GOtt einbringen, ba denn de 
grimme Sob den ivdifthen Leib, als dievier Elementa vom Bei 
ligen Clement abſchneidet. (0051 (Scal 
.. 46. Und ber Hitter des Gartens iff ber Cherub ber M 
. Hauer ber Sternen-Ouall , der die vier Elementa eine eif 
erbalt, und dann zerbricht, und mit feiner bitter Schaͤrfe port 
der Seelen fcheidet, und auch vergehet mit feinem Sch werte 
Dev iffalbie im Wege daß wir nicht zum Baum des epige 
Lebens koͤnnen ev ift im Mittel, und laͤſſet uns niche ing P ATA 
deis. Der geſchwule Garten Coen iff unfer irdiſches Feiſt 
das iſt der Zaun vor dem Garten. 


dho Mee ont 
47. Will nun iemand in Garten, fo mug er durch bas 


Cibmert des Zobeó einbringen : wiewol Chrifius dad 
T. |. dnt 
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Schwert hat zerbrochen bafi wit ietzo mit unſern Seelen koͤn⸗ 
nen viel leichter eingehen. Aber es iſt doch eim Schwert da- 
fuͤr; aber der nur den Weg findet, den ſchneidet es nicht ſehr, 
denn es iſt ſtumpf und wird gebogen: ſo nur die Seele in die 
Porten ing Centrum cingebet, fo wird ihr ſchon von dem Edlen 
Ritter Chriſto geholfen. Denn Er hat das Schwert in feine 
Haͤnde bekommen: Er iſt das erwuͤrgete Lamm pom Hauſe 
Iſrael, in ber Offenbarung Johannis, (5, v. 6. feq.) welches 
das Buch des feſten Principia dem Ween, ber auf deat Stuhle 
| fa, mit feinen vier und zwantzig Elteſten, welches fieben Sie⸗ 
| gel ber fieben Geiffer ber Geburt GOttes hatte, aus feiner 
| Hand nahin unb aufthat, da die Elteffen vor Ihme nieberfie 
| fert, und das erwuͤrgete Lamm anbeteten, und gaben Preiß und 
Ehre deme, ber auf bem Stuhle faf, daf uberwunden hatte der 
(Held vont Haufe Iſrael. Die ſieben guldene Feucbter find 
| feine Menſchheit; die fieben Sternen find feine Gottheit, wie | 
| Denn die Gittliche Geburt in fiebenterley Geffalt in fich ſtehet, 
| wie im Eingange diefes Buchs in den iſten 4 Capiteln wird 
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gemeldet. ai | | 
| - 48. Alſo bat Mofes einen Deckel vov feinen Augen: wilt du 
ihm ing Angeſicht ſehen, fo muff bu nur Chriftum deinen Mit- 
! fer vor dich ſtellen, bag Gr ibm feinem Dekel au[bebet , battit 
wirſt bu ſehen bag Moſes niche Horner hat ; fonberit cin ae 
| bultiges Lamm iff, am Tode Chrifti feſte angebunden, und das 
fein Deckel iff das zugethane Buch gewefen, ba& wir niche 
moͤchten genefen bis ber Held kam und brach feine ſieben Siegel 
| anit feinem Eingang in Sod, da ward bie Sede weggethan, 
bund int Buche ffunb bas heilige Evangelium vom Reiche 
GoOttes: das lafe uns ber theure Ritter FEfus Chrifius. 

1 49. UB nun Adam und Heva aus bem Garten gingen, hiel- 
ten fte fich 3ufantmen als noch Gbeleute thun, und molten nun 
verſuchen ibre thicrifcthe Urt, was bod) wunders moͤchte aus 
Libnen fommen: unb wird fíeber Geiff ber: groffer Welt. nun 
wol irt ihrer Vernunft gefebret haben, was ſie thun ſollen. 
0. Und Adam erkante fein Weib Hevam und fie ward 
ſchwanger und gebar einen Sohn, und hies ihn Cains denn ſie 
ſprach: Ich habe bert Mann den Herrn. Welche verſigelte 
Worte ſind das? Moſes ſaget, ſie habe geſagt: Sie habe den 
Mann ber Herrn. Go fagte Major Mundus (die groſſe Welt): 
| Sch babe ben Herrn dieſer Welt. Heva redet anderſt v 
|: 4 





Barmhertzigkeit GOttes unb die andere auf eigene Macht. 
Darum konte Cain feinen Bruder niche bulbert; dieweil Habel 
auf die Barmhertzigkeit GOttes drang, unb Cain auf feine cie 
gene Macht: er dachte ec wave ber Herr der gantzen Welt, 
wie ihn Dann feine Mutter alfo hatte unterrichtet fo molte et 
nuin ber Schlangen den Kopf sertveten üt eigener Mache, alg 
ein Kriegsmann , und fing aim feinen Bruder den Habel an$ 
denn fein Glaube war nicht zu GOtt gerichtet, ſondern auf feiz 
ne Macht Mannheit). Und albier ffacb die Schlange sunt 





erficnmal den Schlangen⸗Treter in bie Ferſen. 


Die Porfender Myfterien 
st. Die Vernunft ſpricht: Wie muß bas zugehen, bafi bet 
erſte Menfch vom Weibe geboren, ein bofer Mesrder ward fie 
be du unguchtige, unflatige , huriſche Welt, bie wirſt du einett 
Cpigel finden, befiehe dich was du bik. Uns begegnet albier 
aberinal die aroffe Geheimniß im Licht ber Natur gar fichelich 
und wol zuerkennen. Denn Adam und Heva waren in Geiff 
dicfer Welt eingegangen, und die grimme Gternen-Regiot 
mit des Teufels Inficirung hatte fie beſeſſen: und ob fie gleich 
nun etwas an der Serbeiffung des Schlangen-TCreters und art 
Gott hingen, fo war doch bie vecbte Luft und Liebe gegert 
GOtt febr verlofthen, und dargegen die Luft und Begierde zu 
biefer Welt in ihnen entzuͤndet; darzu befomen fie eine thieri⸗ 
fhe Brunſt aus ber Sternen-Region gegen einander alſo daß 
ibre Tinctur eine grimmige viehiſche Sucht war: denn fier 
Hatten Fein Gefe&e als das Licht der Natur, bas ſchlugen fie. 
nieber unb entsünbeten fich in ber Brunſt, bavgu ber. Teufel 
wol gebolfer. é mum 
-52. Als nun ena ward geſchwaͤngert ſo war ihre Tinetur 
gantz irdiſch (moͤrdiſch) und falſch: denn iby Geiff in ber Liebe 
fabe nicht mit gantzem Vertrauen auf GHet, fo fund die 
Weisheit GOttes im Centro ihres Lebens-Lichts verborgen. 
Heva aneignete fich barein niche mit Liebe und Zuverſicht; 
fondern vielmehr in die Luft biefey Welt, fic isthe 
^ € 













Gap.20, Goͤttliches Weſens. 333 
es nun thun folte etwas ſeyn : unb — nicht 
in Git war, fo war auch GOtt niche in ihr, ſondern in feinem 
Centro, und bub ber Born am gu quellen. gH ES 
5. Und iff afbie eben dad was Chriftus faget : (Luc. 6: 43.) 
Gin boͤſer Baum bringet Dofe Fruͤchte; alſo waͤchſet aus einer 
falſchen Tinetur eine grimmige boͤſe Wurgel, und fort ein ſol⸗ 
cher Baum mit ſolcher Frucht. Alſo gings da auch, wie ihre 
Tinctuvin ber Vermiſchung war, alfo zeugeten fie aud) ein 
| Rind: denn des Lebens Geiſt gebieret ſich aus den Eſſentien. 
ogg. Dieweil Adam war aus bem Paradeis gegangen in e 
| Geift diefer Welt, fo war nun fchonder Streit mit den gweyen 
| Regionen, al des Hiramel Reichs und des Hollen-Meichs um 
die Kinder ber Deva. ia 5 : 
| 55. Und fiebet man albier wie ber Zorn habe geficget , und 
klaget ber Geift GOttes nicht ohne Urſache: Ich bin Wie ein 
| Meingartner, ber ba nachliefet, und wolte doch auch gerne dev 
beſten Frucht effe. Mich, 721) 
| 56. Die Schuld ift aber des Menfchen: febete ev fein Ver⸗ 
M trauen in bie Liebe G.Otted, fo fienete dad Reich GOttes; fo 
er$ aber in feiner boͤſen Brunſt in fich felber auf fein Vermoͤ⸗ 
| gen ſetzet, ſo iff er vom Zorne gefangen, unb iff fein Leib und 
Geeleim Borne. Goer aber fein Gemuͤthe urb Zuverſicht in 
| GHee (eset, fo qebet ev vor Zorne aus, und wirdet das Reich 
Gottes zur Gerechtigkeit in ihme. Und fiehet man ſonnen⸗ 
| tar, mas die Urfache iff, baf bet erffe Menfth vont Weibe ein 
Moͤrder ward. | PEINT 
| 57. Denn wie ber Baum mar, ſo war aud) die Frucht; fo 
| doch ber Baum nicht gant falfch war, ſondern gu ber Beit der 
I Menfehmerdung mar bie Tinctur wegen des Mingens ber zwey 
| Regionen falfty. Dagu half hme hernach bie Heva feine 
| Mutter auch feinindeme fie einen irdiſchen Herrn und Schlan⸗ 
| gen-Sreter fuchete, und ibn alſo lehrete er ware ber Kriegs⸗ 
| mann des Teufels; fo meinete ev, er mare der Herr ber. Welt 
| und auch des Seufels , er molte es thun Alſo bielt ihn ber 
] orit gefangen, und waren feine Opfer GOtt niche angeneh- 
| me: dieweil etim Zorn auf fich felbff bauete, fo erreichte fein 
| Gebet niche des Himmels Porten, fondern ber Treiber nabm 
| dad auf, weil e$ aus ciner Hoffare mit bem (folgen Whavifeer, 
aus einem falſchen Gemuthe ausging. —J 
| ^ 58. Und haſt du geile Hure zu Babel, voller — "i 
| , ru 
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Brunt, in folcher Hurerey afbie cine Spigel mit deiner: 
falfchen Vermiſchung ohne Gottesfurcbt: bu magft feben was 
bu fact, daß niche cin Baum im hollifthen Feuer daraus 
machfe. Du denckeſt, es fey ein ſchlechtes Hurerey gu trei⸗ 
bens lieber beſinne dich, wo ſchickeſt du deine Tinctur bin, 
welche fo ſie treu iff, das Element Gottes erreichet: ſo du fie 
nur auf einem ſolchen falſchen Wege, im Trieb der Sternen⸗ 
Region mit Inficiren des Teufels alſo ausſchuͤtteſt, auch in 
ein ſolch fpsilicbt Faß, was meineſt du, wer bas annehme? 
Weiſt du niche, dag bie Tinctur in Samen eine Blume 
des Lebens iſt? die mit deinem Leibe und Seele inqualiret, 
bie Da, fo ofte ſie erboren wird, eine Figur vor GOtt iff, 
wie meineſt du daß ſie ſtehe, in GOttes Liebe oder Zorn. 
59. Odu Babelſche Hure, fo du alſo hureſt, und zerbrichſt 
hernach den Limbum, mit ſamt der Matrice, darinnen die 
Figur des Bildes GOttes ſtehet, nur ttt deiner geilen Une 
zucht willen; was meineſt du, wie moͤge wol dieſe Figur 
erſcheinen? Sintemal alles was aus der Tinctur je iſt erboren, 
ſoll im Schatten nach Zerbrechung der Welt vor GOtt ſtehen. 
Wird dieſe Figur nicht im Zorne GOttes erſcheinen? oder 
haſt du des Ablaß, daß du in die Hoͤlle ſaeſt? Siehe zu, daß 
nicht dieſelbe Figur mit deinem Leib und Seele inqualire: denn 
bie Tinctur if noch zu keinem Geiſte worden, fie erreichet bcp s 
wirſt bu nicht neu geboren durch bas Blut Chriffi, fo muſt 
Du ewig Davinnen baden; fage nicht ih, fondern ber Hobe: 
Gift int ber Jungfrauen Schooß. j | 
60. Darum bedencke dich , forich niche: Ich ſtehe im Fine : 
fern , und pflege der Liebe, niemanb ficbet mich; du ſteheſt 
vor dem klaren Angeſichte Gottes. Item: du ſteheſt vot: 
ber Hollen Abgrund, vor dem Rath aller Teufel, die ſpotten 
deiner. Dazu haſt du eine falfche, untreue Liebe, und iffi 
nur eine viebifthe, thievifthe Brunſt; ware fie treu, du bes 
flecketeft nicht deinen Bruder und Schweſter. Shr beflecketi 
bepbe cinander das Bilde GOttes, und feyd die aͤrgeſten 
Feinde gegen einanber, iby wolt bepbe einander ins Teufels 
Mordgruben merfen , und feyd im Ringers aber dev Seufell 
Figelt euch, und ſtreuet Zucker auf, daß er euch anbinde: dann 
— " euch gen Sericho, und peitftbet euch, umb naget euch 
antt mof. | ii 
61. Wenn dann bie avme Seele fol wandern, fo find que 
* erge 
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Berge auf id Straſſen, da erfcbeinet denn euve ſchoͤne Sinz 
ctur vorm Element wie cin beflecttes Tuch; da ſtehet der Teu⸗ 
fel, und liefet euch Leges —— da zappelt die arme Seele, 
und gehet Qweifel an, wann fie foll durch bie bittere Thoren 
(des Cherubs) durchbrechen; da fürcbtet fie immer , eS werde 
ie ber grimme Sorn GHetes ergreiffen unb anginden. Wie 
e8 dann auch wabrbafftig geſchiehet, find fie nicht durch ernſte 
Buſſe in Chriſto wieder neu geboren. | 
' 62. Darunt, 2 Menfeh , bedencke was bur albier ſaͤeſt bas 
wirſt bu ermten ! Nim dir cin Exempel an Cain: Oder’ gedenz 
ckeſt tir, e8 iff eine gedichtete Fabel ? Srage nur dein eigen Ge⸗ 
imutbe, eg wird dich uͤberzeugen; bu waͤreſt denn ja zuſehr vom 
Teufel gefangen. | 
| 65. Siehe an bie greulichen Straffen des Bornes GOttes 
won bet Welt hers bie Suͤndfluth ift eine Straffe ber Unzucht, 
daß ber Zorn GOttes wolte bie Matrix der bruͤnſtigen Unzucht 
levfanffen, barum fivaffete ev bie Welt mit Wafer; denn dag 
Waſſer iff die Matrix ailer Dinge. 

| 64. Sarum hat G Ott bert Eheſtand ſelber mit Adam und 
Hevam eingefeget , und fie fefte mit einer flarcfen Retten ver⸗ 
ibunbden, inbem erfaget: Es foll ein Mann Vater und Mutter 
verlaſſen, unb an feinem Weibe hangert, und follen die zwey ein 
Fleiſch feyn. (Gen. 2: 24. Und duldet GOtt ihre Brunſt, ine 
Ibem fie follen mit treuer guchtiger Liebe verbunden feyn, ald cin 
Leib in feinen Gliedern , unb dazu in Gottesfurcht auf Sinber- — 
zeugen gerichtet ſeyn; ſonſt iff bic; Brunſt in fich felber ohne . 
treue Liebe des Eheſtandes, durchaus eine viehiſche Sucht und 
Suͤnde; und ſo du im Eheſtande nur die Brunſt ſucheſt fo biſt 
| du in dieſem Wege nicht beſſer als cin Vieh. Und dencke ihm 
nur nach, du ſteheſt ohne dad in einer viehiſchen Geburt wie- 
| ber bie erſte Schopfung , gleich allem Viehe: denn ber heilige 
Menſch it Adam war nicht affo verfeben ſich gu gebaven ; fone 
| beri in groffer Liebe- Zucht aus ſich ſelber. 

65. Darum O Menſch! ſiehe gu, wie du ber viehiſchen (thie⸗ 
xiſchen)Brunſt gebraucheſt; fie iff in ſich ein Greuel vor GOtt, 
| fie fey in ber Che oder auſſer der Che. Aber die rechte Liebe 
| und Sreue in der Furche GOttes decket fie vor GOttes Ange⸗ 
ſichte gu, und wird durch der Jungfrauen Gobn wieder qu ei⸗ 

| ner veinen unbeflectten Creatur im Glauben erboren fo deine. 

1 vie in Ode ſſehet ^ 

| Ob: Aber 
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66. Uber fir dicHuren undBuben,fo in Brunſt auffer der De 
alfo lauffen haben wir kein anderLatein; wir Eorien auch im Liche 
bet Natur feines erſehen als nurGreuel in ttes Sorn und fo 
nicht mit Maria Magdalena ernfte Buffe irt der Wiedergeburt 
geſchiehet, GOttes Qorn und das hoͤlliſche Feuer gu Lohn Amen. 
Von bem frommen unb gerecbten Habel; Die Pore 

— fenber Chrifilichen Kirchen. | 

67. Dieweil fich denn Adam unb Heva hatten inden Geiff 

dieſer Welt begeben , undlebten in zweyen, als in dem Heiligen 

Element vor Gott, und dann ouch in der Wusgeburt der vier: 
Glementen , welche erreichen das Alleraͤuſſerſte das Reich ber" 
Grimntiafeit ; fo wurden auch zweyerley Kinder aus ihnen ges 
boren: alg cin Spoͤtter unb cin frommer Menſch, wie das bey 
Abraham mit Iſaac unb Iſmael, fowolbey Jacob und, Gfaui 
genug zu erſehen. 

68. Wiewol die Kirche su Babel alhier viel von ber Gnaden⸗ 
Wahl aus GOttes Fuͤrſatz will rumpeln, und hat deſſen doch 
fo wenig Erkentniß als ber Shurm qu Babel von GOtt, deſſen 
Cpi&e folte bid an Himmel reichen. : 

6g. Gleich als ware e$ nicht moͤglich, bag ein Kind Fonte: 
ausgeben aus bem Sort itt die Liebe GOttes: ba doch dieLiebe: 

in ber Zerſprengung be$ Bornes vollig erfcheinet; und febleti 
nur ander Buſſe, baf fich ber Menſch laffet ben Teufel halten. 
70. Und iff die Ver ffockung nicht alfo gar in ber Geburt, daß 
bie Seele von Mutterleibe in GOtt todt ware, oder bag. GOtt 
derfelben nicht wolte: Iſt doch Der Zorn im Quelle des Vaters, 
unb ber Vater iff gleichwol GOtt, und gebieret fein liebes Hertz 
und Liebe in bert gerfprengten Thoren, i ber Wonne aus fid): 
ſelber: mird Er dann mit Ihme felber uneinig feyn , bag ſein 
Zorn unter ber Wurtzel ber Piebeiff ? wirder fich dann ſelber 
anfeinden ? Gein Zorn iff fcine Staͤrcke unb Allmacht, cin pete: 
zehrend Feucr, und fein Hertze in der Liebe iff feine Demuth: 
Was fich nun in feinem Zorn nahet unb cingebet, das wird imi 

Sortie gefangen. | 
71. Es iff aber moͤglich aus dem Borne auszugehen, gleich⸗ 
wie fein liebes Herbe aus dem Sorne ausgeboren wird, welches 
ben Sort fillet: unb heiffet recht Paradeis oder Himmelreich, 
unb wird fein Zorn im Himmelreich nie erfant. Alſo auch ale 
da, feine Gnaden- Wahl gcbet allemabl liber die Kinder feiner" 
Liebe , bie gebóren ins Himmel⸗Reich: Und Cit. Paulus ied 
fil |, 
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nicht anderſt als von ſeiner Wahl; (Rom. 10: 12,13.) er mei⸗ 
|. met aber bie fich gu thine nahen, unb in feinen Bund treten, und 
. bie fich su Shute aneignen die zeucht der Vater mit dem Heil, 
Geiffe durch ben Tod Chriffi in8 reine Clement vor den Vater. 
Jef. 44: 2. Fuͤrchte dich nicht mein Knecht Facob,und du From⸗ 
mer, ben icb ermeblet babe. | de 
72. Uber daf GOtt folte einem feinen Willen verſtocken und 
finſter machen aus feinem Gurfabe, das iff niche wabr: bem 
Gottloſen, ber nur zur Feners-Macht ringet, wird ber Geiff 
GOttes entzogen, denn er gebet felber von GOtt aus, unb wif 
nicht SHttes. Gott entzenche fich niemanben: der Menſch 
hat emen freyen Willen, ev mag aveiffen worzu er will; aber er 
wird von zweyen gebalten , vont Himmel und Holle, in welches 
| er fich begiebet, in Demfelben ift er. : | 
| ' 73. Cain iff nicht in Mutterleibe vermorfen gemefen: ob 
Gott wohl einen falfthen Gamen nicht liebet, fo ffebet ev bod 
|. frep, er mag guy Liebe ober gum Born einbringett, fie nebmen 
| ibnbepbeans wie Ct. Paulus auch felber faget, (Rom. 6: 16.) 
Welchen ihr eucb begebet qu Knechten inGeborfam, des Knech⸗ 
te ſeyd ihr; dem ihr gehorſam ſeyd, es ſey der Suͤnde zum To— 
| de, oder dem Gehorſam zur Gerechtigkeit. 
74.So will nn GOtt feine bosbaftige Geele in der Lieve 
| haben, fonbern in feinem Sorne: Er iff aber ein Hertzenkuͤndi⸗ 
Zer, tnb weiß mol was im Menſchen iſt und was ev thun wird, 
auch noch weil ev cin Game iff, und will die Perlen nicht vor die 
Gaue werfen. Nicht aber iff ber falfcbe Game aus GOttes 
Willen undFuͤrſatz, ſonſt muͤſte Eꝛ den Teufelauch gewolt haber. 
75 .Weiſt du nicht bag das Band der Ewigkeit frey ſtehet, und 
machet ſich felber 2 aber was ſich gu Ihme aneignet, bas wird 
auch in GOtt geboren: dringet doch dic Liebe nicht in Bort, 
fonbern bie Liebe wird aus bent Sorn geboren und iff gang freys 
darum iff auch das Hertze GOttes in ber Liebe eine andere Per- 
|. fon, Cweldhe nicht wieder in Zorn eingebet ) als ber Vater, 


und der Ausgang iff ber H. Geiff. 
|. 76. Warum gehet bie Geele des Menſchen nicht auch aus, 
| aus dem 2orne indie Liebe, fo mare fie eine andere Creatur 
| in der Liebe, ghoren? Ct. Paulus faget: (Rom. 8: 29.) 
| Die GOtt guvor verfeben hat, die hat Er andy geheis 
| liget, baf fie gleich und abnficb find {einem Biloe. Die Ver⸗ 
| febung iff. in (einer Wahl, Er vil Ihme zs Ws 
p E Schaf⸗ 
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Schaͤflein: biegu Ihme kommen die verfiebet Ev zum eie 
ger Le eben ; nicht iff e$ bag er einen, fo gu Ihme mit Ernſt bez 
gebret su kommen, verffocte, und niche verfeben toolte; Sein 
Hille iff allen Menfchen zu helfen. Und Chriftus faget felbers 
(Matth, 1: 28.) Kommet alle gu mir, die ihe mubfelig und bez 
{aden fend, (ba flebet ja, bicibr mit Gunden beladen fepb) ich 
- sill euch erquicken, dag iff, ich will euch gewiß verfeben, und 
au mir giebert, unb feblet nur am Fommert. 

31. Nun mag liegt denn Dent Gottlofen int Wee, bag er 
nicht fort? Das Zorn⸗Schwerd des Engels Cherub, das 
spill er nicht zerbrechen; bie gleifnerifthe fanfte Welt in fete 
nem Buſen, im Kleif und Blute tbut ibm su wol. Er will 
nicht fein Gemütbe zerbrechen, des er doch Macht bat: und 
fo ers zerbricht, fo wird er von GOtt gezogen bur ch Chriz 
ſtum zum Vater, unb wird sur Stunde erwaͤhlet sum Kinde 
— ; und wird aus dem Schlangen-⸗Bildniß ein Engliſch 

ildni 

78. Denn ſo lange die Bildniß im Zorne ſtehet, ſo iſts der 
Schlangen Bildniß: fo fie aber ausgehet in die Zerbrechung 
fo wird ibnte durch den Schlangen-Treter eine bimmlifcbe 
Bildniß figurivet, und wird der Schlangen der Kopf zertre⸗ 
(et; die zwey Steicbefampfen mit einander, und welches hee 
get, das bifbet bie Bildniß. 

79. Sarum flebet man, wieder Zorn in Adam und Seok 
ift grog gewefen, daß alfo das Grimmenreich bat cher geftes 
get alg das Himmelveich: und iff der Cpótter eber geboren 
als bcr Fromme. 

8o. Dun lag das aber auc) an den Eltern: batten die niche 
gefiindiget, unb ben Borm in ficb gelaffen, fo ware es nicht gee 
ſchehen; alfo auch auf heute noch. 

Sr. Wiewol c8 iff, daß die Natur das Kind in skutterleibà 
faͤngt und bildet, bie Gternen: ‘Region aber hat nur bie Bild⸗ 
niß in den vier Elementen, und nicht im heiligen Element. 

82. Ob ſie gleich nun einen Menſchen im Aeuſſern thieriſch 
gnug mit kleinem Verſtand manchmal bilden, ſo liegts daran 
nicht: der aͤuſſere Menſch iſt der Sternen Thier, aber der 
innere im Element iſt die Gleichniß GOttes; und geſchie⸗ 
die Goͤttliche Bildung nicbti im auſſern, ſondern im innern 

ement. 

83. Denn ein Menſch iſt efte in Nei alie ui pott 
ter⸗ 
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Sternen genaturivet, baf ev ibm felber gram wird: aber wenn 
ev fich bedenctet, fo gebet ex im fip, in oen intern Menſchen, 
und laͤuffet sur Abſtinentz, und mag doch des aͤuſſern boshaf⸗ 
tigen Menſchen nicht los werden; ſondern er muß immer 
mit dem innern dem aͤuſſern, das iſt, der Schlangen den Kopf 
gzertreten. cae | ur quee 
84. Denn bie Schlange ffedet manchem im Meufferns 
kriegt fie aber ben innern Menſchen, fo iff bie 2Silbnif GOttes 
hinweg; bie Bosheit der Sternen treibet manchen gu tors 
den, Steflen, Luͤgen und Truͤgen, wol bis zum Galgen und 
Schwert, und hat doc) noch den Innern nicht ganglichs er 
Aff noch in ber Porte, und fan durch Buſſe it eine andere Bilde 
nig eingeben, welche der auffern nicht abnlich iff. Dan fan 
| Den innern Menfchen nach dem aͤuſſern alſo gat. nicht vicbten s 
| man febe denn daß er GOtt verachtet, und den H. Geiſt laͤſtert, 
| dn beue iff Feine Gsetliche Bildniß, und iſt ſchwer; iedoch iff 
ſein Gerichte nicht in diefem Leibe, bie Sorten ber Barmberz 
£iafeit ſtehet gegen ihme offen, weil er in dieſem Haufe iff. 
— 85. Uber nach dieſem Leben wird ihme nichts mebr, er babe 
bann die Barmberwigkeit am Syabem: fo will bods GOtt das — 
| glünmenbe Tocht nicht auslofchen, mie Jeſaias ſagt; (Gap. 
| 42:52 wiewol er in feinen Suͤnden mug baben, bis dev Zorn 
| uberwunden wird durch ben Tod Chriſti, an welchem Fadem 
| erbongenmuf. Und bie Purrefaction iff fein Fegefeuer in fei» 
| uen Suͤnden, unb fein fremdes, davon ber Antichriſt bicbtet 
| unb navret, fondern fein eignes in ſeinen Suͤnden. ( 
| — 86. Und iff auch mit bem Fegefener nicht fo gar ohne, wie 
| der Wolf des Shieres der Huven bicbtet: denn man weiß auch 
| wol, baf nach biefem auffern perganglichen Leben ein emig kez 
| ben iff, unb hie alle Gunden vergeben merdens aber meil du 
zwiſchen Shur unb Angel Diff, unb Dangeff an einem Harlein, 
| fo biff bu noch nicht ganglich im emigen Leben. Bift du aber 
| invemigen Leben, fo Diff du vollfomunen, entimeber im Him⸗ 
| meloder Hollen; daraus iff feine Erloͤſung, denn e$ iff das 
ewige Leben. | rap ^ ; 
| ..87. So wir aber numalfovon bent frommen Habel rede, 
| fofénnen mir barum auch nicht fagen, bag ibme das Reich ber. 
] Himmel nicht fep bepffanbig geweſen, bafi ev blos aus eigenet 
| Mache habe alfo einen frommen Menfehefi aus fich gemacht s 
| denn es if an Ringen gewefen, unb hat bem gerne obgeſieget. 
| ! 32a Denn 
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Denn ein Menſch iff wach und unverftandig, und fan aus 
eigener Macht wenig thuns doch bat er die Imagination und 
bie Wahl, ober freye Crgebung, ba dent der Macher ſchon 
vorhanden iff, ber ibn macbet, wonach er luffert, wie ben Adam 
au feben: alg ev in Geift biefer Welt lufferte, da war bald dev 
Macher da, unb machte aus einem Engliſchen Bilde eme 
SEMEL 10 00 n E 
— 98. Die Luſt iff bie Cinfubrung in cin Ding, und aus dee 
Luft wird die Geffalt ber Luft als eit Corpus, und ffecft ber 
Suͤnden⸗Quell darinnen : fo iff der Puff doch belfer gu webren, 
als den Leib serbrecben, welches ſchwer iffs barum iffs gue, 
bie Augen abwenden, fo fabret die Tinctur niche in die Eſſen— 
tiet, Davon der Geiff ſchwanger wird. Denn bie Puff iff das 
Gemuthe wol nicht ganglich, aber fie find Geſchwiſter: denn 
wann die Puff das Gemutbe ſchwaͤngert, fo iſts ſchon cine bala 
be Cubffan&, und muß ſchon eine Zerbrechung folgen, oder 
wird cine gane Cubftang unb ein Weſen cines Dinges. 
80. Go iff Habel niin bie erſte Chriffliche Kirche m Gebult; 
welche GOtt darftellet, baf fid) die Cainifthe Kirche foll 
durch Habel bekehren; Ex bat barum die Cainifthe Kirche 
nicht alfoverworfen, Daf Ex fein Glieb folte aus ihr haben. 
Cie (verſtehet bie rethte Gbriffficbe Kirche) ſtehet als cim 
Schaf unter den Wolfen: wiewol mir Menfchen, und niche 
Wolfe find, aber doch wolim Gemutbe, unb in ber Figur: ſie 
lehret den Gottloſen; befebret ex ſich fo hat fie ibn gewonnen 
und wird zur beiligen himmliſchen Bildniß figuriret, unb iff 
Freude darmit vor den Engeln GOttes, baf alfo das Hime 
melreich ſiegte. | PIT Co 
go. Oder meineſt du, daß da Wort im Daniel, Cap. rot 
13. vom Engel Gabriel, ber da facet, ber Fuͤrſt in Perſien baz 
be ibm ein: und zwantzig Sage wiederffanden, und unfer Fuͤrſt 
Michael fep ibm beyſtaͤndig gewefen, nichts fey? Man fiebet 
auch dadurch, wie die Fuͤrſten- und Thron-Engel wieder das 
Reich ber Grimmigfeit ffreiten und bem Menſchen beyſtehen. 
Denn Urfache iff diefes, ber Teufel erveget bert Sorn GOttes 
wieder bie Menſchen, fo halten ibn auch bie Engel Gottes, 
alg die Thron-Furlten auf, baf ja GOtt das Bofe niche will. 
or. Es iff uns furnemlich bepm Cain undHabel ju mercken, 
was ihr Vorhaben fey gewefen: Cain iff cin Ackermann gee 
wefen, und Habelein Schafer; Habel bat auf GHetes — 
eine 
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ſeine Heerde gebauet, fid) durch GOttes Oegen zu nebren: 
lind Cain bat auf feine eigene Arbeit aebauet, fich in ergener 
Kunſt zu nehren. Da iſt bie eva bem Cain bepaefallen, und 
Adam dem Habelt beni fle bielt ihn fur den Fuͤrſten auf Er⸗ 
den, deme bas Reich folte, unb meinete, ev wurde als cin Held 
| Per Seufel wol verjagen, wiewol fieden nicht kanten. 
92. Uber fo mans gar tief fucbet, fo ift dis roof der vecbfe 

Grund: Heva mar das Kind in Adams Matrice, daß, fo 
S[bant niche ware ubermaltiget worden, er aus fid in qroffer 
| Buche und Heiligkeit geboren hatte. Weil aber Adams Marrix 

voit Geifte biefer Welt gefthwangert ward, fo mufte GOtt 
ein fleifcblicb Weib davaus bauen, welche hernach auch in ib: 
rer erſten Srucht alfo fuchtig, unb vom Seufel inficivet war, 
| fowol anch ber Limbus in Adam. 
93. Darum haben fie anch ein folch fromm Kind aeboren 
| welches nur auf bett Geis fabe, wie Heva auch, fie wolte feyn 
| gleichwie GOtt: gewißlich iſts Adam auch daran gelegen gee 
weſen, ſonſt mare ev in Geiſt diefer Welt nicht eitigegaugeti. 
|! ...94. Ufo war auch uun iby Cobn Cain: ec meinete, ev waͤ⸗ 
re Herr auf Erden, und goͤnnete feinem Bruder nicht, ba£ er 
auch etwas wore; voraus ba ev fabe, wie er vor GOtt ange: 
| nebm ware, verbrofi es ibit und gedachte, Habel mochte Here 
| auf Grben werden, und war ibm nicht um bie Gottesfurche im 
| Opfer gu thun, ob ev gleich als ein Gleifner auch opferte, fone 
| Serum die Region, 
| 95. Und alhier Debet fich dad Antichriſtiſche Neich ans da 
| man vor GOtt gute Worte gibt, und das Herb iff mit Geis 
| befeffen, undtrachtet nur nach Macht und Gewalt uber den 
| Glenben ju herrfthen, ber GHet vertrauet. Darum hat ber 
| 9intichrift feinen GOtt im Kaſten, und in der Staͤrcke ſeiner 
Macht, undhanget cin Fuchs an feinem Rocke: er betet, aber 
| er begebret nur von GOtt a8 Reich biefer Welt, fein Hers 
| laffet nicht ab vom Treiber und Sager des armen Habels. 
| Uber Habel betet gu dem HErrn, und fein Herb aneignet tic 
| indie Liebe GOttes, indie vecbte Bildniß: dean ev begebret 
| das Himmelreich, unb alDier GOttes Gegen gu feiner Nah⸗ 


| 4S. | | 
|. 96. Das fan nun ber Teufel niche leiden, bag ibme eine hei⸗ 
| lige Kivche in feinem Lande wachſe: er will den Habel immer 
| ermorden, wie dann alda auch geftheben ifs meil Gain niche 
p 3) 3 GOtt 
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GoOtt fuͤrchtete, ſo kriegte ber Teufel einen Zutritt su ihme, 
und erweckte den angebornen Grimm in Cain wieder Habel, 
daß er ihn erſchlug. UCM a | 
97. Sa werben gewiß alle Tenfel getantzet haben, unb ges 
bathe, nun iff abermal das Reich unfer: davon denn 9ibant 
und Heva find evfthrocken, als fie faber daß ber, welche fie 
für einen Fuͤrſten bicften, cin Moͤrder ward; und wie die His 
ſtoria lautet, fie fic in fiebengig Ctabren nicht mebr in Sermis 
ſchung eingelaffert. | 
-. 98. Wie deme mut fep 5. fo baben fie doch nun gar viel ei⸗ 
nen andern Schlangen⸗Treter gefücbet, auch bat fich iby Her⸗ 
Ke nun fort zu GOtt geanneiget, bag fie nach biefem Mord, . 
nach fiebentig Jahren, haben gar einen frommen, heiligen 
gottsfuͤrchtigen Gobn gezeuget, welcher bie reine Kirche von. 
ber Gottesfurcht und verbetflencm Weibes-Gamen hat wie⸗ 
erum aufgerichtet, melcber Seth bat geheiſſen; ber ba mie 
ber aar cinen frontmen Cobn den Enos zeugete, ba man Bat. 
angefangen offentlich von GOtt zu lehren: Und iff bie Chriſt⸗ 
fiche Kirche, wieder alles 9IButen de3 Senfels, immer al8 cimi 
ſchwach Hauflein aufgegangen. Bet TNT 
99. Uber Cain hat fich gum HErrn über fein Geſchlecht 
erboben: davon iff die Herrſchaft und bas Regiment biefet: 
Welt entffanber, ales nach ber Cternen Influentz erboren, 
durch den Geiſt Majoris mundi und nicht alfo von bec klaren 
Gottbcit geordnet, wie Herr Gain meinet. | 
. FOO. Swar ba bie Welt alfo bofe und mordifch ward, fo: 
muſten Richter und Obriffen feyn, bag ber Grimm aufgex 
halten ward durch Straffe und Furcht; aber waͤreſt bur in bet" 
Liche blieben, fo Dátteff du feinen Hern, fondern liebe Bruͤder 
imb Schweſtern. | OMTEN | 
. Ior. Hein gewaltig Reidy, H Cains iff niche durch Gt 
infiuivet, fonbern durch ben geſtirneten Himmel im Sort, 
ber herrſchet nun tiber dich, unb gibt bir ofte Tyrannen die dies 
— Eois in Hoffart vergebren s das paff bu fur dein 
aradeis. | 
: 102. Gt. Paulus ſchreibet wol: (Rom. 15:1. 4.) € iff feine 
Obrigkeit ohne von G Ott ; er fpricbt aber: Sie iff eine Raͤ— 
cherin ber Gottlofen, und traget bas Schwert nicht visfonft. 
Du haſt Srundes genug hievinnen, wie GOtt das ameitti)e 
Regiment und beffen Schwere um ber Gottlofen — 2 
ve rauces 
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branche, darunter bur num bein Foch muſt tragen tim ber Giins 
den millen, dieweil bu ein ſteter Freſſer und Moͤrder biſt: be— 
ſchaue dich nur mit ſamt dem Rach⸗Schwert, vielleicht wirſt 
Du dich erſehen. So man aber faget, bag GOtt einen Eckel 
habe an der groſſen Tyranney und Schinderey, indem dem 
Elenden ſein Schweiß mit Hoffart wird verpranget, das kan 
Cain nicht leiden: wann nicht das ſchreckliche Exempel der 
Suͤndfluth dar ſtuͤnde, ſo muͤſte es Heiligkeit ſeyn. | 
103. Aber dein Reich, O Gain! iff zu Babel erbauct, und 
Here fchet bein Shier gu Sodom unb Gomorra : Cs HE cin Feu⸗ 
| erbarinnen vom HErrn vom Himmel, €8 iff Beit taf bu 
mit Loth aus Cobon geheſt. it 
. Git Stinde wachet in Cain auf. 
| - To4. Als nun Cainfeinen Bruder botte ermorbet, gienger 
— füiber als cin Herr, unddachte: Nun Diff bit alleine Fuͤrſt auf 
Erden; aber bie Stimme des grimmen Zornes GOttes fam, 
und ſprach: Wo iff dein Bruder Habel? Under ſprach: Ich 
| voeifi nicht, foll ich meines Bruders Huter ſeyn? Cr fpracb: 
|. Was baff bu gethan, fiebe bie Stimme deines Bruders Bluts 
ſchreyet zu mir von ber Erden: Und nun, verflucht ſeyſt du 
| auf Crben, bie ihr Maul Dat aufgethan, und deines Bruders 
Blut von deinen Haͤnden empfangen: wane Ou den Acker 
boaueſt, foll ev dir fort fein Vermoͤgen nicht geben, unffete und 
fluͤchtig folt du feyn auf Erden. (Genef. 4:9. &c.) ‘ 
— Yos. HS nun ber Born GOttes die Gunde in Cain rubrete, 
fo wachere fie auf, und ward ibme bange; ba fabe man feinem 
| falfchen Glauben, denn er zweifelte und ſchrie: Meine Cu 
| ben find avóffer als dag fiemir koͤnten vergeben werden s ſiehe 
du treibeff mich heute aud bem Lande, und muff iic» yor bet 
| nem Anaefichte verbergen, und mug unffete and fluchtig ſeyn 
| auf Erden: fo wird mirs nun geben, daß mich todtſchlaͤget 
| wer mich finbet, | | 
> 106. Underfcheinet albier bie gang ſchreckliche, jaͤmmer⸗ 
| fiche und elende Porten dev Verzweiflung uber die begangene 
| Giindes denn ba GOtt forach: Verfluchet fepff du auf Er- 
| den, bieibr Maul hat aufgethan, und deines Bruders Blut 
| von deinen Sanden empfangen fo it das aufachlafene, ſelbſt 
eigenmaͤchtige, gleifnerifthe, heuchleriſche Reich des Anti⸗ 
Cbhriſts von GOtt verworfen worden, und hat ſich ſelber, mit 
"4 feinem 
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344. IL Don den drey Principien Gap.2o. 
feinent Cingange in Grimm in die Mordthat von GOtt ges 
trant. : 

xo7. Darum fprad) GOtt: Verfluchet fepft bu! Und iſt 
dis Fluchen oder lieben aus dem Grimm der tinterfcoeib, 
baf dic Liebe GOttes im Grimm nicht mobnen will, und foll 
dis Meich nicht nach feinem Namen genennet feyn. Dens 
GOtt bat nicht in bie Mordthat cewilligets fondert ber 
Grimm, vor welchem doc) GOtt den Cain warnete beym 
Opfer, ev folte fromm fey, fo wareer angenebme: wo aber 
nicht, fo rubete die Suͤnde mit dem Grimmen-Reiche vor der 
Shur, ev folte ihe nicht Gemalt laſſen, fondern uber fle herr⸗ 
(chen; da er ihr aber Gewalt lief, fo herrſchete fie uber ibit, 
und bezwang ihn. * | | 

108. Alſo (lobe auch GOtt: das if, Cait aítta aus GHee, 
aus GHttes Reich ins Reich der Grimmigkeit be8 Treibers; 
darum mar auch fein Weſen, waser ferner fürgab, nicht aus 
GOtt, foudern aus dem Reiche dev Grimmigkeit, die ihn fuͤh⸗ 
vete, und erbar ober erweckete Durch ibn feine Wunder, auf 
baf es auch offenbar wurde: als c8 denn ein grog Wunder 
war, tie Das ebfe Bild in Habel ntócbte vom Grimme ber Hoͤl⸗ 
len und biefer Welt in der Zerbrechung des Leibes geſchieden i 
werden, ba ber Hollen Reich folches batte gerte moͤgen em⸗ 
pfinden, und beromegen der erſte Sod in Gil mufke geſchehen: 
da denn der Gdblangen-Treter fein erſt Schul⸗Recht gethan 
bat, als fich bas Reich biefer Welt von Habel gefthieden, da 
ber Cherub sunt erſtenmal die pier Elementa pom Deiligen Ele- 
ment gefchnitten. 3 

109. Da iff das Wort ober ber Schlangen-Sreter im neuen. — 
wieder-gebornen Element in Habels Seele im Centro, in dew 
S boren ber Sieffe geffanden, und hat der Sehlangen (bas iff - 
bem Reiche ber Grimmigkeit) den Kopf feiner Mache zertre⸗ 
tet: Dent der Kopf bedeutet bie ſtarcke Macht des grimmen 
Zorns. Alda hat die Liebe GOttes, ars GOttes Hertzen ſich 
in Die Holle des Zornes eingelaſſen, und ber armen Seelen an⸗ 
gezuͤndetes Feuer wieder in der Liebe erfficfets unb ift alhier 
ba? erſte Werck verfirchet worden, wie c$ bent GOtt Adam 
und. Heva alfo verbief. : f ovgd 

1o. Sumatibern iff das fchreckliche Werck des Ginaanas 
in bie Grimmigkeit auch verfucpet worden in Cain: denn ein 
jedes Reich verſuchte bas (eine. Danun Gain im Some ging 
ogg D 
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fo fund dic Liebe GOttes im Centro vor ihme gan verborgen: 
- ba felte nun Cain als cin Ritter ber Schlangen den Kopf set 
| fteteit, welches ev fich zuvor hattelaffen beduͤncken, welches er 
| in feiner Macht thun wolfe: unb ward albier recht verfucbet, 
nbs moͤglich ware in eigener Macht durd) des Vaters Glang 
im Feuer bas Reich GOttes su befigen. — : Wels 
mr. Uber eS war clende und alles umfonft: benn Cain ſchrie 
| itt feiner zarten Dienfchheit Wehe unb Ach uber ſich; feine 
Suͤnde ware avóffer al er; ev fonte nicht aus feiner Mache 
su GOtt eingehen; ſtund, zitterte und erblaffete vor ber Hol: 
len Abgrund, welche ibn batte gefangen, und bielt ihn in fich ; 
er abfonderte fich aud) nun von ben Menfchen, und forach: 
Nun wird mich erfehlagen mer nich finder, Dent ich mug von 
| beinem Wngefichte flieben, — ^ | 
| . m2. Und fiebet man albier bie Gntfonberung ber Gbriftfi- 
chen Kirchen von ber Cainifchen, ba GOtt Gain austricb, daß 
| er muffe an cinem anbern Orte wohnen : Und ffecket ber rechte 
| Berftand biefer hohen Geheimniß alles im Worte unter der 
| Decfe, unb iff faſt nie erfant worden; Coll aber in ber Lilien: 
| Seitim Wunder (eben. Und magſt bu 2inti-Gbriftifibe Ca: 
| inifche Kirche auf Erden biefes tool wiſſen, bag alles was btt 
dichteſt obe GOttes Geiff su beinem Schmuck und Hoffart, 
| auch Staͤrcke und Macht, das iff mit Cain ausgegangen von 
Habel aus Chrifi Kirchen jenfeit Chen, ins Land Mod, fo bu 
| alfo hoch gelebre biff, und bis verftebeft in dev Natur-⸗Spra⸗ 
| che, was es fey, wie deine Heuchler in ihrem Hutlein mol mei 
| nen, ergreiffen aber nur bie vier Elementa im Ausgang mit 
| Cain, und nicht das Element vor GOtt: Darum iſts die Bae 
bel ber Verwirrung, und vielerley Meinung, und nicht ber 
| Grund im Element, welcher in Cinem und nicht in Vielen — 


| * nil Du baff albiet einen feinen C pigel von des Menſchen 
eigenem Wahn an Cain; vas ber ciaene Wahn ohne GHttes 
Geiſt fep. Cain ging niche sur Zbür, bie GOtt Adam und 
| Heva baucte, mit bem Worte und Gehlangen-Sreter, im 
Schafſtall, fondern ffieg anders wo hinein durch fein ſtarck 
| fómen-Gemutbe, und wolte cin Serv tiber die Schafe ſeyn, 
| unb ward cin Sieb und Moͤrder ber Schafe: und die Schafe 
| folgeten ihme nicht fondern gingen mit Habel durchs Schwert 
| bes Engels Cherub aus biel RUNG en and -— d 
In 95 j . Qt 





346 IL Von den drey Brincipien Gap. 20. 
chen Reber mit dem Schlangen-Treter, in ihren ruhigen 
C:chafffall, ba fein. Wolf mebr iff. Denn ber Cherub laͤſſet 
Écinen mebr binein; und ob ciner fame, fo ſchneidet er ihme 
das Wolfs⸗Hertze des Grimmes des Reichs diefer Welt, veim 
meg, fo wird er auch cin Gcbaf, und leget fich gedultig unter 
bie Cchaflein, unb fuchet nicht mebr ben Wolf, berm er iff jen⸗ 
ftit Eden, im Lande Nod; Ex aber iff durchs Schwert des 
Sherubs ins Paradeis gegangen, da gebet Feit Wolf cin, e$ 
iff eit Zaun eines Principi, (as iff, einer gangen Geburt 
bafür. | J 
v4, Und magſt du Cainiſche Kirche, mit deinen Geſetzen 
unb Gchivagen deiner ſcharfen Uuslegung der Schriften ber 
Heiligen, fo im Geiffe GOttes gevedet, dich wool beſchauen 
rind bie bein wolluͤſtiges, fanftes Reich niche su fefte darauf 
ſetzen. Denn fte find meiftentheils im Paradeis tm Clement: 
fie reden aus ber Wurtzel ded H. Elements durch die Wusges 
burt der vier Elementen, und faffen oft in der Wusgeburt bem 
Grimm, welchen die Menſchen hatten erwecket. Darum fie 
be, Dag du nicht Stoppelſtroh, ober wild Kraut aus den vier 
Elementen darauf baueſt: baff du nicht den Geiff ber Erkent⸗ 
nif aus bem Beiligen Element, fo laſſe e$ bleiben, befleiffere es 
nicht mit ber vier Glementen, e$ ffebet fonft in Babel: Es iff 
niche aut die vier Clementem darauf Bauen. Dein ber Chea 
rub (mit bem bloshauenden Schwert) Febet dazwiſchen, und 
wird abſchneiden was nicht in Schafſtall gebóvet, bu wirſt 
beffen niche Mus haben: beni deine Arbeit bleibet im Lande | 
Nod (in ber Celbbeit unb Ichheit) IM 1 
i5. D Coin! ſchaue nur dein Reich an, und aebertcfe was | 
beinem Groß⸗ Vater Cain begegnet iff, ber dis Reid) banete, | 
der ba ferie: Ach meine Suͤnden find groffer, denn daß fie | 
‘mir mogen vergeben werden; ba er fabe, daß ev mit ſeinem 
Reiche auffer G Ott war, in ber Hollen Ubgrunde. Und want | 
nicht bas freundliche Wort GOttes hatte wiederruffen, Gander 
me ed fpracb : Nein, wer Cain erſchlaͤget, ber foff fiebenfalti 
gevochen werden: unb GOtt machte ein Zeichen am ihm, daß 
ibn niemand erſchluͤge, wer ibn fuͤnde;) fo ware ev dar verza⸗ 
get. Das find wunderliche Porte: fo gar ift Mofis Anges 
fichte unter dem Deckel 5 denn der Deckel iff recht bie Caim⸗ 
{che Kirche, melde das Reich Chriſti verdecket. E 
^ m6. Man ſiehet albier belle und klar den Grund und — 
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Cap.20. Goͤttliches Weſens 347 
| Gel ber falſchen Cainiſchen Kirchen: denn Cain hatte fid) sunt 
Herrn der Welt gemacht, und traucte auf fich felber. Nun 
| batte ev aber in fich felber niches sum Cigenthum als bad evfte 
| and Dritte Principium: denn nach feiner Geelen war er imr 
erffer Principio , tie alle Menfchen, unb nach bem Leibe may 
e int dritten Principio , int Neiche diefer Welt. 

u7. Mun folte er mit feiner Geelen aus dem Reiche dicfer 
| Pelt ins anber Principium , als ing Vertrauen auf 6 btt, ms 
Wort bet Verheiſſung ju GOtt eingeben, wie Habel thaͤt, 
und mit den Haͤnden im Reiche dieſer Welt arbeiten, pflantzen 
und bauen; aber fein Gemuͤthe ſolte ins Vertrauen in GOtt 
gerichtet ſeyn, und das Reich dieſer Welt GOtt befehlen, und 
ſich darinnen halten al ein fremder Wandersmann, welcher 
| tur mit dieſem fremden Leibe in feinem Eigenthum mare, dem 
Leibe nach; und der Seelen nach nur cin Fremder dazu be⸗ 
ſchaͤmter Gaff, gleich als ein Gefangener darinnen ware; wel⸗ 
| ches Lichten und Trachten ſeyn ſolte wieder in fein recht Va— 
| terland, aus welchem er mit feinem Vater Adam war ausge⸗ 
| angen, wieder einzugehen. Wher er ließ fahren das andere 
«ego m , bas Reich ter Himmel, urb begab ſich mit ſeiner 
Seelen gaͤntzlich ins Reich dieſer Welt, darinnen wolte ev. cin 
Herr ſeyn: alſo fing ibn ber Zorn; denn ev ging aus bent 
T" ber Gnaden⸗Verheiſſung aus. 
|^ nS. Da fund bas Wort im Centro des Himmels 
—9— “nd er (find in ber Wurgel der Grimmigkeit gegen bem 
| Bette: nh fein Geiff ging aus ber Porten des himmli⸗ 
| fchen Centri aus, ‘und ſtund im Qualle des Urkundes ber 
Schoͤpfung in ber avimmen Feuers- pd und begebrte bie 
| Musgebs urt qug dem H. Clement, welche auch ſtund im Grime 
| meber Anzuͤndung, als bie vier Elementa, 
|. n9. Und davon entſtund fein Zorn gegen Habel, bag Habel 
I nido) in bicfer Geburt ſtund, unb fein Geiſt wolte Habels Sreicb 
] nicht in feinem Reiche leiden: dens ev wolte als eigenmaͤchtig 
| in ben zweyen Prineipien, bavinnem er ſtund, herrſchen, dar⸗ 
1 um LA er Habel, 
|- 120. Wer GStt wolte das nicht haber ; fonbern ent zuͤn⸗ 
| dete den Soren in Cain, melder zuvor im geſchwulen Reiche 
der vier Elementen hatte geruhet, und war nur in groſſer 
1 Sreuden: Macht aufgeftiegen, baibr Cain nicht erkante / auch 
[ton nichts muffe, Alleine die Gffentien ber — 
p" eng, 





348 lj Von den drey Principien Cap.20, 
ſtens, daß fie falſch handelten, aber bie Geimme- Qual in 
ber Feuers-Wngundung muffen fie nicht, bis fie aus bent 
- Centro GOttes ausgingen in die Falſchheit, da fubleten fle 
das Zorn- Feuer mit grofjen Schrecken, sitter und Schrey⸗ 
en: denn fle waren von G Ott ausgegangen, und faber nod) 
fubleten nicht mebr die himmliſche Qual, barum verzweifel⸗ 
teu fie, biemeil fie fich im Sorn-Oual befunden; alſo ſchrie dev 
Leib mit allen Effention: Meine Gunden find groffer, als dak 
fie mix koͤnten vergeber werden. ; 

121. Und fiebet man alhier recht dete Gpigel der Holler 
Abgrund und emigen Verzweifelung: wann ber Zorn tz 
168 aufaebet im Dalle, ba£ ibn die Bosbeit rage machet, ba 
Gebet an Zittern, Gelfen uno Schreyen, in ficb felber an GOtt 
verzweifeln; ba fuchet bie Geeleim Reiche biefer Welt Abſti— 
nene, und findet aber nichts; ba verlaffet fie auch bas Reich 
diefer Welt, und lauffet in Urkund, indie Wurtzel ber emigert 
Geburt und fucbet Abſtinentz, findet aber nichts: Da ſchwin⸗ 
act fie fich in ble graufame S ieffe, vermeinend ben Urkund det 
Abſtinentz, oder bte Sboren der Cinbrechung zu erreichen; fie. 
fabret aber nut uͤber die Himmel aus, in bas Ulleraufferfte, in 
bie grimme Ewigkeit. | ds 
. 122. Ufo wird fíebann bem Leibe, darinnen fie bie Bildniß 
GH ites bat getragen, foinnefeind: unb lauffet manches zum 
Wafer, Strick und Schwert, unb ermordet ben Leib, welcher 
fic um die Bildniß GOttes bat gebracht, wegen ber zeitlichen 
Wolluſt, falſcher Suverfichr, auf fic ſelbſt vertrauen, feinen 
Bruder und Schweſter verachten, ermorden, ibm fein zeit⸗ 
lich Brot nehmen, und feinen. Bruder und Schmefter auch 
zur Leichtfertigkeit urſachen. siden aa 

123. lind haſt du Cainiſche Kirche gu Babel in deinem Auf⸗ 
fleigen ber Hoffart und Cigen-Macht, auch wollüftiger, eigene 
ebrigen Leben albier ein Gpiael , befiebe bid) nur darinnen: 
denn Ou biff in Geift diefer Wel eingegangen , und Daft dir 
das Reich biefer Wele sum Himmelreich gemacht, und traueſt 
nur auf dich felber ; bu macheſt dich gum Herren uͤbern Habel, 
und zeuchſt nur mit Macht und Lik das Retch diefer Welt att 
Dich, unb macheft dich sum Patronen barinmen , und geheſt bae 
mit von GOtt aus. Su meineffbu feyft gleichwol beilig , 
ob bit gleich den armen Habel nieberbrucfeft unter bein Joch, 
unb qualeff ihn Sag und Nacht: er mug albier dein po | 
: un 
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Cap.20. Goͤttliches Wefens. — 3409 
Hund ſeyn, und du haͤlteſt ihn fuͤr dein Eigenthum, da du doch 
nicht einen Splitter amt ihme haſt, der dein ware: du biſt nur 
| fein Treiber in Sevicho, fein Moͤrder, der ihn auszeucht, ſchlaͤ⸗ 
| get unb morbef, | ! : 
.. 124. Frageſt du warum? Siehe id) will divs fagen: bu 
Diff Cain, ber Derrbiefer Welt, denn bu half dich ſelber basu 
gemacht; foiff nun Habel dein Knecht, ber iff in biefe Welt eins 
gegangen als ein Gaff. Er ffebet aber, und gebieret aus die 
fer Welt wieder in fein Vaterland: den kanſt on niche leider, 
| bu druckeſt ibit qu Bodem auf zweyerley Weife, alles gantz lic 
ftig und in eigner Macht. Erſtlich mit deiner gleißneriſchen, 
falſchen Lehre su Babel, indem ev fol und muß glaͤuben was du 
ihme ohne GOttes Geiſt fuͤrſchreibeſt, dadurch du nur dein 
aufgeblaſen fett Reich ſtaͤrckeſt; damit zeuchſt du ihn auf einem 
Wege von GOtt in Geiſt dieſer Welt, daß ev auf dein Geſchwaͤ⸗ 
Sieg leben: und thut erbas nicht, fo ermorbeff bu ihn mit 
| Habel. | | ! 
|. 125. Sum andern haſt bu dich sum Herrn über ibn geſetzet, 
| und baff bir ihn leibeigen gemacht , und prangeff alfo uber ibn, 
| alg die ffolge Frau diefer Welt: du quáleft ibn Sag unb Nache, 
| undvergebreft ihm feinen Schweiß in Hochmuth, alles nach 
| dem Reiche des Grimmes. Wl fo ſtecket ev niche alleine in Fin⸗ 
ſterniß, fondernin groffen Summer und Elende, und ſuchet 
ben Weg ber Wusfluchte, wie er doch moͤchte ans Licht fom- 
men, und bem Treiber entfliehen. Aui 
|. 126. Er findet aber in deinen Thoren nichts als den Weg 
ber Falſchheit, mit Finantz, Lift, Lugen, Trug, auch Geis, und 
fich auszuwinden, bag er nur unter Deinem Soc) móge leben: 
| Arb ermordet alfo feine arme Geele, auch felber unger deinem — 
| Soche , und trennet fic alfo vom Reiche GOttes; und begibt 
| fich in Geiſt diefer Welt, Eniet und betet vor deinemS Diere, und 
| ebret deine ftolge Braut, fo auf deinem Thiere reitet, wie uns 
i ber Geiff GOttes in ber Dffenbarung JEſu Chriſti bas iff, 
| St. Fohannis, seiget. | EA 
| - 127. Ulfo ermordeff du ffet$ bert armen Habel auf zweyerley 
Art, und gibſt ihme groſſe Aergerniß mit deiner Macht und 
1Praches zeuchſt ibn von GOtt in Geiſt dieſer Welt, da er ben 
ockblind wird, unb will bit immer nachreiten, er will immer 
| auf dein Z bier figen, und auch cin Here fepn, und af gee 
| 3 | | ogene 
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350 IL Vonden drey Principien Cap.20. 
. bogéne Knie reiten: und iff das Reich dicfer Welt cine rechte 
' Mordgrube, und bor GOtt eneGdandgrube. == 
. 128. Dev Geiſt deines flol&en Thieres iff ber hollifche 
‘Wurm die gecrónete Braut fo barauf eet, it bas falſche Weib 
zu Babel, ſie trincket nur aus dem Becher der Hurerey und 
Greuel: Shr Tranck darinnen iff ber grimme Born GHtteds, 
davon trincken die Voller und werden truncken, unb merbett 
alfo in ibrer Trunckenheit Marder, Rauber, Siebe , Falſche 
S veulofe, Verachter, Cipótter , Mufgeblafene, Eigen ehrige, 
Stoͤrrige, Bos haftige, derer Bahl fein Ende iff, welche ficb une 
ter einander felbftanfeinden. Cin ieber meinet, fein Wea fey 
bet recte, und gebe auf rechter Bahn: fo fein Bruder und 
Schweſter niche auch denfelben acbet, fo verachect er ibn, bei 
fet ihn einen Reger, unb beiffet fich alfo cin Wolf mit dem ane 
bern; fein Wea if in feinem Duͤnckel, wie ihr fein Herr lebret, 
welder Doch nur feinen Whgott-Bauch memes, bof fein Slang 
Grog werde vor den Menſchen. Alſo betreugt cin Heuchler bett 
andern, und find Spotter und Verfolger untereinander in fid) 
felber, unb iff ein Wolf als ber ander; unb mug dev arme Haz 
bel, welcher in rechten SBertrauen und Suverficht in GOtt ffe: 
Het, ſtets nur Fuß-Hader ſeyn; ex wird immer evmorbet auf 
zweyerley Weiſe. | 
129. Eine 9Beife iff, bafi er betrogen auch in Babel eingehet, 
und om Himmelreich ermordet wird; bie andere, fo ev beſtaͤn⸗ 
big bleibet fo will tha der Teufel mit Cain niche dulden, und ere 
mordet ihn aufferlich nach bem Leibe, ober feinen guten 9tameit 
unde bre, unb verdecket ibn, daß er niche erkant wird, damit dag 
Reich dem Cain und Anti⸗Chriſt su Babel bleibe. Davon wit 
wol wuͤſten su ſagen, aus Oelbft-rfabrung,fo uns ber Grimm 
geliebte: aber unferm Habel geftbiebet gar wol, und geet un⸗ 
fer Spott auf in ber Lilien⸗Bluͤte deffen wollen wir ung wol er 
geben, fo wir aus Sericho wieder gen Jeruſalem Eommen, gu 
unferm Vater Habel, TM 
130. Was Daft bu ſtoltze Braut qu Babel nun für deine Hof: 
fart vom Geiffe diefer Welt git gemarterbaf bu ihme alfo tvetis 
lich dieneſt? Giehe breperlep: ined daß dich der Geiſt dige 
fer Welt verlaffet, und von dir weicher, unb reiffer div deiner 
fiolgen Leib hinweg, und macbet iba su Aſche und Erden, und 
nimt bein Gut, auch Mache und Prache, und gibts einem ane 
. bern, wad qualet ihn auch eine Seit barinnen. di 
131, iin | 


| Say.r. Goͤttlches Wiefens. 51 
© 3sr. Und gum andern, baf er div alle deine Thaten und Firs - 
haben faffet, urb in die Sinctur deiner Geelen ffellet, und det 
ner Geelen ein ander Wohnhaus daraus machet, damit er fie 
| auch nicht blos von fich ſchicke. | n 
| 132. Und denn sum dritten, daß er deine Seele Dat aus bent 
Himmel in ben Wolluſt diefer Wel gefübret: alſo laͤſſet er ſſe 
| mun in ibvem Elende gang nackend und blog und wol bcfubelt fte 
Hen, und fabret davon, und fraget weiter nichts, wo (ie iff, 
oder wie es ihr gebe, ob fie gleich im Whgrund der Hollen blei⸗ 
bet: Das haftdu vom Geifte diefer Welt zu gewarten fur dei⸗ 
nen Lohn, Dag Ou ihme fo treulic) baff gedienet. TM 
133. Darum D Cain! fleuch aus von Geiffe diefer Welt, 
| es ift cin Feuer barinnen vom HErrn vom Himmel, aus bet 
| Purgel des Urkundes; Es wird angeglinbet dein geſchwules 
| tind heimliches Reich, aufdaß man dich on allen Orten fiebet ; 
du folt gang offen ſtehen mit allen deinen Heimlichkeiten: denn 
| ber Geiff Majoris Mundi fat die Sinctur funden,und blühet auf 
| (eine Rofen im Wunder. 


| Das 21. Capitel. 

| Von dem Gainiftben und dann aud Habeli- 
ſchen Reiche, wie die bende in einander find; 
| aud) von ihrem Urtunde, Aufgange, Weſen 
unb Srieb; und denn von ihrem endlichen 
| Wusgange. tem: Von der Cainifdyen Wne 
| ti-Chriftifchen Kirchen, und bann aud) von 






| wie Diefe bende ineinander, und gat ſchwer 
| au ecfennen find. Stem: Bon denmanders 
| fey fünften, Standen und Ordnungen dies 
| fer Welt. Item: Vom RegentensMme und 
| feinen Unterthanen, wie in allem eine Goͤtt⸗ 
| fide und gute Ordnung fey, und bann aud) 
| eine falfche, boͤſe und teufliſche; da ent 
i : | [LÀ 


| Der Habelifchen rechten Chriftliden Kirchen; | 
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Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit in allen Dingen fp 
ret, unb des Teufels Trug, Life und 
Bosheit aud) an allen Oingen. 


| Summarien. 
Boleſer Welt Weſen find gut: aber bes Teufels Gift darinn iff bos, 
$) 1. GOHtt befdirmte Cain, 2. und it nicht von thin gewi⸗ 
chen, 3. wiewol er blind mat; 4. s. Habels Slut war fein 
Anklager. 6. Ev (ucbte nur das auffereetch und bauete daffelbe. 7. 8. 
Bede hatten das Licht ber Tinetur in Handen ; iebod) haben fie es nicht 
aànglid)erfant. 9. Adam aber hat die Cieffe im centro der Geburt 
beffer gewuſt als mit , Denner war das Herb aller Weſen, ausm Ur⸗ 
unde aller Dinge erſchaffen. 10. u. Der rechte Grund des Salles. 
12, Gtreit gwifchen Grimm und Ganftinuth. 5. Der Grimm iff bte 
Wurtzel aller Hinge die Ganftmuth aber if Kraft und Geift. 14. 15. Ger 
ner urſachet bie Effentien: dieſer die Freude; 16. beyde aber fonnen 
nicht ohne Licht ſeyn, 17. nach welchem fic ber Wille tn dev Finſterniß 
febnet, und su (einer Eroͤffnung arbeitet : 18. 19. alſo iff gutes und boz 


ſes ineinander. 20. GOtt muſte in bie Menſchheit cingehen. 21. Nun 


ebet ber Menſch in zweyen, Dic ihn ziehen, 22. undſſtehet dabey in der 
Freyheit; 23. traͤget das himmliſche und irdiſche Bild in ihme; 24. as 
er durch feine Sinnen einladet, und das Gemuth fact, daraus wachſet 
ibi der Leib: 25. 26. alfo iff auch das Reich dieſer Welt erboren. 27. 
Der Menſch ſtehet in dreyen offenbar, 27. fo fic fein Gemuth ju GOtt 
cinfebret 528. im aufern Regiment fiehet er unter GOttes Gedults 29. 
Laffet er aber bem himmliſchen Samen fabren : iſt ihme Das irdiſche vere 
dammlich: 30. fo nun dte Schlange im btt biloet, mie wilt bu tm Hime 
mel beſtehen? 31. Beftraffung des SIntizCbriffes ,32. famt ſeiner fale 


ſchen Ubfolution, 33. und falſchen Mundgeſchwaͤtz, 54. wie auch tine 


terdruͤckung ber Armen. 35. 36. Wilſt bu in Himmel, fo muſt bu vine 
gen. 37. Beſtraffung der Meinungen; 38.39. Wiflen macht nie 
felig. 40. Dieſes Reich ift mit Cain entſprungen, und vom Teufel. 41. 


— Sya denn um ber. Gottlofen willen , das Regenten-Amt nothig worden, 


42. Harum hat GOtt durch den Welt⸗Geiſt Obrigkeit gegeben, welde 
Gottes Mintleute find: 43. 44. Ihr Gtand iff gearundet. 45. Go fie 
recht richten, werden fie tin Himmel leuchten: 46. bie Tyrannen 
aber find Anti⸗Chriſten. 47. Die vechte Kirche tft mit ber falſchen umge⸗ 
ben. 48. Zweyerley Gebet: 49. zweyerley Chriften, so, Heuchler und 
wabre. st. Ein wahrer Gbrift kennet (id) oft feti nicht 52. fünbiget 
wieder feinen Willen, 53. frehet in groſſem Streit, Zweiſel und Unge⸗ 
bult. 54.55. Geiu Streit um die Perle, 56. wird mit Sleriches-Lulk bez 


ſtuͤrmet. 57. Da denn die Cole Jungfrau stt Hilife Eomt, 58. umb die Er⸗ 


kentniß aufden Gieg folget. $9. Der Geinb rubet nicht, ev erwecket bole 


Menſchen, 60. auch die Kinder GHOttes. 61. Des Uutoris Erfahrung, 


62. 63. und Croft der Sungfrau Gophia. 64, Oas bier muß ſterben, 
unb gehoͤret der Welt. 65.66. GOrt will tiebebaben. 67, Leiden i 

ibm angenehm und wird ewig mit Ere belohnet werden. 68, 69. Das 
Thier aber fol nicht wieder auffteben : ibid. darwin gebe aus demſel—⸗ 
ben aus, und einge in bie Wieder geburt ein. 72, 71, | 


) 


, 


qui 
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Ir finden an der Goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit an allen 
Dingen ſo wol an allen Kuͤnſten und Staͤnden, daß die 
RXWeſen dieſer Welt alle qut und nuͤtzlich find, alleine 
| bes Teufels eingefüete Gift darinn iff bee. So finden wir auch, 
baf alle Ctanbe aus einem Brunne herruͤhren hohe unb iedric 
Ge und gebet je eins aus dem andern daß alfo die Goͤttliche Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit allen Dingen zu Huͤlfe kommt, und die ewigen Wun⸗ 
der in allen dreyen Principien eroͤffnet werden: Zu welchem 
| Ende dann auch GOtt die Schoͤpfung aller Dinge ans Licht 
gebracht Dat , welche von Ewigkeit in fich nur im Onellen ge⸗ 
fianden, aber mit ber Schoͤpffung biefer Welt iF ing Wunder 

geſetzet wordhen. he "y 
| 2. Co fónnen wir je nut anders niches reden und ſchrei⸗ 
ben als von ſeinen Wundern: Denn beffen haben wir ein grog 
| Gyenpelan Gain; als das Reich ber Grimmigkeit nach feiner 
| Sitorbtbat in thine aufwachte und wolte ibn verfeplingen, wie 
| there GOtt zu Hulffefam. Als ibn das Goͤttliche Meche zum 
| Sobeurtbeilete in feinemBewmiffen,fo fprach bie Goͤttliche 9Imt- 
| wort Dawieder: Mein, wer Cain erfoblágt , dev foll fiebenfal- 
| fig gerochen werden. Dit welche Spruch dev arimme Raͤ— 
| her, der Hollen Ubgrund von ibme getrieben ward, baf Caine 
| nicht verzagete: unbober war von COST ausgegangen, fo 
| ffunde doch das Reich der Himmel gegen ihme, er mocbte um⸗ 
| febren, unb in bie Buſſe treten. — GOtt hatte ihn noch niche 
| gat verworfen, fonberi feine boͤſe Mordthat, unb feine falſche 
| Buverficht, bie verfluche Gr, unb wolte darinnen niche ſeyn. 

| 3. Dern GOtt wich niche von Cain, fondern Cain ging ft 
| ber von GOtt aus: mareer nur ſtarck im Glauben und Quer: 
| fibt in G5 tt gewefen, fo hatte ev koͤnnen wieder in Gt ein- 
gebert, wie ev fich vorm Salle lief Duncken, er molte der Schlan⸗ 

gen den Kopf zertreten. p | br 
|... 4. Uber ba fabe man, was des Menfchen 9ermógen war: 
| Hatte ev den rechten Schlangen⸗Treter gefaffet, fo ware er 
| elsbalb wieder zu GOtt eingegangen in des Schlangen-Sree 





| tes Krafft. PT | 

| 5. Aber Cain hatte Fleiſch und Blut und verftunb niche bie 
| Meinung vom ewigen Todes fondern ba er von Hee geficheré 
| war, daß ihn niemand folte erſchlagen, fo war er mieder fro: 
| lib, denn die Effentien feiner Seelen hatten fich wieder erqui⸗ 
| Get von dem Goͤttlichen Wiederruffe: D TT 
po unb 
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ſtund gegen ibme offen, ev folte umfebren, GOrt molte. 


nicht den Sod des Suͤnders. | 


_ 6. Und fiebet inan. albier gar ernſtlich, wer des Cains An⸗ 
klaͤger fey geweſen, als nemlich das Blut Habels welches von der 


Erden ju G Dit ſchrye unb ber grimmigen Zorn GOttes er⸗ 


regte uber Cain: als da die Eſſentien der Seelen Habels find 
Durch bie tiefe Thoren bes Zorns qu GOtt eingedrungen durch 
ben Schlangen⸗Treter, fo haben fie dic Feuers Wurtzel in Caz 


in geruget, davon ber Zorn aufgemacher ift. Ahier bedencée, 


was ber Gerechten Ceuf&er und gu GOtt Eindringen in ihrer 
unbilligen Bedrangung, vermag wie e$ ben Gorn GOttes an⸗ 
guntet, mie bepm Cain, ba bem Sreiber feurige folen auf feine 
Geele gefamlet werden.) tI ako | | 


. fiengen fie ihren Reihen und falſchen Gottesdienſt anpund frag⸗ 


8. Alſo bauete nun Cain das irdiſche Reich und fina'an zu 


fucben allerley Kuͤnſte: nicht alleine in dem Ackerbau, fondern 


in Metall, unb fernerS nach den ficben Geifferit ber Natur: 
welches am 33ucbffaben mol su ſehen iff, in welchem unſere 


Schulen ic&o wollen Meiffer feyn, aber fie findim Grunde 


noch nie Gcbuler worden. 


9. Und bemabret fich treflicb, mie fie dag Liebe ber Tinetur 
Haber in Handen gebabt , davinnen fie gefunden, aber nicht 


gaͤntzlich erfant, denn der Suͤnden find noch niche viel ouf 


Erden gewefen: Sarum haben fich auch bie Myfteria nicht ale — 
fe harte vor ihnen verborgen,und iff alles leichte ecfunben wor⸗ 
den, fonderlich von Adam, welcher die Mysteria iu ber Hand 


nm 


batte, 
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| fatte, und aus ben Wundern des Paradeiſes in die Wunder biez 
fer Welt war cingeganaen: melcher nicht allein aller Thiere 
| Effentien Are und Cigenfehafe mufte, fondern auch aller Kraͤu⸗ 
| fer unb Metallen; er wuſte auch ben Grund ber fleben freyert 
Kuͤnſte aus den ſieben Geſtalten der Natur, aber nicht alfo gants 
ausm Grunde ſondern er war der Baum, aus welchem her⸗ 
nach alle Zweige und Wurtzeln wachſen. 

-3o. Uber die Tieffe im Centro ber Geburt bat ev viel beſſer 
| gemuft als wir in unfern Schulen: Sas bewabret die Spra⸗ 
| €be, dager allen gun rd hat Ramen gegeben einem iebert 
| nach feiner Effens, Art und Eigenſchafft, gleich als batte ev in 
allen Singen aeffectet, und alle Gffentien probiret; ba er daſ⸗ 
| felbe doch nur von feinem Hall, auch Geffaft des Anſchauens, 
«nb bent Ruche unb S Schmacke bat erkant, und bie Metalle int 
| Glaſt dev Sinctuy umb im Feuer, als ba noch wol zu erken⸗ 
| tien iff. 
| £d. Denn Adam war dog Sette aller Weſen defer Wel,’ 
erſchaffen ausm Urkunde aller Dinge: feine Sele ausm erſten 
| Principio mit bem andern durchleuchtet, und fern Leib aus bent 
| Clement aus bem Beem, ober Geburt aus der Goͤttlichen 
| Kraft vor GHet, welcher war eingegangen in bie Ausgeburt 
| be Elements, als in die vier Elementa, und gaͤntzlich in Geiſt 
| Didier Welt, als ind dritte Principium, Sarum bat er bie 
| Sinctur alter Weſen ait fic) gehabt, mit welcher er in alle €f 
ſentien gegriffen, und alles probiret im Himmel, Erden, Feuer, 
| Cuff und Waffer, und alles mas daraus ifferboren worden. 

| 12. Ufo bat eine Zitictur die andere gefangen, unb Dat bie 
maͤchtige die unmaͤchtige probivet, unb allen Singen nach fele 
ner Effens Namen gegeben: Und das iff ber rechte Grund 
des Falls Adams daß ev iff aus bem Eigen in bie Ausge⸗ 
burt des Zerbrechlichen eingegangen, und bat angezogen das 
verwesliche Bild, welches hme GOtt verbot. 

13. Und ſiehet man alhier die zwey ſtarcke Regione bee 
| Gwigtet welche miteinander find int Gtreite gewefen und. 
i nod) immer find: und bleiber dev Streit in Ewigkeit, denn er 
lift oud) von Ewigkeit. WS (D ber Grimm, und (2) die: 
Sanftmuth: (denn fo fein Grimm ware ſo ware auch keine 
} | Beweglichteit i in Der &migfeit ; ev fleget aber rach diefer Welt 
| nur inder Hollen Reich , ime im Dium macbet er bie anfe. 


rom "tt baia 
| 22 14 Und 
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14: Undif— uns im gicbte ber Natur hoch gu erfinnen und 
zu finden, wie der Grimm bie Wurtzel aller Dinge darzu des 
Lebens Urkund fens in welchem alleine ffebet bie Macht und 
Gewalt, unb aus welchem alleine ausgeben die Wunder; und. 
waͤre ohne den Grimm keinerley Empfindniß, ſondern alles 
ein Nichts, wie vorn. gemeldet. me 
ys. Unb bannfo befinbe wir, mie bie Sanftmuth fey bie; 
Kraft und ber Geiff, bafi wo die Ganftmuth nicht ift, fo iff der 
Grimm in fic nichts al8 cine Finſterniß und ein Sod, da kei⸗ 
nerley Gewaͤchſe mag aufgeben, und kan ſeine Wunder nicht 
gebaͤren oder erzeigen. f 
. y6. Und finden allo af ber Grimm fey bie Urfache dev 
Effentien, und die Sanftmuth eine Urſache der Freuden und 
Des Aufſteigens unb Wachſens ang den Efferitien > Und dann 
bafi ber Geiſt werde erboren mit dem Quellen, oder Aufſteigen 
aus ben Eſſentien; und daß alfo ber Grimm ſey die Wurtzel 
Des Geilkes, unb bie Sanftmuth fep fein Leben. 
17. Nun aber mag feine Ganfemuth feyn ohne das Licht, 
denn das Licht machet tie Sanftmuth, und kan aud Fein. 
Grimm (con vhne das Licht: Senn das Licht machet ein Seh⸗ 
fien in der Finſterniß ,unb da doch keine Finſterniß ifts fone 
beri Das Sehnen machet bie Finſterniß unb ben Willen , vag. 
per Wille an ficb gent, und ſchwaͤngert das Sehnen, baf es 
- bicfeunb finffer wird; denn es iff bicker als ber Wille, barum 
befcbattet es ben Willen, und ift des Willens Finfternif. — 
3g. Und foder Wille alfo in inferni iff, fo iſt ev in bet 
Angſt denn ev begehret aus der Finſterniß, und das Begebren 
ift das Duellen und Anziehen in fich felber, ba doch nichts. ge 
fpübret wird als eine grimmige Qual in ficb felber , welche mit 
- feinem Ungiehen harte und raube machet ; welded der Wille 
Nicht mag erdulden, und erreget alfo die Feuers⸗Wurtzel im 
Blitze, wie forne bemeldet , davon ber wiedergefaſſete Wille. 
ausm Blige ausgehet in ſich ſelber, und zerſprenget die Fin⸗ 
ſterniß, und wohnet irt der zerſprengten Finſterniß im Lichte 
ineiner lieblichen Bonne int fic) felber , nach welder Wonne: 
der Wille in dev Fuͤnſterniß immer luͤſtert, davon das Sehnen 
ent(tebet : undiftalfo ein ewig Band, welches nicht Fan auf⸗ 
gelofet werden. BUUTT MUT 
19. So arbeitet num ber Wille in den recſrrenaten Sue 
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daß er ſeine Wunder eroͤffne aus ſich ſelber, wie an der 
Schoͤpfung ber Welt und aller Creaturen genua gu ſehen iff: 
20, Daf wir aber athie den Grund der Gottbeit, fo weit 
uns gebubret und wir erkennen nicht abermal gant ſetzen ach⸗ 
ten wir unndthig , du fitibeff es vorne bep der Menſchwerdung 
| eines Kindes in Mutter Leibe: Wir eens albier gu bem Ens 
| be, bie Region dicfer Welt gu verſtehen; und geben ben Lefer 
| f&barf guerfennen unb gu verffcben, mie die Region Gutes und 
Boͤſes itt einander fey, und wie folches eim unvermeidlich Wee 
ſen fey, baf alfo eines ans bem andern erboren wird, unb 
eines aus dem andern ausgehet in ein anders, dad c8 
dm Anfang nicht mor. Wie du fofcbes magſt evlernen ant 
| Menfchen, welcher in feinem Anfang, im Willen Mannes und 
Weibes, als im Limbo unb in dev Matrice in ber Tinctur mirb 
empfangen, und geſaͤet in einen irdiſchen Acker: ba dann die et 
| ffe Sinctur im Willen zerbricht, und aufgehet feine eigene aug 
| ber angfilicben Kammer ber Finſterniß und des Todes, aug 
| ber áugftlicben Dual; unb blubet aus ber Finſterniß in den 
| gerforengten Shoren ber Finſterniß, in fich felber als cine 
| licbliche Wonne; unb gebieret alfo fein Licht aus der aͤngſtli⸗ 
| chen Grimmigtcit aus (ib ſelber, ba Dann im Lichte wieder 
| ausgebet ber unendtiche Qual der Ginnen, welche machen 
| einem Thron und Region der Vernunfe, welche das gange 
| Haus regiret, und Begebret in bie Region ber Himmel eingu- 
| geben, Paraus e$ nicht iff ausgegangen. Go iff nun dis niche 
ber urkundliche Wille, ber da begebret in die Megion der 
| Himinel einzugehen; fondern es iſt ber twiedergefaffere Wille 
| aus bem Oual der Aengſtlichkeit , durch bie tiefe S boten zu 
| Gott einzugehen. 
|. oL So bann bem menſchlichen Geiffe folches niche moͤg⸗ 
| fic war, wie faff e8 verſucht ward; fo mufte GOtt wieder 
in bie Menſchheit eingebett, und bent menfebticben Geiffe hel⸗ 
| fer dic Shoren ber Finſterniß zerſprengen, ba er mochte 
| unb fontein Gottlicper Sraft eingeben. 
|... 22. Nun [ebet ev in zweyen, weldhe ihn beyde sieben und 
i haben wollen: af$ a) im Grimmen-Oual, welches Urkund 
iſt bie Finſterniß des Abgrundes, und dann (2) in der Goͤttli⸗ 
| chen Kraft, welches Qual iff das Licht und Goͤttliche Wonne in 
| den jerfprengten Sboren ter Himmel; wie dann das Wort 
| Himmel in ber Natur = ui feinen eigentlichen — 
LE ; : did T — 








358 I Von ben drey Principien Gay.ax, 
Berflandhat vom Durchdringen und. Gingeben, und dann mit 
ber Wurtzel bleiben im Groce der Ewigkeit figen, darinnen 
veche die Allmacht verffanben wird, welches uns Meiſter Fritz 
wol nicht glaubet, denn ev hat nicht die Erkentniß davinnen, 
es geboret in die Lilien. j ! PME We. 
23. Alſo wird dev Menfch von beyden gezogen und gee 
halten; aber in ihme ſtehet Dag Centrum , und Dat die Wage 
zwiſchen den zweyen Willen, als ben urfunblicbffen, und bant 
— ben wiedergefaffeten gum Himmelreich: unb iff eine iebe 
Shale cin Macher, ber da machet was et in fein Gemuͤhte 
laͤſſtt. Denn das Gemütbe iff da8 Centrum, ber Wage, 
bie Sinnen (inb ber Angel, welche aus einer Gehalen in die 
ander geben; dent cine Schale iff bas Reich ber Grimmig⸗ 
fcit und des Bornes, und die ander iff die Wiedergebure in 
der Kraft GHetes ia die Himmel. idis T. 
24. Run fiebe Menſch wicdu biſt irdiſch, und dann aud) 
himmliſch, ur Ciner Perfon vermiſchet; und trágeft das ivz 
diſche, und dann auch ba$ himmliſche Bild in Einer Perfor, 
und dant biſt Du auch der grimnien Dual, und trágeff das 
hoͤlliſche Bild an dir, melches grinct in GOttes Zorn aus 
dem Dial ber (ivigfeit. do an 
25. 9ilfo iff auch dein Gemuͤthe, unb das Gemithe bale 
bie Wage, und die Sinnen lade in bie Schalen ein: Run 
dencke, was bit. einfabeff durch deine Ginnen; du haſt dad 
Mech ber Himmel in deiner Gewalt. Senn das Wore der 
Goͤttlichen Kraft in Gbriffo bat fich dir jum Gigentbum gee 
geben: fo haſt bui ba hoͤlliſche Reich am Sigel imber Wur- 
fel, und baff$ aus Natur-Recht gum Eigenthum; aud fo 
Haft bu das Reich diefer Welt nach deiner angenommenett 
Menſchheit von Adam ber qum Gigentbum. md 
26. Nun fiebe was bit in dein Gemütbe einfaffeff durch 
bie Cinnen: denn bu Haft in iebem Reiche einen Macher, 
der da machet, was du durch bie Ginnen in bie Gehale Ies 
geſt; denn es ffebet alles im Machen, und oiff du in diefem 
Leibe cin Acker, dein Gemuͤthe iff der Gaeman,und die brepPrin- 
«ipia find ber Game. Was bein Gemuͤthe fact, beffen Leib 
waͤchſet, das wirſt bu in dix felber ernten: fo mun ber irdiſche 
Alder zerbricht, fo ſtehet ber neugewachſene Leib in Vollkom⸗ 
menheit ev fey nun im Himmel-cder Hoͤllen⸗Reiche gewachſen. 
27. Aus dieſem magſt bu mun erkennen und gruͤnden ie | 
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| Dad Reich biefer Welt fey erbobren, wie alfo eines im ans 
| bern fey, und eines des andern Kaften und Bebalter fep: ba 
Doc) fcine Faffung einiges Dinges iff, fondern es ift alles 
fey in fich felber, unb ber Menſch ſtehet in allen brepen of⸗ 
| fenbar, und evfennet doch feines im Grunbe, e$ fey dann bag 
er aus ber Finſterniß ing Licht werde erboren; fo fennetber- 
felbe Qualdie grimme Ewigkeit, und dann die Ausgeburt 
| aus ber Ewigkeit. Aber das Liche vermag er niche gu eve 
| fovicben, denn er iff damit umfangen, unb iff fein Wohn⸗ 
Haus, ba er alfo mit biefem Leibe iff. in dieſer Welt, und mit 
| ber Cen lirfunbe im Grimme der emigen Oual, und 
mif Der ebíen Blumen ber Seelen im Reiche ber Himinel 
| bey GHet. linb iff recht ein Fuͤrſt im Himmel und uͤber 
Holle und Erden: Senn bie avimme Qual ruͤhret in niche, 
fondern die Blume machet aus dem avimmen Oval dag Haz 
| Yabei$ dev hochauffleigenden Freuden im Qualle. 
| . 28. Und fiebeft ou irdifther Menſch, wie du albie in drey⸗ 
| n Principien lebeft, fo ferne fich aber dein Gemiithe in GOtt 
aneignet: mo fid daffelbe aber nut itt Qual diefer Welt an⸗ 
| €ignet, fo fiebeff bit vorm Himmel, und fáeft mit imepen 
Principien, als ntitbem Geiffebiefer Welt, unb bann mit dem 
| grimmen Qual ber. Ewigkeit. 
| Bom Anti⸗Chriſtiſchen Reiche, ber Quelle 
le | - Beunn. 
| 29. Der Menfeh hat biefe Welt befeffer, und ibm eine herr⸗ 
| libe Region erbauet gu feiner. Herrlichkeit, wie vor Augen. 
| Dun iff ev in deme gwar nicht ver dammlich, wiewol ed bie Ur— 
| fache der Sinden ift, dieweil ihme GOtt aus Gnader bat fein 
| liebes Derse ing Fleiſch aefanbt, baf ex foll durch daffelbe 
| wieder aus bem Fleiſche ins Himmliſche eingeben ; fo mug 
| ja nun fein irdiſcher Leis Nahrung haben, baf ev lebe und | 
| fich fovtpflange. Und ſtehen alle Regimenten und Kuͤnſte 
| tiefer Welt in diefer Nothdurft, welche ber ivdifthe Leib niche 
| Tanenthebren, und wird unter Góttlicber Gebult getragen, 
| Damit bie groffen Wunder offenbar werden, raa 
| 30. Uber dag iff fein Berdammliches, baf er nur ben ivbi 
| fen und hoͤlliſchen Samen faet, unb láffet ben himmliſchen 
| infeiner Scheuren: ev bleibet vorm Himmel ftehert, und gebet 
| micbt bincin nach dem eblen bv edid gibt GOtt ^a 
B 24 orte, 
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Worte, Ex foll. ihme gnadig feyn und ibn einnehmen in ſein 
Reich; und ev fact nur des Teufels Untraut in Leibund Sele. 
Was wird dann für ein neuer Leib wachfen 2 wirder im Hime 
mel int beiligert Clement ffeber, ober im Abgrunde, ober foll 
man dic Perlen vorbie Saͤue werfen? 

31. Go dein Macher in bir niche die Bildniß GOttes maz 
chet, fondern ber Schlangen Bildniß; wie wilé du dann deitt 
Shier ins Himmelveich bringen? Meineſt du GOtt habe 
Mattern und Schlangen in ben jerfprengtem Thoren bet 
Wiedergebure, in ber licblichen Wonne? Oder meineft bit, 
Ex frage nach deiner Heucheley, bafi bu Ihme avoffe ſteinerne 
Hauler baueſt, unb tveibeff davinnen deine Heucheley und 
Pracht? Was fraget Er nach deinem Klingen unb Ginger, fo 
dein Herg ein Moͤrder unb Freffer ift ?. Er will einer neuge— 
bornen Menfchen haben, ber fich in Gerechtigkeit und Gottes 
furcbt gu Ihme nabet : den nimt ber Schlangen-Sreter in fete 
ne Arne, und bildet ihn gur himmliſchen Bildniß; und ber iff 
ein Kind der Himmel und nicht ein Fuchs. — — ‘ 

32. Mun fraget ſichs: Warum beiffet man dich bert Anti⸗ 
Cbriff? Hore, bu Diff ber Wieder-Chriff, unb Daft dir cin 
Gleiffend, heuchleriſch Reich erbauet, mit groffem 9Infebert, 
darinnen treibeft du deine Heucheley: du fübreft GDttes Gee 
fede auf deiner Lipper, unb lehreſt das; aber mit deiner Kraft 
und That verleugneſt du es. Dein Hertz iſt nur in Geiſt die⸗ 
fer Welt gerichtet: dein Reich der Gleißnerey iff nur zu dei⸗ 

‘hen Ehren gerichtet, bag bu ſcheinheilig ſeyſt man mug vor 
bir bie Sie beugen als waͤreſt du ber Gpriffus, und du halk 
ein geitzig Wolfs⸗Hertze. 
. 33. Su ruͤhmeſt dich der Schluͤſſel des Himmelreichs, unb: 
biſt ſelber im Abgrunde: dein Hertze hanget am Cxcblüffel, und 
nicht am Hertzen GOttes; bu aft deinen Schluͤſſel im Geld⸗ 
kaſten, und nicht in den Thoren der Durchbrechung ins Ver⸗ 
frauen in GOtt: Ou macheſt Geſetze, und haͤlteſt ſelber kei⸗ 
nes, und bein Geſetze iff fo viel nuͤtze als ber Thurn zu Babel, 
welder folte in Giminel reichen ; alfo erveicbet dein Geſet 
auch den Himmel. — dE S | ri 
34. Dubetef vor GOtt, aber in deinem Wolf8-Shier : der 
Geiſt die ſer Welt nime dein Gebet auf, und nicht GOtt. Denn 
dein Hevg iſt ein Freffer, tmb es fabvet inden Freſſer: bur Bee: 
-gebreft nicht mit Ernſte in GOtt cingugehen, fondern — 
3 ! am 
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dem biftoviftben heuchleriſchen Munde, und dein Hertze brin- 
get nur mit Ernſte in Geiſt dieſer Welt: du begehreſt nur viel 
zeitlich Gut und Ehren, darzu Mache und Gewalt in dieſer 
Welt darmit zeuchſt du die Region dieſer Welt an dich. 
3. Du druͤckeſt den Elenden nieder, unb zwingeſt ihn mit 
Noth, unb macheſt ibn leichtfertig, baf er deinem Shier nach⸗ 
laͤuffet, und ſich an dir vergaffet, und auch ein Diener des 
Wieder⸗Chriſts iff: dein Thier, darauf bu teiteft, iff Deine 
Staͤrcke und Macht, die dit bir ſelber nimſt; bu maͤſteſt dein 
Thier mit ber Fettigkeit ber Erden, und ſteckeſt in das des 
Elenden Schweiß: es ſtecket voll Thranen be$ Clenden, mel: 
ches Seuftzen bringet durch bie Thoren ber Sieffe gu Gott, 
unb erreget mit feinem Ginbringen ben Born GOttes in deiz 
| nem Shier, gleichwie Habels Blut den Sorn in Cain. 
| 36. Who fommftbu nun auf deinen ffolgen Roffe either ge- 

trabet, und veiteff por Himmels Shur, und begebreff Abſti⸗ 
| nen&, und biftindeiner Sigur cin Wolf, Was wird Se. Pe- 
trus darzu fagen? meineſt du, er gebe dir des Himmelreichs 
Schluͤſſel? O Nein, er hat feinen für bie Wolfes er hat nur 
| einen für ſich, er hat nie keinen gebabt weg gu leihen. 
|. 37: Wilſt bu in Himmel, fo muſt bit deinen Wolf ausziehen, 
| und in einen Lamms⸗Peltz kriechen, nicht mit Heucheley in et- 
j nen Winckel, Kloſter oder Wildniß; fonbern mit Ernſt in die 
| neue Wiedergeburt: und dein Liche muß in Gerechtigkeit und 
Barmhertzigkeit leuchten wieder das Reich des Teufels, und 
ihme mit ſanften Wolthun gegen den Bedraͤngten, ſein Neſt 
zerſprengen. 
|. 38. Hoͤre du Wieder⸗Chriſtiſcher Spoͤtter, es iff nicht ge⸗ 
nug, Dag du ſteheſt und ſprichſt: Sch habe den rechten Grund 
der Crfentnif sum Himmelveich ; ich habe die wabre Religion 
fundens und richtelt den, fo deine Erkentniß niche bat, oder 
J deiner Meinung niche Beyfall giebet. Du foricbff: ev fey 
ein Ketzer und be8 Teufels; und du biff ein Wolf, und verwir⸗ 
reſt nur mit deinem Grimme die Schafe, und macheſt fie laͤſte— 
rend baf auch ber láffert, fo weder dich noch ibt kennet, mie 
| bie Ephefer uͤber Paulum. (AC. 19: 28.) Meineſt bu, du habeft 
i biemit den Wolf verjagct, ober haſt du niche einen Hauffern 
| junge Laͤſter⸗Woͤlfe geboren, bie jauchtzen und ſchreyen, unb 
ein ieber will freffen s und wiffen doch nicht wo dad boͤſe Thier 
} iff, one das, das das — ff, Dad fit geboren ™ ; s 
Bo ) 5 | ; inde 
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biinde Babel! das Reich Chriffi (fectet niche barinnen, fonbertt 
ber laͤſteriſche Anti⸗Chriſt gu Babel der Verwirrung. sf 

39. Uber was foll man fagen? der Teufel machets nicht 

anderſt: menn man fein Reich an einem Orte anhebt su ſtuͤr⸗ 
mien, fo bfafet er den Gturm in allen auf; in det Rindertt 
GOttes wird getrieben ber Geift ber Straffe, unb in den thie 
rifcben Welt- Menfehen blafet ber Teufel auf eitel hoͤniſche 
Cpotterep, dent fie baben Gbrifti Reich üt ber. Hifforia, unb. 
des Teufels Reich in ſich zum Eigenthum. 

40. Was bilftbicD deine Wiſſenſchaft, bu Wieder-Chriſt, 
baf du weit vom Himmelreich, vom Leiden und obe Chriſti, 
urb von ber Neuen Geburt in Chriffo zu reden, fo du auſſer 
derſelben in dev Hifforien. (febef 2 wird niche deine Wiſſen⸗ 
fchaft cin 2eugnig ber bic ſeyn, bie dich vicbten wird? Oder: 

wilt bu fagen, bu ſeyſt nicbt ber 9futi-Gbriff su Babel ? du bif 
ja der Heuchler, und maͤſteſt bein boͤſes Shier je langer je groͤſe 
fer, und bu biff ber Freſſer in ber. Offenbarung JEſu Chriſti, 
bas ifi Cit. Johannis: du wohneſt niche alfeine su. Rom, fottz: 
bern bti Hatt bie Breite der Erden befeffen ; ich babe dich im: 
Geiſte geſehen, darum ſchreibe icd) von bir, bu Wunder der: 
Mele, bes Himmels und der Hiller. : | 
4t. Alſo Hat dieſes Reich feiren 9Infang mit Cain genom⸗ 
men, unb bat feinett Grund pom Seufel, ber ein Spoͤtter 
OGHetes iff: denn ber Teufel begehret nur ſtarck und mactigi 
Aufſteigen itt eigner Gewalt uber bie Thronen der Himmel: 
er fan aber nicht binein, barum ift er alfo bosbaftia, (geſchaͤf⸗ 
tig) und feine Qual ffebet in der Angſt niche gue. Geburt, fons 
. bern gum Feuers-Oual, bh * 
Bom $Xeicbe Chrifti in diefer Welt. 
42. Weildann nun ber Menſch war in Geiffe diefer Welt! 
eingegangen, und batte nun alle Porten innen, al$ das Him⸗ 


mielreich, ſowol ber Hollen Reich, und auch biefer Welt Reich, 


and muſte alfo itt ber Quetſche swifthen Himmel und dieferi 
Welt leben, ba ber Teufel einen Spotter nach dem andern era 
weckete, welche bas Reich ber Grimmigfeit aufzog, und inte 
mer wieder bie Kinder Gottes erregte; bafi alfo ber Tyran⸗ 
nen, auch viebifther Blutſchaͤnder, bie Welt voll ward, auch! 
Moͤrder und Diebe: dieweil der Geib war gewachſen, fo wari 
das Regenten-Ame das affernüglicpffe, dad mit. Geroalt bam: 
gottloſen Treiber wehrete. stile S| 

| 45. Und) 
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^. 49. Und fichet man wie bie Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit (ey 
| bem Reiche diefer Welt gu Hulfe fommen, und durch ben 
Geiſt dieſer Mele Stenenten ermectet, welche Otraffe geiibet; 
| aber ber Geift Gottes flaget tiber fie, bag fie Sprannen find 
worden, welche mit Gewalt alles unter fich brudfen: Und 
wolte nun nicht Habels Kirche in ber Liebe barinnen beffeber, 
| fondern die flare Macht GHetes, zu unterdrucken ben 

Ubelthater. | S RN 3 

44. Zwar die Richter und Ksnige, fowol Fuͤrſten und 
Regierer find GOttes 9(mtleute im Haufe diefer Welt, mel- 
| He GHtt meget der Sinden gefett hat, baf fie ſolten ſcharf 

ſchneiden, damit bem Treiber des Gottlofen aemebret verbe. 

|. 45. Und iſt ihr Stand im Urkunde ber Weſen aller Weſen 
| fundivet, da GOtt im Anfang die Thrones nach feiner emiaen 
| Sibeisbeit erſchuf: ba denn im Himmel, fowol auch in der Hol: 
| len Thron⸗Fuͤrſten find, und alfo eine Region nach den ſieben 
| Geiffern der emiaen Statur, davon albie nicbt viel zu fagen iff; 
| Denn bie Welt halts fur unmoglich gu wiffen, ba bod) eit eif 
| in GOtt geboren, ins Himmelreich gruͤndet 

| . 46. Uber einvecbter Richter, ber ba vicbtet nach Gerech⸗ 
| digkeit, iff GOttes Statehalter im Reich biefer Welt: daz 
| auit ſich nicht duͤrfte alfseit fein Grimm ausaieffe tiber die 
| Bolcfer, fo bat Er ihnen bas Schwert in bie Hande gegeben 
| gu febuten den Gerechten, unb zu ſtraffen den Falſchen unb 
| fo ev das mit Ernſte tbut in Gottesfurcht, unb niche nach 
| Gunfi, fo iff ev im Himmelveich aro, denn ev fübret sur 


Sternen | 
|. 47. So er aber ein Tyrann iff, ber feinen Unterthanen nur 
as Brot friffet, unb feinen Hut nur mit Hoffart ftbmüctet, 
| gu unterdrucken Den Elenden, ber nur nad) Geis tracbtet, und 
| ben Clenden nur für feine Hund achtet, und fein 9fmt nur 
| in Wolluſt (eget, unb niche will horen ben SSebvángten ; fo t 
| er cin aufffeigenber Qual-Fuͤrſte, und Regent im Reiche bes 
| Unti-Chrifis, und gehoͤret unter bie Tyrannen, und ceitet auf 
| dee Anti Chriſts Pferde yos ped 
|. 48. Und iff ung gu entfinnem, mie bie rechte Chriſtliche 
Kirche alfo mit ber. Cainiſchen Anti⸗Chriſtiſchen umfangen 
| fey, unb in diefer Welt in Ginem Reiche lebe. Gleich wie 
das erſte Principium alles umſchleuſt, und doch nicht Tan J 
| "PA ! Ea i 
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Gevechtigkeit, und leuchtet mie die Gonne und Mond tiber die — 
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fen ober halter, fondern das Meich der Himmel wird vos 
Ewigkeit aus dem Zorn ausgeboren, gleichwie eine fione 
wolriechende Blume aus ber wilden Erden; Acad 

. 40. Ufo auch fiebet bie heilige Kirche in ber Anti⸗Chriſti⸗ 
ſchen, baibr zween mit einander gehen vor GHet su beten ; 
einer wird porn G Ott angenomer, ber ander vom Geiſte diez 
fer Welt: eine icbe Bildniß gebet in ihre Region. 3 

so. Es ift nichts heimlichers in diefer Welt als da8 
Reich Chrifti, und auch nichts offenbartichers als das Reich 
€brifti : und gefchiehet ofte, baf der ba. meinet ev habe e8 
und lebe darinnen, ber hats nicht; er hat das Reich des 
Anti⸗Chriſts, und iff cin Heuchler und Spotter, darzu eit 
Moͤrder, und hat ber Schlangen Sigur: auch fo iff ſein 
Herge nur citt geibig Wolfs-Herbe, und ffebet nicht in der 
ettalif cen aut ces eh r. 

5i. Dagegen ffebet mancher in avoffen Aengſten unb Vers 
fangen darnach, und gebieret gang angftlich, und wolte es 
gerne haben: fo rauftbet bee Seufel uber ihn ber, erwecket 
ofte Sort und Wiedcrwillen, auch uͤberſchuͤttet ev ibn wol 
mit groben Suͤnden, daß er ſtch felber niche Fennet, da aee 
bet bann Zweifel und Ungedult mit unter; aber fein Herge: 
fichet immer in Aengſten, und molte gerne aus der Bosheit, 
und treibet immer zur Abſtinentz, ofte mit Schmertzen, Seh⸗ 
nen urb Verlangen: fo hale hme dann ber Teufel feine Suͤn⸗ 
be für, und verriegelt ime bie Thur ber Gnaden GHetes,. 
baferfollgmeifelt. ——— : | 

52. Uber ev faet in feiner. truͤbſeligen Angſt bie Perlen,, 
und ber Teufel verdecket e$ ihme, baf er fie nicht kennet, und: 
fennet fich felber nicht: er fact ins Reich GOttes, und Fennec: 
nicht feinen Gamen, fondern nur den Gamen der Gunde und’ 
des Treibers. B 59 

53. So williget ev nun nicht in bie Gunde, bie er doch felbet 
thut; fonbern ber Seufel mit feiner. Rotte uberfchuttet ihn, 
bafi ber abamifcbe Menſch im Zorn thut, mas ber neugeborne: 
. im beiligen Element nicht will: fo ers nun thut, fo thurs niche! 
der neu-geborne Menſch in der Bildniß, fondern ber alte inti 


orne. RR 
54. Darum iſt ein (eter Streit in ihme, und fauffet inte: 
mer sur Buſſe, ba doch ber Menſch im Borne nicht mag die! 
Lilien erreichen, fondern ber Verborgene. dorsal 
| 55. Dar⸗ 


55, Darum ſtehet ev oft in Srweifel und Ungedult, und iff 
| ein groffer Streit in emem folcben Menſchen, unb fennet fich 
niche: ev kennet und fiebet nuv feine Boßheit, unb iff doch in 
Gott geboren; denn fein Geiff serfprenaet ffet$ bie Thoren 
ber Finſterniß: fo haltibu dann ber Zorn in ihme, baf ev niche 
faneingeben, ohne daß cv bifweilen einen Blick erveichet, daz 
von die Geele froͤlich wird, und bie eble Perle gefáet gang in ei⸗ 
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| 56. Go er ficb dann erinnert bed füffen Vorſchmacks der 
Merlen, fo ev je gekoſtet hat, fo will die Seele binburcb , und 
fuchet die Perlen; fo fommt der ſchwartze Geiff und verbectté 
| ipme, da gebet bam Sturm und Streit an um die Perle, eit 
iedes will Recht haben: bie Geele will fie haben, fo verdecket 
| fieder Senfel, und wirft ihr den Grimm und die Gunde bafür 
hin fie fol (ich darinn beſchauen. Da fallet denn ofte Schwach⸗ 
Heit unb Nachlaͤßigkeit cin, daß dicarme Seele matt, ſchwach 
| and furtchtfam wird, und figet alfo in ber Geille, und dencket 
| immer auf einen andern Weg nach Abſtinentz, wie fle michte 
| bie eric bébounten. | A ise he 
|. 57. Uber der Treiber iff cin Kuͤnſtler, und kommt afsbann 
| mit ber Region biefer Welt, mit weltlicher Fleiſches Luſt, mit 
"etlichen Ehren und Reichthum , und halts ber armen Seelen 
| fur, fie foll an feine Saͤu⸗Aepfel anbeiffen : alfo fuͤhret er manz 
| che cine geraume Zeit an feiner fetten in GOttes Zorn gefane 


gen. — jd : ' 

| 58. Go aber bas eble Cenfforn gefaet iff, fo putet es bie 
| Gdle Jungfrau GHttes, unb erinnert bie arme Geele im: 
| nterbar, fie foll sur Abſtinentz lauffen, und mit bem Seu- 
ifel in Gtreit ziehen. O ein wunderlicher Weg iff e$ doch 
| mit dent Kindern GOttes in diefem elenben Fleifth-Haufe! da 
| ¢8 doch die Vernunft der Gleifner weder faffen noch glauben 
i fan, alleine ber es erfaͤhret dev weiß es. | 3 
| 59. Biewol die tbeure Erkentniß nicht iff, e8 fep dann, 
| baf er eines im Sturm gefieget, und den Teufel niederge: 
| fiblagen, baf bie Seele bie Himmels-Porten eines hat ere 
| aviffen , baf fie dad Jtitter-Sran&leim beFomme , welches ihr 
| die holdfelige Jungfrau der Zucht auffeftet gu einem Sieges⸗ 
| Beichen , bag fie in ihrem theuren Ritter Chrifto bat aeffeget ; 
| ba gebet auf bie Wunder⸗Erkentniß, aber mit keiner Voll: 


| Kommenbeit. | | 
| 6o. Dente 
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6o, Senn ber alte Feind iff liffig und ſtarck; ev fe&et im⸗ 
mer micber an die Geele, mie er die móge betruben und 
betriegen: fan ev ffe niche mit Suͤnden überpauffen , fo fabet 
et einen aufferlichen Krieg mit ihr an, und erveget die Kinder 
ber Bosheit wieder fie, daß fie die verachten, fpotten, hoͤhnen 
und alles Ubels anthun, baf fie the nachſtehen nach Leib und 
Gut, fle ſchertzen ſchmaͤhen laffern, und als ein Feg 
Opfer ber Welt halten. (. Cor. 4:13.) Gite werfen iby vor 
ibre Unvollkemmenheit; fivaffet fie ihre Latter und Ungereche | 


tigfcit , fo muff fic cin Heuchler ſeyn + 

61. Solches tbun iby nicht alleine bie Rinder ber Bosheit, 
fondern, ber" Teufel fübret off bie arme Geelen dev Kinder 
GOttes an feiner Ketten mieber fie, daß fie aus Blindbeit raz 
fende toll werden, wie Gaulus gu Jeruſalem über Stepha— 
num. (Actor, 8:1.) Alſo mu die arme Geele in Dorn und Sg 





fieln baben , titi immer gemartig feym, mann ihr der Sturm 
der bofen Welder eb bintaffe «c 77 o7 08 


Die Hitterlidhe Porten ber armen Seelen. 
62. Mun fpricht bie Vernunft: Was iff dann dev armen 
Seelen zu rathen, bag fie thue in biefem Dorn und Diſtel⸗ 
Bade? Srehe, wir wollen bir zeigen der Jungfrauen Rath, - 
alg eS Dain ung ju einem ricterlichen Troſt iſt gegeben worden, 
und ſolches uns felber gu einem ffarcten Memorial ſchreiben 
denn wir folches felber machtiq beburfen: fo wir denn nun 
ſchon giemliche eile in dieſem Dorn- und Diſtel-Bade ger 
ſchwitzet, Davinnen mie auch die ſes Kraͤntzlein erlanget borum 
wir dann nicht ſtumm ſeyn ſollen; ſondern darſtellen det 
Jungfrauen Geſchencke, wieder alle Porten des Teufels. 
. 65. Siehe bit arme Seele in deinem Dornen⸗Bade wo 
biſt bu daheim? Biſt bu in dieſer Welt daheime? marum ſu— 
cheſt bu niche der Welt Guuſt und. Freundſchaft? warum 
tracbteft bu niche nach seitlichen Ehren, nad) SBolluff und 
Reichthum, auf baf dirs in biefer Melt wolgebe: warum 
macheſt bu dich zum Narren der Welt, und bift iedermans 
Eule und Sufbaber ? morunt lóffeff dur dich diefe verachten, 
tvelcbe weniger find und wiffen als du? Moͤchteſt du nicht aud) | 
nit den Gleißnern einher traben, fo waͤreſt Dulieb, und gee 
fbabe bir Fein Leid, bu waͤreſt deines Leibes und Gutes 
ficberer , als auf biefem Wege , indeme du nur bet Welt Eule 
unb Navy bif. acp | 
| * 64. Aber 


^ 
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64. Uber meine liebe Inngfrau ſpricht: Du mein lieber 

Duble, den ich erwehlet habe, gehe du mit mir, Sch bin niche 
Voit biefer Welt , Ich will dich aus biefer Welt fübren in mein 
| Meich , ba iff eitel fanfte Rube unb 9Boltbun ; es iff in mete 
rem Reiche eitel Freude bre und Herrlichkeit; es iſt fein 
| Treiber darinnen; Ich will dich ſchmuͤcken mit GOttes Herr⸗ 



























dich sum Herrn machen im Himmel, und zum Richter tiber 
dieſe Welt: du ſolſt helfen urtheilen den Sveiber in ſeiner Bos- 


| auftbun feinen Machen gegen bir , fondern foll ewiglich verrie⸗ 
| geIt fepn in feinen guimmen Thoren : bu ſolſt effer von meinem 
Sifthes e8 fell keine Mißgunſt oder Mangel Ryn; Meine 
Frucht iſt fuffer und liedlicher dann bie Frucht diefer Welle, div 
wird davon nimmer wehe. Alle bein Gebaren foll ſtehen in 
ifreundlichem Lachen unb Dofbfeligem Gefprácbe: vor dir wird 
erſcheinen eitel Demuͤthigkeit in groſſer Liebe ſind bocb deine 
|Gefpiclen alfo ſchoͤn du folffan allen Greude haben: warum 
Jacbteff bit Das gerbrechliche Leben ? du ſolſt eingeben in cin ume 
zerbrechliches Das ewig mabret. oo 
^ 6s. Uber ich babe ein kleines wieder dich: Ich Habe dich 


tvaveft, fo babe icb dich yu meiner Bildniß figurivet. Nun ſte— 
bet dein wildes Shier im Dorn-Bade, das nefme ich niche in 
meine Schooß, bu ffebeft noch in beinem wilden Shier: manm 
nun die Welt dein wildes S pier, welches iby iff, nimt, fo 
will ich Dich nebmen ; fo nimt ein iedes dad Seine. : 
66. Was báfteff Dudas wilde Shier alfo [íeb, bas dich nur 
betruͤbet; argu fanff du das nicht mit div nebmen: Es iff 
lautb nicht deine, fondern ber Belt, lag die Wels barmit ma— 
kber was fie will, bleib du an mir 5 Es iff noch um ein Kleines, 
ifo zerbricht dein Shier, fo bif? but los und bleibeſt bey mir. 

| 67. Ich habe aber auch ein Gefet in meiner Liebe, und bez 
Igebre micbt allein dich, fondern auc) deine Briider und 
Schweſtern inder Welt, welche noc) ein Theil unwiederges 
boren find, welche der Sreiber aefangen halt: du ſolſt deine 
Merle niche verffecten noch vergraben, fondern ihnen zeigen, 
put baf fie auch fommen in meine Arme; dein Mund folk 
Iticbt zugeſchloſſen ſeyn, du fofff tveten in meine Gefege, und 
Hagen bie Warheit. at: Ph EEG SEIN o 


lichkeit, und div angichen meinen fc:bónen Schmuck: Ich will 


Heit; er foll lieaen jum Schemel deiner Fuͤſſe; ev foll niche 


ausgezogen aus bem. Dorn-Bade, ba bu ein wildes Shier - 


vi 
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+ 68. Und ob dich ber Treiber umfangt, und will mit bir 
fort, fc iff doch deinem S bier ein Ziel geffestet wie weit das 
geben foll ; ber Sreiber Fans nicht eber zerbrechen als an ſei⸗ 
nem Ziel: und ob ers serbriche, fo geſchichts boch nur. zu 
GOrtes Wunderthat , unb dir gum Beſten. Whe deine Krel⸗ 
len (dad iff Ctriemen und Wunden) im Dorn⸗ Bade follen bir. 
ſtehen 3u einem ſchoͤnen Seichen deiner Ritterſchaft in meinem 
Reiche: du ſolſt deſſen groſſe Freude vor GOttes Engeln ha⸗ 
ben, daß du den Treiher verachtet, und aus einer wilden Ge⸗ 
| butt i in eine Englifche bit eingegangen. Wie wirſt bu bicb er⸗ 
freuen, fo bubendeff an dein wildes Thier, das dich Frances 
te Sag und Nacht, unb nium davon erlediget biſt. 

69. Go dir dent groffe Gbre fur deine Schmach entgeanet, 
warum traureff du? ffeíg aus ais cine Blume aus der Erden 
aus deinem milben Shier; oder du wildes Shier, meineff bi 
mein Geiff fey toll , daß er dich verfleinert und geringe. acbtet., 
Ou ſprichſt: Ich bint} ja dein Shier, unb in mir biff du gebo— 
ren , mare ich wiht gewachſen, fomareff duauch nicht. Hoe: 
ve mein Shier , id) bin groffer als du, da du folteff werden, war! 
ich Dein SBercmeiffer meine Gffentien find aus ber Wurkel der! 
Givigfeit, du aber biſt yon dieſer Welt unb zerbrichſt, ich aber 
lebe in meiner Qual ewiglich, barum bin ich viel edler als btt, 
Du lebeſt in grimmer Qual; Sch aber mill meine grimme| 
Qual ins Licht, in die ewige Greude fe&en: meine Werke ſte⸗ 
ben ín Kraft, und deine bleiben in der Figur. Go ich deiner 
einmal los werde, ſo nehme ich dich nicht wieder zu meinem 
Thier an; fonbern meinen neuen Leib welchenich itt bir gebas 
re, inbeiner tiefen Wurtzel des heiligen Elements. Ich will 
deine que 9I — * vier Glementen nicbt mehr p 






tet, als auf. Jn verfluchten Bferde. Und ob dich bie 
‘Melt fpottet des achte (cb nicht, fie rhuts um meinent-willen 
fan fie mich doch nicht feben , und kennet mich nicht, marum 
ift fic Dann alfo tolle? fie fan mich nicht ermorben, denn 

bin night in ihr. 1o. U 
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70. Uber was foll der Geiff fagen, du tolle Bett, biff bu 
doch mein Bruder, meines Geiſtes Eſſentien ruͤgen dich: - 
Gehe aus aus beinem Thier , fo will ich mit meinem Gefpielen 
in Rofen-Garten gehen, in die Lilien GOttes; matum blei⸗ 
beſt bu dabinden, unb fáffeff dich den Seufel Dalten, iff er 
doch dein Feind? er trachtet nur nach deiner Perlen; friegt 
er bie, fo iff dein Geiff cin Burm unb Thieres-Figur: warum 
aͤſſeſt du bir bie englifthe Bildniß nebmen un. zeitlicber Wol- 
| Juft willen ? Iſt bocb deine Wolluſt nur in bem zerbrechlichen 
| Shier, was bili Das deine — ſie wird ewig Reuen da⸗ 
fur befommen, gebett du nicht aus 
71i. Oder was foll der Edle Ritter Chriffus dargu fagen: 
| Habe ich nicht bein wildes Shier zerbrochen? bit ich nicht in 
Sod gegangen, undhabe von deiner Seelen abgeſchnitten die 
| vier Glementen , dazu die Bosheit des Tenfels, und habe bei 
| ne Seele gepfeopfeti in meine Kraft, baf dein Leib foll wieder 
| grünen aus meinem Leibe, aus bent beiligen Element vor 
| Gott? Und habe mich mit bir verbunden mit meinem Geiſt? 
Habe ich nicht einen Bund mit dir gemacht, daß du ſolteſt mein 
| feyn ?. Habe ich div nicht meinen Leib sur Speiſe, und mein 
| Blut zum Tranck gegeben? Habe ich bir niche meinen Geiſt 
| gui. Geleitsinann gegeben, und mein Reich gum Cigenthum — 
| befibeiben ? Barum veracbteff du mid) und gebeff von mir 
| eu, bu laufft den Wolfen unb Hunden nad), und heuleſt 
| mif 'ibnen , unb fucbeff nur Zorn, wie Du moͤchteſt beiffen, 
| bu friſſeſt nur die Grimmigkeit. Was ſoll ich ſagen; Ich 
| habe in meinem Leiden und Tode durch meine Wiedergeburt 
! fein folch Shier geboren: borum will ichs auch nicbt baben, 
| e8 merbebann in mir mieder neugeboren , gu einer Engliſchen 
| — fo ſols (emig) bep mir ſeyn. 


| Das 22. Capitel. 

| Bon ber neuen Wiedergeburt in Chrifto 

| qus8bem alten Adamiſchen Menſchen: 
Die Blume oes Heil, Gewaͤchſes. 


| Summeacien, 
$$$: Ir find in biejer Welt Sremblinge, unb müffen ein ander Va⸗ 





ferland ſuchen, $. 1. 2. ba denn cine Wohnung, emige Freu⸗ 
me bie andere, ewig —— T 3. Dannenhero tvir n 
QO}: 
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groſſem Ernſt nach dem rechten Wege trachten muͤſſen 4. Denn in 
dieſer Welt (f keine Sube, fondern Angſt, und endlich der Tod. 5.6. 

Die vechte Erkentniß unſer ſelbſt, i erit in ber Wiedergeburt. 7. Die 
Geftirne naͤhren uns wol, aber ſie brechen uns wieder. 8. Bon der 
Nadhfolge Chriſti (ff zwar viel geſchrieben, wann wir folches nur pras — 
cticivert. 9. ^im ber neuen Geburt iff bie hodite Liebe, 10. welded — 
die alle Gebiet nicht gloubet. u. itt if einig und Drepfalfig, 12. 
hat den Renſchen gebildet, 13. unb diefe Welt; die aber vergaͤnglich 14. 
Der Menſch hingesen bleibet ewig, und folte über dieſe Well Dette 
(ben. 15. Darum bat cr ihm eine lebendige Geele eimgeblafen, 16. 
barinn ec machtig iff, als GOtt felber. 17. Dielelbe ut ein. freyer 
" Qeift, 18. und ibt *eib bie rechte Sbilbni Gottes. 19. In dieſer Welt 
aber nidyt daheim edoch aus GOtt in diefe Welt ausgegangen: 20. ui 
dem wir vom Geilte dieſer Welt an Peib und Geel gefangen unb vere. 
derbet werden, 21. unb alfo die 4 Elementa gum Leib haben, vow 
GOttes Hers abaewandt, 22. müffen barum durd dic Geele, durch 
Gottes Hers neugeboren werden, 23. Das reine Clement ift batte 
hergigteit und der Weisheit Leib, 24. 25. Deſſen Geiſt die Gung raw 
tit, fo die Wunder darinn evdffnet. 26. Der Limbus GOtles. 27 230. 
Cin Gottes Barmhertzigkeit if uns ein neuer Menſch geboren, wel⸗ 
cher tit der Jungfrau Gohn. 31. 32. Wir ſind nicht gefchaffer, ir diſch 
git geberen: ſondern tm Gall iſts gekommen. 33. Daher en anderer 
Jungfrauen Sohn muſte geboren. werden, welder qut Stunde des 
Balls, in die Weisheit eingegangen, 34.35. unb zwar von emer rete 
nen Jungfrau, ohne Suͤnde 36. Weldyes ohne den H. Geiſt nicht 
zu begreiffen. 37. Es war aber bie eine, zuͤchtige Jungfrau vor Gott, 
welche (ic in Marien eingelaffen. 38. Gott mobnet im aten Princi⸗ 
pio, welcyes in allen Dingen unbegreifflich ſtehet 39. Unſere Geele 
fol das Heilige ergreiffen, wie ſolches Maria ergriffen unb angezo 
gen bat. 40. 4x. Die hummliſche Jungfrau ifr die Kraft und das 
Centruin, darmnen das Heilige tt, und biefe iſt das Licht im Centro, 
42. 43. Beides Maria in ihrem auferen Menſchen nicht ertant , 
aber ibte Geele hat bie himmliſche Jungfrau ergriffen. 44. Chri⸗ 
ftus if in die H. Matrix in GOttes Jungfrau eingegangen. 45. 
Seelen der Menſchen find su. GOttes Hertzen erkohren, ibid. und 
Gbrifti Geele ift wie alle Geelen erboren. 46. Go wird ati) feine 
andere Geele erboren, aber ein neuer feib. 47. Chriftus iff unſer 
wahrer Bruder mordens 48, fein Leib if unter dev Gottheit. 49. 
Troſt. ibid. um der Geelen willen iff GOtt Menſch worden. so. Wee 
bie neve Bildniß nicht hat angezogen, bem wird Die. Bildniß des 
alten Renſchen angegogen. si. 52. Chriſti Leb war nicht das Vile 
de GHttes, fondern hing nur daran: 93. barum aud) nicht ber D. 
Menſch: fondern ber tbbtlid)e geftorben iſt 54, Ore (Sottbeit iſt 
in-dev menſchl. Geelen geweſen, und hat ben Cherub tein Schwert 
gerbrocen, ss. tnd burd) bie Serbrecbung des 3. Princip bic Por⸗ 
ten des ewigen Lebens evdffnet. 56. Der Gift ber Welt Aff unfer. 
Wiederfacher.57. Der Brantigam fommt. 58. Marta ifr in ihrem 
eigenen deibe ſchwanger worden; 6o. ber Alten Meynung vor devs | 
felben, vom Autore erflaret. 61.62. Streit tn Adam. 63. Der eige⸗ 
ne Wille fonte nur verberbem, 65. welder Adams Seele jelbft war, | 

ibme von Gott eingeblafen, 64, Dicker erſte Wille muß einen ad 
à 
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faffen, 65. mit welchem Gaffen er bie Finſterniß zerſprenget. 66. 67 
GOties Serb mit ſeinem Licht muſte in bie Geele fommen, 68. und 
 Shenib werden, 69. Bergleichung der Natur mit ber Crinitát, 70. 
Die Jungfrau oͤffnet die Wunder 7L Gott ik empfindlid. 72. 
Die Gottheit ib in die himmliſche Erde eingegangen. 73. Dieſe 
Jungfrau it Marien angezogen. 74. Chriſtus hat unſere Geele, 
nicht unſern Leib angenommen, 75. ſondern Den Leib des Codes oh⸗ 
ne Gunde. 76. Gbriffi Leib dE unfer Braͤutigam, 77. und Brus 
ber. 78-80. Chriſti Empfaͤngniß. zꝛ. Das Wort war Knecht und 
Gottes Gohn, alfo auch wie Menſchen. 82. Chriſtus iff HErr und 
Richter ber. Welt, 23. Auslegung des Namens Immenuel, g4. 
unb bes Worts Himmel. 8s. Chriſtus iff über alle Engel. 96. 
Der Kame IEſus und Chriſtus, wird ausgeleget. 87. 88. Bee 
ſtraffung ber Lehrer fo das Gorkben verbieten. 89.90. Die SBerjue 
Hung Chriſti bewaͤhret feine Perfon, or. iff GOt£ unb Menſch im 
einer Perſon 92-95. Die Tauffe it nicht um bes Irdiſchen, fonderix 
um der Seele willen, 96. welche dadurch gewaſchen wird; 97. Chri— 
(it Seele muſte in ben Zobs 98. Chriſtus war gegen dem Reich dex 
Grimmigkeit geſtelet; unb murb dem Teufel bie Verſuchung sugefafz 
few. 99. 100. “in ber Wiifien war feine irdiſche Gyeife. ror. 
Her himmliſche folte ben irdiſchen Leth überminben, 102. Wo 
| dte Geele hinwirbet, Savina ffebet fie. iib. Who it Chriſti Seele auch 
verſuchet worden. 103, Erſte Verſuchung 104. Chrifti Antwort. 105. 
Zweyte Verſuchung. 106. Adams Centation, und daraus die Verſu⸗ 
Hung Chriſti. 107. 108. Gatans falſches Anziehen der Schrift. 109. 
Chriſti Sieg. uo. nr. Adam war e$ um dieſe Welt sathun: m2. ba 
| vum kam Chriſto diefe Tentation, und der Sieg, m5. n4. da ihm 
bag Welt cigen wordens welche Verſuchung uns auch angehet. 
116, 117. 


Die eble Porten ber rechten tvabren Chri⸗ 

; .. ftenbeit, — 
i Seweil wir bis baber haber gefábrieben von dem lire 
! kunde ber Weſen aller Wefen, wie alles feinen Anfang 








| nimt; auc) angezeiget bas Ewigbleibliche, und auch 
(das Veraͤnderliche, 2. Go wollen wir nun ferner anzeigen, 
was dem Menſchen das allernuglicffe im Shun und Laffer 
fey. Darinnen wir dann wollen angeigen, was GHet burdy 
fein emiges Bort iemals geredet, durch feinen. H. Geiſt 
durch Moſen unb bic Propheten, fowol was der Mund Chrie 
| ffi und feine Apoſtel geredet haben, was GOtt will von uns 
Menſchen gethan und gelaſſen haben, p 

|, 2- Dicweil wir arme adamifthe Menfchen find mitte 
| ferm Gater Udam unb unferer Mutter Heva ausgegangen, 
aus dem ungerbrechlichen und unverwelcklichen Erbe, aus 
IH. 02 ^ unſerm 
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unferm rechten Vaterlande in eine frembe Herberge, darin⸗ 
men wir nicht babeinte find, fondern nur ein Gaff; und ba* 
vinnen wir in fo groffem Elende muffen immer marten, mann 
uns der frembe Wirth ausſtoͤſſet, und uns alle unfer Habe, 
Shun und Vermoͤgen raubet; baf wie alfo wol recht in et- 
nent tiefen Jammer⸗Meer ſchwimmen und in einem frembett 
Dorn⸗ und Diſtel⸗Bade bade, und wiffen gang gewiß, fe 
Heit dag taalic) vor Augen, baf wir nur Pilgrims-Leute in 
dicfer Herberae find, bie immer muffen marten, wann bet 
Serbrecher forme, unb nimt uns Herge, Cinn, Muth, 
auch Fleiſch, Blue und Gut, 2. €» tbut uns ja noth, das 
wir ben Weg zu unferm rechten Vaterlande lernen. fennett 
und wiffen, daß wit bent groffer Jammer und Glenbe móc 
acit entflieben, und eingeben in eine erige Herberge, weld 
unfer eigen iff, ba uns niemanb mag austreiben. — i 
5. Weil aber berfelben Herbergen ymo find, weldhe ewig 
obne Ende und Austreibung find; und eineinemiger Freu⸗ 
de, in groſſer Klarheit und Vollkommenheit, in eitel Liebe und 
Sanftmuth ſtehet; die andere aber in groſſen Kummer, Angſt, 
Truͤbſal, Hunger und Durſt, da nie keine Erquickung von 
(ttes Liebe eingehet; irum : 
4. Go thut und noth, bai wir mit groffem Ernſt den rech⸗ 
ter Weg lernen fennen zum Eingange in die emige Freude, 
auf bag wit nicht mit ben Hunden des Teufels muffen in der 
aͤngſtlichen Herberge ewig beulen. ^ ‘ae 
5. Go wir uns nun umſchauen am Himmel und Erden, 
an Sternen und Glementen, fo erfeben wir doch Feinen Weg, 
ben wir mochten erfennen, ba wir mochten bingeben au unſe⸗ 
rer Rube. — ET — — 
6. Wir ſehen nichts als ben Weg im Eingange unſers Lea 
hens, und dann neben deme das Ende unfers Lebens 5 ba un⸗ 
fer Leib in bie Erde fabret, unb alle unfere Arbeit, auch Kunſt 
und Herrlichkeit ein anderer ererbet, der ſich auch eine kleine 
Weile mit quaͤlet, alsdann faͤhret er uns nach: und dieſes waͤh⸗ 
ret alſo von Anfang dieſer Welt, bis zu ihrem Ende. | 
7. ir fónnen in unferm Elende nimmer erfennem, wo 
unfer Geiff bleibet, mann ber Leib gerbricbt , und gu einer 
Cadaver witd; e8 fey bann bafi wir aus diefer Welt wieder} 
neugeboren werden, baf wir alfo nach unferm Leibe in dies 
fer Welt mobnen, und nach unferm Geiff und Gemütbe it 
enem 
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einen. andert, emigen, vollfommenen, neuen Leben; in wels 
chem unferm Geiffe und Gemütpe wird cin neuer Menſch 
angezogen, barinnen er foll und wird ewig leben: darin⸗ 
a erkennen mir er(f, was wir find, und wo wir babeime 
(inb. uk 
8. Weil wir dann Far feben und verfteben , baf wir ute 
ſeren Anfang gang irdiſch nehmen, und in einen Acker gefaz 
et werden, gleich al8 ein Korn in die Erde, ba unfer Leben aufs 
gebet, wachfet, unb endlich grunet als ein Korn aus der Ere 
bert, ba wir an uns nichts als ein ivbiftb Leben und Wefer 
fonnen erfennen. Wir feben zwar roof, baf das Geffirne 
unb bie &lementa in uns qualificiven, und nehren, treiber, 
regieren und fubren, uns füllen und aufgieben, und eine Beit 
unſer Leben erhalten, und denn wieder gerbrechen, und gu 
Staub und Aſchen machen, gleich allen Shieven, Baumen, 
Krautern und. Gemachfens wir feben aber nicht, mas nach 
dieſem mit und iff, obs aus iff, ober ob wir mit unferm Geiz 
fie und Wandel in cin ander Leben reifen: fo iff8 uns noth 
gu lernen und gu fuchen den igit Mec 
|^. 9. Das bejeugen uns nun die Schriften berjenigert, wel⸗ 
che aus diefer Irdigkeit find wieder erboren worden, und 
endlich eingegangen in ein heiliges, emiges, unzerbrechliches 
Leben, welche gefthrieben und gelebret haben von einem emi- 
igen freudenreichen Leben; unb dann von einem ewigen ver⸗ 
derblichen, anaftlichen Leben: und uns gelehret, wie wir ihe — 
inen follen nachfolgen, und wie mir follen in eine neue Gee 
burt treten, darinn wir murbden wieder gu einer neuen Crea⸗ 
leur aus biefer Irdigkeit geboren werden. Und baf wir ane 
ders nichts darzu chun durften, alg daG mir nur ibren Wore 
iten folgeten, fo wurden mir in der That erfabren was fle ge- 
Ivebet, gefthrieben und gelehret batten, Auch noch in diefent 
Leben wurden wir unfer recht Baterland in der neuen Wie- 
Dergeburt feben, und in dem neuen wiedergebornen Menſchen 
litt groffer Sreube erkennen: ba fich dann all unfer Gemütbe 
wuͤrde babitt aneignen; undin unferer neuen Erkentniß im 
neuen Menfchen wurde wachfen ber rechte Glaube, und berg- 
liche Begierde der rechten ungefalfchten Liebe gegen dem ver⸗ 
borgenen Gott. Um melcher eblen Erkentniß willen fie of 
te haben ibr irdiſch Leib und eben dem unwiedergebornen 
Wiederfprecher, nach feiner teuflifehen Mache in den Sob ge 
| $3. geben 
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geben, und mit groffer Freunden angenommen, und ihnen ere 
wehlet dad ewige ungerbrecblicbe Leben. \ 

10. Dieweil bann in ber never Wiedergeburt die bScbffe 
and grote Liebe iff, nicht alleine gegen GOtt, ober fich felbff, 
fondern auch gegen bie Menſchen, feine Bruder und Schwe⸗ 
Kern, bag dicfelbe Steugebornen haben ihre Begierde und Lie⸗ 
be gegen ben Menfchen getragen, und fie gant ernſtlich ge⸗ 
lehret mit Ganftmuth und Gtraffe; bag fie auch um ihrer 
Liebe in ibrer Lebre haben iby Leben willighich in Tod gegeben, 
anit aller ihreriirdifthen Habe und Gut, auf gewiffe Hoffnung 
in ibrer flarcken und feften Erkentniß, folches in groſſen Che 
ven wieder zu empfaben; epe ' 

n. Als bat uns auch aclüffet diefelbe Werle zu ſuchen, dae 
poi wir ietzt ſchreiben: und ob uns nun ber lintoieberge 
borne, im Reich biefer Welt Gefangene, nicht moͤchte Glatt 
bert geben, wiedann unferen Vorfabren von ben Kindern diez 
fer Welt auch geſchehen iff, bafüt koͤnnen vote nun nichts; es 
{oll ſtehen 3u einem Zeugniß uber fie, da fie dann merberm 
ewig reuen, baf fie unt cin wenig Augen⸗und Fleifthes: 
Luft baben eine fo groffe ewige Herrlichkeit und Deiligteit 
verſchertzet. | 

12. Und wiſſen wirin unſerer tiefen Erkentniß, bag fie ha⸗ 
ben recht aclebret unb gefthrieben, baf ba fep cin Einiger 
Ctt, welcher iff Orepfaltia in perfintichen Unterſcheid, wie 
forne bemeldet. Auch fo wiffen wir, ba t iff ber Schoͤpfer 
aller Dinge, daß Ev alles hat aus feinem Wefen erboren, 
beydes Licht und Syinffernif, auch die Zbronen und Regimen⸗ 
ten alles Wefens. 

15. Fuͤrnehmlich roiffen wir , wie bie H. Schrift durchaus 
bezeuget, baf er ben Menſchen Dat gu feinem Bilde und Gleich⸗ 
nif erſchaffen, ba er foll ewig in Ihme in feinem Himmel 
reich leben unb ſeyn. dw Z 

14. Und dann fo wiffen wir, daß biefe Welt, darinnen 
wir iet [eben unb find, iff aud dem ewigen Urkunde in bet 
Beit durchs reine Clement im Fiat erboren und gefcbaffetti 
worden, alfobag fie nicht iff das Defer ded heiligen und vet 
nen Elements, fondern cine Musaeburt aus dem ewigen Lim-: 
bo GHetes, i welchent das emige Element ſtehet, das vor! 
der Haven Gottbeit iff, davinnen Paradeis und Himmelreich 
fiebet. Und iff doch ber Limbus mit bem venen wi 

| ni 
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nicht bie pure Gottbeit , welche alleine in fich Deilig iff, und 
Die Kraft des ewigen Lichts in fic) ewig fcheinend bat, auch 
Keine Effentien im Licht der Klarheit in fid) bat, fondern die - 
Eſſentien merden erboren von ber Kraft nach bem Licht, als 
«itte Begierde, und die Begierde geuche ati fich, davon die 
| Effentien urkunden, fowol auch die emige Finſterniß in der 
Qual, tie vorne gemeldet. pe | 
— 35. So denn GOtt Alles jit allen iff, und hat ben 9Yen- 
ſchen gu feinem Gleichniß und Bilde aefcbaffen, bey Ihme 
ewig iu leben in feiner Liebe, Licht, Freude und Herrlichkeit; 
| fo koͤnnen wir nicht fagen, daß ev blog von dev Vergaͤnglich⸗ 
Feit dicfer Welt fey gefcbaffen: denn davinnen iff fein ewig 
| vollfommen Leben, fondern der Tod, darzu Kummer, Angſt 
unb Noth: Gondern gleichwie GOtt wobhnet in fic) felber, 
und gebet durch alle feine SfBercfe, denfelben unbegreiflich, 
| unb wird von Nichts verfegets alfo war auch die Gleichniß 
| vor Ihme aus dem reinen Clement, gwar in biefer Welt gez 
| fcbaffer, aber das Reich biefer Welt folte fie niche begveifz 
| fen; fonberi bie Gleichnis folte es begreiffen ; bet Menſch 
ſolte maͤchtig, und in vollkommener Kraft durch die Eſſen⸗ 
fien, mit den Gffentiem aus dem reinen Clement bes paraz 
| beififcben: himmliſchen Limbi vegieren durch das Regiment 
| biefer Welt. 

| — 16. Sarum blied Gr ihme cin die lebendige Gecle aus dem 
| eroigen Willen des Vaters: welcher Wille allein babin ge- 
| Det, feinen einigen Sohn gu gebaͤren, und aus demfelben Wile 
| len goß Ers in ben Menſchen, das iff feine erige Seele; die 
| foll. blos ihren wiedererbornen Willen in des Vaters emis 
| aen Wille, ind Hertze GOttes fegen, fo empfabet fie bie — 
| Kraft des Hertzens GOttes unb auch fein heiliges , ewiges 
| Licht, barinnen Paradeis, Himunelveich, auch die ewige Freu- 
| Denveich aufaebet. | | el 
|. 17. Undin diefer Kraft gebet fie durch alle Dinge, und zer⸗ 

| bricht berer keines, unb iff über alles machtig, als GHee fel: 
| ber: denn fie lebet in ber Kraft des Hergens GOttes, , unb if- 
| fetvom Worte aus GOtt geboretr. 

| 18. So wiſſen wir, dag bie Seele if ein Geift, erboren aus 
| GOttbem Vater, im Thron und Cingang aus bem mieberger 
| faffeten Willen, aus dev Finſterniß ing Licht, GOttes Her⸗ 
tze gu gebaͤren: unb bieiftfrep, fib daruͤber im Willen gu eve 
bun. 24. heben/ 
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Hebert, oder in der Ganftmuth in des Vaters Willen fich sue 
Geburt des Hergens GOttes des Vaters gu faſſen, unb gu 
eineigenen. fog 

IQ. Ihr Leib aber , ber die rechte Bildniß GOttes iff, die 
GHtt ſchuf, iff vor ber Haren Gottbeit in und aus bem heili- 
gen einen Clement; unbber Limbus bes Clements, daraus 
bie Eſſentien fich evbaven , iff Parades, eine Bonne GOttes 
ber H. Trinitat. Alſo war ber Menſch ein VBilde und Gleich⸗ 
tif vor G Ott, indeme GOtt mobnete , in welchent Cr wolte 
durch feine ewige Weisheit feine Wunder eróffnei. 

. 20. UG wir bann nun verftehen, daß ber rechte Menſch 
mit ber Gletcbnif , in welcher GOtt wohnet, nicht blos in diez 
fer Welt babeim iff, vielweniger in bem ſtinckenden Cadaver 5 
fo ifs offenbar , dieweil wir am Paradeis alfo blind find, daß 
unfere evffe Eltern find aus bem himmliſchen Paradeis mit ihe 
tem Geiff ausgegangenin Geiff biefer Welt. | 

. 21. Dadann auch alfobalde ber Geiffbiefer Welt bat ihren 
Leib gefangen, und irdiſch gemacht, alfo bag Lcib und Seele 
verderbet find: und haben wir nun nicht mebr bas reine lez 
ient gu einem Leibe , fondern dic Ausgeburt, als dic vier Ele- 
menta mit bem Negiment der Sternen: und iff bie Gonne nut 
blog des Leibes Licht, und gehoͤret diefer Leib nicht in bie Gott⸗ 
bei. GHtt eróffnet fich nicht im ftinckenden Cadaver; fottz 
bern im beiligen Menſchen, inder reinen Bildniß, welche Er 
im Unfange ſchuf. | 

22. Co run ber Menſch alfo war gefallen aus dem Heiligen 

itt ba$ Unbeilige, aus der Bildniß GOttes in bie irbiftbe Bere 

brechliches fowar fein Leib in bem zerbrechlichen Tode, und 

feine Geele im ewigen Willen des Vaters inffebenbe, aber 

vom Hergen GOttes abgewandt in Gei(f diefer Welt, vom 

ber emigen Finſterniß ergriffen : dent was von GOtt ausge⸗ 

Det , bag gebet tn bie Finſterniß, unb iff auffer bem Hertzen 

GOttes fein Licht. ' 

25. Mun war biefer Bildniß kein Rath, fie wuͤrde dann 
durch bie Geele wieder neugeboren, durch das Hertze und Liche 
GOttes, durch welches das neue Element vor GOtt, , als ber. 
Geelen Leib, wieder erboren wuͤrde; anberff fónte und molte 
bie Gottbeit barintten nicht wohnen: fo vermochte ber Menſch 
folches in eigenen. Rraften nicht gu erreichen; folte e8 nutt | 
geſchehen, fo mute e$ tie Barmhertzigkeit GHrtes Ws | 

24. MID 
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24. Und befcheide bem gottlicbenden Lefer albier. in der 
grofien Sieffe Har, was das reine Element fey, darinnen 
unfer Leib iff geffanden vorm Fall Wda, unb ie&t in ber 
neuen Wiedergeburt (Febet: e8 iff bie bimmlifebeleeiblicbteit, 
bie nicht nur blog ein Geiff iff, in welchem bie Flare Gott: 
heit wohnet, eg iff nicht bie pure Gottbeits fondern erboren 
aus be$. H. Vaters Effentien, als Er durch bie ewige Sbo- 
ren im emigen Gemuthe in fich ſelbſt, durch den wiederge- 
 faffeten Willen, in die emige Wonne immer und ewig eine 
gehet, alba Ex fein ewiges Wort gebievet. 

25. Go iff das reine Clement das Barm in ben Gffentien 
bes Anziehens sum Worte; die (fentien find Paradeis, und 
‘bas Harm iff Clement. Go nun der Vater das ewige Wort 
immer ſpricht, fo gebet aus bem Gprechen der H. Geiff: 
tnb das UAusgefprochene iff bie Ewige Weisbeit , und iff ei- 
ne Sungfeau, und das reine Clement, als das Barm, ijf 
ihr Leibs darinnen erblicket fich ber H. Geiff durch die aus- 
aefprocbene Weisheit, fobeiff ber Blick aus dem fibt GOt⸗ 
|fe8 im H. Geiff Hertz: ben fanget das Clement in bert 
Eſſentien des Paradeiſes, bag e$ wefentlich wird, fo heifts 
^ja ; unb des Vaters farce und groffe Feuers⸗Macht gez 
het alg ein Blig in den Effentien, das beiff Keit, gleich ei 
fier Macht, die durchdringet und das Wefen niche zertren⸗ 
net, gleich einem Gcballe: und beiffee dieſes zuſammen 
| 2barmbertsigteit, und flehet vor GOtt; und GOtt die H. 
Srinitat wohnet darinnen. 

.. 26. Und bie Sungfrau der Weisheit GOttes, welche 
GOtt der Vater durchs Wort ausfpricht, iff der Geiff des 
reinen Clements, und wird barum eine Jungfrau genant, baf 
‘Sie alfo zuͤchtig iff, und niches gebieret, fondern wie ber. 
flammende Geift im Menfchen Leibe nichts gebierets fon- 
dern eroͤffnet alle Heimlichkeit, und ber Leib gebieret alfo 
‘auch alba: Die Weisheit oder ewige Jungfrau GHttes er- 
oͤffnet alle die groffen Wunder int H. Element: denn alba 
| finb i Gffentien , in welchen aufgeben die Geracbfe des Pas 
| rabeifes. 

|. 27. Undfo wir nundas emige Band, in welchem fib die 
| Gottheit von Ewigkeit gebieret , darzu nebmen, fo heiſſet e$ 
bs me Limbus GOttes: darinnen fiehen bie Wefen aller 
Weſen. 







Aa5 28. Denn 
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28. Denn in des Limbi Wurtzel in der finſtern Aengſtlich⸗ 
feit iff ber Born und Finſterniß, und die erffe Urfache der CF 
fentien: dieweil wir dann vore haben nach der Lange davon 
geredet, Laffer wirs albier alfo ffepen , denn wir moͤchten nicht 
a gt werden; und greiffen alfo nach unferm Immanu- 


20. Alſo mein lieber Lefer wiffe, ans biefer Herrlichkeit 
iff unfer Vater Adam ausgegangen in bie Ausgeburt biefer 
Welt Weſen:ſolte ihme nun gevathen werden, fo muſte ihn 
wieder bie Barmberbiakeit, wie obengemeldt, neugebarems 
und iff ber Menſch in biefer Barmhertzigkeit GOttes verfeber 
worden, baritinen ewig 3u [eben , ehe der Welt Grund ge 
leget ward. Denn ec iff nach feiner Geele aus dem ewi⸗ 
gen Biller GOttes des Vaters, aus welchem diefe Barm⸗ 
hertzigkeit erboren wird. | 

Die Porter Immanu-Els, — — | 
. 80. Ufo liebes Chriftliches Gemuͤthe roiffe, wie bir iff gee 
rathen moorbert, und betrachte diefe Porten fleifig , fie iff ernſt⸗ 
lich : bent Moſes und alle Propheten zeugen von diefen Dine 
gen, al$ von unferm Heil der Wiederbringung ; fep nicht 
ſchlaͤfrig alhier im Leſen e$ iff die allerſchoͤnſte Sorten diefes 
Buchs, jemebr bu fle lieſeſt, je lieber wirft du fiebaben. — 

31. Go wir dann wiſſen, dag wir unfern himmliſchen Dette 
ſchen baben verloren in unferm evften Galle, fo wiffer wit 
auch, baf unsin GOttes Barmbersigkeie iff cin neuer gebo⸗ 
ren, inmelchem wir follen unb müffen eingeben, wollen wit 
Kinder GOttes ſeyn; und auffer biefem find wir Kinder des 
Sorns GOttes. | d 

32. Und al$ bie Propheten davon ſchreiben, fo iff ber nete 
Menfch, ber uns von GOtt geboren iff, der Jungfrauen 
C»btt , nicht von irdiſchen Fleiſch und Blute, auch niche vow 
Mannes-Gamen; fondern vom H. Geif— empfanger, und 
| Mon einer reinen Goettlichen , zůchtigen Sungfrauen geboren, 
und it biefer Weltin unferm Fleifch und Blut eroͤffnet, und 
mit ſeinem Heiligen Leibe in Sod gegangen ; und hat das irbiz 
ſche mit ber Mache des Qornes vom heiligen Element getrant, 
und die Seele wieder eingefuͤhret, und bie Porten gunt Lichte 
GOttes wieder erofinet, bafi die abgemicbene Seele Tat mice 
ber mit des Vaters Effention im heiligen Willen das Licht 
GOttes evreichen. i a 

33. So 
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33. So erkennen mir nun, bag mir nicht find geſchaffen 
worden Irdiſch zu gebaͤren, ſondern Himmliſch, aus dem 
Leibe des reinen Elements, den Adam vor ſeinem Schlaffe 
vor ſeiner Heva hatte, da er kein Mann und auch kein Weib 
war; ſondern einig ein Bilde GOttes, voller Zucht aus dem 
reinen Element, der ſolte wieder gebaͤren ein Bilde ſeines glei⸗ 
chen. Weil er aber in Geiſt dieſer Welt einging, ward ſein 
Leib irdiſch: alſo war die himmliſche Geburt hin, und muſte 
GoOtt das Weib aus ihme machen, mie vorne gemeldet. 
324. Solte uns armen Hevaͤ⸗Kindern nun gerathen werden, 
fo muſte eine neue Jungfrau kommen, und uns einen Sohn 
gebaͤren, ber ba mare GOtt mit uns, und GOee in uns. 
3. Und iſt quc Stunde des Galles dad Wort GOttes des 
Vaters, unb im Worte das Licht durch den H. Geiff ins H. 
Element in die zuͤchtige Jungfrau der Weisheit GOttes eit 
gegangen, und hat einen tbeuven Bund gemacht, in diefer 
| Suugfrauen eine Creatur zu werden, und bem Teufel feine 
| Macht im Borne zu nehmen, und ihm fein Reich gu gerffóren 
| unb wolte fic). biefer Chrifius einlaſſen in die verberbte 
| SRenfcbbeit, unb mit feinen Eingange in Sob bie Holle des 
| Bornes, unb bas Reich diefer Welt von uns abtrennen. Und 
|i bat GOtt der Vater diefes Wort alfobalbe im Garten itt Eden — 
| evóffiiet nach bem Syafle, vom verbeiffenen Weibes-Gamen, 
| ba fichs alsbalde hat in erige Vermahlung ing Centrum des 
| Lebens-Lichts eingeben , und aller Menſchen Geelen , welche 
ſich zu Ihme haben geancignet , und in des Leibes Sterben erz 
| geben, von GOttes Born, und yom Reich bicfer Welt abae- 
| frant, und 3u fich ing reine Clement des Paradeiſes eingefuͤh— 
| vet i bie Fenfthe und qucbtige Jungfrau, alba in groffer 
| Ganftmuth au marten, big GOtt das Reich diefer Welt mit 
| ben Sternen und Elementen zerbricht; da denn alfobald das 
| reine Clementan Ctatt ber Ausgeburt ſtehen wird: ba fell 
gruͤnen und aufgeben der neue Leib ander Geelen, in dem H. 
| Element, vot GOtt ewiglich. 
|. 56. So wir uns nun entfinnen feiner theuven Menſchwer⸗ 
| bung, fo muͤſſen wir recht die Augen des Geiffes aufthun, unb 
| nicht alfo irdiſch geſinnet ſeyn, mie e8 ietzo zu Babel geftbiebet ; 
] unb muffen recht betrachten wie GOtt fey Menſch worden, 
| Denn bie Gebrift faget: Er fey ohne Gunden empfangen, und 
| geboren worden von ciney reinen Jungfrauen. Da Mecum 
D j uebe 
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liebes Gemutbe, was da8 vor cine Jungfrau fey gemefens 
denn alles was vom Fleiſch und Blut biefer Welt geboren 
wird, das iff unrein, undfan keine reine Jungfrau in dieſem 
verberbten Sleifche und Blute geboren werden. Der Fall 
Adams jerbvicbt alles, unb iff alles unter der Suͤnden, und 
wird feine reine Jungfrau von Mannes-Samen geborens 
unb diefer Gbriffus iff von einer reinen Jungfrauen, obne 
Ginde empfangen und geboren worden. i 
37+ Ulbier horet der Gelebrte von ber Schulen biefer Welt 
auf, und mug der Schtiler aus GOtt geboren , anfangen von 
dicfer Geburt gu lebren : denn ber Geift diefer Welt begreift 
albier weiter nichts , eg iff ibme eine Sborbeit ; unb fo ev weit 
fommt, fo iffer bocb in Babel, in feinet eigenen Vernunft.. 
38. Ufo feger wir nach unferer Erkentniß, bag die reine 
zuͤchtige Jungfrau, in welcher GOtt geboren ift , iff bie reine 
zuͤchtige Jungfrau vor GOtt, und iff eine ewige Jungfrau: 
Che Himmel und Erden gefchaffen worden, war fie eine 
Jungfrau, und darzu gang rein ohne einigert Mackel. Und 
diefelbe reine gucbtiae Fungfrau Gottes bat fichin Mariam 
eingefaffen in ihrer Menſchwerdung, , unb iff ibr neuer Menſch 
im beiligen Element GOttes gemefen : darum iſt Cie bic Gee 
benebepte unter allen Weibern, unb der HErr iff mit ihr gee 
wefen, wieder Engel faget. ony 
. .. 89. So uns dann nun erkentlich ift, ba& GOtt Wes in ale 
lem iff, undalles erfullet, mie gefthrieben ſtehet: Bin niche 
ich ber alles evfüffet ? (Eph. 1: 23.) fo wiffen wir, daß bas rei» 
ne beilige Element im Paradeis feine Wohnung iff, bas iff das 
atibere Principium , daffelbe ffebet in allen Dingen: und das 
Ding, al$ eine todte finffere Ausgeburt, kennet e8 nicht, als 
ber Sopf feinen Toͤpfer, auch fo ergreiffet oder faffet ers nicht. 
Denn ich fan nicht ſagen, fo ich etwas aufhebe oder faſſe, daß 
ich das beilige Clement mit dem Paradeis und Gottheit faffe, 
fonbern ich faffe bie Ausgeburt, das Reich biefer Welt, als das 
dritte Principium und beffen Wefen, und bewege barmit die 
Gottbeif nicbt: Alſo iff uns zu evfennen ber. Deilige neue 
Menſch im alten verborgen , unb doch niche getvennet bis in 


j 
1 


den seitlichen Sob. idi 

40. Go dant nun das Heilige am allen. Orten iff, unb ite 

fere Seele ein Geiff iff, fo feblet$ an nichts, als daß unfere 

Seele das Heilige ergreiffe, vag fie beffen eigenthuͤmlich oí | 
| a 
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haft werde: und ſo ſie deſſen habhaft wird, ſo zeucht ſie an 
das reine Clement, darinnen GOtt wohnet. 

41. Alſo auch ſagen wir von Maria: Cie Dat ergriffen die 
heilige, himmliſche, ewige Jungfrau GOttes, und angezo- 
gen das reine und heilige Element, mit dem Paradeis, und iſt 
doch wahrhaftig eine Jungfrau in dieſer Welt, von Joachim 
und Anna geweſen. Nun aber wird fie niche eine beilige reine 
Jungfrau genant nach ibrer irdiſchen Geburt : das Fleifch das 
fie von Joachim und Anna hatte, war nicht rein ohne Mackel ; 
fondern nach der himmliſchen Sungfrauer iff ihre Heiligkeit: 
| unb Reinigkeit. Auch fo hat fie bie bimmlifthe Jungfrau niche 
aus eigener Macht an ſich gebracht; denn ber. Engel faate su 
ibe: Der H. Geiſt wird uber dich kommen, und die Kraft des 
Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten, barum das Geilige, bas von 
dir geboren wird, wird Gottes Cohn genennet werden. 
|. 442. Whier verſtehe recht: Die Kraft iff bie himmlifche 
Jungfrau, denn fie iff GOttes Barmhertzigkeit, und das 
| Heilige iff Das Centrum darinnen, das iff die erige Geburt 
ber Heiligen Dreyfaltigteits unb ber H. Geiff, dev aus bem 
| Centro GHetes ausgebet, bat bie Menſchheit Maria liber: 
fchatter, Dau folt nicht dencken, daß die verderbee Menſch— 
beit babe bie heilige Gottbeit cigenthumlich eraviffen , bag wit 
| fónten fagen : Maria in ihrer verderbten Menfchheit fep GOt⸗ 
te gleich; Nein, iffdoch bag reine Element famt bem. Para- 
| bei$ unter GOtt: und obs gleich von feiner. Kraft erboren 
wird, fo iff$ doch fubffantialifeh, unb Gott iff pur Geiff. 
Denn ber Mame G ttes urkundet fich im Centro hes Geiffes 
| unb nicht im Himmel, alleine da8 Licht im Centro iff das 
tan und bat fein Centrum, denn e8 iff da8 Ende aller 
| Wefen. | | | 
| 45. Ulfo fagen wir von Maria, bad fie bat empfangen 
| ba beimliche Dfanb, das der Natur war unbekant, unb fie 
in ibrem aufferlichen Menfthen gar nicht fante, al8 bie himm— 
liſche guchtige Jungfrau GOttes, , und in derfelbigen bas erwi- 
| ge Wort GOttes des ewigen Vaters, welches ewig in dem 
| Bater bleibet , aus weldem der H. Geiff ewig ausgehet, in 
| melchem ergriffen iff bie gantze Gottheit. 

| 44. Wir fónnen nicht fagen, baf bie himmliſche Ssungfrau 

| ber Barmhertzigkeit, als diein Mariam iff eingegangen, aug 

GOttes Rath iff irdiſch worden; fondern wir fagen, Ee às 

| Zeele 
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Seele Maria hat die himmliſche Sungfrau ergriffen, und baf 
bie himmliſche Jungfran bat der Geelen Maria das bimmli- 
ſche neue reine Kleid des Heiligen Elements, aus der guchtigen 
Jungfrauen GOttes als aus 6 Dttes Barmhertzigkeit, anges 
gogen, als einen neuen. micdergebornen Menſchen; und in 
bemfelben hat fie den Heiland aller Welt empfangen, und gu 
biefer Welt geboren.  Darum fpriche Er gu ben Juͤden: 
(Joh. 8:23.) Ich bint vor oben ber, ibr aber feyd von unten 
ber, aus diefer Welt; Sch bin nicht aus diefer Welt. Und 
lagt auch p Pilato: Drein Reich iff niche von diefer Welt. 
(Job. 18: 30.) — 9— 

45. Das ſolt du nun wiſſen: Gleichwie Maria hat getra⸗ 
gen das himmliſche Bild, als einen neuen Menſchen aus GOt⸗ 
tes Barmhertzigkeit erboren, in dem alten irdiſchen, als im 
Reiche dieſer Welt, welches ſie eigenthuͤmlich in ihr hatte, 
welcher doch den neuen Menſchen nicht faſſet; alſo auch iſt 
GOttes Wort eingegangen in den Leib der Jungfrauen Ma⸗ 
ria in die himmliſche Matricem , in die ewige Jungfrau GOt⸗ 
tes; und iſt inbevfelben ein himmliſcher Menſch worden, aus 
dem paradeiſiſchen heiligen reinen Element, in der Perſon des 
neuen wieder⸗erbornen Menſchen der Jungfrauen Maria; 
und iſt zugleich mit ſeiner ewigen Gottheit in der Jungfrauen 
Maria anfanglichen eigenen Seelen auch erboren worden und 
bat mit feinem Cingange feiner Gortheit bie Geele ber Maria 
wieder in bert H. Vater bracht, daß die Geelen ber Menſchen, 
welche waren vor der H. Gottheit ausgegangen, nunin Chriz 
— ſind wieder neugeboren, und zum Hertzen GOttes 
erkohren. 

46. Denn Chriſtus hat keine fremde Seele aus dem Him⸗ 
mel mitgebracht in die hochgebenedeyte, himmliſche reine 
Jungfrau; ſondern wie alle Seelen erboren werden, alſo hat 
Chriſtus feine Seele in feinem Leibe empfangen, aber in ſei⸗ 
nem unbefleckten Leibe der Heiligkeit, welcher der Marien Ei⸗ 
genthum war worden. Denn wir muͤſſen ſagen, daß das rei⸗ 
ne Element in der Barmhertzigkeit GOttes iſt der Marien 
Eigenthum worden, darinnen ihr neuer Leib in ihrer urkund⸗ 
lichen Seelen ſtehet. 

47. Denn es wird keine andere Seele geboren in keinem 
Menſchen, ſondern ein neuer Leib; alleine die Seele wird 
renoviret mit der reinen Gottheit; und Chriſtus hat » mit | 

emet | 
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feinem Cingange in Sod, in bem Ex bat feinen heiligen Mene 
fiben vom Reiche diefer Welt abgeriffen, auch von der 
uno des emigen Zorns unb Quals des Urkundes ate 
geriſſen. D. | 

— 48. Und wie dad veine Clement, welches vor GHet iff, 
darinnen GOtt wohnet, wabrbaftig in bem gangen Raum 
biefer Welt iff, an allen Orten, und hat bag Retch biefer Welt, 
Als (eine eigene Ausgeburt an (ich gegogen, al8 einen Leib, und 
ba doch biefer Leib bas Clement niche evaveiffet, als wenig ber 
Leib die Seele; alfo auch bat Chriftus wabrbaftig in der 
Jungfrauen Maria Leibe unfere menfchliche Effentien an fid». 
gezogen, und ift unfer Bruder worden. Und diefe menſchliche 
Eſſentien fónnen doch feine ewige Gottheit nicht ergreifen s 
alleineber neue Menſch in GOtt aeboren ergreift die Gott. 
Heit, auf Art wie ber Leib bie Geele, und gar nicht anders. 

49. Darum iff der Leib Chriſti unter ber Gottbeit, und in 
biefen unfern menfeblicben Eſſentien bat Er den Sob evlitten; 
und iff feine Gottbeit des heiligen Menſchen im veinen Ele⸗ 
lement mit in Sod gegangen, und hat dent Tobe feitte Mache 
genommen, und die naturliche Ceele, welche Chriftus ſeinem 
Rater befabl, als Er am Creuse ſtarb, pom Reiche diefer 
‘Melt, auch vom obe, Teufel und ber Holle in ſtarcker Gott- 
licher Mache abgetrant, und uns allen eine Porten eroͤffnet, 
Die wir gu Ihm kommen, und uns mit Ginn und Gemuthe zu 
Shin ancignen ; fo gencbt und der Vater unfore Seele, welche 
in ibme iff, in die reine Ciebe Chrifti, ba fie Dann ihre Imagina- 
tion wieder Durch Chriſtum vor fich in bie H. Svepfaltiafeit 
feet, und wird wieder gefpeifet vom Verbo Domini, ba fie 
Dann wieder ein Engel iff, vom Reiche des Teufels und diefer 
(Welt im Tode Chrifti reine abgetrant. 

| 5o. Und um diefer Urfache willen iff GOtt Menſch wor: 
ben, daß Er dic arme Geele des Menſchen wieder in fid) naue 
igebare, und von ben fetten ber Grimmigkeit des Zornes erloͤ⸗ 
fete: unb gar nicht um des thieriſchen Leibes mille, welcher 
muß mieber inden vier Clementen zerſchmeltzen, und ein 
IMichts werden, von welchem nichts mebr. bleibet, als bee 
Schatten in ber Sigur aller feiner Werdke und Weſen, fo ev je 
Hat gemachet. | UM 

|. 5r. Aber in bem neuen Menſchen welchen wir in ber Junge - 
frauen Coo angeben an unfere Ceele, werden wir gine 
"m ; | | | iH 
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unb mieberfommen: und darinnent iff Fein Leid nod Tod, denn 
bas Reich diefer Welt vergehet. Darum welder niche diefe: 
Bild niß wird haben in der neuen Geburt, deme wird bie Bild⸗ 
nif feines hie-gewefenen Hergens und Quverficht angesogens 
werden in ber Wiederbringung vom Geiffe der ewigen Natur: : 
. Denn eim iedes Reich bilbet feine Creaturen nach ibren Eſſen⸗ 
tie, in ihrem biezgemefenen Willen. | 
52. Und daß du uns recht unb cigent verſteheſt; wir verſte⸗ 
ben feinen fremben Chriftum, der nicht unfer Bruder mare, 
wie Er felber faget in feiner Wuferffehung: Gebe hin zu meis: 
nen Bridern und su euren Bruͤdern und fage ibnen, ich fabres 
auf zu meinem GOtt und ju erem GOtt. | 
53. Gleichwie ber Leib, ben wir albie trage, nicht iff die 
Bildniß G3 ttes, welche GOtt ſchuf; [denn das Reich biefer 
Melt zog uns ibre Bildniß an, als Adam darein voilliates und 
mir mit unferm neuen Menſchen (find wir aber wiedergebo-. 
ren) nicht in diefer Welt babeime find, wie Gbriffus su ſeinen 
Juͤngern faget: Ich hab euch von diefer Welt beruffen, dak 
ibr feyd wo ich ben. (Joh. 15: 19.) und Ge. Paulus ſpricht: 
(Philip, 3: 20.) Unfer Wandel (nach dem neuen Menſchen) iff 
im Himmel.) Wo auch verffeben wir unfern Jaumanuelem ,, 
bett Allerheiligſten, der iff mit feiner wahren Bildniß GOttes, 
darinnen unfere rechte Bildniß GOttes auch (febet, nicht von 
biefer Welt; fondern wie uns der alte toͤdtliche Menſch des 
Reichs dicfer Welt anbattat, alfo auch bing unfer tóbtlicbet: 
Menſch am Bilde GHetes in Gbrifto, welches Gr von feiner: 
Mutter Maria an fich $og, afeicbroie das reine Element das 
Reich diefer Welt, I | 
54. Stu iff uns aber niche su gedencken, bag ber. beilige 
Menſch in Gbriffo gefforben fey: denn ber. ffivbet nicht, fore 
bern ber tobtlicbe bom Reiche biefer Welt, ber ſchrie am Creu⸗ 
$e: Mein GOrt, Mein GOtt, wie baff du mich verlaffer!| 
(Matth, 27: 46.) Und feben wir flar die groffe Macht des beia 
ligen Menſchen in Chriſto: al8 ber tébtlicbe vor biefer Wel 
angenommene in Tod ging, wieder Heilige, Allmaͤchtige mit! 
bem Tode gerungen, davon bie Elementen erjitterten, tmb Diei 
Gonne, als das Licht ber Natur diefer Welt, ihren Sche 
vetfor, ald folte fie nun zerbrechen; dabat ber lebendige Nita 
ter in Chrifto mit dem Sorne geffritten, unb iff in der Holle 
des Bornes GOttes geffanben, unb bat die Geele, —— 
' citt 
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feinem Vater befoblen, vom Sorne GOttes, auch von ber 
Hoͤllen⸗Qual abgetrant. Und das iff was David faget: Ou 
wirſt meine Ceele nicht in der Hillen laffen, und niche sugebers 
| taf dein Heiliger verwefe. (PL 16:10. AG. 15: 55.) 

55. Die Gottbeit iff in dev menfchlichen Seele gewefen, und 
Hat alhie bem Cherub fein Schwert zerbrochen, bag gleichwie 
Adam hat feine Geele in die Gefangnif des Bornes gefübret, 
und bernach alle Geelen find von Adam erboren worden, unb 
find alle, alsin Einer Wurgel im Zorn des Todes gefangen 
geweſen bis auf Gbriffum; alfo hat ber Gble Ritter Chriftus 
| albier üt ber menſchlichen Geele den Sod zerbrochen, unb bie 

Geele durch ben Tod in feine ewige neue Menſchheit eingefüpe 
| gef, und in ewige Vermaͤhlung gefeset. 
| 56. lind mie Udam hat bie Pforten des Bornes eroffinet ; 
| alfo bat Chriffi Gottbeit die Pforten des ewigen Lebens erdffs 
| tef, alfo dag alle Mentchen koͤnnen in biefet offenen Pforten zu 
GHit einbringen: denn albier iff bas britte Principium zer⸗ 
brochen, und gehet das Gerichte uber ben Fuͤrſten ber Finfters 
nif, melcher ung alfo lange im Tode gefangen hielt. 
| 57. Dieweil bann der Menſch alfo saber Begreiflichkeit iff, 
fo mochten wir alfo nod) nicht gnug verſtanden feyn, wollens 
derowegen noch eins Fur und eigentlich ſetzen, wie biefe groffe 
Geheimniſſe find: denn wir wiffer, was wir fur einen Wie- 
berpart haben, als nemlich ben Fuͤrſten biefer Welt, der wird 
| P. ſchlaffen, fonte er diefes eble Genffornlein untere 
drucken. 
| 58. Siehe du edles Gemuͤthe, der du das Reid) GOttes 
begehreſt, mit dir reden wir, und nicht mit bem 9Inti-Gbriff 
in Babel, ber nur das Reich dieſer Welt begehret; mercke 
buf, der Cxblaff iff aus, ber Brautigam fommt, dean die 
Braut fpricht: Komm ! LaF dirs Ernſt feyn; vergaffe dich 
hicbtan ber Hand diefer Feder, es hats eine andere Feder gez 
Hrieben, welche bu undich niche fennen, Dann das Gemuͤ⸗ 
the, fo e$ treu iff, ergveift bie Gottbeit, ſchaͤtze dich niche 
Bio: ; fo buit GOtt geboren biff, fo diff du groffer als dies 
ve Welt. QU AT 
i 59. Mercke, ber Engel fagtegu Maria: Du ſolt ſchwanger 
werden unb einen Sohn gebaren, des Namen folt bu JEſus 
peiffen, ber wird grog, unb eim Cobn des Héchften genennet 
verden; und GOtt der HErr a ben i ee 
gi eater 
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- ffatetà Oavids geben, und Er wird cit Konig feyn tiber das 
Haus Jacob ewiglich, und feines Koͤnigreichs wird kein Ende 
ſeyn. (Lue ign) € | | 
- . 60. Berfiehe, Maria folte ſchwanger werden im Leibe, 
Werſtehe) in ihrem eigenen Leibe, nicht üt einen fremden arte 
genommenen; fie bat keinen fremden angenommen, tie e$ 
der Unerleuchtete in unſerer Schrift moͤchte deuten, der das 
Reich GOttes nicht begreiffet. Auch ſo iſt das nicht der 
Grund ben bie Alten (welche zwar auch treflich hoch find ge 
gangen) gefeset haben, als fen Davia in Ternario San&o yor 
Ewigkeit verborgen gewefen, und fey in diefer Zeitin Dea Raz 
ſten Annaͤ eingegangen, und fey nicht vom Gamen Joachims, 
und vom Fleiſch und Blut Anna. san ail 
61. Sie fagen, fie fey cine ewige Jungfrau aus der Trini 
tát, unb von biefer fey Chriſtus geboren worden, dieweil Er 
nicht von Fleiſch und Blut eines S2? annes fey berfommen, und 
wie Er felber begeuget, Er nicht von biefer Welt fey, fonberg | 
vom Himmelfommen. Cr ſpricht, Cr fey von GOtt ausge⸗ 
gangen, und gebe wieder gu GOtt. Joh. 16:28.) Und zu 
Nicodemo fpricbt Er: Es fabret niemand gen Himmel al$ | 
bes Menſchen Gohn, ber vont Himmel fomme iff, unb der: 
im Himmel iff. (Joh. 3:13-) 

62. Da vedeter ja flay von des Menſchen Sohn, von fete: 
ney Menſchheit, und nicht blog ven feiner Gottbeit, dann Er 
ſpricht, des Menſchen Gobn: GOtt von Ewigkeit i£. nicht 
eines Menſchen Sohn geweſen; barum Tan Tein Menſchen⸗ 
Sohn aus der Trinitaͤt geben, fo muͤſſen mir recht ſehen. 
Ware Maria aus ber Srinitat kommen, wo blieben unfere ! 
arme cefangene Seelen? Hatte Chrifius cine frembe Cede : 
von Himmel bracht, wer volte uns erloͤſen? Ware es móge | 
lich aewefen der Menſchen gu erlofen, was batte GOtt doͤr⸗ 
fen in unfere Geffalt fomnten, und fich creutzigen laffen ? atte ; 
e8 tónnen feyn, fo hatte ja GOtt Adam alfobalde vom Tode : 
abgetrant, in beme cr fiel, ober meineft du, daß GOtt alfo ein 
bosbaftiger Eiferer fey, dev alfo gurne? pd | 

63. Zwar ba fein Grimm im Menfchen gewachfer war, fo 
wolte er feine Wunder evóffnen: dad mar aber nicht GOttes 
Fuͤrfatz, als Er Adam fchuf, fondern es ward verfuchet, wel⸗ 
ches moͤchte ſiegen; bie Ganftmuth, ober die Grimmigkeit in| 
ber ewigen Wurtzel: fo war doch bit Geele in Adam te 
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eigene Will 
64. Co war nun die Seele der Wilke, welche Adam war 
durch den Geiſt GOttes aus dem ewigen Willen des Vaters 


und war alhier nichts mehr, das da koͤnte verderben als der 
e. TER TNT 


. €inaeblafen , Urb zwar eus dicfem Orte, ba der Vater ale 
— GOtt aus ber Finſterniß in feinen eigenen wieder gefaffeten 


Willen in fich felber eingebet, und itt fich felber bie Sanftnineh 
in feinem eignen mieberaefoffeten Willen erbieret. T 


| , 65 Alſo iſt bie Seele des Menſchen aug derfelben Wage 
im Angel des moiebevaefaffeten Willens sum Lichte, und dann 


im crffen Willen in ſich in ihr eigen Centrum eingegangen; bg — 
Dinter fich die Finſterniß ergriffen wird, unb vor fid; iff Des 


ewigen Bandes Ende; unb ware in ſich felbff nichts als eine 


aͤngſtliche Qual. Goll aber etwas anders werden, fo mug 


bet erſte Wille im ewigen Bande einen andern Willen faffert 
in fich ſelbſt, aus ber finfteen Dual einzugehen in eine Wonne 


| obne Dual. 

| .. 66. Go nun ber evite erige Wille affo einen andern faffet, 
| foserfprengeterbie Dual ber Finſterniß, unb mobnet in ficb 
| felber, in ber Wonne: und bie Finſterniß bleibet doch eine 
| SSinffernif und eine Qual in ſich; aber fie riget ber wieder⸗ 
| gefatfeten Billen nicht, denn er wobnet nicht in ber Finſter⸗ 
| 116, fondern in fich felber, Alſo verſtehen wir bie eigene 


Macht ber Seelen, welche GOtt bem Adam, aus den Shore 


| EL ev bresb ip in fich felber, ind Licht ber Wonne eine 
. Blies. 


67. Dieſe Geele, als fie mit dent reinen elementifchen und 


| Paradeififthen Leibe mar umgeben, hat ibren Willen ans beg 
| Vaters Willen (melcber nur dahin gebet feine Kraft gu faſſen, 
davon er ſchwanger iff, fein Hertze zu gebarem von des Va⸗ 
| fers Willen abgetrant, und iff in Luff diefer Wert eingegan⸗ 
| gen; ba num hinter ſich üt Serbrechung ber Welt Éein Licht, 
| unb vor fich keine Begreiflichkeit ber Gottbeif iF: und da war 
| Fein Nath, e$ ginge dann dev reine Wille G.Ottes pes Baters 
| Wieder in fie, und fuͤhrete fie in feinem eigenen Willen wieder 
| inibrenerffen Sig, alfo dag ibr Wille wieder gerichtet fep ing 
| Herge und Licht GOttes. ! 
|. 68. Golte ber nun gebolfen werden, fo muſte bag Hertze 
GoOttes mit feinem Lichee, und nicht der Vater, in fleÉommenz 
| Denn im Vater ffebet fie obne 2 aber von bem Eingang sur 
lam 2 


Geburt 
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Geburt des HerGens GOttes abgemanbt zuruͤcke in biefe 
Melt; daweder bitter (ich noch vor fic fein Liche mag ergrif⸗ 
fen werden: denn dad Defer des Leibes serbricht, fo (febet die 
atme Geele im finftern Kercker gefangen. Und bie wird die 
Liebe vor GOtt gegen ber armen gefangenen Geelen erfants 
bebencte dich, o theures Gemuͤthe! 
69. Alhier iff nun Fein Rach gewefen, weder in Gott noch 
einiger Creatur, es muffe nur bie bloffe Gottbeit des Hertzens 
(5 ted it Ternarium Sanctum eingeben, ver(iebe üt bie - 
Barmbersiateit, welche aus feiner Heiligkeit iff von Ewigkeit 
erboren, darinnen bie erige Weisheit, welche aus dem Gprez 
chet des Worts durch den H. Geift, als eine Tungfrau vor 
dev Gottheit (febet : unb iff bas groffe Wunder, und iff eim 
Geiſt in dex Barmhertzigkeit, und bie Barmhertzigkeit ma- 
(Det Ternarium Sanctum , bie heilige Erdens des ater Eß 
fentien im Unsiehen gum Worte find das H. Geffirne, alfo 
au vergleicbern. | 
~ *o. 28 wir dencken, baf in diefer Welt iff Feuer, Luft, 
Wafer und Erden, und dann die Gonne und Sternen, und 
darinnen findalle Wefen diefer Welt; 9(ffo dencke im. Gleich= 
nif, daß der Vater fey das Feuer des gangen Geffirnes, und 
auch im Element; unb ber Gobn fein Herge fey bie Conte, 
der alles Geſtirne in eine ficbte, fuffe Wonne feet; und der 
H. Geifk fey bie Luft des Lebens, ohne welches feine Gonne 
und Geſtirn beffunbes und ber sufammen-gefaffete Geiff Ma- 
joris Mundi fey bie zuͤchtige Jungfrau vor GHtt, welder 
Geiſt Majoris Mundi in diefer Welt allen Creaturen Gemütbe, 
Ginn und 93erffanb durch der Sternen Ginjlug gibt; Alfo 
auchim Himmel. - | | 
' 7r. Die ivdifthe Grben vergleicht fich Ternario Sancto, 
— barinnen iff ber himmliſche Aquatter, verffebe in ber himmli⸗ 
ſchen Erden, welche ich das Element heiffe, dad ba vein iff. 
Alſo iff GOtt cin Geiff, unb bas reine Element iff himmliſche 
Erde, denn es iff fubffantialifcb: und bie Effentien in bet — 
himmliſchen Grben find Paradeis des Aufwachſens; unb die 
Sungfrau ber Weisheit iff der avoffe Geiff ber ganten bimme 
fifchen Belt alfo zu vergleichen: unb bie eroͤffnet nicht alleine 
in bec himmliſchen Erden bie groffen Wunder, fondern aud 
in der gangen Sicffe ber Gottheit. ee 
72. Denn bie Gortheit iff unfaßlich und unſichtlich, aber 
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empfindlich: aber die Jungfrau iſt ſichtlich, als ein reiner 
Geiſt, und das Clement iſt ihr Leib, das heiſſet Ternarius San. 
ctus, die H. Erden. 
73. Und in dieſen Ternarium Sanctum iſt die unſichtliche 
Gottheit eingegangen, daß fie eine ewige Vermaͤhlung fep; 
daß alfo im Gleichniß zu reden, bie Gottheit fep im reinen Ele—⸗ 
ment, und das Element ſey die Gottheit: Denn GOtt und 
Ternarius Sanctus iff Cin Ding worden, nicht im Geiſte; 
fonder im Weſen, wie Leib und Geele; unb wie bie Geele 
uͤber ben Leib, alfo auch GOtt über Ternarium San@um, 
74. Das ifl nun die himmlifthe Sungfrau, davon ber Geiſt 
: GH tes in ben alten Weifen hat gevebets und Ternarius San- 
| &usiff unfer rechter Leib in der Bildnif, welchen wir haber 
verloren: den hat nun das Hertze GOttes att fich genommen 
| gu einem Leibe. Und dieſer cbele Leib iff Maria, mit famt ber 
zuͤchtigen Jungfrauen GOttes angegogen worden, niche als 
ein Reid ; fondern gang machtig in ibre Effentien, und doch 
| ben Effentien diefer Welt des Fleifthes und Blutes im Leibe 
Maria unfablich, aber ber Geclen Maria fag(icb. Denn bie 
Geele trat in Ternarium Sanctum: ſie fonte aber alfo noch 
nicht vom Grimme getrant werden, fondern in Zerbrechung 
| be8 Irdiſchen vom Himmilifchen, im Sode Chrifft. 
73. Ulfo hat fic) das Wort im Ternario Sancto itt bie Ir⸗ 
| Digkeit cingelaffen, und cine wabrbaftige Seele aus ben Efe 
fenticn der Seelen Maria, wie alle Menfchen, an ficb in der 
Beit, al8 im Ausgang ber brepen Monden empfarger, nicbt 
aus Ternario Sancto; fondern unfere Geele, aber nicbt unz 
fern Leib, in welchem das Reich dicfer Welt mit den Gunz 
| bent ffecfete. : | 
| 76. Sat Gr hat unfern Leib an fich genommen aber nicht 
| Mit Ternario Sancto vermiſchet: denn in unferm Leibe ſteckete 
| ber Sod, und Ternarius San&tus war fein erf, unfers Todes 
| Sob und Uberwindung; und im Ternario Sancto may feine 
Gottheit. Und berfelbe Menſch iff vom Himmel fommen, 
bund Dat den Srdifchen angesogen, und das Werck ber Erlo- 
| füna swifthen dem Himmlifehen und Irdiſchen verbracht, da 
die Geele vont Zorn und Grimme ward abgetrant. 
| 77. Du muſt nicht fagen, der gane Chriftus mit Leib und 
Seele fey vom Himmel fommen: v brachte feine Seele aus 
j Ternario Sancto ; die pipes Jungfrau war die ee üt 
b FOS er^ 
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Ternario Sancto, und bie brachte Ex mit, unſerer Seele zu 


einer Brant, wie dis gantze Buch affe handelt. 
78. Was huͤlfe mich da8, fo Er cine frembe Seele haͤtte 
mitbracbt? Nichts; aber bag Cr meine Geele bat in Terna- 
rium Sanctum einaefübret , be8 freue ich mich: Alſo fan ich 
fagen: Chriſti Geele iff mein Bruder, und Chriſti Lei iff met- 


ner Seelen Gpeife. Wie ev Joh. 6: 55. faget: Mein Fleifdy 


iff bie rechte Cpeife , unb mein Blut iff ber rechte Trance. 
79. Alhier thr Zanck-Hirten su Babel, thut eure Augen 


auf, und dencket was Chriſti Teftamenta mit ber Tauffe und 
letzten Abendmahl feyn: ich merbe enchs mol seigen , ſeyd ihr 


aber des werth, wiewol wir den Kindern ber Lilien ſchreiben. 


Darum ſehe ein ieder zu, wo er ict babeime fep, e$ ift kein 
Schertz Wir ſchertzen niche ber Alten 2Serffatib,er mag gans. 
teu im Anfang geboren feyn geweſen; aber wir befinben , wie 


fich Dev 2Inti-Gbriff bat barein gefeGet, und aus ber Creatur 
Gorter gemacht. | i 


So. Dan fam ja nicht (agen: Maria fey aug einem un⸗ 


fruchtbaren Leibe erboren, ob gleich dev Leib Mand fey un⸗ 
frucbtbar geweſen, das iff aus GOttes Math, dieweil fle 
fromme gottéfürcbtige Leute find aemefen, damit ibre Sins 
ctur nicht moͤchte beflectet werden; fintemal ffe diefe folte ge⸗ 
baren, welche der HErr molte hoch benedeyen. GOtt meiff. 


wol aufzuſchlieſſen gu ſeiner Zeit, und zwan im Alter, wann 


die Brunſt dieſer Welt aus den Elementen erloͤſchet, wie bey. 
Sarah Abarahams Weib. (Gen, 17: 17.) SH 

8r. Dein fo bie Seele in Gottesfuͤrcht ſtehet, fo ift bie. 
Sinctur , itt welcher bie Seele aufgebet , auch reiner, wiewol 
fic von ber Erb⸗GSuͤnde niche frep iff: foiff bod) Maria wahr⸗ 
baftig von Joachim gezeuget (geboren) unb hat ihre Geele von 
Bater unb Mutter; unb ber Gbriffus hat aus ber Sinceur ber 
Marien feine natuͤrliche Geele, aber nur balb. Denn dev 


Limbus GOttes war ber Mann, und barinnen bie zuͤchtige 


Jungfrau GOttes itt Ternario Sancto, und im Ternario 


Sancto bie Trinitaͤt, bie gange Fulle ber Gottbeit, ber $. 
Geift war Werckmeiſter | | 


82. Alhier befinden wir far, was Chriſtus von uns Men⸗ 


ſchen ſagte gu feinem himmliſchen Bater: Siehe, bie Men—⸗ 
ſchen waren dein, und bu haſt fle mir gegeben, Joh. 17: 62 
24.) Und ich will dag fic ſeyn wo ich bin, bafi fe meine ae 
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Fichfeit ſehen. Als dad Wort ober Herge GOttes it Terna- 
rium Sanctum einging, ba wor Er des Vater Sohn, und 
auch fein Knecht, wie Gfaias faget, (c. 52:13.) und im Pſal⸗ 
nen (febet ; dente Er hatte fichim Element vermahlet, und. 
hatte Knechts⸗Geſtalt, aber das Wort dad ins Clement ging, 
war ſein Sohn. Nun nabm Ev unfere Seele an fich, nicht 
allein ale Bruder, denn ber Limbus GOttes in ber bimmlie 
ben Sinctur mar Mant, und berfelbe war unfer HErr; 
Denn bie ganfie Welt ffebet: itt derſelben Macht, und biefelbe 
Macht wird bie Sennen biefer Welt fegen. Alſo fend voir feine 
Knechte, undauch feine Bruͤder; Bruder find wir von ſeiner 
Mutter, aber Knechte von feinent Vater; Und por bem Falle 
waren wir des Vaters, auch bis auf feine Menſchheit, wie 
wol im 9Bovte ber Verheiſſung, in welchem die Glaͤubigen zu 
GOtt eingingen. i 

35. Ulfo if Ex ein Konig tiber das Haus Sacob ewiglidh, 
and fein Koͤnigreich bat fein Ende; und Er hat den Ctubl 
feines Baters Davids, bennbiefe Welt iff fein worden: Ev 
dft in biefe Welt eingegangen , unb bat fle gefaſſet; Gv ffebet 
| itt Ternario.San&o , und auch in ber S rinitàt , tib auc) in dies 
fer Belt. Ev hat bie Worfſchauffel, wie Johannes dev 
Souler faget, im ber Hand, dad Gevichte iff feine, bae 
rob die Teufel erzittern: Gv hat den Ctubl Davids, aus 
GoOttes Rath; dent David war fein Fivbilde, und batte die 
Verheiſſung; und GHee fagte ibn in dev Verheiſſung auf 
| ben Stubl’, benn ſeines Meiches Scepter war das Scepter 
| ber Glaͤubigen bie auf GOtt ſahen, daß er der Koͤnig ware, 
und gleichwol war auch das aͤuſſere Reich ſeine. Alſo auch 
Chriſtus, ber war ein Konig im Ternario Sancto , und mar 
| gicichwol auch diefe Welt fein eigen. | 


|... Hon. dem. theuren Namen Immanu-El. 

|... 94. Ulfo koͤnnen wir recht fagen Immanu-El ; 6Ó tt mit 
| uns, OOtt in uns! In ber Statut: Sprache lautets recht, 
| aber unfere Zungen von dicfer Welt ſtammlen nur daran, 
| unb koͤnnens nicht nennen nach unſerm Verſtande. Dent 
|1m iff das Hertze GOttes in Ternario Sancto, denn es iff 
| gefaffet, mie bu es in bes Wortes Faffung verffebeff. Ma 
| iff fein Cingang in die Menſchheit in die Seele; denn das 


| Wort oder Sylbe oringet aum Hergens unb verffeben, bag 
| AP c 254 i Er 
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Gr hat das Herge, als be$ Vaters Kraft, in der Seelen gee 
faffet, unb fabret mit bem. Worte Nu in bie Hoͤhe, bedeutet 
feine Simmelfabrt nach der Seelen. El iff ber Name ded 
Sroffen Engels, ber mit der Seelen über die Himmel trium⸗ 
phiret; nicht allein im. Himmel, fonbern in ber Srinitàt. 
85. Denn das Wort Himmel hat in ber Natur-Sprache 
einen andern 2Serffanb: die Sylbe Bim fabree aus bem 
Hertzen, als aus de Vaters Kraft, ober aus der Seelen 
Eſſentien, und ffoffet über fich in Ternarium Sanctum, ba 
faffet ſichs mit bepben Lippen, und fübret ben Engels-Namen 
unter fich, als bie Sylbe Wel bebeutet ber Engel Demuͤ⸗ 
thigkeit, daß fie ihr Hertze niche fliegend in die Srinitat aug 
Hoffart erbeben; fondert wie Jeſaias faget, (c6: 2:3.) 
daß fie baben mit ihren Fluͤgeln das Unelig vor dem A. 
GH tt aus Sentütbigfeit verdecket , unb immer geſchrieen 
Heilig, Heilig, Heilig iff ber HE vv Sebaotb. T 
. $6. Ufo verftebeff du, ba biefer Engel groͤſſer ift als eitt 
Gugef im Himmel: denn Cr hat (0) einen himmlifehen Menz 
ſchen⸗Leib, und bat (2) eine menfehliche Seele, und (3) bat 
Er die ewige Himmels-Braut , bie Jungfrau ber Weisheit, 
und bat (4) die D. Trinitaͤt; und fónnen wir recht fagen: Eine 
Perfon in ber H. Syrepfaltiafeitim Himmel, undein mabrer 
Menſch im Himmel, und inbiefer Weltein emiger Konig, eim 
HErr Himmels und der Gerber. 
87. Gein Name 7fefus zeiget dad in der Natur⸗Sprache 
viel eigentlicher an: denn die Sylbe JE ift feine rnicbri- 
gung aus feinem Vater in bie Menfchheit, und die Sylbe 
Sus iff der Seelen Einfuͤhrung über bie Himmel in bie Tri⸗ 
BA wie Dann bie Sylbe Gus ín bie Hohe durch alles. 
ringer. 
88. Vielmebr wird in bem Namen Chriftus verffanben : 
bet fatter nicht feine Menſchwerdung, fondern aebet ald cin 
seborner Menfch durch den Sod, denn die Gylbe Chris brin- 
get burd) den Sob, und bebeutet feinen Eingang inden Tod, 
und den machtigen Streit; aber die Gylbe Tus bedeut ſei⸗ 
ne ſtarcke Macht, bag Er aud dem Tode ausgebet und durch⸗ 
dringet. Und ver(febet man im Worte gar eigentlich, wie 
Cr das Reich diefer Welt und den englifthen Menſchen vor 
einander trenret, unb im englifthen Menfchen in Gott blei⸗ 
bet: benn bie Cpfbe Tus iff vein ohne Sod. | 
89. Wiee 
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— 89. Wietwol wir albier mochten vor ber. Welt ſtumm fey, 
fo.haben wir doch für uns geſchrieben, denn wirs mol ver- 
ſtehen, iff aucb bem Lilien-Baum deutlich gnug. Dammit dem 
Lefer bie Perfon Chrifti recht gezeiget werde in feinen Shaten 
und Wefen, und er die recht ergreiffe, weife ib ibn an feine 
Verſuchung in ber Wuften nach feiner Sauffe: da magſt bu 
Deine Augen aufthun, und nicht fagenwie der Geiff in Baz 
bel, welcher fpricht: Wir wiffen nicht was feine Verfuchung 
feo geweſen; fchelten alfo auf ben Seufel, bag er alfo unver= 
ſchaͤmet Chriftum habe verfuchet, fagen darneben: Wir fol- 
len darinnen nicht grubelen, wir follend fparen, bis wir bortz 
bin kommen, fo werden wird feben; verbieten noc) rol bem 
Gebenden bie Uugen, ev foll niche forfchen unb gruͤnden, beifz 
| fen ibn einen Flatter - Geiff, und ſchreyen ihn aus als einen — 
Neuling und fe&er. 
9o. O ibr blinden Wolfe zu Babel, was haben wir mit 
euch gu thun? find wir doch nicht aus eurem Reich erboren; 
warum wolt iby uns unfern lieben Immanu-El aus unſern 
Augen und Hertzen veiffen, und wolt uns blind machen? 
Iſt das Gunde, daß wir nach GOtt unferm Heyl und nach 
unferm Baterland fragen? fo iff8 viel groͤſſere Gunde, daß 
| wir eurer Schwermerey und Lafferung zuhoͤren, darmit iby 
aus unfern Weib und Sinbern Lafker-Balge machet, bafi fie 
nur hoͤniſche Gchand-Borte lernen, und alfo in Babel einan— 
ber darmit treiber. Wird dann Chrifti Reidy davinnen et» 
fant, oder bauet ibr nicht biermit bie Schand-Laͤſter⸗Kirche 
au Babel? Wo iff ener apoftolifb Hertze in dev Liebe? Iſt 
| euer Gpott bie Ganftmuth Gbriffi? ber ba ſprach: Liebet 
 eínanber , folaet mir nach, fo wird man erkennen, dag iby mei⸗ 
ne. Sunger feyd. (Joh. 15: 34. 35.) Euch wird gefaget, daß 
ber Zorn in Babel brennet: wenn ber aufgebet, fo werden 
bie Elementa ergittern, und Babel im Feucr brennen. 
on. Die Verfuchung Chriſti bemabret uns feine. Perfor 
recht: batum thue die Augen auf, lag dich Babel nicbt8 an- 
fechten, es koſtet Leib unb Geele; denn eS iſt der harte Stand 
im Garten in Eden beym Wdam, den Adam niche fonte ausz 
ſtehen, bert bat albier ber theure Hitter ausgeffanden, und 
behalten den Gieg in feiner Menſchheit, im Himmel und ue 
ber diefe Welt. — is 
. 92. Als wir haben ———— den rechten Chriſtum, P 
à / 5 8 
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$a iff GOtt und Menſch in einer unzertrennlichen Perſon, fo 
muͤſſen wir num auch anzeigen, was er eigentlich fir ein 
Menſch fey nach dem Reiche biefer Welt: bent man fon die 
groffen Wunder nicht genug beſchreiben, fie find noc) immer 
eróffer. Denn wir folten darzu cine Engelg-3unge, und 
dann auch eine irdiſche haben: fo wir dann nur eine irdiſche 
Haber, fo wollen wir dod) aus einem Englifthen Gemibte 
. fbteiben, unb mit ber irdiſchen Sungen reden die aroffett 
Wunder GHetes. ee. 
93. Wir fehen an feine Tauffe, und dann feine Verſu⸗ 
chung alfobalde auf bie Sauffe, fo werden wir finden unfere 
neue Wiedergeburt, und dann in welchem MNetche wit ges 
fangen liegen s unb es erfreuet uns hoch in biefer Erkent⸗ 
f$, dak GHet i Menſch worden. Go wir dann dieſes 
wollen ergreiffen, fo wollen wir im Wnfang bie Tauffe Chriz 
fti fe&en, und dann die Verfuchung, fo ſtehets in vecbtee 
Ordnung. ptm | "- 
Bon dev Tauffe Chrifti auf Grben im Gordan. 
04. UB wir wiſſen, baf mir im Fall Adams find in te 
tes Born gefallen, inbente ſich der Geiff oder Geele Adams 
vont Herken GOttes gewandt in Geiff biefer Welt, da alfos 
Balde dad beiftae, himmliſche Bilde verlofchen, und ber Zorn 
in der Finſterniß bie avine Geele gefangen Dicit; ba bent 
Ser Seufel alfobalde feinem Sutritt unb Wohnung im Sore 
der menſchlichen Seele befant: und mann ber Gcblangens 
Sreter niche ware ind Scheide-Ziel, ind Centrum des Lez 
bens-Lichts alsbald eingegatigen ſo hatte uns dev Zorn vers 
ſchlungen, und maven ewige Gefellen aller Teufel blieben. 
95. Go aber der Schlangen⸗Treter iff alfo ins Mittel gee 
fteten, wiewol nicht in die Menſchheit, fondern ing Centrum | 
Des Lebens-Lichts, fo find bie avme gefangene Geelen, welche 
wieder umgewandt haber gu GHet, alfo im Centro wieder 
an bie Gottheit angebunden worden, bis ber Held in bie: 
Menfchbeit fant: da hat er den gangen Menſchen mieder in 
finer Empfangnif unb Menfehbeit angenommen. Und fee 
ben wir bas Hav in feiner Tauffe: denn ba ſtund cine Pere: 
fon, bie GOtt unb Menſch war; Er hatte den himmliſchen 
unb auch ben irdifthen Leib. *. | 
96. Run war aber bie Zauffe niche angefeben iie d 
NE und 
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und aufgerichtet um des irdiſchen, zerbrechlichen, welcher in 
bie Erde aebóret, aud) nicht unt bes himmlifthen willen, wel: 
cher obne das vein ohne Mackel war; fondern um ber av- 
men Seele millen, dieweil der bimmlifcbe Menſch in Chri- 

fto batte unfere naturliche Geele in der Marien Leibe an ſei⸗ 
nen himmliſchen Menfchen genommen, und auch zugleich ber 
Irdiſche an ber Geelen bing; fo bat GOtt die H. Drey— 
‘faltigteit durch Menfchen Hand das Waffer des emigen Le: 
Hens int veinen Clement genommen, unb die Geele barein ge- 
tauchet oder getauft, mic ich reden moͤchte. | 
97. Ciebe du liebe Geele, du wareſt and GOtt ausge⸗ 
 gangett , aber feine Liebe fing dich wieder, und band dich att 
feinen Faden mit ber Verheiſſung: Nun fam ber Verbeif 
ſung Erfuͤllung, und 30g bir einen anbern neuen Leib ans — 
nun fanff du aber feine andere Seele befommen, denn deine 
war ohne ba$ aus der Groigfeit. Mur gleichmie ber H Geiſt 
“Mariam uberfchattete und erfilletes alfo hat das Walker aus 
ber Himmtels-Matrice , welches feinen. Anfang aus dev Sri: 
| fitat bat, in ber Sauffe Chrifti und aller getauften Chriften, 
bie Seele Gbriffi und aller Chriffen in der Sauffe im Jor⸗ 
| bar uͤberſchattet und erfuͤllet, und alfo dad irdiſche Wafer 
ber Ausgeburt in der Geelen venoviret unb (chine gewaſchen, 
| baf fie in dew neuen Leibe fur fich ein veiner Engel fey, ber 
fur ſich mag effen von ber Himmels-Fruche; und bas iff die 
| Urfache der Sauffe. 
|... 98. O Menſch bedencke dich! Go nun die arme Geele ale 
| fo gebadet im Waffer des ewigen Lebens, aus bem reinen 
| &lement, welches int Ternacio Sando iff, baf fie daffelbe 
nicht alleine von auffen genoffen, fondern damit evfülfet, gleich⸗ 
| wie ber H. Geiff Mariam im Ternario Sando; Go ſtund fie 
| bor fich, verſtehe, recht vor fid) gegen GOtt undin Hee, 
als cine neu balb-geborne und gewaſchene Creatur, und hin 
| ter fich gegen bem Sorne der Finſterniß im Reich biefer Welt, 
| nod) feffeangebunden , daß fie alfo nicbt Fonte gang los wer⸗ 
| den, fie ginge dann in Tod, und breche das Reich bicfer 
| Welt vein ab. 
| Von der Verſuchung Chrifti. : 
| 99. Sarum muſte mun Chriſtus nach ber Sauffe perfis 
| Het merben, und ward gegen bem Reishe der oe 
| | geſtel⸗ 
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(et ob biefer andere Adamichund alfo auf$ neue zugerichtet, 
in bem neuen und alten Menſchen, mit der balbaneugebornen 
und gewafchenen Geelen fónte befteben , bag Er ſeine lmagi- 
nation in GOtt ſetzete, und afe yom Verbo Domini. Alda 
ward bie Geele verfuchet, ob fie wolte gu GOtt cindringen, 
oder wieder in Geiff dicfer Welt 2 | r 
Joo. Und folt du bier flar wiſſen, dag ber Geiff GOttes 
hat biefen Chriſtum in bie Wuͤſten gu ber Verſuchung gefuͤh⸗ 
ret, da iff dem Seufel-vergdunet worden in GOttes Zorn: 
Reiche gegen Ihm su treten, und diefen andern Adam gu vere: 
— wie er den erſten im Garten in Coen hatte vere: 
qucpet. . 
ror. Da iff nun feine ivdifthe Cpeife und Tranck gewe⸗ 
fen, und bat die Geele in Gbriffo num wol verfianden, itt! 
welcher Herberae fie fep, daß fie in GOtt fey, und daß fie: 
fonte aus Gteinen irdiſch Brot machen, weil fonff feines da: 
war: Cie folte aber nicht irdiſch Brot effens ſondern himm⸗ 
lifcb, aug Ternario San&o, in ihren bimmlifchen Leib; und: 
muffe der irdifthe Leib im Hunger ffeben , auf baf dic Ceele: 
recht verfichet wuͤrde: denn ber irdiſchen Leib bat gehungert,, 
wie der Seyt gangs recht im Goargelio faget. | 
102. Nur e ber himmliſche bett irdiſchen uͤberwinden, 
Dag alſo ber irdiſche gleich wie todt und unmaͤchtig fey, und ber: 
bimmliftbe das Regiment bebalte. Nun gleichwie Adam ſtund 
im Angel, zwiſchen Liebe und Borne, als er verſuchet ward, 
da flunben beyde Reiche gegen ibme, und zogen in ihme: Und: 
wie GOtt der Vater (1) vor fich in feirem wiedergefaffetenr 
Willen, das Himmelreich mit der klaren Gottbeit iff, und (2.) 
Pinter fip in die erige Wurbel ber Natur fein Grimm und: 
Rorn iff, unb iff doch beydes im ewigen Vater; Und wie in 
der emigen Natur der Grimmigkeit das Licht, ober Reich 
GOttes niche erfant wird, unb im ewigen Lichte nicht bas 
Reich des Grimmes und Bornes, darn ein iedes in fich felber: 
ift; Alſo iff bie Seele des Menfehen auch: fie hat beyde Ret= 
che att fich, in welches fie wirbet, darinnen ffebet fie. So 
fie nun in das Himmelveich mirbet, fo iff das Hoͤllenreich 
tobt in ihe: nicht Dag es verginge, fonbert ba$ Himmel= 
reich wird raͤhs, unb das grimmige Reich wird in Freude vers 
wandelt; alfo auch, fo fie ind grimmige Reich — Pi 
ates 
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daſſelbe raͤhs, und das Himmelreich wie todt, obs gleich in 


ſich nicht vergehet, ſo iſt doch die Seele nicht darinnen. 
103. Alſo iſt die Verſuchung Chriſti auch geweſen, welch 
Reich in der Seelen moͤchte ſiegen: darum iſt dem irdiſchen 
Leibe die Speiſe und Tranck entzogen worden, und iſt das 
Himmelreich raͤhs in ihme geweſen, verſtehe in Ternario 
$an&o und in ſeiner Gottheit; Und das grimmige Reich 
auch, und ber Seufel gegen ihme: ba iff bie neugemafchene 
und halb toiebergeborne Ceele in Mitten geffanden, unb 


— beyden Reichen gezogen worden, wie Adam im Pa— 
radeils. 


104. Die Gottheit in Chriſto in Ternario San&o ſprach: 


Iß vom Verbo Domini, fo geheſt du aus bem irdiſchen Men- 
ſchen aus, und ruheſt im Himmelreich, lebe im Neuen Men- 
ſchen, fo iff ber Alte tobt unibes Neuen willen. Co fpracb 
ber Seufel gu ber Geelen: deinen irdiſchen Leib bungert, auf 


j 
| 


| 


| 





daß et lebe, weilfein Brot baiff, fo mache aus Cteinen Brot, 
baf er febe. ( Matt. 4:3. &c) i | 
105. Und bie ffarcte Geele itt Chriffo als ein Ritter ſtund 


| unb fpracb: Der Menſch Iebet nicht vom Brot allein, fon- 
| bern von cinem ieglicben Worte, das durch den Mund GOt⸗ 
| fe8 ausgebets und vermarf dag irbifche Brot und Leben, und 


ffellete feine Imagination ing Wort GOttes, und af vont 


| Verbo Domini; da war die Geele im Himmelreich raps, und 


mar bet ivdifche Leib wie tobt um des Himmelreichs willen s 


| ba er doch nicht tobt war, fondern ward be8 Himmels Kneche, 


| und verlor fein machtig Regiment. | 


106. Als nun das Héllenreich dieferr machtigen Stoß 


| friegte, unb alfo auf biefe Weife tibermunber ward, fo ver- 
| for der Seufel fein Reich in ber Seelen. Noch fpracb er in 


fich : bu haſt Rechte über ben irdifchen Leib; und wardibm 


| ein$ vergonnet, da faffete er den Leib mit der Geele, und 
| füprete fie auf die Spitze ded Tempels, unb fprach: Lag 
| Dich binab, denn bu biff macbtig , und kanſt alles thun, fo 
| werden bie Leute fehen, daß bu Gott biff, unb haſt ubermun: 
| ber. Das iff ber rechte Flatter-Geilt, damit ber Seufel im⸗ 
| mer will über bie Shronen ausfabren tiber bie Gottbeit, und 
| fabvet alfo nur in fich felber, ind hoͤlliſche Feuer und ergreifz 
| fet bie Gottheit nicht. i 
|. 107. Und albier ward Adam auch verfuchet, ob er pn 
E ; et 
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ſtets feine Imagination ing Herke GOttes ſetzen, fo ware en 
ám Paradeis geblicbens ba er aber fein Gemuͤthe vont Hers 
gen GOttes abwandte in Geiſt biefer Welt, und wolte nben 
bie Demuthiakeit ausfabren, und GOtte gleich ſeyn, fo fuhr 
ev dd GOttes Thron aus in Geiff der Grimmigfeit ded 

ornes. 
8 108. Sarum muſte bie Seele Chriſti alhier recht verſu⸗ 
chet werden, ob ſie nun, weil ſie das Himmel-Brot hatte 
erhalten, aud) wolte in Hoffart in Feuers-Macht fliegen, 
oder ob fie wolte in Demuth nur auf das Hertze GOttes ſehen 
und fich Shite ergeben, aufdaß fic alleine in GOttes Willem 
getragen, und ein Engel der Demuth wuͤrde, und ſich auf 

ſich alleine nicht verlaſſen in eigener Macht zu fliegen. 
109. Und ſiehet man des Teufels Meifter- Stick, wie ev die 
Schrift anzeucht, und foriche: Die Engel werden Ihn auff 
den Haͤnden tragen, da e$ doch albie micht um den Leth zu 
thun war, fonder um bie Geele, bie molte er in Hoffartt 
fubren, baf fie fich folte aus GOttes Liebe reiſſen, und ſich 
auf ber. Engel Sragen verlaffen, fle folte wieder aus benu 
neuen Leibe ausreiſſen, welcher ohne das soot fliegen fan, und! 
folte cinen Sprung berunter inden alten thun, unb fich auf 
bie Engel verlaffen, und folte alfo aus GOtt fliegen wieder int 

Geiff biefer Welt. 4 
io. Aber man fiebet Chriſti Ritterſchaft; ob ev aleich miti 
feinem irdiſchen Leibe auf ber Cpi&en des Tempels frunb, bes. 
fabl Ex bod feinen ivdifthen feib GOtt, unb trauete in Ihn 
dag er allenthalben, in GOtt fep, und fprach sum. Teufel: 
Es ſtehet gefchrieben: Ou folt GOtt deinen HErrn nicht 
verfuchen. Alhier iff vecbt des Teufel Hoffare im Reicher 
ber Grinimigfeit tiberwunden worden, und iff bie Demuthy 
Stare und Mache geblieben unfers Chriſti; und iff Chri: 
(ti Geele in Ternarium Sanctum, al$ in bie bemütbiae i 
eingegangen, und Ibat. fib vermablet mit ber. bemutbigen 
zuͤchtigen Sungfrau ber Weisheit GOttes. £v 
ur. WS er dann num in zweyen Wegen verforen hatte, 
fom er mit der endlichen machtigen Verſuchung, wie er Wa 
dam auch that, ev molte Ihme die gantze Welt aeben , fo (€ 
nieberfiele und ibn anbetete. — d 
1u2. Es war auch Adam unt biefe Welt gu thun: Ex wolte 
dieſe Welt angichen, unb alfo barmit gleich ſeyn wie Mine 
| | iewe 
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dieweil GOtt dicfe Welt Dat an fich gezogen, barmit feine 
groſſe Wunder gu eroͤffnen, fo dachte bie Geele in 9fbam : 
bu biſt GOttes Gleichniß, du wilſts auch alfo machen, fo 
biff bu wie GHit: aber fle gieng darmit aug GOtt aus, it 
Geiſt bicfer Welt. 

13. Nun muffe ber andere 2fbom ben Geand deg erſten 
Adams beſtehen: ba dann verſuchet ward, ob die Seele 
wolte im neuen, heiligen, himmliſchen Menfehen bleiben, und 
4n GOttes Barmbersiat eit leben, ober im Geiffe diefer Welt, 

. m4. Alſo ſtund nun bie Ceele Chriffi, al$ ein theurer 
Ritter, und fprad) gum Gatan: Hebe dich meg Gatan! 
du folt GOtt deinen HErrn anbeten, und ihme alleine diez 
qun; Ich mag bein nimmer. Da iff bem Seufel, der Hoͤl⸗ 
den, unb bem Neiche diefer Welt Urlaus gegeben worden, 
And hat gefieget ber tbenve Hitters und hat fich ber Seuz 
fel müffen meg machen, und iff uͤberwunden worden das Gre 
diſche. Alhie trit nun der theure Ritter auf den Monden, 
und nimt alle Gewalt im Himmel, (Hollen) und auf Er— 
den in feine Gewalt, und vegievet mit feiner Seele im Ternario 
| Sancto, ifi biefem à aͤuſſern £eibe über Sod und Leber. 
us. Und albie iff diefe Welt Gbriffo eigen morden: dente 
Er hat fie uberwunden, Er fonte in GOtt leben, unb durfte 
| nicht der ivbdifthen Cpeife und Tranck. 

116, Und foll der Lefer wiffen, dag der Streit mit ber Ver 
fucbung iff in Leib und Geele gehalten worden; unb daf und 
dieſe Verſuchung Gbriffi aucb angehet. Chriſtus hat uns ge- 
fieget: fo mir unfere gange Guverficbt in Ihn ſetzen, fo flegen 
wir in Ihme iiber Gunde, Tod, Teufel, Holle, und auch tiber 
Ibiefe Welt. Denn den lesten Sieg hat Cv in feinem Tode er- 
Halter, da Er dem Cherub hat fein Schwert zerbrochen, unb 
dem Teufel bie Holle zerſtoͤret, und hat das Gefangnif gefan⸗ 
gen gefuͤhret, davon bu beym Tode Chriſti magſt leſen. 

_u7. Und ſehen wir, bag dad alles wahr iff, mie obgemeldet: 
‘denn ba Gr in der Verſuchung gefteget, und viergia Tage war 
beffanben, batte Er gants gefieget, bis auf ben letzten Sieg im 
iS obe (dent alfo lang fund Adam auch im Garten in Eden in 
der Verfuchung) da fing Gr fein prieſterlich Koͤnigreich an, 
als cin Koͤnig tiber Himmel und biefe Welt, mit Wundern unb 
Zeichen; unb machte in feinem erſten Miracul Waſſer gu gue 
cem * machte auch Krancke, Blinde, Lahme, E. 
| geſund, 
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geſund, ſehend und rein: auch fo weckete Er Todten auf, und 
erzeigete ſich als der rechte Koͤnig uͤber Todte und Lebendige, 
und fag auf dem Stuhl Davids der Verheiſſung, und war 
ber rechte Priefer in ber Ordnung Melchifedechs. Alles 
was Aaron war in bes Vaters Macht im Fuͤrbilde gewefen, 
bas war diefer Hoheprieſter Chrifius in ber Kraft, mit Wun— 
bert urb Thaten, welches wir wollen im andern Buche nach 
bicfem, gang Har ausfuͤhren unb beſchreiben, fo wir leben und 
uns GHet diefes wird vergonnen. 


Das 23. Capitel. : d 
Von Chriſti hochwuͤrdigen Teffamenten, 
als vonber Tauffe und feinem letzten Abend⸗ 
mahl am grinen Donnerfiage au Whend 
mit feinen Juͤngern gehalten,weldes Er 

! uns zu einer Lewe gelaſſen. 


Summarien. | 7 
NCr Hivten Leben wird beftraff. 6.2.5. Wo Chrifti Leib fep? 4. 
yz Gr iff allenthalben gegenwartia, s. unb wohnet tin metet 
—- Menfchen.6. Meynungen von Chriſti Gegenwart. ibid. Der 
Geelen unb des netten auch alten Menſchen Gpetfe. ibib. Des neuen 
Menten Speiſe iit GOttes Wille. 7. Frage von Cbriftt Allgegen— 
wart. 8.9. GOttder Bater if uberall: alfo aud) fetn Herb. 10. Yt 
Bater tft groͤſer denn alles, alfo auch der Sohn.n. Die Geele iffet 
von GOtt. hid. Chriſti Befehl, und was er feinen Juͤngern geacben 2 
12.13, wobey bte Princip. su unterfchetden.14. Gegenwurfund Ant⸗ 
wort.15, Weder Mofes noch Joſua koͤnnen uns zur Rube bringen. 16, 
Chriftus aber ſitzet auf Davids Gtubl. 17.18. Cine Creatur tete feine 
war, multe bem Teufel überminben. 19. Das innere Element iff 
Chriſti Leib. 20. Die flandhafte Geele wird erleuchtet. 21. Der neue 
Menfch. ibid. Wee ber Engel Regimenten erſchaffen, 22. alfo its 
itt Der Gchopfung bes menſchl. Zbrens, 23. worinn GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit Menſch worden. 24. Gott ſchaffet nod) heute, 25. zu defe | 
fen Otenern wir vor ber Welt Grund ver(eben find. 26. 27. Wie 4 
auffere Elementen ſeyn: fo find auch 4 inwendige. 28.29. Wie Chriz 
fins aus GOtt: fo leben mir aus der Orenheit. 30. Chriſti Geele iſt 
unſer Bruder, 31. in welchem rote leben. 32. Ein feder mus tn ihm | 
GOttes Wunder eroffnen; 33. was er fact, erntet er. 34. GOtt 
hat durdy Johannem erſt bie Tauffe gegeben, und feinen Engel vor ihm 
hergeſandt. 35.36. Dev Zauffe Art und Nothwendigkeit. 37. Chriſtus 
iff aus Gnaden st uns gekommen. 38. Was einem Kinde bie aul | 
HUBC? 39. fol nicht unterlaſſen werden, 40, Drey Zeugen. 41, a D | 
e : I! | 
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Bad ber Wiedergeburt liegt am Bunde Chriſti; 42... wiewol mancher 
auch wol im Born getauft wird 43 Es will Cen ſeyn ibid 44. Wie 
Sic Tauffe geſchicht? 45. Dex Teufel fan bie Geele nicht ruͤhren bis 
fie Gutes unb Boles fennel. 46. Der Jungſrau Gifer über der Geez 
ben Abkehrung 47. Darum Chrifius 2 Zeftamenta eingettellet. 48.49. 
Wie die Tauffe geſchehe? so. Wie das Effen der Geelen und bes 
neuen Menſchen ten 251, Es iſt feine Berwandlung; s2. aber dag 
Aeuſere beareiit bas "innere niet. ss. — Corifti gFleiſch unb Blut ſpeiſen 
ben neuen Menſchen 54. Was bingegen bet Gottlofe iffet ? ss. Chric 
ſti Geib muß in ber Liebe aenoflen werden: 56. fo bu aber mit Letb unb 
| «ele in GOttes Zorn (febeft, fo empfahet bu aud) ben Born GOttes, 
57. und bleibeft in Unbußſertigkeit. 58260. 


... foie Alleredelſte Porten ber Chriſtenheit. 
SS Fe man bis anber um den Kelch JEſu Gbrifti, und 


um feine beifíge Seffamenta in Babel getanget, iff 
us am Sage, ba man auch viel Krieg unb Blutvergieſ⸗ 
fen bat dadurch angerichtet: mas aber fur ein Grtentnif ift 
in Babel davon geweſen, das zeigen die Wercke ibrer Liebe 
untereinanber, Das haben ihre Concilia angerichtet, ba 
man dem Heiligen Geiffe hat feinen Mund aeffopffet, und 
aus Chrifti Prieſterthum ein weltlich Regiment gemacher. 

_ 2. D ibr Sobenprieffer und Schriftgelehrten! was wolt 
br Gbrifto antworten, fo ibr alfo erfunden werdet? Oder 
meinet ihr, ihr ffebet im Sundelen ? O iby ffebet vor bem. 
klaren Ungefichte JEſu Chrifki, ber ba iff ein Richter ber Les 
bendigen und der $obten. Thut doch cure Augen auf, und — 
| weidet die Heerde JEſu Chrifti recht: Gr fomme und fodert 
fie von. euch; ibr feyd nicht alle Sitten, ſondern eingedrun⸗ 
gene, geitzige Wolfe; iby verlaffet euch auf eure Sunff eus. 
xer Schulen, O c8 gilt vor GOtt nichts! ber H. Geiff ves 
Det nicht baraug, er laffet fich nicht binden. Wolt ihr Chrie 
ifti Hivten feyn, fo maffet ibr in der Verſuchung befteher, 
und ded Lammes Kleid int Hertzen anziehen, und nicht nur 
Iber Schaͤflein Wolle meinen. Shr muͤſſet ihnen Cpeife des 
19. Geiſtes geben in vecbter Liebe, und felber Shater ſeyn; 
wie volt ihr fie aber geben, fo ibt nur in der Wilken feyd, 
und habe euch in ber legten Berfuchung das Reich diefer Welk 
lerweblet?, Was foll man doch von euch fagen? irf doch bet 
Zorn entórant, traget nur; Holb gu, denn Babel verbrennet, 
das Waller iff vertrocknet; ober was habe ich mit dir guthun, 







daß ib alfo fchreiben mug. ! — 
Lod * Cc 3€» 
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3. Go wir alfo haben mit wenigen angeseiget bie Menſch⸗ 
werdung und Geburt JEſu Gbrifti des Sohnes GOttes, und 
wir aber bod) nur alfo irbifcb find, und koͤnnens nirgend bee 
greiffen, ſtehen alfo und fragen immerdar: Wo iff dann Chri 
ftus mit feinem Leibe? Wo follen wir Ihn dann fuchen? fo. 
lüffert unfere Geele au ſchreiben von feiner. Allgegenwart, 
unb folches wieder alles Wuͤten und Toben des Teufel und 


-  Unti-Chrits. 


— 4. So wiv dann Har geſetzet, mie GOtt fein liebes Herg 
bat aus feiner Liebe und Barmbergigkeit ans Gnaden wie⸗ 
ber zu uns gewandt, und wie Er unſerer Geelen babe bie 
Sforten gum Himmelreich evoffet, rc. iff. uns nun ferner gu 
entſinnen vo Chriſti Leibe. Denn die Vernunft foriche inte 
mer: Chrifti Leib iff in Himmel geflogen; Gr iff weit vow 
uns, wir miffen cin Neich auf Erden anvichten, damit wer 
Ihme abweſend dienen, wie Jerobeam mit den &afbern s affa 
beiffet dis Meich recht Babl. — 
5. Ruͤhmeſt bit dich ja einen Cheiffen, marum glaͤubeſt du 
Dann nicht Chriſti Worten, ba Gr faget: Ex wolte alle Taz 
ge bey uns ſeyn, bis an ber Welt Ende. ( Mattb. 287 20.) 
Und fpricht ferner: Er molle uns feinen Lew zur Speiſe ge 
ben, unb fein Blut qum Traͤncke. Item ſein Leib fey die 
recite Opeife, und fein Slut fey ber vechte Srand. (Joh 6: 
54. 55.) Was verfiebeft du piermit? inen abweſenden? 
p bu armer krancker Adam! warum biſt du abermal aus dem 
Paradeis gegangen? hat dich doch Chriſtus wieder eingefuͤh⸗ 
ret: warum biſt du nicht drinnen geblieben? ſaheſt du nicht, 
daß bie Moſtel Chriſti und ihre Nachkommen, welche it Chri⸗ 
ſti Paradeis mit ihrer Seelen wohneten, groſſe Wunder 
thaͤten, warum biſt du wieder in Geiſt dieſer Welt eingegan⸗ 
gen? meineſt du, du wilt dad Paradeis mit deiner Vernunfe 
it deiner Sunff finden? weiſt Du nicht, bag e$ cin ander 
Principium hat, und bag du e$ niche finbeff, du werdeſt dann 
wieder neu geboren? NX og Cn e | 
6. Du fpricbft : Chriſtus iff gen Himmel gefahren wie » 
fan Ct dann in dicfer Welt feyn? mann du weit Fommeffy . 
fo denckeſt bu, Er fey alleine mit feinem H. Geiffe albie in fete » 
nen Seffamenten gegenwaͤrtig, und die Seffamenta ſeyn ein 
Zeichen feines Verdienſtes: mas fageff bu port deinem neu⸗ 
en Menſchen: So ja die Seele mit bem Heiligen ——— | 
T EN 
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fpeifet wird, was hat dann dein neuer Menſch? denn ein 
iedes Leben iffet von feiner Mutter. (Die Seele iff. Gift, 
die iffet geiffliche Cipeife, unb ber neue Menſch iffet von bent 
reinen Clement, unb ber auffere Menſch iffet von ber Ausge⸗ 
hurt der vier Elementen.) e | 
.. 7. So nun die Ceele von ber Haren Gottbeit iffet, was 
hat ben ber Leib? Denn du meiff dak Ceele und Leib niche. 
Ein Sing iff: wol iff es cin Corper, aber bie Seele ift Geiſt, 
Aund muß geiſtliche Cpeife haben, und ber Leib mug leiolicbe 
| fSpeife babens. ober wilſt bu bem neuen Menſchen irdiſche 
Speiſe geben? fo das ift, fo biſt bu noch ferie von SHE 
tes eich. Hat doch Chriffi himmliſcher Leib niche irdiſche 
Speiſe gegeſſen, ſondern nur ber aͤuſſere irdiſche Iſt doch 
Lhriſti Leib tego in Ternario Sando, (verſtehe inter reinen 
heiligen Wefenheit, alsin der englifthen Welt) und iffet dev 
| Speile des Paradeiſes morum anch niche unfer neuer Menſchẽ? 
| Bat Cr nicht in ber Wuͤſten 4o Tage bimmliftbe Speife ges 
| Seffett, und bernacb immerdar ? ſprach Er niche beym Jacobs: 
| Brunnen gu feinen Jungern: Sch habe cine Gpeife ju effert, 
| Savon ihr nichts miffet. (Job. 4: 32.) Und ferner : ( verf. 24.) 
Bas iff meine Cpeife, daß ich thue ben Willen meines Bac 
| ters im Himmel. St GOttes Wille feine Speiſe, marum 
nicht auch unfere, fo wirin Ihm leben? hat nicht Gbriftt 
| Gottheit das Himmelreich gu einem Leibe angerogen? iff 
eine reine Clement fein Leib, ba die Gottbeit innen 
wohnet? ste 
-. 8. Co foricht bie Vernunft: Ser. Leib Christi iff att ei⸗ 
nem Drie, wie fan Gr überall ſeyn, Ev iff eine Creatur2 
nun fan ja cine Creatur nicht auf cinmal zugleich uͤberall fepn? 
| Hore liche Bernunft, ba das Wort GOttes in Marien eie 


| Senf ward, war e$ dann damals niche auch hoch diver den 
| Sternen? Oa e$ gu Nazaret mar, war e8 niche auch su 
Jeruſalem , unb liberali in allen Sbronen? ober meineft du, 
| ba GOtt Menſch ward, daß Gr fey alfo in ber Menſchheit 
| eingepreffet geffectet, tmb fey nicht überall gemefen 2 mei 
| neff du, bie Gortheit habe (ich in Chrifti Menſchwerdung zer⸗ 
trennet? o nein, Er iff nie von feinem Gig gemicben , das 
[rere de ATARI M Ac da 
| 9. Stun fo er bani Menſch iff worden, fo iff ja feine Menſch⸗ 
heit uͤberall gewefen, too pi Gottbeit mar; denn bu ae 
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404 IL Von den dren Principren Cay. 23, 
nicht fagen, taf cit Ove im Himmel und in diefer Welt fey, 
ba niche GOtt fey: wo nun der Vater iff, ba iff auch ſein 
Hertz in Ihme da iff auch der H. Geiff in Shine. Nun 
iff fein Hers SRenfcb worden, und iff in ber Menſchheit Chri⸗ 
fli: fo bu num wolteft dencken, Chriſti Leib iff ferne im Hime 
mel, fo muft du fa auch fagen: bas Herbe GHetes iff in Ih— 
me. Woltefé du dann nun fagen, wann bu ſageſt: GOtt 
der Vater (er alhier gegenwartig, es fey nicht atch fein Hertze 
it Ihme alhier gegenmprtig? oder wilt bu GOttes Hertz 
gertheilen, und wilt einen Funcken in Chriffi Leibe baben, und 
Daun das anbér Gange uberall? Was tbuft du? fiche ab, 
ich will dix zeigen den rechten Grund wahrhaftig und eigent. 
16. Siehe, GHet der Vater iff uberall, und fein ert. 
und Liche iff ubevall in dem Vater: denn eg wird von Ewig⸗ 
fcit immer überall in bem Vater geboren, und feine Geburt 
hat feinen Anfang noch Ende; e8 wird tod) Heute immer 
vom Vater geboren. Und ba e$ gleich im Leibe Maria war, 
fo fund e$ doch in bér Gebürt des Vaters, und ward vom 
Vater immer geboren: unb der $5. Geiff iff von Cwigkeit 
immer vom Vater durch fein Herbe ausgegangen: denn die 
gane Geburt der Gortheit iff nicht anders, unb Fan niche 
anderſt thun. me Ce Rowe 
X. Mun iſt der Vater groͤſſer dann alles, und ſeine Barm⸗ 
hertzigkeit auch groͤſſer dann alles, und der Sohn in Ihme 
auch groͤſſer dann alles; und das Clement ſtehet in ſeiner 
Barmhertzigkeit, und iff fo grog als GOtt, allein bag es von 
GoOtt erboren iff, und ift weſentlich, und ift unter GOtt; 
und darinnen iff Ternarius Sanctus, mit GOttes Weisheit 
itt ben Wundern, denn alle Wunder werden darinnen eroͤff⸗ 
nef. Und das iff Chriftt himmliſcher Leib, mit unferer biet. 
angenommenen Geele darinnen, und die gangeFulle ber Gott⸗ 
Heit im Centro darinnen; und iff die Ceeleaffo mit der Gotta: 
heit umgeben, und iffet von GOtt, denn fie iff Geift. Alſo 
meine liebe Geele, fo bit in Chriffo wieder geboren wirff, fo 
zeuchſt du ber Leib Chriffian aus dem heiligen Element, und 
ber gibt deinem neuer Leibe Gpeife und Tranck, und der Geiſt 
biefer Welt in den vier Elementen bem alten irdiſchen. 
- 12. Alſo wiffe bochthener: gleichwie Chriſtus hat einen 
Bund im Garten. Eden mit uns gemacht, bag Cr alfo wolle 
(wie oben Demelbet) ein Menſch merdens alfo hat Er auc 1 
RN | : ene | 
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einen Bund gemacht mit ung, nachdem Ex das Srdifthe ab» 
Tegete, und bat uns feinen Leib zur Gpeife beftheiden, und 
fein Blut jum Trance, und das Waſſer des ewigen Lebens 
im Urkunde ber Gottheit, au einer H. Tauffe, und befohlen, 
Daf wir foldes follen brauchen bis ev toieberfomme. 
... X5. Nun ſprichſt du: Was hat Chriffus feinen Juͤngern 
im letzten Ubendmahl gegeben, da Er bey ibnen am Sifthe 
| fag? Ciebe, die Gottbeit iff nicht umfaßlich, und ber heili- 
ge Leib Chriſti iff aud niche meflich: er iff wol Creatüetich, 
aber nicht meßlich; Er gabibnen feinen beiligen bimmlifthen 
Leib, und fein beiliges himmliſches Blut zu effen unb su trin⸗ 
cken, wie feine eigene Worte lauten, Matth. 26: 26, 27.28. 
|. —— 14. Opritbff du: Wie Fan das ſeyn? faae mir, wie fan 
bas feyn, baB ba$ heilige Clement bat biefe Welt angezogen, 
, titib bat ein ander Priacipiumim bem Leibe diefer Welt; und 
| ba$ heilige Clement iff Chriſti bimmlifcher Leib? 9ilfo bat 
Chriſtus feinen Sungern aufferfid) Brot gegeben , unb dufe 
ferlichen Wein im Reiche biefer Wele, und darunter feinen 
| Heiligen himmliſchen Leib im anderm Principio, welcher bas 
| auffere Daft, und fein heiliges himmliſches Blut, darinnen 
| bie himmliſche Sinctur ffebet, und das heilige Gebet. 
| 15. Go fpricbt bie Vernunft: das ware ein frember Leib, 
| int fremben Blute, und ware niche der Leib feiner Creatur 
| Liebe 23ernunft, fage mir, wie bas ein frembder Leib feyn fan? 
| tol iff er in einem andern Principio, aber von feiner anz 
| bern Creatur. Sprach nicht Chriſtus: (Joh. 8:23. ) Ich 
Bin nicht von biefer Welt, und Er war doch auch mabrbafz 
| fig nach bem auffern Menfchen von diefer Welt. Oder vers 
ſteheſt du das alleine von feiner Gottheit, wo blicbe dann 
ſeine emige Menfehheit, nach welcher er cin Konig dev Ver 
| beiffumng auf dem Stuhl Davids war 2 
| 16. Go und bie Verheiſſung batte koͤnnen rangioniver, fo 
| bátte das Berek niche bóvffen erfolgen; fo hatte Moſes auch 
koͤnnen dag Volck Iſrael ins vecbte gelobte Land einfuͤhren, 
| Welches auch Joſua der da war ein Furbilde dices JEſu Gbriz 
| fti, nicht thun koͤnnen; fondern fubvete fie nur ing Land der 
| Heiden, da immer Krieg und Streit way, und nur eitt 
Jammerthal. | ) 
| 17. Uber diefer Gbriffus fíGet auf bem. Ctubl Davids, 
[auf Dem Stuhl oer Verbeiffung: Gleichwie David war cin 
D" ! €t 3 aͤuſſer⸗ 
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Gufferlicher Koͤnig und in feinem Geiffe ein Prophet vor GOtt, 
und faf alfo aufferlich als cin Richter in ber Welk, unb. itt 
nerlich af$ cin Priefer vor G.Ott, ber ba von biefem Chri— 
fto weiffagcte, bag er kommen ſolte nnd bies alle Shure aufz 
machen, unb alle Thoren hoch erbeben, bagbiefer Konig der 
Ehren einzoͤge. Alſo vebete ev nicht alleine von feiner Gotta 
Heit, aus welcher er moeiffagete, Denn bie war ohne bas bey 
Cibme , und ev vebete in derfelben Kraft und Grfentnifi ; fone 
dern cr meiffagete vor feiner emiaen Menſchheit: denn das 
ware fein Konig, ber nur int Geiſte ba faffe, den Fonten wir 
niche feben , und mit ibm umgehen; aber das iff eim Konig, 
. ber in ber Menfehbeit da figet. | | 
18. Mutt iff derfelbe Konig vor GOtt verbei(fen worden, 
bafi ev foll befigen bie Thoren feiner Feinde, und foll die Seine 
be gefangen fuͤhren, unb find diefelben Geinbe die Senfel. » 
10. Wie meineff du ntm, fo diefelbe Creatur batte bie Seue 
fel zu Jeruſalem gebunden, und als cine meßliche Greatur, 
die nicht weiter reichte, gefangen gefübret wer batte bani 
bie gu Nom gebunden? Cpricbff bu: feine Gttbat. O 
Mein, bas mar nicht iby Amt; die Teufel find obne dag ins 
Baters innerften Wurtzel in feinem Borne: eS muffe es nut 
cine Greatur thun, die fo groß ware, baf fle aberall beyn Teu⸗ 
feln fepn fonte. EH ^w 
20. Darum mufte Chriftus in fener Verſuchung das Reich 
des Sortes und feiner Ausgeburt uberwinden: und in feiz 
nem Cigange in Tod zertrat Er der Schlangen (dem Teufel 
and allen Teufeln) den Kopf, und nahm fie gefangen. Das 
folt du alfo verffeben, bafi bas innere Clement, welches balf 
den gantzen Leib biefer Welt, Gbrifti ewiger Leib iff worden: 
denn bie canbe Gottheit in bem Worte und Hergen GOttes 
ift allba cingegangen, und hat fich vermablet in Ewigkeit 
 Barinnen gu bleiben; und iff biefelbe Gottbeit eine Creatur 
worden, cine ſolche Greatur, die tiberall feyn fan, wie bie 
Gottbeit felber. Und diefelbe Creatur hat alle Teufel im 
Meiche diefer Welt gefangen: und alle Menſchen, welche | 
anit ihrem Gemuthe fich gu dieſem Chriffo naben, und feia 
ner im rechten Ernſte begehren, die werden durch des Var 
fers Geiff, als von ber Haren reinen Gottbeit in diefe 
denſchheit Gbrifti, als ing reine Clement, vor die Svinte 


tat gezogen. *. | 
21. | 
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^ 2r. Und fo fie beftandig bleiben, und nicht wieder von GOtt 
ausgehen in die Sucht des Teufels, ſo wird in ihre Seele die 
edle Perle geſaet als dad Licht GOttes: das zeucht an ſich 
den edlen Leib JEſu Chriſti, mit dem Paradeis und Himmel⸗ 
reich; und waͤchſet an ber Seelen alfo ber rechte neue Menſch 


Chriſtus in ber himmliſchen Jungfrauen der Weisheit GOt⸗ 


tes itt Ternario Sancto im Himmelreich. Und iſt alſo eit 
ſolcher Menſch nach dieſem neuen Menſchen im Himmel, im 
Leibe JEſu Chriſti, und nach bem alten irdiſchen Menſchen, 
welcher bem heiligen anhanget, in dieſer Welt im Suͤnden⸗ 
Hauſe; und treibet den neuen Menſchen die Gottheit, und 
den alten dee Geiſt dieſer Welt, bis er den im Tode able: 
get. Denn ev iff ein. Menſch im Himmel geboren, itt bet 
| Barmbergigheit GOttes, im Leibe JEſu Gbriffi. (Mit den 
| inner Seelen⸗Menſchen in ber neuen Geburt im Simmel 
| ber Gioiafeit; und mit dem auffern flerblichen Menſchen 
» ber Gitelfeit ber arit, barinnen das Suͤnden⸗ coco nod) 
het. 
- 22. Sih ſetze hoch: Siehe, wie die Thron⸗ “amd Fuͤrſten⸗ 
Engel im Anfang find durch bie Weisheit GOttes erblicket, 
welchen Blick das Fiat gefangen bat zuſchaffen, und int Thron⸗ 
Engel die unzaͤhlbare Vielheit, alles nach der ewigen Weise 
Heit in den Wundern GOttes, welches alles alfo gefchaffer 
worden im Fiac GOttes nach allen Eſſentien Des emigen 
Limbi GOttes: daß alfo alle Engel in iedem Thron ihrer 
Willen’ in den Thron-und Fuͤrſten⸗Engel geben, wie ſolches 
beym Salle Lucifers gnug au erkennen iff, und auch an den 
Regionen ber. Konighichen Regimente diefer Welt maa ertant 
werden, fo nicht ber Seufel die rechte Einigung alfo1 verwuͤ⸗ 
ſtete, wie dann gar klaͤglich zu ſchen iff. 
-. 23. Ufo auch, du edles hochtheures Gemuͤthe, verficbe 
ans doch, iff biefe andere bocbtbeure Schoͤpfung im Fiat: Als 
ott fabe unb erfante unſern klaͤglichen Fall, erblickete Er 
ſich durch feine heilige ewige Jungfrau ſeiner Weisheit in 
bett ewigen Wundern in ber Barmhertzigkeit fo aug feinem 
Hertzen immer erboren wird, und faſſete mit ſeinem Blick den 
Throm und, erblictte ſich ferner in dem Shron in Viel-tauz 
tendmal⸗ Tauſend ohne Zabl, und fegete feinen Bund mit fei- 
‘nem Cide darein, mit feiner theuren Verheiſſung vom Wei⸗ 
baie Samen | 
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- 24. Ulfo mein bocbtbeures Gemuthe, vernims: derfelbe 
Shron iff in der Zeit, als bie Seit feines Bundes evdffnet ward, 
ein Hoch⸗Fuͤrſten Engel in der Barmhertzigkeit Gottes, 
int, heiligen reinem Element im Ternario San&o (bag iff, in 
ber heiligen Erden, in welther dic Gottbeit fübffantialifcb 
erfant wird) morben, alfo ba& bie gange Barmhertzigkeit 
GOttes, , welche unmeßlich und uberafl iff im Ternario San« 
cto, welche auch alfo avof iff im beiligen Clement, melded 
bei Himmel und dicfe Welt hale, eim Menſch morbert, das iff, 
eine fubffantialifcbe Gleicbnif des Geiſtes ber Trinitat , it 
welcher bie Srinitat mit ganger Fulle mobnet. (Col. 2:9.) 

Ainb in biefent avoffert Shron-und Kurten-Engel iff im An⸗ 
fang und von Ewigkeit geffanben der Blick im ber unendli— 
chen Gielheit aus allen Cflentien im Limbo des Vaters, und 
itt Seit der VBerheiffung recht int Fiat erblicket worden. 

25. Alſo ffebet ieso noch auf heute alles Ding in dem Schaf⸗ 
fen, und bat dic Gchipfungitein Ende bis ing Gerichte GOt⸗ 
tes, ba wird das jenige, welches im beiligen Baume iff gee 
wachſen, vor dent unbeiliaen Diſteln und Dornen geſchieden 
werden. Und find wir Menſchen biefefben unzaͤhlbaren Blt 
«fe im Fiat des grofferr Fuͤrſtlichen Shrones: unb bie toit 
beilig find, werden gefthaffer in dem Leibe diefes Fuͤrſtens 
in GOtt; die wir aber verberben, werden ausgeworfen, als 
faule Aepfel für bie Saͤue des Teufels. SN 

26. Alſo find wit in Chriffo JEſu verfeber worden, che 
der Welt Grund iff geleget! worden, daß wir feine Engel und 
Diener in feinen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Throne in bem Lethe feines | 
Elements feyn follen, in welchem fein Geiff, als die Heilige : 
Srinifat, wohnen mill. | | 

27. Diefes wolte ich bir am Reiche biefer Wel klar erwei⸗ 
fen, ja an allen Singen: du foft niche etwas fónnen nennen, 
daraus niche su. erweiſen iff, ſo es uns GOtt gulieffe. Weil! 
e$ aber gu viel Raum darf, will ich ein cigen Buch davon 
ſchreiben, fo ¢8 ber HErr zulaͤſſet. ! 

28. Sarum meine fiebe Seele fep lebendig, und fiche mas s 
bir dein Gbler Srautigam au einer Lege in feinen Teſtamen⸗ 
ten bat gelaffen: als nemlich itt der Sauffe das Wafer feiz 
nc Bundes aus feinem heiligen Leibe des Urkundes, ba wit 
in dieſer Welt, als in dev Ausgeburt fines Leibes, erkennen 
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vier Dinge: als Feuer, Luft, Waſſer, Erden, darinnen un⸗ 
fer irdiſcher Leib ſtehet. | | 
. 29. Ulfo auch im bimmlifcben Leibe ſtehen folche vier Din⸗ 
ge: DAS Feuer (ff bie Anzuͤndung ber Gsetlichen Begierde; 
bas Waſſer iff basjenige , welches das Kener begebret, da- 
von das Feuer fonfte und ein Licht wird; bie Luft iff ber 
freudenreiche Geiff, ber das Feuer aufblafet, und in dem 
Waſſer die Beweglichkeit machet; und die Erde iff recht das 
- Belen, was in den brepen erboren wird, und heiſt recht Ter. 
| marius Sandus, in welcher bie Tinctur erboren wird im Lichte 
ber Sanftmuth, darinnen dag heilige Blut aus dem Wafer, 
als ein Dele des Wafers erboren wird, in welchem das Liche 
ſcheinet, und der Geiff deS Leben ffebet. 

30. Ulfo verftehe, iff das Waffer des ewigen Lebens in bem 
Limbo GOttes, in Ternario Sancto, und das iff dad Waffer, 
welches die Geele tanffer, fo wir den Gebrauch feines Se- 
| flaments haltens bent die Seele wird in Chriftt Bunde in 

daſſelbe Waffer eingetaucbet und gewaſchen, und iff vecbt ein 
| Bad ber Wiedergeburt. Denn fle wird mit dem (intau- 
| her in das heilige Waller, vom Beiligen Waffer empfangen 

und erquicfet, unb fommt in Bund Chriffi, in die Geele Chriz 
fti, zwar nicht darein, ſondern in feinen Leib, und wird Gbri- 
ffi Seelen Sruder: denn Chrifti Geele iff cine Creatur als 
unſere Ceelen , und iff im Leibe ber Barmhertzigkeit in ber 
Stinitat barmif umgeben, und berfelben in fich habbaft su 
| einer Cpeife unb Staͤrcke; Alſo auch unfere Seelen im Bunz 
"AN fie treu und an GOtt bleiben, find fie Chrifti Seelen 
ruder, | 
— 5r. Denn diefes Pfand, als unfere Seele, bat Chriftus 
vor uns Menfihen in Maria angenommen: be8 freuen wir 
| und in Ewigkeit, tag Chrifti Seele unfer Sruder, und Chri: 
| fii Leib unfer Leib im neuen Menfthen iff. — | 
|... 32. Solte ich mich nicht freuen, daß meine Seele in Chri⸗ 
| ffi Leibe iff, und Gbriffi Gecle mein Bruder, unb die H. 
| Srinitat meiner Geelen Cpeife und Kraft? Wer will mich 
| tichten, oder fangen oder verberbett, fo ich in meinem rechten 
| Menfchen in GOtt bin, fo ich unſterblich bin in meinem Neuen 
| Menlthen? Was sage ich dann viel in dem Irdiſchen welcher 
| ber (Erben acbóret ! Nehme ein iedes das (eite, ſo wird mei⸗ 
| ne Geele des Sreibers dic ! | 
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33. Oder was foll ich fagen 5 muß ich niche in biefent Leibe, 
ben icb albier trage inter Irdigkeit, durch den neuen Mens 
ben GOttes Wunder eroͤffnen daß alfofeine 9Bunber offenz 
har werden? Nicht rede ich allein von mix, fondern vow alles 
Menſchen, que und bofe: Es muß ein ieder in feines Reiche 
die groffen Wunder erdffnen, davinnen ev ffebet ,e8 fey in Lie⸗ 
be oder Born; e$ wird nach Zerbrechung ber Welt alles iit 
ber Sigur fieben, denn diefe Wel ſtehet iet in der Schoͤp⸗ 
fung unb im Gamen,und iff gleicpe einem Acker, ber Frucht 
traͤget. ME i 3d 5 
34. Alſo wollen wir ein ieder fein Zagmerd in ſeinem 
Acker herfuͤrbringen und vollenben, und in ber Cente wird 
ein ieder in feiner Arbeit ſtehen, und feines Gemachfes, fo er 
 gefaet, aenieffen: barum foll meine Hand niche la feyn au 

— gtaben,fagen wir obne Schertz, bocbtbeuer in den Wundern 


GDttes erfantim Rathder Glen Fungfrauen. | 7 
Von bem Gebranche ber hochwuͤrdigen Teſtamen⸗ 
ten IEſu Chriftt, des Sohnes GOttes. 
33. Gbriftus bat den Brauch ber Sauffe mit Johanne an⸗ 
gefangen, welcher fein Gorlauffer war, und Johannes war 
vot Chrifto ju dicfer Welt geboren dag bebeutet was: thue bie 
Augen auf. Gleichwie das Waſſer iff im Urkunde, und eine 
Urſache und Anfang bes Lebens, ub im bem Waſſer wird erſt 
durch die Tinctur der Sulphur erboren, in welchem bas Lez 
ben váge wird: und die Tinctur erbieret wieder den Gulphur 
unb das Waffer, in welchem hernach das Blut in ber Sinctur 
wird; Mut alfo wie des Lebens Anfang iff, alfo muffe auch die 
Ordnung it der Wiedergeburt feyn, baf bie arme Geele erſt 
empfinge das Waffer bes eigen Lebens und in daffelbe einge⸗ 
tauchet wurde : alsdenn gibt iby GOtt das Genfforn bet 
Perlen, baf fie fo fie biefelbe annimt, cin nen Gewaͤchſe itt 
GOtt wird. | due i 
36. Sarum bat Gr feinen Engel vor Ihme hergeſandt, 
bag er mit bem Wafer des emigen Lebens tauffe: denn fo fant 
der ewige Leib, in welchen bie Geele muffe eingeben, unb in feiz 
ner Tinctur in feinem Blute wieder neugeboren und in dew 
Leib Chriſti verfe&ct werden, Dargu im Schreiben viel | 
Raum gebóvete, wils aber fursenden, und im andern Buche | 
melden, und iet gum Weſen des Brauchs greiffen; denn —9— 
in⸗ 
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Ein 1S faſt unbegreiflich fo wollen wir kindlich mit 
ihm u ober moͤchte ſehend toerben und die Perle fine 
Det. Denn niche alle werden finden, was mir in GOttes Lies 


be funber haben, ob wird wol gerne allen goͤnneten, fo iff doch 
ein groſſes darzwiſchen, als das gefthwule Reich diefer Welt 
mit bem Teufel der wird ſich webren als ein gebeißiger Hund, 
wiewol ibn ber Lilien Stud) unmachtig machet, fo wollen wir 
ietzt tindlich reden, j idi. r 
37. Ser Diener im brüberlidien, Chriſtlichen Amte beg 
Bundes und Teſtaments Gbriffi nint Waller, und geuſt bag 
au Befehl Gbrifti in feinem Bunde unb Zeffamentbem Saufe 
ling aufs Haupt, im Stanten des Bundes, and tin Namen dev 
LH. Dreyfaltigteit, bes Baters, Sohnes und H. Geiffes. Das 
diff nun Gbriffi Befehl geweſen, und hat damit feinen Bund 
amit ung aufgericbtet,unb iff cin Zeffament, welches Er her- 
nach mit feinem Tode beffátigte. Das follen wir chun und 
nicht laſſen; es ftebet nicht in der Gbriffen Willkuͤhr gu thun 
oder zu laſſen, ſondern wollen ſie Chriſten ſeyn, ſo ſollen ſie 
das thun, oder verachten fein Teſtament, und wollen nicht zu 
Ihme kommen. ne 
- 38. Denn der Teſtator ffebet im Bunde , und fpriche : 
Komm; und wer niche kommen will , ber gebet niche qu Ihme 
eit ; barum liegts nicht an unferer boben Crfentnig und Wiſ—⸗ 
fenfchaft, denn Er ffebet in feinem Bunde , und iff Ihme das 
neugeborne Rind fo lieb al der alte findige Menſch welcher 
umkehret und üt feinen Bund trit; Denn e8 lag nicht an 
uns / baB €t Menſch ward, unb ung in feine Liebe nabm, ſon⸗ 
Dern an feiner Liebe in feiner Barmbersiakeit: wir wuſten 
nichts von Ihme, ober ob uns mochte accatben werden, allei⸗ 
ne Er erweblete uns, und kam aus Gnaden gu uns in unfere 
Menfchbeit, und nahm ſich unferer ati 5 fo war doch fein 
Bund ber Gerheiffung cin Liebe-Bund aus Gnaden, und niche 
aus unferm Vorwiſſen ober Verdienſte: Sarum wer ander et 
lehret, dev iff in Babel, und verwirret den Bund Chriſti. 
39. Denn Chriftus ſprach auch: (Matth, 19: 14.) Laffee 
bie Kindlein zu mir kommen, denn folcher iff das Reich GOt⸗ 
tes. Sprich nicht : Was foll einem Kind bie Sauffe * cà 
verſtehets nicht ; Es lieat niche nicht an unferm SSerffanbe, 
wit ſind allzumal unverftanbig am Reiche GHttes. Co das 
Kind, Dein Zweiglein, iff in beinem Baume gewachſen, por 
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ffebeft im Bunde, warum bringeft du nicht. auch bein Zweig⸗ 
lein in ben Bund? Dein Glande ijt fein Glaube, und deine 
Suverfichtim Sunde su GHet, iff feine Zuverſicht; e8 find: 
ja deine Effentien, und von deiner Geelen erborett, Und bir. 
felt theuer voiffen, Giff bit. ein rechter, Chrift im Bunde JEſu 
Chrifti,) daß auch dein Kind in feines Lebens Anzuͤndung in 
dem Bund Gbrifft trit, und obs in Mutter⸗Leibe ſturbe, int 
Sunde Gbriftt erfunben wird ? denn bie Gottbeit ſtehet im 
Centro des Lebens-Lichts, fo nun ber Baum im Bunde ſtehet, 
billig auch feine Sweige. st Nem 
4o. Richt folt du darum bie Sauffe unterlaffer : denn fo 
das Rind zur Welt geboren ift, fo iſts von feinem Baume abe 
getvant und iff in biefer Welt; da fols felber in Bund trecen, 
und Du mit deinem Glauber folfis darffellen, und mit beinent 
Gebete GOtt in feinen Bund geben : e8 darfkeiner Pracht 
bargumit welcher ber Bund verunehret wird, sift Ernſt. 
At. G$ find dvey Seuger ju diefem Bunde Einer heifk 
GOtt Vater der ander GOtt Gohn, unb ber britte GOtt $. 
Geiſt; die find ber Werckmeiſter, bie das Amt treiber, die da 
tauffen. Go du unflatige Syigelhure nun alfo kommſt gepranz 
get, und bringeft die arme Geele sum Bunde Chritti, ffebeff 
nur und prangeff , verffebeft mol nichts von ber Sauffe, tbuft 
wol nicht cing ein Vater unfer gu Het 5; was meineff du, wie 
du vor biefem Bunde, vor ber H. Dreyfaltigkeit ſteheſt ? wie 
cine Sau vorm Spigel. ——— 
42. Oder ſoll ich ſchweigen? Ich muß es ſagen, denn ich ſe⸗ 
He e$, thue was du wilſt, e$ iff wahr du traͤgeſt eine neugewa⸗ 
ſchene Seele von der Sauffe, aber bu biſt eine beſudelte Sau, 
wol im Reiche aller Teufel, aber das Bad der Wiedergeburt 
liegt nicht an dir: ſo du gleich ein Shier biſt, unb ferne vor 
GOttes Reich, es liegt an Chriſti Bunde. à 
43. Uber das fage icb nach meiner Erkentniß, unb niche aus 
Befehl: fo die Eltern Gottlofe, auch mol im Reiche des Teu⸗ 
fels find, und haben aus ihren falfthen Eſſentien alfo ibre 
Hrucht gegeuget, in denen tol fein Glaube iſt als nur eine fale 
ſche Schein-Heucheley,daG fie alfo nur für Chriſten Spotts 
balben wollen geachtet ſeyn; und wie der Seufel fich auch ofte | 
itt Geffalt bes (Licht-) Engels verffellet, inb ſchicken denn auch | 
ibre Kinder mit dergleichen geſchmuͤckten falſchen Engeln yor 
den Bund Chrifti, daß es mof gant gefabriich ift : — fib | 
| anm | 
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dann auch alsbald in des Baumes Wachſung erweiſet. Der 
Bund bleibet mol, aber e$ will ein Ernſt ſeyn, bem Teufel gu 
entfliehen; es mag auch wol manches im Borne GOttes ae: 
tauffet rai p man den Bund nur verachtet, unb manch⸗ 
mal wol heilloſe trunckene Pfaffen darzu find , die wol auch im 
hoͤlliſchen Feuer bi ubern Kopf ſtehen. 

a4. Sarum ffebet dev Gnaden-Bund auch mol yum Zeug⸗ 
niß iber ben Hauffen ber Gottloſen: und das, was fie ſehen 
unb wiſſen aber nicht im Ernſt chun, wird fie vícbternt. | 
| 45. Run fpricbt die Vernunft: Wie iff dann bie Tauffe, 
ich febe doch nur Wafer und bore Worte 2 Hove liebe Ver: 
—— dein aͤuſſerer Leib iſt auch nur in dieſer Welt, darum 
muß ein aufferlich Waſſer darzu ſeyn: aber gleichwie der ver⸗ 
borgene Menſch Chriſtus mit ſeinem reinen Clement die Aus⸗ 
geburt dieſer Welt (als bie vier lementa, in welchen unfer 
Leib ſtehet) halt, unb iff alles fein; alfo auch haͤlt Er das aͤuſ⸗ 
ſere Waſſer, und tauffet mit bem inner Waſſer feines Cle 
ments, mit bem Waſſer des ewigen Lebens, aus feinem heiligen 
Leibe. Denn der H.Geifhim Bunde tauffet mit bent innern 
Waſſer, unb ber Diener tauffet mit bem aͤuſſern: Der auffere 
jempfabet Dad irdiſche Clementifche Waſſer, und bie Seele bas 
Waſſer des Bades in der Wiedergeburt. 
} 46. Die Seele wird im heiligen Waller gewaſchen, und 
baa Wort fiebet gegen iby,und fie im Bunde: Nun mag fie 
iac ber Perle greiffens Ob fie mol hinter fib am Reich die- 
fer Welt angebunden (Iebet,fo ſtehet fie doch im Bunde. Und 
Hfo fic alfo im rechten Glauben dev Gftern , Priefer und Bey: 
Hiehenden im Bade ber. Wiedergeburt gewatehen iff, und in 
Buͤnd getreten, mag fie der Seufel niche ruͤhren, bis fie erken⸗ 
inet ma bofe und gut iff, unb i in Derfelben eines in freyen Wil⸗ 
len eittgebet. | 
|. 47. So fie nun in bie Boeheit dieſer Welt eingehet, und 
Ner fich ben Seufel ziehen fo gebet fie aus dem Bunde aus, 
jund verlaffet GHet, und Dimmelreicb : da ſtehet dann die Edle 
Jungfrau GHttes im Centro des Lebens-Lichts, welche fic 
alfobalde im Eingange des Lebens ing Centrum des Lebens⸗ 
| — der eee be —— iue einem. 
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gen Varadeiſes ſtehen und ift eine Jungfrau füt fics, aber bie 

Geele bat fie betrubet. Alſo ſind fie geſchieden die Geele 
komme dann wieder (in wahrer Neu und Buffe ) fo wird fie 
yor ibrer Jungſt auen mit groſſen Ehren und Freuden ange⸗ 
nommen.. 

48. Darum hat Chrifius zwey Zeffamenta gemacht: eines 
in cem Waſſer des ewigen Lebens, unb das ander in ſeinem 
(mabren) Leib und Blute; bafi ob fa die arme Geele vom Teu⸗ 
fel wieder beſudelt wuͤrde, baf fie doch in bem anberm Fan wie⸗ 
ber in Chriffi Leib eingehen: und fo fie umkehret mit Reu aber 
ibre begangene Suͤnde und feet thy Vertrauen wieder in bie 
Barmhertzigkeit GHeted, fo trit fle wieder in den erſten 
Sund,fo mag fie zu bent andern Seffament kommen und fi 9 
zu GHtt nahen, fo wird fie mit Freuden wieder angenommen, 
wie Chriftus fpricht: baf mehr Freunde im Himmel iff tiber 
einen armen Suͤnder, ber Baffle thut, dann über nent unb 
neuntzig Gerechten, bie ber Buſſe nicht beduͤrfen. 

49. C» fpricht bie Bernunfe : Ich ſehe nur Brot unt 
Wein,’ und Chriſtus gab ſeinen Sungern aud) Brot ut 
SiBein.. Antwort. 

— &o. Gleichwie bie Tauffe im áufferm eiit Waſſer iff, und bof. 
innere iff das Waffer be8 emigen febens , unb bie H. Orevfak | 
tigkeit tauffet; wie am Jordan gu feben, Dag drey Perſonen 
erfchicnen, der Sohn GOttes int Waffer, und ber Vater in bet 
Stimme des 9Bort$ , und der H. Geiff tiber dem Wafer auf! 
bem Haupt Gbrifti ſchwebend , und tauften alle brey Perfor! 
— in bet Gottbeit dieſen Meuſchen Chriſtum. (Macth. 2i 
&c.) 

5t. Alſo auch int Abendmahl: das aͤuſſere iſt Brot und» 
Weir, wie dein dufferer Menſch auch irdiſch iſt und Dad inne - 
rein feinem S effament iff fein (Chriffi) Leib und Blut , bad ente - 
pfábet dein innerer Menſch. Verſtehe e$ rect: die See: 
empfabet bie Gortheit, dent fie iff Geilk, unb beim neuer 
Menſch empfábet G briffi wahrhaftigen Leib und Blue, niches! 
als einen Gedancken im Glauben (wiewol der Glaube auch dai 
| fo ces fondern int Belen, dem anffern Menſchen ut 
afli 

52. Riche vermanbelt ſich bag Seilige inbas Aeuſſere tof 
bu wolteſt fagen vor bem Brote, dag du ntit bein auffern Mu ts 
beifif fomolauch von bem ee (en du mit dem pe | 

nm 
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Munde trinckeſt) daſſelbe aͤuſſere ſey Chriſti Fleiſch und 
SSfut: Nein ſondern es if der Kaſten, und da es doch bet 
Karten nicbtfan faſſen noch einfperven ; gleichmte biefe Welt 


Den Leib Chriſti im heiligen Clement, ober wieder auffere Leib 


n uns nicht fan den innern neuem an der Seelen faffens das 
Tebvet dich anch bas erſte Abendmahl Chrifti,da Chriftus bey 
feinen Juͤngern am Liſche faf, und gab ibnen feinem heiligen 
verborgenen Leib und Blut uncer Brot und Wein, auf feine eio 
gene Art zu eſſen und zu trincken. 
i53. Denn du kanſt niche ſagen fo du das geſegnete Brot 
angreiffeſt: Die halte ib in meinen Handen den Leib Chriſti; 
ich fan ibn betaſten; Nein, mein Gelelle, das Aeuſſere iff ir⸗ 
Difch Brot aus bem auffern Element, und das Unbegreifliche 
am beiligen Clement iſt Chriffi Leib,dev wird dix in biefent fei- 
nem Bunde unb Seffament unter dem auffern Brote dargez 
| 'eicbet, ben empfaͤhet dein neuer Menſch, und ber. alte das 
Brots Alſo auch mic dem Weine. cu diid | 
«54. Mache mir mit Chriſti Leibe und Blute feine Abfen- 
tlam oder Abweſenheit: bie Seele darf nicht weit batnacb 
laufren, auch fo iff ber Leib Chrifti in ſeinem Blute nicht der 
Seelen Speiſe in diefem Leſtament; ſondern bie bloſſe Gott⸗ 
Heit it der Seelen Cpeife und der Leib Chriſti iff Des neuen 
Menſchen welchen bie Seele hat aus dem Leibe JEfu Chriſti 
 qugesogen) Speiſe. Der Leib unb das Blue "fu Chriſti 
| fpeifet ber neuen Menſchen: unb fo ber neue Menſch tre 
Hleibet im Leibe JEſu Chriffi, fo wird ihme die eble Perle des 
Ricbted Gttes gegeben daG et Lau ſehen bie Cole Jungfrau 
ber Wei€heit GHtted; und. die Jungfrau nimt dic Perle in 
ihren Schooß, und gebet ſtets mit ber Celen in bem neuem 
Leibe / und warnet bie Geele vor dem falfiben Wege. Was 
abet bas für eine Perle fey, wunfthete ich, bag fte alle Men⸗ 
 fchen fenneten: aber wie fie erkant wird das iff leider vor Au⸗ 
gens Cie iff ſchoͤner als der Gonnen Glang, unb groͤſſer⸗ 
Fhakigald die gantze Wells aber wie belle fie iff, fo iff fie doch 
dob éobcinld. co ; 
^55. Run ſpricht bie Bernunfe : Wes empfabet dann der 
| Gottlofe, ber nicht wiedergeboren if * Antiore: Hore meine 
Vernunft, was faget St. Paulus a. Cor. 20.) Darum tag 
| er nicht unterfcheidet den Leib Chrifii, empfaͤhet evs ibme zum 
| Gevishtes wie der HErr beym Propheten Woo ihren 
WU Ob ! | | PIPPen 
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Lippert nahen fib. zu mir, aber ibr Herge iff ferte von mir. 
(Efai. 29: 13.) und wie forne gemeldet: mer von GOtt aus⸗ 
gehet, der gehet in feinem Zorn ein. | P 
. 56. Wie wilſt bur den heiligen Leib Chriſti itt ber Liebe eme 
pfaben, fo bir cin Seufel biſt? Iſt bocb ber Seufel auch ein 
Engel geweſen, warum ging er aus GOtt aus? Cin bie grime. 
mic Matricem )fo nur dein alter Menſch im Sorne an deiner 
Geelen iff, und fein neuer, fo empfabet deine Geele den Zorn 
GOttes, und dein alter Menfch das Glementifcbe Brot und 
Wein. Man wirft bie eble Perle nicht vov bie Caue: Zwar 
das Seffament fichet ba, und ber Teftator [abet dic) dazu 
du aber fpotteff des, Gr molte bir gerne belffen, unb bu milf 


nid e is E 
- $7. Richt} fage ich, baf du im Brot unb Bein GOttes 


—. Sern empfabeft, fonbern in deiner falfchen Quverfiche: bu 


biff mit Leib und Geele im Borne, und wilſt nibt ausgebens 
was naheſt du dann viel gu. GOttes Sunde, fodu pom Teu⸗ 
fel gefangen bift? Meineſt du, GOtt werde deine Heuchez 
ley ſchmuͤcken, und feine Perle baran hanger, fo du cin Wolf 
biſt? Du beuleff mit den Hunden, dein Mund betet, und 
deine Geele iff cin Schalck. : 2 
58. Wann fie vom Teffament Chrifti gebet, fo gebet fie 
wieder in Naubfiall, unb iff cin Moͤrder: fie beulet mit bett 
Hunden, fic iſt cine meineidige Hure; wann ſie vom Bunde 
gehet, fo gehet fic in Hurenwinckel, in Diebswinckel, da 
ſtehet man denn und giebt groffe Heiligkeit für: Ach e$ iff 
mir heute ein heiliger Sag, ich darf niche fünbigens und 
bes doch , morgen ober uͤbermorgen wilſt Du wieder bins | 
gehen. x bu | Msi 
59, O bit Schalck, bleib nur von Chriffi Seffament aufs 
fen, fo du nicht einett anbern Menfthen dazu bringeft: bu 
Diff nur ein Moͤrder, und aͤrgerſt deinen Nach Een, folange but 
auf folcbem Wege bif. Dein Gebet iff falſch es geber die: 
nicht von Grunde deines Hertzens: beitr Hers begebret nur : 
ber Wolluſt diefer Welt, unb dein Gebet nime bet Sreiber atf, , 
ber iff dein Gott darum dencke was du thuſt. 22381 
60. O Babel, wir haͤtten viel mit dir zu veber aber albie | 
nicht: EF wird cines mit div im Qorne geredet werden,davor 
rie Glementa werden ergittern, gebe aus, es iff Beit, daß 
.. fi Der orn lege. EGIT TU" ES | 
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E. Das 24. Capitel. 


Von rechter wahrer Buſſe: Wie der at^ 
me Suͤnder wieder gu GOtt in feinen Bund. 


kan treten, unb wie er ſeiner Suͤnden 
E Fan los werden. 
^ 7 Summarien. E : 
Sr Leib muß arbeiten, worinn ber Geiſt entzuͤndet iff. 6. .. Wee 
| VS /bem Uutor folgen wil, Toll ihme mit ber Arbeit des Gemüths 
| "7 Nadfabren: 2. er hats burcb Gottes Oulfe im Gtreit cr 
langet. 3. Wir find unter bie Moͤrder, nehmlich unter bte Seufel 
| Gefallen, 426. liegen in ſchwerer GefangniB, 7. Daber ber groſſe 
Streit, 820. zwiſchen ben rechten und Thier⸗Menſchen. 10, u. Streit 
ber Glaubigen mit bem Teufel, 12. welder die Gottlofen gu ſeinen 
| Sagthunden gebrauchet. 13. Der Geelen groſſer Streit; ibib. bcr 
| Gottlofen Rube. 14. Des Teufels Qorn und Liſt, 15. 16. wogegen 
 $Ott feine Streiter maffnet. 17. Des alten Menſchen Gebanden 
| 18. des Teufels falſche Cinfprache, und Ltt im Spir. M. 20. wie 
bem Autor begeanet, da ex ſtumm worden. 21. Geine Rube tm Glete 
| $e: 22. ernites Suchen, thid. aud) Gtvett mit bem Teufel. 23. Were 
| mahuung sur Standfeſtigkeit. 24. Ou mult tm Leben oder Lod in 
| Streit; 25, welches fir ben Spotter der Kinder GHttes (mer ift, 
| 26. 27. welchen das Beitliche nicht helfen fan, 28. Clender Stand 
| ber Verdammten. 29. Bermahnung sur Umkehr. 30. Der Geligen 
Steube. 3. Es mus Ernſt leon, 32. denn ber Teufel ſtreitet mit Zwei⸗ 
fel. 33. Swen Reiche begebren dein, 34. mo Beſtaͤndigkeit nbtbia it. 
35. Wers erfabren, weifes am beften. 36. Der Teufel fepret niche. 
37. 58. Das Perlein ftectt nicht tm duffern. 39, Manchen treibt. dee 
| Stern eii jum Bolen. 4o. Aber ber neue Menſch fünbigef nicht: 
fondern Der ales 4r. welchen wir wehren müffen, 42. unb fb made 
fet aus bem alten ber neue Menſch. 43. fae 
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R Ein lieber Lefer! wir fügen dir. diefes, baf alle Dine 
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| 9*9 9 Ded von feinem Urkunde feinen Trieb in feiner Geftalt 
| bat, unb machet immer baffelóe Weſen beffen der Geiff 
ſchwanger iff: ber Leth mug immer in demfelben arbeiten,wor- 
| innen ber Geiff entgünbet iff Go ich mich entfinne und 
ind ow DD dencke, 
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Pendle, marium ich alfo ſchreibe, unb es nicht andern Scharf⸗ 
finnigen ſtehen faffe, fo finde ich, bag mem Geiſt in dieſem 
Weſen, avon i ih ſchreibe, entzuͤndet iff: Denn c8 iff cin leben⸗ 
dig lauffenb Feuer biefee Dinge in meinem Geiftes barum 
mas ich mir auc) fonft furnebme, fo auilfet doc) immer dag 
Ding oben, und bin alfo in meinem Geifte bamit gefanget, 
und iſt mir aufgeleget als eim Were, das ich treiben mug. 
Ev es dann je mein Werd iff, das mein Geiff treibet , fo 
spill ich mirs su einem Memorial febreiben, und eben auf cic 
ne folche 9frt, wie id)8 in meinem Geiff erfenne, und dann 
auf bie 9Irt, wie ic) dazu kommen bins und will nichts frente 
des fe&em, was ich nicht felber erfabren babe , bamit ich mi 
niche felber ein Lügner für GHete erfunden erbe. 

.. 2. Ware e$ um, baf einen füffertemir nachzufabren, and 
bcaebrte biefer Dinge Wiſſenſchaft, davon ich fübreibe , dem 
gebe id) ben Math, baf er ntir in ber Nachfolge-Safel niche 
mit dev Feder alfo balde, fondern mit ber Arbeit des Gee 
muͤths nachfabre, fo wird er erfahren, wie ich habe koͤnnen 
alfo ſchreiben, ba ich doch nicht von der Schulen biefer Welt 
gelebret bin, alg nur ein Hein wenig, mit dicfer gevingen Hand⸗ 
fchrift, mie vor Augen iff. 

3. Weilich aber ietzo mit dem Articul ber Buſſe. umgehe, 
ſo fuͤge ich dem Refer, dag im meinem Ernſte mir diefe Feber 
ift gegeben worden, melde mir ber Treiber molte zerbrechen 
ba id) Dann alfo einen ernſten Sturm mit ihm angefanaert, 
baf er mich zu Boden unter die Fuͤſſe des Treibers gewor⸗ 
fen batte; aber der Odem GOttes half mir auf , bag id) 
noc) flebe, unb habe noch bie evffe Feder in meinem Gemuͤ⸗ 
the, darmit will ich fort ſchreiben; unb folte der Seufel. aus 
Boheit bie Holle, ſtuͤrmen. 

. 4. So wir dann nun wollen von dieſem ernithafften Ar⸗ 
ticul reden, fo muͤſſen wir von Jeruſalem gen Jericho gehen, 
und fehen, wie toit; unter den Moͤrdern [iegen , welche ung 
elfo febr haben vermunbet und gerftblagen, bag wir bald 
tobt finds: unb miüffen uns umſehen nach bem Gamariter, 
init con Shier, baf er und verbinbe, und in feine Herber⸗ 
ge ^ te 
fidglich unb jammerlich iſts, dag wir von den Mors 
im s cufeln find alfo barte getchlagen worden, bafi wit | 
halb tobt find, daß wir auch unfere Schmertzen nicht cued 
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fuͤhlen! D wann doch der Artzt fame, ber und verbuͤnde daß 
unſere Seele wieder lebendig wuͤrde wie molten wit uns freu⸗ 
ven! Go ticbtet bie Begierde, und Dat iby ſehnlich Wunfehen : 

Lind wiewol ber 9[v6t da iff, fo fan ibn doch das Gemutbe nire 
gend ergreiffen, denn es iſt zu ſehr verwundet und lieget halb 


godt. 

6. Mein liebes Bemiithe, bu dencke lf, du fepff gat geſund, 
ober du biſt alſo febr zerſchlagen, Dag du deine Kranckheit nicht 
 amebr füblefts Diff bu doch bem Tode gar nahend unterworfen, 
wie lanſt du bic) dann ge ſund ſchaͤtzen? | 
| dto: "Meh meine liebe Geele, ruͤhme dich nicht von deiner Ges 
| fünbbeit: du liegeſt gar in ſchweren Banden gefangen, aar. ít 
| einem finſtern Kercker bu ſchwimmeſt in einem tiefen Walker, 
welches dir Lis ang Maul gebet, und muſt immer des Todes 
gewarten; darzu iſt der Treiber binter div mit emer groffen — 
| Motte deiner aͤrgſten Feinde, da er "Pi dann an feinen. Setter 
Ammer hinab zeucht, indie graufame Sieffe, in der Hollen Ab⸗ 
grind, und feine Notte ſtoͤſſet immer hernach, und lauffert auf 
| allen Seiten um dich, Gellen und jagen, gleichſam als haͤtten 
ſie die Hinde, der ſie nachjagen. 

8. Go ſpricht die Vernunft: Warum thun fie das ? o mei⸗ 
ne liebe Seele, ſie haben des eine groſſe Urſache, ſiehe du biſt 
| ihre Hinde geweſen, und biſt aus ihrem Garten ausaeri(fenz 
darzu fo Sift du fo ſtarck worden, daß du haſt ihren Zaun am 
| Garten zerbrochen, und ihnen ihre Wohnung eingenommen, 
darzu Daft du ihnen ihre Speiſe vevgallet, daß ſie die nicht koͤn⸗ 
| neneffen ; du haſt mit deinen Hoͤrnern ihren Stuhl zerbro⸗ 
| chens darzu haſt bu ein fremdes Heer eingefuͤhret in ihren 
| Garten, wnd einer fremben Macht gebraucbet, fie aus ibrent 
| Garten ju treiben. — Und ob fie dich an ibren Banden haben, 
| fo ſtelleſt bu dich gegen ihnen, als wolt eſt du iby Reich zerbre⸗ 
| eben, ihre Geile veiffeft du auf Stuͤcken, und ihre Bande ser» 
| brichſt bu, und biſt cin ſteter Sturmer ihres Reiches: bu biſt 
| thr argfter Feind, und ſie deiner; und ſo bu noch aus ihrem 
| Garten ausaingeft, fo waren fie noch sufricben ; fo bu aber 
| Darinnen bift, fo wabret der Krieg, und bat Fein Ende, bis der 
Alte kommt, der wird euch ſcheiden. 

| ^ ^9. Ober meineſt bit, wir find — daß wir alſo ſchrei⸗ 
ben? fo wir dad nicht wuͤſten und ſaͤhen, ſo wuͤrden wir doch 
oder kanſt du denn dein Dorn⸗Bad nicht eins er⸗ 
| Dd 2 kennen 
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kennen, darinnen du badeſt? ſageſt Du nod), du biſt gantz im 
Roſen⸗Garten? ſo du ja im Roſengarten bif, wie du meineſt, 
(lebe ja su, daß bu niche aufs Teufels Weide biſt und biſt feine 
liebſte Hinde, die er maͤſtet zu einem Schlacht⸗Mahl zu ſeiner 


‘Yo. Wahrlich ich fage bir, unb ift kein Schertz; als ich zu 
‘Sericho war, ba eroͤffnete thir mein lieber Geferte meine Au⸗ 
‘gen, BaGich fabe, und ſiehe, ein groß Geſchlechte und Hauffen 
der Voͤlcker der Menſchen waren untereinander, und waren 
ein Sheil gleich al Thiere, und eit Theil als Menſchen: "unb 
es war ein Streit unter ihnen, und der Hollen Abgrund war 
‘unter ihren, und bie Thiere faben dad nichts aber bie Men⸗ 
ſchen fuͤrchteten fich, und molten flieben, fo wolte ber Teufel 
ihnen bag nicht verjahen, denn fein Garten batte keine Shue 
tet und fie gerbracben iure feinen Garten: alfo muſte er Der 
‘Shur huten, baf fie ihm nicht auch entlieferr. Wher die Thies 
‘ve, welche duc Menſchen waren, aſſen feiner Gpeife, und 
truncken ſeines Tranckes, under that ihnen niches, bam ev 
maͤſtete fie gu ſeinem Schlacht⸗Mahl: und e8 war eine ffete 
Feindſchaft swifthen ben rechten Menſchen unb den Thier⸗ 
JE 
© qu Oder meineſt du, es fey nicht wahr, was mir mein lie⸗ 
ber Geferte gewiefen hat, indeme er mir meine 9fugen aufthat, 
baf ich fabe ; fo komme und gehe mit mir gen Serufalem, toit 
wollen mit einatider den Weg hinab gen Jerſcho geben, und 
benfelbei wol beſchauen; und unterwegen iff dicfer Garten, 
ba ber Teufel mit biefem groſſen Gefcblecbte innen roobnet : 
wir wollen dit avoffe Wunder weifen, bu mitff das alles, wie 
bier oben gemeldet worden, ſehen und erkennen, Diff bur aber 
ein Menſch und nicht des Teufels SWaf-Sbier. —— 
- x2. Giebetwit verffeben mit Jeruſalem das Parades, und 
mit dein Wege gen Fericho den Ausgang aus bem Paradeis dn 
biefe Welt, ba uns bann biefe Welt in ihrem Garter bat gefanz 
gen, Daritinen iff bas groſſe Jammer Meer, ba unſere Seele 
innen ſchwimmet: auch fo iff ber Teufel davinhen, dev uns an 
GOttes Zorn-Rette bat gebunden, und fubret die arme Ceele 
im finffern Garten des Fleiſches und Blutes in feinem grim⸗ 
men Zorn⸗ Garter gefangen; da ihme dant bie neugebornen 
Seelen immer aus feiném Garten ausreiffen, unb gerfprengert 
ihme fein Hoͤllenreich, Auch fo haben ſie ihme feinen uri 
wey en 
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chen Ctubf eingenommen / ba er ein Engel war, und baberi 
ibme feinen bóllifepen erbaueten Stuhl mit dem Sturm ihrer: 
Horner Gvelcbe find der. Geif— GOttes) zerſprenget: auch fo 
wüten fie wieder ibn mitibvem Sturm aus der Hollen in Hime 
mel, nib Firmen ibitte fein Reich ;- aber er halt die arme See⸗ 
Ve an der Ketten des Zornes in diefem Bofen Fleifehe unb Blute 
gefangen, und beget immer wieder fle die Rotte ber Gottloſen 
baf fie bie verfubren, unb in GOttes Born tauchen bis ans 
Maul. Da ſtehet die arme Geele an Sommer Meer bis 
em ihren Gaumen, als folte fic evfauffen, da ſtoͤſſet der Teu⸗ 
mel mit ded Leibes Gunden und Paffern immer hinnach, und 
will dic arme Geele in GOttes Zoun in ber: Hollen. Abgrund 





- 335. Alle boshaftige gefangene Menfthen, fo ev bat gefangen,. 
find (eine Jagthunde bie jagen bie arme Seele mit Hochmuth,, 
Pracht, Geis, Unzucht, Zorn, Gottestafterung, mit falſchem 
| SOrattgfals alfo dag bie arte Seele mit diefen Singen infici- 
vet, unb. gar oft auf des. Teufel. Pferd gefeget wird, als ein. 
Gefangener, ba denn ber Teufel will: mit iby in die- Holle vei 
ten, in GHttes Zorn. Ach wie raubet er ber armen Ceclen. 
oft iby ſchoͤn Kleid ber Erkentnif GOttes wie veiff ev dad: 
| Bort GOttes vow ihren Obren. und Hergen, wie. Chriftus. 
flat faget: fo fie bann nicht will wie ex will, und. will je aus: 
feinem Garten ausreiffétt, da wirft er erſt feinen Roth unb Un⸗ 
| flatb auf fies ba erveget er alle ſeine Jagthunde, bie muͤſſen 
| fieanbellen, und eitel Gpott auf fie merfen. Da fiebet fie 
dann als eine ule unter den Vogel, welche fie alle anſchrey⸗ 
| ett, unb ein ieber will fie beiſſen; alfo auch gehets biefer avmen 
| Seelen, welche aus bes Teufels Netze durch ernſte Buſſe in 
die neue Wiedergeburt tri, 0000000000000 0000 
| ^34. Dargegen ſtehen diejenigen, welche des Teufels Un⸗ 
| Éraut in ſeinem Garten, in Suͤnden unb Laſtern in ſich freſ⸗ 
| fer, in gutem Frieden: beni ev maͤſtet ſie in GOttes Zorne, 
| sinb fie find. feine Jagthunde, damit er bie Hinde, die arme 
| Seele avelcheihme will entrinnen und fein Hollenveich ſtuͤr⸗ 

| 35. Der Teufel ware ja noch zufrieden, ob ibme gleicb etli⸗ 
| he Seelen ausriſſen, wiewol ev fein Reich lieber grofler mac. 
| chete als ſchwaͤcher; aber baf ibme fein Reich barmit zerbro⸗ 
| chen wird, damit iff er nicht zufrieden. 
Lnd $55 16. Denn 
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16. Denn gleichwie er im ſeinem Reiche jaget, und die ate 
men Seelen faͤnget, wie er nur fan, unb durch feine Diener 
der armen Seelen nachſtellet mit allen Laſtern; und ſtellet der 
Celer ſtets einen Spigel fur, daß fie ſich ſoll in ſeinen Laſtern 
beſehen, kitzelt fie auch noch wol mit groſſer Verheiſſung gro’ 
ſer Ehren, Macht und Gewalt, ſtellet ihr das arme verachtete 
Haͤuflein für, und ſaget zur Seelen: Was wilt bit alleine der 
Melt Mave fep ?. gebe mit, icb will dir das Reich diefer Welt 
zu beſitzen geben 5 wie er Gbrifiotbate. — ^ ED 
17. Alſo arch in gleichem Kall, wan die Seele dad Hime 
melreich hat angezogen, baf fte alſo in dieſem finſtern Shal im 
Fleiſch und Blue ffecfet, und fiebet bes Teufels Morden att ih⸗ 
ren Briidern und Schweſtern, fo wird fle gleich aud) vom 
Q Ott gewaptet, wieder den Seufel gu fireiten, und ihme feit. 
Nauch-Loch su offenbaren. Denn bie Liebe gu ihrem Naͤch⸗ 
fien treibet fie auch dahin, baf fie will helfen ihr Himmelreich 
miehren; barum (ebret unb ſtraffet fie, fle marnet vor Gunz 
bert, und lehvet bert Weg gum Himmelveith, weldhes zwar bee 
auffere thievifthe Leib nicbtverflebet. © 00 0000s 
748. €t acbet dabin als cin qrober Efel, und dencket mit bent 
‘Sternere und Clementifchen Gemuͤthe: ach welch Ubel thue 
ich mit doch felber an, daß icb mich yum Narven der Welt maz 
che, was habe ich borvor als Cpott ?. bim ich doch meines Lez 
bens damit nicht fiber, und entgicbe mir und den Meinigen 
darmit das tagliche Brot unb Nabrung, und muf immer bes 
Todes warten, und in der Leute Spott baden. Ach! wie bal⸗ 
be magſt bu nicht irren, fo wirſt du verfolget, und wirſt als ein 
fauler Apfel weg geworfen: was haben dann die Deinen nach 
dir darvon zu Lohn, als daß ſie muͤſſen deiner entgelten. 
19. Alſo richtet der Menſch in Fleiſch und Blute: unb wenn 
das ber Teufel verſtehet, Ach! iff ev doch alsbald da, als eine 
Rage nach ber Maus, ber ſpricht: O wer weiß obs wahr iff 
was du lehreſt, haſt du das doch niche geſehen, fo iff auch Feiner 
von den Todten formen und bat divs gefaget s ibrer find vie: 
geſtorben, bie alfo haben gelehret alb du. Darum ffebet bie 
Welt niche it ibrem Orden einmal al8 das anber : man bielé 
jene vor Narren, dag geſchicht div auch, und nach bir bleibts 
—— war, mas hilft dich Dann dein groſſer Kummer und 
Nupeg sien ou Lanta 3 OREM nsa 
20, Endlich fommt cy mit oem liftigen Stucke, und pe | 
" ur 
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durch den Geiff ber groſſen Welt im Gemüthe in fib felber : 
O dev Himmel hat dich alfo erboren, bafi du alfo narrifthe 
Dinge tveibeft, er hat alfo fein Gauckelfoiel in dirs du halk 
deine Gaben nicht vor GDtt, bat doch GOtt nie mit dir geves 
bet, was meift du dann das? ſtehe nur ab, lag aut feyn, kanſt 
du doch fonff wol ein Chriſten⸗Menſch ſeyn, wenn du gleich 
ftille Gift: lag bie Pfaffen lehren, die haben ihren Lohn davon, 
was gehets dich at? ſiehe mein lieber Leſer, mit dieſem Knit⸗ 
fel iF dieſe Feder einmal zu Bodem geworfen worden, und wol⸗ 
te ſie der Treiber zerbrechen: aber der Odem GOttes Hub fie 
wieder anf, darum foll fie ſchreiben wie es ihr ging, allen Lieb⸗ 
habern zu einem Erempel, undift hoctheuer, 7 
| ar. ONE fie nun der Seufel patte alfo niedergeſchlagen, ward 
fie ſtumm, unb wolte nicht alleine nicht mehr ſchreiben, fort 
| bert ber Teufel ranfchete tiber fie bev, und wolte fie serbres 
| ben: er kam mit feinen Saͤu⸗Aepfeln aufgezogen, und hielt 
fie der Seelen diefer Feder für, fie folte effen von feiner. Soft, 
‘@uch ffteuete ev Sucker darauf; bátte ev fie wieder an feine 
Setten bekommen, wie folte ev fich gerochen haben: als es 
dann hernach im Sturm erkant ward, da fein Gemütbe gar 
wol erkant ward. Als es nun alfo erging, verwelckete bie iz 
lien, und verlor ihren ſchoͤnen Ruch, die Perle verbarg fich, 
| und der Perlen Jungfrau (fund in (oben tiefer) Zvauter, 
| und bas eble Gottliche Gemuͤthe fand in eine groſſe Unruhe · 


| 22. Der Treiber fagte wol im Anfange, fie wuͤrde in ihrem 
| Stillefichen Rube haben, aber e$ mar eine Rube iut Fleiſch 
| und Blute; und da es doch niche Rube mar, ſondern cin hef⸗ 
| tig S reiten jum Fagen : Wis ſich aber dag Genuthe meget 
| ter Ceelen in groffer Unruhe fand, vaffete e8 bie Seele gu 
| haufferr, und ſuchete bie Perle, welche bie Geele batte vor 
dieſem gehabe, und meinete fe lage im Kaͤſtel dev Seelen, als 
ein Schatz verborgen, aber fie mar weg; da fuchete fle das 
Gemuͤthe in Leib und Sele, und fiche, fie mar weg, fie fonte 
| nicht gefunden werden, und ward nichts erfebett als des Teu⸗ 
fels Gau-Mepfel, bie waren vor die Ceele geftreuct, fie folte 
| Davon effe; aber bie Seele ffunb in groffen Srauren, und — 
| mochte feinet falſchen Frucht nicht effen s fie vief iver Jung⸗ 
| frauen, aber fic erzeigete fib ald ſchlieffe fie. Le ut. 
| 23. Ufo ſtund bie Geele mit groffem Sehnen und Verlan⸗ 
| gen, auch gar oft in groſſem Streit gegen den Treiber, Der ſie 
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dann immer wolte zu Bodem werfen: wann ſie ſich gegen ihm 
in Streit ſtellete, ſo nahm er alle Untugend, ſo im Fleiſch und 
Blut ſtecket, und warf das auf die Seele, verwickelte ſie da⸗ 
mit, daß ſie nur nicht ſolte wieder die Jungfrau ergreiffen. 
Aus der Sunden im Fleiſche machte er Centner-Berge, und 
deckete darmit GOttes Barmhertzigkeit, als den neuen Men⸗ 
ſchen in Chriſto, feſte zu. Die Porter des Himmelreichs, 
welche zuvor maven weit offen geftanden, bie waren feſte gus 
c8 haͤuffete ſich nur Jammer und groſſe Arbeit mit der Geez 
len, bis fie fich bermaleins aus GOttes Dbem, welcher mies 
bet infie fam, vermegete bem Teufel feine fetten gu zerſpren⸗ 
gen, unb mit ibmein Streit zog, daß ev su Bodem lag, und 
feine Decke zerſprang, ba fabe dic Seele wieder ibve liebe 
- Jungfrau. Was nunalda fitr cit Freundlich Beneveniren fey 
geweſen; wolte ich lieber daß e8 bet Lefer felber erfuͤhre, denn 
baf ichs ſchreiben ſoll. Send⸗Br. MiB. | 


24. Ulfo begebrte die Seele der edlen Perle wieder, aber fie 
iat weg, unb muffle vor neuem geboren werden. Als ein 
SGenfforn gefact wird, welches Efein und wenig iff, und hernach 
ein Baum daraus waͤchſt; alfo machfee die Perle in der See 
len, in ber Sungfranen Schooß. PUSS Sees Oey 
Darum halt, Lieber, wasonbaft; = 17 

Noth leiden iffein bofer Gaſt. Dre eT. 0 
faf bit bett Teufel nicht Zucker aufſtreuen: ob dir das Reich 
biefer Welt gleich sucferfüffe gemacht wird, fo iff dod) nur 
Galle darinnen; dence nur bafi dic arme Seele in diefer Welt, 
fool auch in deinent Fleiſche und Blute nicht dabeime ift, fie 
muß wandern in ein ander Land, Darum lof fie bert Teufel 
nicht mic dem Unluſt des Fleifches alfo verdecken: beni (8 ge⸗ 
Horet gar ein groſſer Ernſt darzu, den Seufel abjutreiben, wie⸗ 
wol das in un ſern Kraften nicht ſtehet, fo uns ber theure Ritter 
JEſus Chriſtus nicht bepffünbe. a 

25. Darum foll man nicht alfo kuͤhn ſeyn, gu ſpotten der 

Kinder GOttes, welche im Streit ſtehen gegen den Treiber, 
dence du mult auch daran: wilt du nicht bey deinen guten ges : 
funden Saget, fo muff bir in deinem Sobes wenn bie arme 
Geele muß vom Leibe feheiden, fo muf fiein Gereit, es iff kein 
anberer Hath, dent fie muß vont Leibe aus dem Gei(fe biefet | 
Welt da flehenalsdann zwo Porter offen, alg adio 
| | oͤllen⸗ 
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Hoͤllen⸗Reich, inser eines muß fie, e8 ift ſonſt fein Ort noch 
Staͤtte mehr auſſer dieſer Welt. 

26. So ſie nun alfo botte ift i in Gunbdett gefangen, und hat 
fur immer auf Morgen aefünbiaet, und iff alfo mit GOttes 
Borne befleibet, und hat nur eitel Cpott ber Kinder GOttes 
auf ſich gebauffet, baf ſie in GOttes Zorn ſtecket bi$ an Ganz 
men, und banget kaum an einem Fadem 5 
-.27. DUeb ſchwer iff baS, ba bende, ob niche bie Seele muß 
in bem Spotte, den fic bert Rindern GHetes hat angethan, 
eine Weile baden? Wird ſie auch die Edle Jungfrau in der 
Liebe und Barmhertzigkeit GOttes koͤnnen alſodalde errei⸗ 
chen? wo bleibet dann ber. edle Perlenbaum, der da geſaͤet 
wird als ein kleines Senfkorn, unb in Beharrung wachfet als 
| ein Lorberbaum? Wo hat er feinen Saft gum Gruͤnen, fo die 
Seele alfo im Born-Bade ſtehet? O er wird in vielen in 
| Ewigteit nicht vecht griinen! Sarum faget Paulus: Cie 
werden in der 9fuferffefung einander mit Klarbeit ubertrefe 
fen, als Sonne, Mond und Sterne. (1. Cor. 151 41.) 
| < 28. Was bilft dich bann num deitt bie gebabtes Geld und 

Gut, auch deine Ehre und Gewalt 2 fo dich dad alles verlaͤſ⸗ 
| fet, unb du muſt davon 2 wad hilft dich dein Spott und Ver— 
achtung der finber GHetes, fo wol dein Geig und Neids fo 
| Du nun mit groffen Schanden in groffer Angſt mutt felber bate 
| innen baden ? babubeffen avoffe Schande vor GOttes Ens 
| gels baff, und alle Teufel ſpotten dein, daß dir Lift cit Gee 
waͤchſe GOttes gewefer, und haff fo lange Zeit darzu gehabt, 
und biſt nun ſo ein duͤrres magers Zweiglein! 

209. Oder wie meineſt bu, fo alfo dein Zweiglein gar ver⸗ 
dorvet iff, und bu muff ewig in GOttes Zorne baden, ba dir 
| dann auch alfobalbe deine menſchliche Bildniß genommen 
| itd, und wirſt gleich ben greulichſten Thieren, Wurmen und 
| Schlager figurivet, alles nach deinem hier- geweſenen Trieb 
| und Thaten, ba dir dant deine Thaten in dev Figur in ber Tin⸗ 
| eturemig unter Augen ffebert, unb bic) wol nagett, bafi bit im⸗ 
| merbendeft: Haͤtteſt du dis und fenes niche gethan, fo fine 
| teftdugur Hulde GOttes kommen; dein Opotten (fehet vor . 
| deinen Augen, unb ſchaͤmeſt dich, bag du wolteſt nur cinen 
| guten Gebancfen in deine Seele laffert, dent bag Gute iff vor 
| div ald ein Engel, und darfſts mit beinem Gemuithe wegen 
. grefier Schande nicht — erblicken; sie 
5 evt 


[ 
| N 
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bern bu muff alfo deinen Gpott mit allen Laftern and Suͤnden 
emig in dich freffen, und muff emig vergmeifelr. Ob du neis 
neſt nach Abſtinentz auszufahren fo. ſchlaͤget dich doch das 
Licht ut groſſen Schanden nieder, und faͤhreſt alfo. nur in dei⸗ 


nem freſſenden Wurm in dir ſelber über die Thronen GHttes 


aud: und iſt dir gleich als cinent, ber auf einem Felſen ſtehet, 


und begehret ſich in eine unmeßliche luft 31 ſchwingen: unb: 
jt tieffer ev drein ſiehet, je tieffer faͤllet er darein Alſo ſind 
deine eigene Suͤnden, Spott unb Laſter in Verachtung GOt⸗ 
teS, bein hoͤlliſch Feuer, welches dich ewig naget, fagen wir? 
im Worte des lebeng. — "Asoc s Set: vial 
30. Darum, D liebe Seele, febre um, lag dich ben Teufel 
nicht fangen achte nichts ber Welt Gpott, alle dein Trauren 
muß in groffe Freude verEehret werden: Db durin dicfer Welt 
gleich nicht avoffe Chre, Macht und Reichthum Daft, bilfe dich 
bod) das nichts, du weiſt nicht, ob nicht morgen der Sag. iff, 
da du an den Reihen muſt. Schmecket doch bem Duͤrftigen 
fein Biſſen Brot beſſer als bem Maͤchtigen bas Beſte: was 
hat er bann fuv Vortheil, als daß ev. viel fiehet, und muß ſich 
in vielen quaͤlen, und muß am Ende von alle ſeinem Thun und 
Haushalten Rechenſchaft geben, wie er ein Pflantzer iſt in die⸗ 
ſer Welt geweſen. Er muß von allen ſeinen Knechten Rech⸗ 
nig geben, fo ev denſelben iff mit boͤſen Exempeln vorgegan⸗ 
gen, und bat fle geaͤrgert, Daf fie auf den gottloſen Weg find: 
getreten: fo ſchreyet ibve arme Geele ewig Ach und Bebe 
uber ihren Obern ; ba ſtehet alles in der Figur in bee Tinet ur 
Was reiſſeſt du bicb dann alfo Harte nach weltlichen Gbren, 
welche vergeben *. Trachte lieber nach bent Perlenbaum, bett. 
nimſt ou mit, und freueſt dich ewig ſeines Gewaͤchſes. 
Zu. Ach iff Dos niche freundlich Wotthun, fo die Seele darf 
in die H. Dreyfaltigkeit feben, davon fie erfuͤllet wird, bag 
alfo ibre Gffentien im Paradeis gruͤnen, da immer der Lobge⸗ 
fang aufacbet, in GOttes Wunderthat 5 da bie immerzwachs 
fenbe Frucht in unendlich nach beinem Willen aufgeber, ba bu 
alles machtis bif; bateine Furcht, Neid oder Leid ift, ba eitel 
Liebe unter einander iff; ba fid eines des andern Geſtalt ere 
freuct, ba einem ieben Frucht nach feinen Eſſentien aufgehet; 


wie cin Furbilde mar bey Iſrael ín ber Wuͤſten pom Dantay | 
ba c8 einem iebea ſchmeckete nach feinen Eſſentien (Sap. 162. | 
Bout 


20, 21) -iji4 
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sov Quom Wege des Cinigange&; ^ ^0 
- 32. Liebes Genriithe, fo bu dieſes Weges begebreit, unb 





Qap.a4. — Gttlides c 


| eingeben, fo mabe iff berfelbe Gedancke nicht aus dir cigen > 


ſondern GOttes Liebe locket dich, und bie Edle Jungfrau 


| Bich nicht erhoͤren dw ſeyſt noch in zu groſſen Ginden, ev will 
der Seelen den Troſt nicht einlaſſen, et decket das fundige 
| Reich biefer Welt daruͤber  Woer Taf du dich nicbt$ tauren, 
| erift Bein Geind; ed ſtehet aeftbrieben: Wenn euere Gunde 
| Blutrorh wave, fo ibr euch bekehret, fo foll ſie ſchneeweiß were 
ben wie Wolle, (EG 1:18). Item: Go wabr Ich lebe, Ich 
| Habe nicht Lufk am Tode des armen Gunders, — 
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ſich hekehre und lebe; ſpricht der HErr HErr Zebaoth 
(Ezeth: 53:11.) dete atk dae UT mdi: pr durs 
35. Ou muſt mit biefent gefaſſeten Ginne beffanbia blei⸗ 
ben: und ob du gleich Eeine Kraft in dein Hertze belommſt, bir; 
auch ber Teufel deine Sunge niederſchluͤge bag du nicht fon 
teft ju GOtt beten, fo muſt du zu Ihme ſeuftzen und wine 
ſchen, und in dieſem Sinne bleiben, mit bem. Cananei them 
Weiblein immer anhaltens je mehr du es tveibeft, je ſchwaͤcher 
wird der Teufel. Du muſt bas Leiden, Sterben und Genug⸗ 
thuung JEſu Chrifti für nich nebmen, und deine Geele in fein 
Gerbeiffung wickeln, da Chriffus fpricht: Mein Vater wilh 
ben H. Geiff geben, benenbie Ihn batum bitter. (Luc, v1). 
Item : Bittet, fo werdet ihr nehmen ; Suchet, fowerdet iby: 
finden; Klopfet an, fo wird euch aufgetban. (v. 0.) - tnb je. 
machtiger bu vom Seufel und deinen Suͤnden ausdringeſt, je 
machtiger dringet das Reich GOttes in dich ein: bu muff nur: 
nicht aus bem Willen ausgehen, Lis du das Kleinod erlangeff, 
und ob es waͤhrete den Tag bid in die Macht, und fort viel Tas 
ge; Iſt bein Grnff grog, fo wird auch da Kleinod groß ſeyn, 
fo bu mirftin ber Uberwindungerlangen, =. s. 
56. Denn was e8 fey, weiß niemand als ber es felber er⸗ 
fabret: Es iff gar citt theurer Goff, mann. Er in die Seele 
einzeucht, da iſt gar cin wunderlicber Triumph, da ber&et dev 
Brautigam feine fiebe Braut, und aebet auf ber Lobgefang des, 
Paradeifes. Ach muß doch dev irdifebe Leib daveb ersittern | 
ob er gleich nicht weiß was es iff, fo freuen fich doch alle Glie⸗ 
ber; Ach welch eine ſchoͤne Erkentniß bringet bie Jungfrau 
ber Weisheit GOttes mit fid! fie machet einem Gelebrten s 
und ob er fonft (fimm ware, wird doch bie Seele in GHttes 
Wunderthat gecronet, fie mug von feinett Wundern veben, iff 
doch eitel Begierde i ibr, ber Teufel mugs weicher, und wird’ 
gang matt und mude. 1 sni AS cop 
37. Alſo wird das edle Keinod, und davinnen bie theure 
Perle gefact: aber merce e$ wol, «8 iff nicht alfobalde eim 
Baum, D wie oft raufd)etber Teufel daruber ber! und will 
das Genffirnlein ausrotten, wie gar arte Geirme mug bie 
Seele ausſtehen, wie wird fie ofte mit ber Suͤnden bedecket; 
denn es iff alle in dicfer Welt wieder fie, fic iff gleich als ware | 
fie alleine und verlaffen. Es rauſchen auch die Kinder GOt⸗ 
tes uber fie, denn bee Teufel tbut ber armen Seelen d 
| age 
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Page att, ob er fie noch michte verfubren: e8 iff fein Feyren 
bep ibme, entweder mit Heucheley, Daf iby bie Geele foll fef- 
ber heucheln, ober mit Gunden im Gemiffen. Du muff nur 
immer wieder ibn fiveiten, denn alfo wachfet ber Perlenbaum, 
gleich als das Gras im ungeffümen Regen und Windes fo ee 
ber groß wird, daß er feine Blite erveichet, fo mirff bu feiner 
Frucht mol genieffen, und beffer verfteben was diefe Feder ge- 
ſchrieben hat, wo fie erboren iff. Denn fie iff auth lange Zeit 
-an biefem Reihen geweſen, es iff mand) Sturm uber fie gez 
gangen, barum fole ihr ffeben gu einem ffeten Memorial und 
Fever Eindenckung, weil wir albier ing Teufels Mordgruben 
amitffen figens fo wir nur uͤberwinden, unfer grofler Lohn wird 
aun ſchon nachfolgen. | — ecd 
- 88. Nun fpricbt bie 9Bernunft: Seb febe doch an dir und 
Deinesgleichen feine andere Geffalt und Geberde als an an⸗ 
dern armen Suͤndern, e$ mug nur eiu Schein fepn, gue Heu⸗ 
cheley; darzu ſpricht fie: Sch bin auch an bem Reihen gewe⸗ 
fen, und fede doch gleichwol in meiner Bosheit, und thue 
wasich (chier niche will, ich werde gleichwol gu Zorn, Geis 
‘und Haß beweget. Wie mug ihm dann feyn, bag nicht ber 
Menſch nach feinem gefaffeten Willen tbut, fonbern thut eben 
das er felber ſtraffet, und das ev weiß das nicht recht iff? 

"30. Uibier flecket ber Perlenbaum verborgen : Giebe mei- 
ne liebe Vernunft, dev Perlenbaum wird nicht in ben auffern 
Menſchen gefáet, berfelbe iſts auch nicht werth, er geboret in 
bie Erde, und ber Menſch der Gunden ſtecket barinnen. Und 
| ber Teufel machet ihme oft feinen Sitz darein, dev bauffet Zorn 
unb Bosheit davinnen, fübret oft bie arme Seele in ein Zaffer, 
bad fienicht gemilliaet hat, daß ber Leib sugveift nad) deme - 
was ber Seelen zuwieder iff. : nit 
|. 40. Und fo «8 nun gefthichet, fo thuts nicht allwege die 
| Cele, fondern ber Sternen⸗ und Clementen-Geift im Men: 
ſchen. Die Ceelefpricbt: Es iff nicht veches fo fpricbt dev 
| eib: wir muͤſſens haben, baf wir leben und genug haben. 
Alſo gehets denn durcheinander, und kennet fid) ein rechter 
| Gbrift felber nicht, wie wolte er bann von andern erkant wer⸗ 
| ben ? ber Seufel fan ibn wol perbecfen, baff er nicht erkant 
wird. Und das ift fein Meiſterſtuͤck, wenn er fon einen rech⸗ 
ten Chriſten in Laſter fuͤhren, daß ev in Suͤnden fallet, — 
| 29507 alſo 


On 
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alſo von auſſen niches an ihme erkant wird, als daß er andere 
der Suͤnden ſtraffet, und ſuͤndiget doch felber von auſſen. 
-— 4. Und fe er nun ſuͤndiget fo thut nicht ers in dem netten: 
Menſchen, ſondern ber alte in ber Suͤnden, welcher ber Suͤn⸗ 
den unterworfen iſt; welcher in GOttes Zorne iſt, den treibet 
ber Zorn, daß er nicht immer recht thut. Und fo er etwas! 
J gut tbut, fo thut ers nicht aus feinem Willen und Kraften, 
— fondern Der Neue zwinget ihn bargu , bag ers thun mus: denn 
ber Alte iff zerbrechlich, aber bie Geele iff. unzerbrechlich. 
Darum ffebet bie arme Gecle immer im Streit, und ſtecket 
zwiſchen Thuͤr und Angel, und mug fich wol quetſchen laſſen. 

42. Richt fagen wir, daß barum bie Suͤnde im alten Mert 
ſchen nicht ſchade: ob fie ſchon ber Neue nicht fan allemal 
Bandigen, fo gibts bod) 9lergerniB 5 und follen wir aus beim 
neuen Menſchen GOtt leben , obs wol niche moͤglich iff , in bie: 
fer Wele vollfontmen zu yn, noch muͤſſen wir immer wehren: 
Und iff ber neue Menfch in einem Aker, ba ber Acker kalt bie 
ter, grimmig unb erſtarret iff. 

43. Und gleichwie bas. Kraut aus der Crben vor einem 
lieblichen Sonnenſchein waͤchſt; alſo auch unſer neuer 
Menſch in Gbrifto, aus bem alten, grimmigen, kalten, rauhen 
Menſchen unſers irdiſchen Fleiſches. Und das iſt recht bet 
Perlen Licht, (wann wir dag vechtfchaffen in ber. rfentnif im 
neuen Menſchen ergriffen) und iff Das Schwert damit wir 
koͤnnen mit dem Teufel (leiten, ohne dag wir das Schwert des | 
Todes Gprifti miffen in bie. Hande nehmen, welches | 
ſchneidet, da der Teufel fliehen muß. 


Das 25. Capitel. 


^om Seiden, Sterben , Sod und Auferſte/ 

hung IEſu Chriſti, des Sohnes GOttes: 

“Shu von feiner Himmelfahrt,und Sitzen 
zur Rechten GOttes feines Vaters. 


Summarien. d 


| Er Grit, M. wircket durch ben aͤuſſern Menſchen. $. t. Keiner | 
a a "Mae nas Der Streit tit groß aen zweyer 

355. Der neue Menſch will keinen Zorn, 6. aber bi | 

Gk i on Bornband Wr 7. ja an 3 Kettens 8. elo: ig der b 
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Welt, 2) des Teufels Begierde, und 3) bem SGternen-Meginrent in 
Fleiſch und Blut. 9.10. Daher i£ bie Wiedergeburt ndthig, ua. unb 
darum mußte Chriſtus menſchliche Geele annehinen, ie. leiden unb 
ſterben, 13. und olio ben Teufel gefangen nehmen. 14. Alſo trit das 
Weib auf den irdiſchen Mond. 1. Die Nebe iff. die Gefananté beg 
Zorns. 16. Der Glaube mus in Chriſtum eindringen.s7-23.. OieSees 





Ye folte in bic Liebe imaginiren, 24. nicht in bie ate Geftalt , Daraus dieſe 


: Welt aefcbaffen; 2s. dienseil der Geelen Leib in der aten Geſtalt Meſch 


worden. 26. Warum Chriſtus Blut geſchwitzet? 27. die Welt⸗Lehrer 
find blind und des Teufels Inſtrumenta 28. Adams Verſpottung vor 
ben Zeufeln nach ſeinen Sall: Chriſti Gott. 29. Weil Adam in bie 
ate Geftalt ausgangen: [o mußte Chriſtus aufferliche Pein trage. so. 
Wie Adam diefer Welt Reiche begebret: fo mugte Chrijius mit Dore 


| Men geerdnet werden. 31, Wie Adam gerbrochen worden : alfo Chriius. 
ze. Wie Adam in bie ginfterni ging: fo wurde Chriftus in der Macht 
| gefangen. 33. Warm wolte flug ſeyn: Chrifio miederfubr vow den klu⸗ 
| gon Schriftgelehrten aller Gpett.34, Ohne GOttift ber Menſch eim 
weiſer Welt-Narr. 35. Wie Adam einen aroben Leib Ericates fo multe 


Chrifius (eim ſchweres Creus felber tragen. 36. Wie der Zorn t 


Adam cindrung: fo muſten Chriffo fcharfe Nagel durch Hande und 


Fuͤſſe geſchlagen werden. 37. Wie Adam in bic Creub-Geburt ber aten 


Geſtalt einging: jo multe Chrifius am Creutz fferben.unb den. Sod ans 


Creutz zerbrechen. 38. Wie Adams Geele zwiſchen zweyen Reider 
ſchwebete: fo ſchwebete auch Chriſtus am Creutz zwiſchen ween More 
dern. 39. Solte nun ber Erſte Adam herſtelt werden: muſte Ser Ane 


der in ben Zorn. 49. Chriſti Durſt aller 3 Brincipien. 41... Chriſtus 
| gab feine Mutter Johanni Uber; 42. ſchwebete zwiſchen zween Ubel 


thaͤtern, wie bie Seelen zwiſchen smenen Reichen 43. Hat alles voll: 


| bracht, und allen Gpott getragen. 44.45. Befiehlet feine Geele in des 
| BatersHande. 46. Was der Bater iff 2 47. Die Ltebe it Menſch 
| Worden. 48.49. unb hat ben sornigen Vater verfdhuct.so. Oa der 
| Grimm berítetes st. und bie Graber fich aufthaten s2. Chriſtus hat 
feinen ?eib nicht megaemorfen. sa. Wir tragen den neuen Leib im ive 


biben, $4. unb wird das Irdiſche im Tod verfchlangen. ss. Chriſti 
Leth unfer Cempel, s6. welcher noch in dieſer Seit foll offenbar werden. 


57.58. Chriſtus folte Verſoͤhner feyn.s9. 60, Adam war es um Hof 
| fart gu thun: 61. Daher bie groffe Morderey und Ungerechtigkeit der 


Menſchen, 62. aud) die Falichhett dee Obern und Untern: 63, Go 


| bat Gott in Coriffo wieder eine Thar sur Umkehr gedfinet,64. dev fae 


uns allen Gpott und Laͤſterungen aetragen, 6s. welches nicht ohne irs 


| fache von den Schriftgelehrten geſchehen. 66. Beſtraͤffung der heutige 
| Lehrer, 67. welche das gemeine Voͤlcklein zum Aufruhr anhewen, 68. 
| welche Laͤſterung aber Chriſtus auf fic) genommen. 69, Wir follew 
vergeben unb fur die Setnbe bitten 70. Chrifius tft uns aus Gnader 
geſchencket, 71. Der nteinand ausſchleußt, die zu ibm fommen. 72. Bep 
| Hein gottlofen Reichen aber wird es ſchwer halten. 73. Cin gottlofer 
Armer ift niche felig, und cin frommer Reicher nicht verdammt, 74, 
Det Leib fan ohne Geele nicht wircken 75. Wo Chriſti Seele in Ga 
be gewefen fey? 76. Warnung der Bernunit fur Richten 77. Go 
das Licht im Zorn ſcheinet, wird der Sorn Paradeis. 78, Die MEUSE | 


a 
£ 
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in den Zorn. 79. Chriti Geele (ff nicht vom Leibe gefahren, denn allt 
3 Principien waren in Ihm; 80. Er hat go Stunden im Grabe gerus 
Het. 21:33, Geine Geele tt in dem Bater gewejen, 84. und hatte es 
eines Stein-Ahweltzens bedurft. 85.86. Daun Chriſti Leib gehet 
durch alles $87. iſt unmeslicy nad) bem inneren Leib, nicht nad) dem 
 &ufferm.88. Unſere neuen Leiber ſtehen tn Cbrifto. 89. Urtheil. go. | 
Bermahnung. 1. Liebe iſt noͤthig o2. Wer Chriftum hat, bat bie H. 
SOreyfaltigfeif. 93. Das Gebet tft nbtbig: o4. der Heiligen Anru⸗ 
fung aberettel. 95. Der Antichrist ift em Gleißner 96..— Chrifto iſt 
das etch dtefer Welt unterthane: 97. barum iff in Chrifto alles gee. 
feanet.98. Dieſe Welt üt ver thin ein Nichts: ev tft allmaͤchtig 99. 
Die Debug ber 4o Tage des auferffanbenen Chriſti. 100. Chrts 
(ti unb Adams Verſuchung. 101. Bermahnung an bie Tarcen. 102, 
Ein Chrift foll in Der Liebe wandelen. 103. Vermahnung an/alle tine 
glaubige Bolder. 104. Jedweder bekehre fic). 105. Babel ift. ſchwer 
au erkennen. 106. Adam hat 40 Tage itm Paradeis gelebet : und Chri 
ſtus 40 Tage in dieſer Welt nac) feiner Auferſtehung gewandelt 107. 
108. Wohin Chriſtus gefabrem ? 109. uo. Wir muͤſſen auf dew 
£bron und Thron⸗Fuͤrſten ſehen, us. welcher an des Luctfers Stelle 
herrſchet. uz, Der Locus diefer Welt iff Chriſti Zbron und Leib, us. 
Liebe und orn iff crcaturlid). 4. Die Creature Cbrifti tit das Gene. 
trum biejcé Cbrons unb herrſchet darinnen in (einem Principto, us. u6. 
iur Nechten GOttes, ba bie Liebe den Zorn loͤſchet. 7, Ob Chrijtus 
ſitzet, ſtehet oder lieget ? ug, Vids | : 


Die Porten unfers Clendes, unb dann die ſtarcke 
Porten der Goͤttlichen Kraft in ſeiner Liebe. 


(ere wir uns in unſerer rechten Vernunft entſinnen, und 
ſehen an das Reich dieſer Welt, in welchem wir mit un⸗ 
ſerem Fleiſch und Blute, auch der Vernunft und Gine 
nett, ſtehen; fo finden wir freylich wol, ba wir deſſelben Wee 
fen unb Sriebin uns haben : denn wir find deffelben Cigens 
thum. Wes was wir num in dem auffern Menſchen geden⸗ 
cen, thun und furhaben, bas thut ber Geiff diefer Welt in den 
Menfihen: denn ber Leib iff nur fein Werckzeug, barmit et 
fein Werck machet. Und befinden, daG, aleichwie aller ande- 
rer Werckzeug, fo aus dem Geift diefer Welt wird erboren, 
endlich verfaulct, zerbricht und ju Staub wird : alfo auch unfer 
irdiſcher Leib, in welchem der Geiff biefer Welt nur eine Zeit⸗ 
fang quallet. | i Mà 
, 2. Sarum foll niemand den anbern verachten, ob ev niche 
einhergeht als er, unb ob er niche fein Gemuͤthe und Willen | 
fübret, auch nicht feine bofficbe, freundliche Geftalt und Gite 
(en tan ergreiffen underlernen. Denn ber —— | 
| ne 





; 


bis der Himmel fein Thier zerbricht. 


b 
| gas. 
| ben ies § 
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Atel machet aus einem itben wie feine. Geffale in feitten In⸗ 
fluentien ju allen Seiten iſt; alfo bekommt aucb 
ihre Geberde und Geffalt, auch ihren Stieb und Willen: und 


iebe Creatur 


daffelbe iff von bem aͤuſſern Menfchen gar Niche gu nehmen, 


cd, Dani ft uns gu gedencken des groffen Streits in uns 


fo wir wiedergeboren werden aus bem Ewigen , fo ffreitet dag 


Ewige wieder das Serbrechliche , wieder bie Bosheit und 


Falſchheit des Zerbrechlichen 


4. Run verbringet ein iedes Reich ſeinen Willen: das Ju⸗ 


here gebet ſchlechts für fich, und williget nicht in die 25osbeit 


des Aeuſſern, fondern lauffet su feinem Ziel; unb bas duffes 


‘re Reich, af$ ber auffere Menſch , gehet mit feiner Beaierde 
| auch fur ſich umb verbringet fein Werk nach feinen. Influen⸗ 


tien des Geſtirnes. 


Iſts aber daß ber aͤuſſere das niche thut/ was feine Be⸗ 
gierden wollen, fo iſts nicht aus feiner Weisheit, fonbern der 
| Himmel hats verandert durch eine andere Conjunaion, | 
6. Cber aber gezwaͤnget wird von dem falfchen abzulaſſen, 
| dad iff nicht des Himmels Trieb, fondern des neuen roieberaee 
| bornen Menſchen welcher mit bem irdiſchen im Gtreite ſte⸗ 
| Het, det fieget ofte: ev kan aber bett irdiſchen niche verſchlin⸗ 
gen, Denn der irdiſche mindet ſich wieder empor , melibes mir 
| an unſerm Zorn erkennen. Denn fo mein neuer Menſch fies 
| get, fo will er feines Zorns noch boͤfer Begierde: fo thn aber 
ber Sreiber diefer Welt mit Falſchheit anficht, fo gebet auf 
| dad Zorn⸗Feuer indem alten Menſchen, und wird ofte feine 
| Begierde entzuͤndet, daß ev tut was er erff verworfen und — 
| delber-aefitofiet bat. i cccnis oro OE Ce a a 

| ots Mun fónnen wir nicht fagen, bag dad Falſche und Bors 
| nige alleine ber Geiff diefer Welt willige und thue, denn e$ 
| lauft ofte ber gane Menſch mit allen Ginnen und ganben 
| Willen hinan. Alhierinnen erkennen wir unſer groſſes 
| Clend, denn bie arme Seele, weſche noch am Bande des Zor⸗ 
| ne$ iff, wird ofte angeffefet, baf fie als ein Feuen brennet und 
mit lauft: denn ſie iſt am Bande ber Ewigkeit im Vater, und 
| evreichet in ihrer innerffen Wurhel den Zorn GOttes; und 


esifte pres Yebens Geburt und Urkund, unb wird ofte bad 
el ' n verwuͤſtet und zerhrochen, welches ber Cees 
es Kleid mar, dag ibe in iprer Bulle new angezogen 

Ee ward. 
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‘ward. Darum foll niemand ficher ſeyn, ob er gleich einmal 
den PerlenErang erlangete, er fan ihn wieder verlieren: beh 


want die Ceele in die Suͤnde milliget, fo gebet fie von Chriſto 


aAus in die Falſchheit und in den Zorn GOttes. 
8. So wir dann nun alſo wiſſen, daß und Chriſtus mit 
feinem Eingange feiner Menſchwerdung eine Thur im Him⸗ 
mel in feinem beiligen eibe bat eroͤffnet, daß wir alfo, durch 
rechte wabre Bulle unb 23ertrauen gu Ihme, Eónnen unferent 
Seelen cit neu weiß Kleid feiner Unſchuld in feiner Liebe att 
ziehen: Go wiſſen wir auch daß bie Seele die Zeit diefes ire 
diſchen Lebens an brep graufame Retten feft angebunben fte 
het / al81. ift GOttes ſtrenger Zorn, ber Ubgrund unb finftere 
“Melt, welche bas Centrum und Creaturliche Leben der Geez 
len iff : und iff ferner ibre felbfteigene Lebens-Geburt, welde 
innevfte SBurgel iff Gift und Grimmigfeit. Go dann bie 
«cle aus bem ewigen Oual iff, unb urfunbet fich aus bet 
Ewigkeit, fo mag. (ie binter fich üt ibrer eigenen Wurgel der 
‘Ewigfeit niemand erlofen, ober aus dem Sorne ausfübren , c8 
komme dann einer, der bie Liebe felber fey , unb. werde in ihrer 
ſelbſteigenen Geburt geboren, baf ev fie aus dem Zorn in bie 
Liebe fee itt fich felbers alsin Chrifto geſchehe. 
/. 9. Die andere Porte und Setten iff des Teufels Segierde 
gegen der Seelen, damit ev die Geele ffet8 fichtet , verſuchet, 
and fie obneunterlag von GOttes Wahrheit in die Gitelteif, 
alg in Hoffart, Geis, Neid, Zorn ſtuͤrtzen will, und diefelben 
boͤſe Eigenſchaften mit feiner Segierde fiet in ber Geelen aufs 
blaͤſet und anzuͤndet, dadurch fich ber Seelen Wille oon GOtt 
abwendet, unb in bie Celbbeiteingebet. «— ' 
10. Die dritte unb allerfc:hablicbffe fette, daran bie arme 
Seele angebunden ſtehet, iff das verberbte und gang eitele, 
irdiſche, ſterbliche Fleiſch und Blut, voll bofer Begierde und 
Sfeiglicbfeit ; und iff bie Cternem-3tegiott, barinn fie ſchwim⸗ 
amet, ald in einem groffen Meer, baburcb bie Ceele taglich an- 
geſtecket, baf fie entgunbet wird. 59 QR yr ea 
1r. Von ſolchen drey Ketten miffert wir nun in unferet tiec 


fen Erkentniß welches wir im Grunde des Urkundes ſehen, 


und gar eigentlich erkennen, daß wir niche koͤnten entlediget 
werden, e$ ginge dann die Gottheit in die Geele, und gebaͤre 
der Seelen Willen wieder aus der Grinunigheit in fich felber 
HAR ony ut TIRE: 234b di Sad | TA qut Coa ME 


| 
| 
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ins Licht der Sanftmuth, beun die Lebens-Wurgel mug bleie 
ben, ſonſt zerbraͤche die gantze Creaturr s 

. 12. Dieweil aber bie Seele mit ibrer innerſten Wurtzel in 
der Hollen Whgrunde Fund, unb nach dem Reiche biefer Wele — 

- im barter Tode, daß ſo fie das Fleifh und Blue, fo wol der — 

Sternen Region verlieffe, fie alfo müffe im Aeuſſern in einer 

| Hartigteit, ba Feine Qual mare, bleibert , und fie in ibrer eigee 

men Qualin fich felber, nur im Grimme des Urkundes ſtuͤn⸗ 

| bein groffem Gfenbe ; fo that nicht alleine noth, bag GOtt in 

| bie Geele Fame, und fie gum Fichte erbare, (denn e$ mar Gee 

- fabr,ob nicht die Seele mochte wieder mit ihrer Imagination 

aus dem ficbte ausgehen, fonbert bag GOtt auch eine 

| menfthliche Seele annabme aus unferer Ceele , unb einen 
neuen himmliſchen Leib aus dem erften berrlichen Leibe vorm 

Kalle, an die Ceele anzoͤge, mit dem alten irdifthen Leibe ane .— 

haͤngig, nicht alleine als ein Kieid, fondern inden Gffentien 

habhaft; taf alfo eine Creatur darſtuͤnde, welche mare ber 

| gane GOtt, mit allen brepen Principien. om 

| — Q3. Und da fe eines muß vom andern getrennet werden, alg 

Das Reich biefer Welk, welched iff eine Wurtzel ober Aufblaſen 

| Der Wurtzel des Grimmes ; fo thate noth, bag GOtt mit 

dem neuen Leibe indie Scheidung der Wurtzel, und bes Rei⸗ 

ches diefer Welt trat, als in Tod des Grimmes, und brad) den 

Sod entzwey, und quolle mit feiner eigenen Kraft durd bent 

| Sod, als cine Blume aus ber Erden , und hielte alfo dere mners, 

fien Grimes in feiner cigenen Kraft des neuen Leibes gee 


fangen. = | | e d 
- 14. Mſo verſtehen wir folches von Chrifto der iſt wahrhaf⸗ 
| tig alfo cingegangen, und hat den grimmen Zorn und darinnen 
Die Teufel gefangen genommen , und avitiet mit feinem heili⸗ 
gen himmliſchen Leibe durch ben. Tod, unb hat ben Tod zer⸗ 
ſprenget, daß bas ewige Leben Durch den Sod gruͤnet. Alſo iſt 
| ber Sod mit dem neuen ewigen Leibe gefangen worden und iff 
eine ewige Gefaͤngniß, daß alfo im Tode iſt ein ewig Leben ge⸗ 
wachſen: und trit der neue Leib dem Tode und dem Grimme 
| auf feinen Kopf denn ihre Qual ſtehet in der Gefángnig bed. — 
neuen emiger Lebens. ao pt pene 
| 15. Ufo ſtehet das Weih, barinmen bas neue Leben gruͤnet/ 
auf bem irdiſchen Monden unb verachtet bas Irdiſche: denn 
| Bas Irdiſche vergehet / fo bleibet or vom Migeza | 
nac * — (Set 2 4/58 ve 


\ 





ret 
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harte Tod. So iſt GOttes Wort, als ein lebendiger Quall 
dn ob eingegangen, urb hat bie Seele in fich felber erboren, 
‘and gruͤnet aug der Geelen durch den Sob, als eine neue Bluz 
qne, und bie Blume iff ber neue Leibin Chriffo. — 7 
- 36. Alſo verſteheſt bu (a) wie Chriftus habe den Lod get? 

ſprenget, dieweil Das etvige Leben in ber Gottbeit durch den 
Sod gruͤnet; Und verſteheſt (2) wie ber neue Leib in Gottes 

Ciebe ben emigen Zorn⸗Qual gefangen balte: denn bie Liebe 

ift bie Gefangnif.. Denn ber Zorn⸗Qual fan nict. in die 
Liebe eingeben, fondern bleibet für ficb einig, wie et iff geweſen 

von Ewigkeit, und darinnen find bie Seufel gefangen ; denn 

bos Licht Gottes ſchlaget fie nicber, fie koͤnnen noch bürfen 

dag in Ewigkeit nicht evblicken, e$ bleibet ein Principium dar⸗ 

gwifther. Derm bie Bebe grumet im Centro ber Seelen, and 
darinnen erſcheinet bie H. Trinitat. ; 
- "yg. Ufo haben wir einen. Fuͤrſten ded emigen Lebens be: 
kommen und bürfen nicbt$ mebr darzu thun, al$ daß wi mit 
— flarcter 2uverficbt unb Glauben gu Ihm eindringen , fo em⸗ 
pfaͤhet unfeve Seele feine Liebe , und grunet mit Ihme durch 
ben Sod, und ſtehet auf bem Irdiſchen, als auf Fleiſche und 
Blute, und iff ein Gewaͤchſe in GOttes 3teicbe , im Leibe JE⸗ 
fu Ehriſti und triumphiret uͤber den Grimm. Denn bie Lee 
be hale den Grimm gefangen, und iff des Todes Gpott , mie Ge. 
Paulus faget: Tod, wo iff dein Stachel? Holle, wo iff dein 
Gieg? SGHt fey Lob und Sand, ber uns den Sieg gegeben 

hat, durdy unfern HErrn 3 fum Gbriffum I. Cor.a5: 55.) 
“48. Utd wiewol e$ iff, daß mits im Geiffe Har ver[tcben | 
und ergreiffen, fo find wir doch Schuldener, bem Unbegreif : 
fenben dad Licht gu zeigen, welcher alfo in ber Vernunft gee : 
fangen lieget, und immer gruͤndet inden Umſtaͤnden — 

| | AG conten - Syenn es ſpricht die Vernunft: So e$ dann 
ja alfe ſeyn matte, daß Chrifius muſte in Tod geben, und beni 

— Sod getbrecben, unb durch den Tod grünen , und uns alfo gui 
Ihme einziehen; mas iff dann daß Er muſte alfo verachtet, 
Feheiſſelt/ mit einer Dornen⸗ Crone gecronet, und endlich zwi⸗ 
chen Himmel und Erden gecreusiget werden ? Stonte Cre 

niche ſonſt fierben und durch den Tod gruͤnen mit feinem himm⸗ 
üſchen Leibe2 o — — 
19. Dieſe ſchwere Puncten ſtoſſen alle Juden, Tuͤrcken si 
ev gary a Day sb | Deibem 
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dep barnieber, unb halten ſie vom Chriſtlichen Glauben 
ahinden. 

20. C» ſollen wir nun ſchreiben um des Perlen⸗ Baums 
willen, unb was uns erſcheinet im groſſen Wunder nicht 
fibuseigen. 

- 2r. Giebe, du Menſchen Rind, betrachte was wir clie 
. fe&en, vergaffe dich nicht att ber Handder Syeber, du geheſt 

fonff irre und verfiereff bas. Kleinod welches dich wol moͤch⸗ 
fe emig reuen. Betrachte dich nur felber , du wirſt alle Ur⸗ 
ſachen in dit finden, mas hier geftbrieben it: denn e$ iff. 
| eine wunderliche Feder im Schreiben gemefen , und ben ber 
| fie fübretfenneff du, unb bie Hand im S chreiben nicht geras 
068 tool ber Geiff erfennet, fo iff doch dev natürliche SWenftb 
blind, und fan mit irdifthen Worten niche aerebet werden. 
| Doritin betrachte dich felber, und fo dui im neugebornen Men⸗ 
ſchen forfcbeft, fo findeſt du bie Perle. 
| Soit gans⸗ erſchreckliche Wunder⸗Porten der Men⸗ 
| Bn - fthen Suͤnden 


P o5, 3i toit im Anfange dices Buches von bet ewigen 
| Geburt im Urkunde geſchrieben, fo haben wir gemeldet von 
ber Gebure der Eſſentien uitd fieben Geiftet der eigen 9ta- 
für; und darinnen atigedentet, wie in dev ewigen Geburt itt 
ber vierten Geffalt eine + Geburt fey, da bie Eſſentien im 
drehenden Radeeine Geburt machen, inbeme fie nicht aus 
ſich Eónnen ausgehen, ſondern die ewige Geburt uͤberall al⸗ 
fo fey s allen Singen / in bem Weſen aller Wefen. iut 
| So figen wir euch nun dices in unferer febr ſcharfen 
| —— gu dieſer Stunde dieſes Texts daG alle Eſſenti⸗ 
en in allen Qualitaͤten zur Zeit des Todes Uberwindurng, 
als Chriftus folte den Sod uberwinden und die Holle zerſto⸗ 
xen, und den Seufel binden, find raͤhs geweſen: benn alfo" 
duuffe es feyt, Chriſtus mufte bie Geele von allen Eſſenti⸗ 
b. es 
24. Nun ift die E Geburt bad Mittelſte in den Eſenti 
orm Fetter, fie ſtehet im angfllicben Tobe, in ber Hoͤl⸗ 
fimm: Dent vom Grimmen-Blig im Gebwefel-Geifte — 
jas Feuer aus und im Blige das Liche , und ber Grimm 
t felber ben Schwefel⸗ Geiff, und im Bichte wird Waſ⸗ 
fee daraus wie vorne et ‘Run ift bie Seele des diee 
z 63 e 
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ſchen im Blite als cin] Geiff erblicket unb pom Fiat gehalten 
unb gefchaffen oder erboren, unb für fich in die fünfte Geſtalt 
ber Geburt, als in bie Liche gefubret worden, ba fie dann citt 
Engel war im Lichte GOttes. vanis A 
25. Dieweil. aber diefe Welt, al8 ein Principium iſt in der 
vierten Geftalt, als eine Ausgeburt erfchaffen worden , und 
zwiſchen ber pierten und fünften Geffalt das Paradeis, und 
inber fünfften Geffalt bas Element, und davinnen das emi: 
ge Licht der Gottbeiteit ander Centrum aufſchlieſſend, unb 
fich bie Seele wieder zuruͤck im bie vierte Geffaft vergaffet, 
unb eingegangen iff; fo bat fie alle Effentien, fo in der vier⸗ 
ten Geffalt fiunben, in ihr raͤhs gemacht. 3 — 
26. Go nun ber Seelen Leib war in ber vierten Geſtalt 
ein. Wefch worden aus dem Wafer, mit Cinmifchung bet 
andern Geffalten, fo fachen alle Effentien aus der viertett 
Geffalt auf die Geele: denn fie mar mit diefem Leibe gefan⸗ 
en; unb ware in ewiger Gefángnig blieben, wenn fich nicht 
Pine das emíge Wort alfobalde ins Centrum der funfters 
Geffale eingelaffen, wie dann Adam und Heva im Garters 
(ber geoffnet ward. Sem osse uir aa eed 
—27. Und al num bie Seit fam, bag das Wort Menſch 
ward, fo Fam das Liebe-Leben in die Geele : Als aber nun der 
batte Streit fam, baf bie vierte Geftalt ſolte zerbrochen wers 
ben, fo ffunb dev aufferliche Leib Gbriffi , und. wir alle in der 
vierten Geffalt mit dem Tode umguͤrtet. Go erregten fidy, 
nun alle Geftalten in der Natur; und wurden alle raͤhs daz. 
vort bie Perſon Chriſti aus feinem Leibe im Garten hat Blue 
geſchwitzet bar ſchrie: Mein Vater, iſts moglich , nim dies 
fen Kelch von mir. Wo ſchrie dev auffere Menſch; Und der 
innere (prac): Doch nicht mein Wille ( verfíebe des aͤuſſern 
Wile) fondern dein Wille aeftbebe. (Matth. 26; 39.) 
28. Dieweil dann der Teufel nun alfo hoch batte triumphi⸗ 
ret, er hatte den Menſchen in emiger Gefangnif, fo wurde nut 
dem Geiffe biefer Welt zugelaſſen, dag biejenigen, welche nur 
im Geiffe biefer Wel, als dic 9Warifeer , lebeten, moͤchten 
alfe$ dasjenige chun unb ing Werck vicbten, mas der 
Teufel hatte in die Effention im Garten Eden eingefih= 
ret. Da ward alles gu ciner Subſtantz und gu cinem Weſen 
im Wercke, uns gu. einem ſchrecklichen Gyempel, taf elles, | 
was wir itt dic Ccele einlaſſen, uno die Cecle mit vollem M | 
1 ; en 
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Gerichte GOttes kommen us | 

. 29. Senn als Adam () aus ber Engels⸗Geſtalt in die Grime 
migkeit und Schlangen-Geffalt einging , ba fpotteten bie Teu⸗ 
fel feiner: umd berfelbe Gpott muſte nun iet alba am atte 


len uͤberfuͤllen itt der Figur ffebet, und mug an Tag vor$ 


ſern Menfchen Chrifto im Wefen ſtehen und muſten fib 


des Teufels Mafk- Gaue, die Hohenprieſter, tol davan 


30. Und dann (2) da Adam aus der Engels: Geffaft und 
Oral in die vierte Geffaft einging, da fielen alle grimntiz 


ge Effention auf ihn, und inqvalirten in ime, und peitſche⸗ 


ent ihn recht: aber bas Wort GOttes in der Verheiſſung 
litiberte das wieder, wiewol wir folches genug. fuͤhlen muͤſ⸗ 
fer, batt bu Bernunft! Run alfo ward bem aufferlichen Men: 
ſchen Gbriffo aud) bicfe Vein vor auffer angethan, daf er 
gepeitſchet ward. Denn alle innerliche Geffale, melche der 
Menſch Chriſtus muffe von inner tragen um unfert miller, 
davon Gr Blut ſchwitzete, bie ſtund auch auffertic an ſeinem 
Leibe af$ ein Seichen, unb gefcbabe Ihme auch aufferticb zu 
einem Zeichen, bag ber auffeve Ment) in biefer auffern Welt 
daheime ware, undin folder Qual ſtuͤnde. cs NE 
-31. Und(3) wie Adam aus Hoffart das Reidy biefer Welt 


| begebrete, und wolte darinnen ſeyn GOtt gleiche, und wolte 
tragen die Crone diefer Welt; alfo multe Chriftus eine Opt: 


ne Crone tragen und fich darinnen als einen falſchen Konig lafe 
fen verfpotten : denn alfo thaten bie Teufel Dem Adam auch, 


| aléfie ibm die Narren⸗ Crone Hatten aufgefeGet mit bem Rei⸗ 
| che dieſer Welt. — nd LO o MIT 


- 32, Und (4) wie Adam nach fcinem Gingange in Geiff 


| biefer Welt feine Gffentien zerbrochen wurden, ba ihme dad 
Weib daraus gemacht, und eine Ribbe aus feiner Geite ge⸗ 
| brochen wavd gum Weibes alfo auch muffe aus allen Eſſen⸗ 
| tien Chrifti Blut (liefen in feiner Peitſchung und muſte feine 
| Seite mit cinem Spieß geoͤffnet werden, bafi wir doch folter 
| feben den serbrochenen Menfchen in uns, deffen der Teufel 
| hatte gefpottet ; alfo muffebiefer Chriſtus wieder den pote 
| om Leibe fur unstragen. EN ^ EA 

| ...83. Und (5) wie Adam aus bert emigen Tage in die (ewi⸗ 


| Ge) Nacht ging, davinn ber Zorn GOttes wars alfo mufte 
dieſer Chriffus in finfferer a gebunden gefubret p^ 
| €te4 et 


! 
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ben vor be jornigen MSrber, we 





wir in unferer groͤſſeſten Sunff, bie wir vermeinen nach bet 
Schule biefer Welt gu haben, Narren ſind welche Weisheit 
vor GOlt nur narriſch if, Denn es fleck unfer eigener 
Dunckel darinnen wie in YMoam, ber dachte eg tónte ihme 
nicht fehlen, ev waͤre ja ei Here barinnen, und er mard eit 


gen Schriftgelehrten wiederfabyens baf wir doch fefen, daß 


Sunff binden, bag wir follen von GOttes Here auf euren 
gedichteten Tand ſehen, da thy doch nur meife Narven dieſer 
Welt feyd, wie Adam auch ward, ba er feinen Geiff vom Herz 
Gen GHttes jg , melcben Spott hat unfer licer HErr Gbrie 
ſtus muffen auf feinen Schultern tragen. Oder meineft du, 
wit ſeyn abermal toll ? Unfere Shorbeit wird dir am Juͤngſten 
Gerichte unter Augen ſtehen, dahin appelliren wir. pi? 3 
36. linb. (7) wie Adam muſte ben ſchweren toͤlpiſchen eil 
fragen , welchen ihme der Geiſt biefer Welt hatte angezogen, 
und ward vor allen Teufeln verfpottet , baff er den Englifeher 
Leib hatte alda in eite Yarpe verfert alſo mufte Gbriffus ein 
ſchwer hoͤltzern Greu felber tragen , unb ward vort al(enqotte. 
loſen Menſchen verfpottetum unferne willen. 
. 37. Und (8) wie die grimmigen Eſſentien GOttes Zornes 
in Adam eindrungen, mit welchen erin Tod einging, davon 
GOtt ſagte: Welches Tages bu iſſeſt vom Baum des Erkent⸗ 
nif. Gutes und Boͤſes folt bu des Sodes ſterben; erſtehe 
den Sod im Fleiſche auch noch im ivdifthen Leben.) Alſo 
auch muften bie ftharfe Nagel Chriffo durch feine Hande und 
Suffe geſchlagen werden, und muſte Er alfo in Sod gehen. 
38. Und (o) wie it menſchlichen Eſſentien eine Creug-Ge- 
. PBurtiff vor dem Licht GHetes, unb fo dag Licht GOttes davins 
tien ftheinet, ‘alles in eine liebliche Blume des Gewaͤchſes vere 
Wandelt wird, da die ſcharfen Gffentien nie eae d | 
e EI DTP rt ode XM. o E TIT T. d SEIL. J ¢ 3 | 
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den; und als Adam mit ſeiner Seelen in die vierte Geſtalt in 
Geiſt dieſer Welt einging , ward diefelbe 4- Geburt rage, unb . 
er wurd auch, als fein Weib aus feinen Effentien gemacht 
ward, in derfelben K Geburt. serfprenaget; alfo bat dag 
Weib das balbe Creug, unb ber Mann die andere Oelfte, mele 
Hes bu im Dirnftbebel fucben magft ; alfo. auch in den Gfen 
fiet. Darum muffe Chriſtus am Creutze ſterben, und ben 
Tod am Creutz zerbrechen 
309. Wie do) Adams Seele zwiſchen zweyen boͤſen Reichen 
ſchwebete, als zwiſchen dem Reiche dicfer Welt, und dent 
. Meicheder Hollen; Alſo hing auch Chrifius zwiſchen zween 
Moͤrdern, ſchwebende am Creutze, und muſte alfo Chriſtus 
alles herwieder bringen was Adam verloren hatte. Und wie 
fich dev eine Schacher wieder bekehrete und gu. Gbriffo in fein 
Reich begebretes alfo mug auch das eine Reich; als dev ivdi- 
fche Menfch, wieder umfebren, unb muß die arme Seele 
durch den irdiſchen Tod wieder in Chriſtum eingeben,und gri: 
nett als biefer Moͤrder oder Schaͤcher am Creuse, welcher 
Chriſti Reich begebrete (Euc;23:42.) der. 

— 40. Und magi ung glauben, bafi alles was fich im Kalle 
| Adams hat jugetvagen, dadurch ev ift gefallen , das hat alles 
| ber ander Adam Chriftus müffen auf feinen Schultern tragen, 
Denn ber evffe 9fbam war in GOttes Dori gefallen: Goite 
Ger nun wieder geftillet und verfohnet merden ſo mufie fich 
ber andere Adam davein feller, unb feinen duffern Leib mit 
‘allen Gffentien davein ergeben , und muſte durch ben Sod ge- 
| Benin bie Holle, ns Vaters Zorn, und denfelben nut ſeiner 
Liebe verfübnen, und alfo den havten. Stand, den wir Datten 
muͤſſen befteben in Ewigkeit ſelber ausſtehen. 

VUnd als nun ju dieſem Ernſte gegriffen ward, baf der 
Melt Heiland als ein Stud) am. Creutze hing, und mit Holle 
| unb Erden rang, fprach Er, Joh. 19: 28.) Mich duͤrſtet. 
Ach des groffen Surffes ! bas grimmige Reich ward matt, fo- 
| tol das Reich biefer Welt, die begehrten Kraft; und das 
‘Himmelveich duͤrſtete nach unferer Cxelen , e$ war ein Durſt 





‘aller dreyen Principien. 


Und alg Er Johannem ſiehet unterm Creutze mit feiner 
| Mutter ſtehen, ſpricht Er: Siehe, das iff deine Mutter ; 

Und gnibr : Ciebe, TERRE SIME _ Und alsbalde um 
| RN — | — 13 2": i bua hg ? RRL He 4 ie 
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fieber Singer zu ſich. Seine Mutter bebeutet feine emige 
neue Menſchheit, welche Gr in feiner Mutter batte an ficb ge 
nommen, al8 it Ternario Sancto , bie follen wir nun gu uns. 
nehmen, unb urs feiner Mutter wolergegen: barum meifet 
Gt fie bem Johanni, davon gar viel gu ſchreiben ware, wel⸗ 
ches an einen andern Orte fell geftheben, und verboffentlich 
~ och erklaͤret werden. ea "em 
43. Und iff pier gat fonnenflar, baf wie die arme Seele 
án uns gwifcher zweyen Reichen ſchwebet, melche fie beyde gee 
fangen halten; alfo muſte Chrifius ſchweben zwiſchen ben Ubels 
thatern. Das nim in groffe Acht, und bedencke e$, es iff 
fein Schertz: und feben wir den gang ſchrecklichen rift, als 
fich Chriſti Seele vom irdiſchen Leibe abbrach , da fie in beg 
Vaters Zorn, als in bie Holle eintrat, mie die Erde evjitterte, 
und die Felſen zerkluͤben, auch die Sonne ibven Schein verlor. 
feben wirs hier far, und verſtehens ja aus Chrifft 
urbe. Me TTS Bi SE un ne 
44. Als Er nun batte alle Spott und Plagen ausgeſtan⸗ 
den, fpracb Gram Creutze: Es iſt vollbracht. Oa Er iod) 
im ivdifchen Leibe lebete , fagete Er, c8 ware vollbratht, ver⸗ 
ſtehe alles was ouf uns hatte muffen ewig bleiben, unb in uns 
quellen mit allem Spotte, in melchem wir ffunben vor bet 
Héllen und Himmel Reidy, das hatte Er alle auf fich gelas 
ben. Davon Efaias faget : (cap: 53: 4.) Fuͤrwahr Gr trug 
unfere Kranckheit, unb nahm auf fitch unfer Schuld: mir aber 
hielten Ihn / als ber von GOtt alfo geplaget , gefchlagen unb 
gemartert waͤre. Uber Ex nahm auf fib unfere &randbeit, 
und fub auf fich unfere Schmertzen, und durch feine Wunder 
find mir gebeilets wir gingen alle in dev ivre wie die Schaſe, 
cin ieglicher fabeauf feinen Weg... Alſo hatten wir uns nicht 
koͤnnen belfen s fondern wir gingen als elende balb erwuͤrgete 
Cxbafe , unb muffen laffen mit uns machen was der Teufel in 
Gottes Sorne wolte. Dent wit trugen ein Larven⸗Kleid an 
ung, und ftunben in groffem Cpotte vor Himmel und Hollen. 
45. Bie dann GOtt Adams fpottete im Garten Eden, als 
Gr ihme das auffere Kleid hatte angesogen, ba. Er fpracb: 
Siehe, 2fbam iff worden als unſer einer. (Gen. 3:22.) Allen 
dieſen Cipott muffe ber Menſch Chriffus auf fib. nehmen: 
auch alle Dual, darein Adam war gegangen, muſte der Held | 
im Streit / vor feinem Dimmlifiben Vater allein auf fich if : 
: * men; 


tae 








die Augen deines Geiftes weit auf, auf daß der Konig dev Ch. 
| Xen bep diveingiche, und dir die Verſtaͤndniß evoffne, und mer⸗ 
cke auf alle Sylben, denn fie find febr grog, und niche ſtumm 
| Que cinent blinden Centro ing. Licht geſtellet. Siehe, albier 
bing am Creug GOtt unb Menſch, alba war die H. Dreyfal⸗ 
tigteit, alba waren alle drey Principia , und ſtund der Held im 
— Streit. Nun wer war der Heldim Streit 2 Siehe, als Chri- 
ſtus hatte alles vollendet, fprach Er: Vater, ich befeble dir 
meinen Geiff in deine Hande; und neigete fein Haupt und 
verfchied. (Luc. 23: 46.) auem | | : 
-- 47. Giebe, fein Bater iff ba8 Reids, Kraft und Herrlich⸗ 
| feit, unb in Ihme iſt alles, unb alles iff feine: die Liebe iſt [citt 
| Hevb, unb ber Zorn iſt feine ewige Garde; die Liebe iff fein 
Licht, unb bey Zorn iff bie emige Finſterniß, und machet ein 
ander Principium , darinnen fab bie Teufel. — 
| 4 48. Mun war die Liebe Menſch worden, und batte angezo⸗ 
| genunfere menfcblicbe Seele, und die Ceele ward von der Lie— 
| beerleuchtet, unb Lund mit ibrer Wurtzel im Sorte, als in der 
| flarcien Macht des Vaters. Run befabl der neue Menſch in 
| ber Liebe bie Seele bem Vater in feine Macht, und gab auf das 
| irbiftbe Feber aus bem Geftirne und Elementen, als das Reich 
bicfer Belt; fo ffunb nun bie Geele nicht mehr im Reiche die- 
| fer Welcing Lebens Oual, fondern im Tode, benn bag Reich 
| diefer Welt, alg der Aufblaſer die Lufe, war meg. — 0 0. 
| , 49. Go mar nun nichts mebr an der Seelen, als nur dase 
| jenige, was fic inibrer eigenen emigen Wurgel in bem Vater 
| felbcr iff: und alhier batten wir nun muffen im Borne, it ber 
finſtern Halle bleiben, aber ber Lichte-Bater in feiner Heilig⸗ 
keit nahm dic GeelcinfichinbdieSrinitat, = 00 
| 50. Mum war die Seele angezogen mit ber Cicbe im Worte, 
| Die machete den zornigen Bater in der Seelen innerflen Duell 
lieblich, verſoͤhnlich: alfo ging in biefem Augenblick 2 " 
pue (aet 
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Geclen Effentien wieder auf das verforne Paradeis. Daven 
ergitterte bie Erden der Ausgehurt aus bem Glentent, und ver⸗ 
for bie Conne imn Dritten Principio, ein Konig bes Lebens, the 


ten Schein, denn es ging cite andere Conne auf im obe: 


verftehe int Qorne des Vaters marb bic Liebe in der Seelen 
fcheinend, alg der helle Rorgenſten.. 
5r. Und fo dann der Leib Chriffi an feiner Seelen war das 
reine Element vor GOtt, baraus die Sonne bicfer Welt iff 
erboren, und derfelbe Leib die gantze Welt beſchloß fo erzitterte 
die Natur biefer Welt, und serfloben bie Welfen: denn ber 
grimmige Tod hatte die Felſen sufammen gezogen im Fiar,* 
und nun ging das beilige Leben inden grimmigen Tod, davott 
zerkloben die Steine zur Anzeigung, baf das Leber wieder imt 
- Sobe ſtuͤnde, unb gruͤnete burch den Tod. (Matt. 27:52.) ———- 
52. Auch fo gingen aus den Grabern der Hetligen Peiber : 
vernim bis hoch! Welche ihre Quverfiche batten in den Mefi- 
am gefe&et, bie hatten ba reine Clement gu einent neuen Peibe 
it der Verheiſſung bekommen. Und als ietzund mun ber vers 
beiffene Held durch ben Tod. ins Leber ging, tmb hatte das 


Element su einen Leibe, ſo wurden ihre Geelen im Gelde (in 


welchem fie ſtunden in der Hoffinung,) vab8, unb gogen in Chri⸗ 
fti Leibe ihren neuen Leib an, und lebten. in Ihme in feiner 
Kraft. Das waren die H. Ertz Vater und Propheten, wel⸗ 


che in diefer Welt waren mitbem Gchlangen-Sreter angetbar 


geweſen im SBorte 8 Ottes, in welchem fie vor Ihme batte 
geweiſſaget unb Wunder gewircket, bie wurden ietzo in Chriſti 
Kraft lebendig. Denn Chriſti Kraft gruͤnete durch den Tod, 
und hatte den Vater verſoͤhnet, welcher die Seelen hatte 
i gefangen gebalten, bie gingen ietzo mit Gbriffo ins 

eben. — a ee AME. | | : 
53. Uthier, du liebes Schaflein, merde: als Chriſtus iff. 


geftorben, ſo hat Er nicht feinen bier gehabten Leib wegge⸗ 


worfen, unb ben vier Elementen gegeben zu verſchlingen, daß 
Gr alfo einen gantz fremden Leib babe behalten; Nein, fons 
dern nur dieſer Welt Qual, welche iſt im Geſtirne und in den 
vier Elementen: unb bat bas Unverwesliche das Verwesli⸗ 
che angezogen, alſo daß es ſey ein Leib der da in Goͤttlicher 


Kraft lebe in GOtt, und nicht im Geiſte dieſer Welt; mie St. 


Paulus vom Juͤngſten Gerichte vedet, daß das Unverwesliche, 


als der neue Menſch, werde das Verwesliche anziehen, und 


werde 
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werde bas Vermesliche verfiblinger, ba man bett Tod wird 
fpotten Fónnen, und fagen: Sod, wo iff dein Stachel? unb 
sur Hollen: Holle, wo iff bein Sieg 2 (. Cor, 19:53.) 
.. 54. Dufolt wiffen, bag Chriftus, meil Ee nod) auf Erden 
Ging, und mir alle, bie wie in hme neugeboren find, bat 
himmliſch Fleiſch und Blut in bem Irdiſchen getragen, und 
Wir tragen auch im neuen Menſchen in Chriſti Leibe 
_ 55. So wir dann alſo in bem alten irdiſchen Leibe ſterben, 
fo leben roiv im neuen Leibe, im Leibe SEfu Chriſti, und gruͤ 
enin ihme aug bem Zobe; unbunfer Grinen ift unfer Para- 
bei$, ba unfere Eſſentien in GOtt arinen; und wird bas re 
| ifthe verſchlungen im Sobe, und sieben an unfern rm 
JEſum Gbriffum, nicht allein im Glauben unb. Geifte, fon- 
| Derninder Kraft be8 Leibes in unferm bimmlifcben Fleiſch 
unb Blute; und kben alfo GOtt bem Vater in Gbriffo fei: 
nem Cobre, und ber H. Geift beffatiget all unfer Sbun, 
Denn alles was wir hun werden, das tbut GOtt in uns. t 
5.86. Wfo wird eine Hitte Gottes fepn bey den Menſchen, 
and Chriffi Leib wird unfer Tempel feyn, ba wir biegroffen 
Wunder GHttes werden inne fennen und ſehen, davon reden, 
und uns emig davinnen freuen. Und das iſt ber Sempel, das 
| neue Serufalem, davon Ezechiel ber Prophet ſchreibet. (cap. 
fi. 42. und 43. it. Apoc.2n3.). 


alles, was Adam hatte verfebulbet, muffe noch in diefer Welt 
| em Leibe Chriſti ffeben, und in diefer Welt gefeben werden ; 
alfo wirſt bu auch biefen Tempel vor ber Seit, che das Unver- 
wesliche wird bas Verwesliche gang anziehen, noch in ber. Liz 
lien an Wunder fehen, ba ber Born gegen ber Lilien fiebet, big 
et in bec Liebeverfobnet, unb aus bem Treiber ein Cpott wird, 
| al$ es im Tode Gbriffi auch geſchahe. Darauf die Suden 
| offen, aber ipe Scepter iff jerbrochen, und ſtehet baó Leben in 
| ber Geburt JEſu Chriffi: Sieaber kommen yon den Enden 
| ber Welt, und geben aus Jericho wieder in dag Deilige Jeru⸗ 
falem, und effen mit bem gamme, da8 iff. Wunder! Aber 
| ber Treiber iff gefangen, barum reden mir alfo munderlich, 
| unb werden ie&o nicht ertant, bis ber Sreiber gerbriche: 
| Shel kommt unfer Leben wieder, und fiebet in Joſaphats⸗ 
| ue | Die 


— 





:. 57. Und fiebe, ich fage div cin Gebeimnig: Wfowol alg ~ 


446 U.VondendreyPrincipien Cay.25, 
Die andere Sorten vom Leiden Chriſti. 

59. Ung wird Har gezeiget, warum der Menſch Chriftus 
fich muffe laffer verfpotten, verhoͤhnen, geiffelen, cronen unb. 
. ercu&igen, auch marum Er fich muſte faffen für einen Beſeſ⸗ 
fenen des Seufels ausſchreyen; und marum Ihm vor bert 
Klugen unb Weifen alfo miederfprochen tvarb: aud) warunt 

das einfaltige Vilclein alleine an Shme hing; und bann auch 
etliche unter ben Fetten biefer Welt. Wiewol es iff, bag wir 
. mitbiefem niche werden allen gefallig feyn, fo reden mir doch 
nicht unfer Wort, fondern wir reden in unferer Erkentniß 
und Sieb im Geiffe, was uns in tt geseiget wird, barum 
ver(tebe es recht. Toute es 

59. Giehe, e$ ward ber unfebulbige Menſch Chriſtus ar 
unſer ffatt ins Vaters orn bargeftellet: ber folte nicht alleine 
das verſoͤhnen, mas Adam hatte mit feinem Ausgange aus 
bent Paradeis in biefe Welt verfchuldet, bag er vor GOtt unb 
allen Seufelnin C pott fiel; fondern auch das, was hernach 
geftbabe, und noch immerdar von uns geſchiehet. 

- 60. WS wir ſtellen dirs in Goetlicher Erkentniß und mt 
Ernſt unter Augen, niche daß wir wolten iemanden ſchmaͤ⸗ 
hen und uns erheben; wir wolten eher von dieſer Welt ver⸗ 
bannet ſeyn, als daß wir aus Hoffart und Eigen-Ruhm wol⸗ 
ten alſo treiben, der doch nur Koth waͤre, und wuͤrde uns der 
Geiſt der Erkentniß nicht beyſtehen, das magſt du wol ver⸗ 
mercken: wollen demnach in unſerm Erkentniß ſchreiben fuͤr 
uns, und das Ende GOtt befehlen. 

61. Giehe, als Adam in biefe Welt einging, fo war es ihme 
um Hoffart zu thun, ev molte ſeyn gleich al8 GOtt, wie Mofes 
faget, bafi fie die Schlange, der Teufel, folches beredet babes 
et wolte alle drey Principia an ibme offer im Quallen haber, 
und damit verlor er GOtt und Himmelreich. Daß aber fole 
ches mabr fep, bag es um Hoffart ju thin wars fo fiebe Cait 
ait, der wolte alleine Herr feyn, ev wolte nicht dag fein Bruder 
Habel vor GOtt angenehme ware, er mochte fonff die Region 
befominen, barum ſchlug er ihn todt. ary 
- 62. Alſo bat Cain und feie Nachkommen ein gewaltig 
Reich evbanet : ba fommt die Herrſchaft her, bag immer ein. 
Bruder iff über den andern aeffieaen, und hat feinen Bruder 
leibeigen gemacht. Auch fo finbet fic) bie greuliche Tyranney, | 
dag der Gemaltige Dat alles getban mas ihn nur geluftet hat: 

RE e 
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€t batben Clenden unterbrüctet nach feinem Willer, er Dat 
das 3teicb der Erden an fich gezogen, unb treibet.barmit Sys 
vanney und Falfpbeit, und man mug gu ibm fagen, es fey 
recht; ev bat alle Liſt erbacbt, und thme Recht bavaus gez 
macht, bas hater bernach andern fur Recht verfauffet, und 
| feine Kinder mit Falfthheit aufgezogen: ev bat dem Bloͤden 
‘fein Gewiſſen im guten Gemuth niedergefchlagen, unb pat 
Rechte erdictet, die in feinen. Gefe&en ſchweben, su feinens 
Trug wieder Das Licht ber Natur. Alle Lafferungen find in 
ſeiner tarde geffanden, bamit bat ev ben Bloden geſchrecket, 
auf daß feine Macht arog wurde, — — 
_ 63. Alſo iſt Falſchheit mit Falfchbeit gewircket, und bere 
Niedrige auch falfcb worden, bat Eugen für Wabrheit zu 
Marckte gebrache, unb feinen Obern auch falfchlich betrogen : 
daraus iſt erwachſen Fluchen, Schweren, Stehlen, Morden, 
daß je einer den andern fuͤr einen falſchen Truͤger, Luͤgner und 


AUngerechten gehalten, denn fie finds auch; und haben Worte 


mit Worten gewechſelt, und damit in Luͤgen und Wahrheit 
einander bie bittere Galgen bes Teufels im Zorne GOttes 
eingerieben, darmit iff GOttes Name gelaͤſtert und geſchaͤn⸗ 
| bet, unb bie Welt eine Mordgrube im Zorne GOttes erfun⸗ 
den worden. — itae 
|. 64. US denn aus biefem ungerechten Volcke folte ein Heer 
ins Himmelveich erboren werden, und feiner auf Erden lebe⸗ 
| fe, ber micht mit dieſem Laffer befübelt mares und gleichwol 
| in GHtres Liebe die Moͤglichkeit gemacht ward, daß wir, die 
| wir Neue und Leid tiber die avge iet erzehlte Beftiam batter, 
| und begebrten bataus auszugehen, koͤnten mieber qu GHites 
| Huld fommen, und zwar anberff nicht als in biefem Chrifto, 
und fich e8 auch noch taglich bey den wiedergebornen Chriffer 
| findet, bag ber alte itbifcbe Leib alfo in folcher Bosheit ange⸗ 
| ffecfet wird, und baf ob wir gleich gerne molten baraus gangs 
| fich ausgeben, fonnen wir doch nicht: denn ber Zorn hale uns 
| im alten Menfchen gefangen, und der Teufel iff Herr darinnen, 
| ber treibet den Leib im Geiff diefer Welt oft. in boͤſe Laffer, die 
| eribm zuvor nicht batte furgenommen, denn bie Bosheit des 
| Gottlofen entzuͤndet durch feinen Fluch unb Falſchheit den 
| Born bes alten. Menſchen, und ob er gleich von innen iff in 
GoOtt geboren, daß er nicht erkant wirrd. | 
| 65. Darum,, weil unfere Falſchheit unb idle ty 
| "1 .. gu 
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aud Laͤſterung alle vor GOtt iſt, und in der Tinctur erſchei⸗ 
tet, und mir nicht koͤnten geneſen von ſolchem Ubel, fo hat 

Chriftus all unfern Spott auf ſich geladen, und lief fic für ei⸗ 
fen Teufels⸗ Defeffencn | fchelten, für einen Bauberer und Verz 
" fübrer, fuͤr einen Sruger, als molte Cr die Kayferliche Crone 
a wie Ihn bie Hohenpriefter (falfchlich) beſchuldigten: 

Cr lief fich verfpetten, geiſſeln, verfpeyen, ins Angeſicht 
ſchlagen, Er ließ Shut eine falſche Dorne-Cron aufſetzen. Und 
wie tir auf Erden eimatiber aus Falſchheit mitfabren, ba ber 
Gewaltige tbut wager will, feinen Sorn gu erfüllem, voie toit 
einander ſchaͤnden, laͤſtern, verhoͤhnen verſpotten, bem Teufel 
geben, einander um Chr und Gut aus Falſchheit bringen ; ; allo 
mufte Chriſtus bas alles auf ſich nehmen. 

66. Und fiebeff du far, baf Ihme bas von den falſchen 
Pharifeern und Schriftgelehrten wiederfubr: denn e8 geſcha⸗ 
be nicht vergebens und obnaefebr, es folte alfo fepn, denn die 
Phariſeer und Schriftgelehrten und Obriſten haber das eíttz 
gebrocket, mas Chriffus muſte auseffen. Oder follen mir 
fchiveigen ! 2 wir muffens fagen, und folten wir barum unſer 
irdiſch Leben verlieren. 

67. Giehe, bu falſcher Anti⸗Chriſt, du biff$, ber but je qe: 
tocfen bift, und biſt eim alter und fein neuer: deine Lift iff im 
Zorne GOttes erboren, ber Teufel lehret dich bas, bas bu 
tpuft ; bu richtet unter Sürffen und Koͤnigen, welche in "d 

tatur gegruͤndet find, Kriege und Wiederwillen an, bag b 
nur bey ibnen His. deinen Trug, Heucheley und Schalcks 
Lif erhaben werdeſt das thuft du aus Hoffart. Du erreſt 
bie Schrift ber Seiler nach deinem 9fufffeigen, und biff eit 

térber ber Seelen; du richteſt Gpotten an unter ber Un— 
ver(tanbiger , baf fie meinen, fie thun G Ott cinen Dien| 
Daan, wenn fi ie offe eine heilige Seele verfolgen; du lehre 
ſie das ſon ſt wuͤſten fie das nicht: affo wirckeſt du Verwirrung 
und biſt Babel, eine Behauſung der Huren und aller Senf. 
Dad fadet ber Geiſt 

68. Ufo treibet fichs inii untereinander, da luͤſtet eite 
DiS, ber ander ein anders, und iff etn ſtetes Seufels: Gebeule: : 
alle Liebe unb Eintrachtigkeit erldfeher, was ber Mund rede, 
Da dencket das Hers anberft, e$ ftbrepet untereinanber , und 
niemand weiß, wo das Wehe iff. Alſo muſte Chriſtus diefe 
alles auf ſich nehmen; ba Kir vit unwiſſende — Ho⸗ 
dibex | 
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henprieſter Eroͤffnung: Creusige, evevsige Ihn; Gr bat 
Das Volef rage gemacht, unb muffen doch mide die Urfache. 
Alſo gebet nocd) heute: fo ber Anti⸗Chriſt cinenim Grimm 
evbafchet, fcbrepeter ibn aus, fo fchreyet Dann iedermann: 
SD eser, Keser! und da doch das Herge nichts Boͤſes fan. 
 ponibme ſagen. : | 


. 69, Alſo fiebe, bu falſcher Wieder⸗Chriſt unb Lermen⸗ 
Meiſter auf Erden, wie viel unverſtaͤndige Menſchen find une 
fer biefer deiner £afferung, biebu laͤſtern macheſt, ofte uͤber 
eine heilige Seele. Giehe, fo nun die verfolgete Seele gu 
| ttum Rettung ſchreyet ſo wirds alles gu einer Subſtantz 
zu einem Weſen vor GOtt. Nun kommen dann oft die armen 
|! Ceefen , welche alfo unwiſſend haben bie heilige Seele gelaͤ⸗ 
flere, vor GOtt, und wolten gerne ſelig werden: fo nut 
| Chriftus nicbt hatte alle biefe Lafferung und Falfchbeit auf 
ſich genommen, undfeinen Vater in ſich mit feiner Liebe ver= 
| fobnet, wo wolteſt du armer Giinder bleiben? darum beiff 
| und Chriſtus vergeben, wie und fein Vater in Ihme vergeben. 
hat: werden wir das nicht chun, fo foll und mit der Wage gee 
| meffen werden, Damir mit meffen. (Matth. 18: 35.) ae 
|. Die Porten des armen Sunders. — 

qo. Davum,duliebe Seele, fo du fa durch Trug bes Wie⸗ 
der Chriſts und Verfubrung des Teufels und feines Anhangs 
biſt in Lafterung und ſchwere Gunden gefallen ; bedencke bic 
balde bleibe nicht darinnen, vergage auch nicht darinnen, 
vergib beinem Wiederfacher feine Fehle, und bitte GOtt dew 
| Vater um Chriffi willen, dev alle unfere Falſchheit und Unge- 
| vecptiafeit pat an Ihme, als ein unfchuldiges , gedultiges 
| Rimmlein getragen; fie wird div wol vergeben werden, Hat 
| ten wir doch aus biefem Ubel ewig nicht koͤnnen kommen, fo 


| ang nicht batte die Barmhertzigkeit GOttes ohne unfern Bee — 


ve 


| muffunb Verdienſt heraus gehoffen. 
| 71. Meh wie ſo gar aus lautern Gnaden hat uns doch GOtt 
| ber Vater feinen Sohn JEſum CHriffum geſchencket, bag Er 
| Hat unfer Schuld auf fid) genommen , und hat Ihn verfobnet 
| infeinem Sorne. E d 

be — Menſchen zu dieſer Gnaden geladen; ſie 
| find wes Geſchlechts fie wollen, fle mógen Alle kommen, e$ 
ſeyn gleich Tuͤrcken, Yuden, Heiden, Chriſten, und wie fie 
| Heiffer, es iff niemand ete T Alle die bo Dus 
Bae | un 


450 IL Von den dren Principien Gap.as, 
und beladen find , die migen su Gbriffo fommen: Er will fie 
Alle annehmen und erquicken, wie Er felber faaet; wer an⸗ 
derſt lehret unb redet, ober einen andern Weg fuchee, dev iſt 
UU — unb gehet nicht sur. Thuͤr in Schafſtall 
73. So wir uns nun in dem Spotten und Verachtung 
Chriſti umſehen, daß Ihme ſolches alles aus Anregen der 
groſſen Hanſen geſchehen, und Ihme gemeiniglich bas arme 
geringe VBolllein, bis auf etliche Fetten) anbingen, fo finders 
wair klar, was Chriſtus faget: Es wird ſchwerlich cin Reicher 
ins Himmelveich eingeben; das. iff niche auf Reichthum gee 
meinet, fondernauf bas eigenebriae, boffartiae, geitzige Sez. 
ben, ba man bem Glenben feinen: Schweiß in Hoffart verzeh⸗ 
vet, unb vergiffet Gottes. Ach wie ſchwer iſts doch einem 
Hoffartigen, fich vor GOtt und Nenſchen gu demuͤthigen und 
das Himmelreich ftebet alleine in $vaft ber Demuth. “3 
74. Doc) fiebet man, wie auch etliche Fetten gu Chriſto 
(ich nabeten, barum gu ſehen, daf das Himmelreich niche ale 
leine im Glenbe, fondern auch in der Freunde im H. Geiffe ſte⸗ 
bet. Und darf ſich niemand ſelig ſchaͤtzen, dag er arm und. 
elend iſt: ſo er unglaͤubig und gottlos iff ſo iſt er gleichwol im 
Reiche des Teufels. Es darf auch fein Reicher fein Gut dar 
aum itt Roth treten. und dem Praſſer geben , daß er vermeinet 
dadurch ſelig zu ſeyn; nein Geſelle, das Reich GOttes ſtehet 
in Wahrheit Gerechtigkeit und in der Liebe gegen bern Duͤrf⸗ 
tigen, es verdammet niemand, ber es nur recht brauchet. 
Du darſſt nicht deinen Scepter niederlegen unb in einen Wine 
ckel lauffen und beufen , e$ iff nur Heucheley : du kanſt ber Gez. 
rechtigheit unb bem Reiche GOttes beffer dienen, ſo du deinen 
Scepter balteff , unb fcbui&eff ben Verdruckten, nnb ſchaffeſt 
Recht und Gerecbtiafeit, nicht nach deinem Geitz fenbern in 
bet Liebe und Gottesfurcht. Denn fo bif bu auch ein Bruder 
des Joſephs von Uvimathia, unb wirſt leuchten vor GOtt fur 
andern als bie Sonne und Mond gegen den Sternen: alleine 


die Doffart , Geis, Reid, Zorn und Falſchheit iff bie Gron 


des Zeufel8, barum vernims recht, Seer t 
5o. Qon Chrifti Rube im Grabe. 
. 5. Wir wiſſen, baf ber Leib ohne Geiff ein ſtillſtehendes 


nr Pu ry 


Weſen iff : denn ob gleich Chrifti Leib, das beiliae Element ers 
Doren in der DBarmperbigkeit, aug Gee iffs fo ſtehet doch 


wy 
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| 
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Qapias. Goͤttliches Wefens. ^ — 4n 
die Beweglichkeit unb bas Beber alleinein ber Gottheie, unb 
án uns Menſchen im Geiffe ber Seelen und ded Geiffe dev 
groſſen Welt, welche in biefem Leibe auf Erdem ungetrennet 
76. Alſo feaget ſichs nun · Wo iff. Chriſti Seele geweſen 
bie Zeit, als ber Leib in ber Ruhe im Grabe lag? Meine liebe 


| Beenun fe, mache e$ nicht wie die Blinden aa GOtt die da fae 








| 1 
| yi 


$en: bie Seele fey weit vom Leibe binunter itr die Holle in bie 
Erde gefahren, und babe dieweile, in Goͤttlicher Kraft, ei⸗ 
gen Sturm in ber Hollen unter den Teufeln gehalten, und Dae 
He fie mit fetten gebunben , und die Holle zerſtoͤret. O es iff 


weit ein anders : dic in ber Gtunde des Todes Gbriffi aufere 
| ffanbene Heiligen beweifen vidleinanders, — 0 0c 
| TT. Deſe Vernunft weiß nodo nichts von GOtt: unb fo 
ahr niche moͤglich iff aus GOttes Gaben weiter zu erkennen, fo 
» fabver ja nicht in dieſe Sieffe, fonder bleibe nur einfaltig ant — 


Meticul,, Bfchadet feiner. Celtgfeit niche, GOtt ſiehet al⸗ 
{cine auf des Hergens Willen. Ou mui nicht alles alfo tief 


| ám Sinne ergruͤnden, fo dirs nicht iff gegeben, als biefe Feder: 

| Pielke Feder ſchreibet in GOttes Rath , ben bie Hand noch latte 

| genicht weiß und mol fount cin Fuͤncklein davon verftebet, 
| 4mbbod gar tief, mie du ſieheſt, bie kuͤnftigen Dinge gar. in 
einer ſchweren Sieffe angeseiget werden, welche GOtt alleine 
wird eroͤffnen gu feiner Seit, welche vorn ung unerfont iff. 
778. Du weift, ba& GHee felber alles iff, und nur drey 
| Principia als drey Geburten dev Unterſcheid und feines Wee 


ſens font waren alle Wefen Cin Weſen, und ware alles 


durchaus pue GOtt: und fo das ware, fo waͤre alles in einer 
| eüffert Sanftmuth, wo bliebe aber die Beweglichkeit, das 


Reich, Kraft und Herrlichkeit? Darum haben wir zum oͤf⸗ 


| fern geſagt, ber Zorn fey eine Wurtzel des Lebens: und fo er 
bohne bicht iſt foiff er nicht GOtt, ſondern hoͤlliſch Feuer ; fo 
| aber das Licht davinnen ſcheinet, werde er Paradeis und 
| Freudenveith. by noto Lh din? edit org Ulan 


. 9tlfo tónnen wie von Chriſti Seele ander(t nicht fagett, 
als da Gt fic dent Vater im feine Hande befabl, fo nahm fie — 
ber Bater in feine Góttliche Kraft: verſtehe fie flund vorbin 


| - Davinnen mit ibrer eigenen Wurtzel: aber ihre cigene Wurtzel 
| warohne GHttes ficbtim Zorne. Nun fam bie Geele Gbri- 
| fimi GOttes ibt itt zorn, At evgitterten bie Teufel: jd 
BEOTM b dod — a 


LI 


452 TE. Von den drey Principien Cap.25, 
das Licht nahm den Zorn gefangen, und ward ber Vater im 
Himmelreich Paradeis, verffebe fein Zorn, und in der Hoͤl 
Ten blieb Zorn. Denn dads Licht ſchloß bas Principinm der 
- Hollen gu, alfo gu verfteben , baf fich fein Seufel barf bareitt 
erblicken, er iff blind davinnen, und iff fein Schrecken unb 
Schande. | | | | Bods eg 
- 8o. Alſo foltdu nicht dencken, bag Chrifti Seele fey von 
Leibe weit weggefabren, denn waren doch alle dvey Principia 
am Greuge; tarum nicht auc) im Grabe? ben Augenblick als 
Chrifius das Reidy dicfer Welt von ſich lick, drang Gbrifft 
Geelein Tod und in Zorn GOttes, und im felben Augenblick 
ward ber Zorn in ber Liebe im Picbte verfobnet , unb ward Pa⸗ 
rabei$ : unb wurden die Teufel im Sorne in fich felber gefan⸗ 
gen mit allen gottlofen Geelen, unb grimete alfobalde das Le— 
ben durch den Sod; da ward ber Tod jerbrocben , und ward 
ein Cpott ausibme. Den Gottlofen , welche in Zorne blei⸗ 
bet, iffer ein Sod, aber den Heiligen in Chriffo iff er ein Le⸗ 
ber | | | 


ben. is 
— 8r. Alſo hat die Seele Chriſti viergig Stunden im Grabe 
im Vater gerubet mit ihrem Leibe gegenwartig : denn ber 
bimmlifcbe Leib war nicht tobt, fondern der irdiſche; die See— 
le gruͤnete im himmliſchen Leibe Durch den Tod, und fund 10 
Stunden in ber Rube. Das waren die viersig Stunden, 
welche Adam im Gehlaffe, als fein Weib aus ihm gemacht 
ward hatte geffanben: Auch die vierSig Tage der Verfuchung 
beym Mofe aufm Berge, obs móalich mare in des Vaͤters 
Kraft ju leben im Himmelreich. Weil e$ aber unmoͤglich 
erfunden ward, fo fiel das Volek alfobalde von des Vaters 
(al8 der Natur) Gefese ab, und ehreten ein gemacht Kalb für 
GOtt, und Mofes zerbrach bie Tafeln des Gefeges. 
.. 82. Und GHtt rebete ferner im Feuer mit Iſrael daß fie - 
doch feben folten , e$ ware nicht móglicb ind gelobte Land bes 
Paradcifes einzugehen, bis dev vecbte Joſua oder JEſus Fae 
ine, ber fie Durch den Tod ing Leben einfuͤhrete. Deme dencke 
tach, ich wild im andern Buche gang Har von den Safe 
Moſis ausfubren : darnach forfche, ſo wirſt ou allen Grund 
finden, was Mofes hat geredet undgethan. — ^ 
Von Chrifti Auferftehung aus dem Graber 
85. Gleichwie Udam aus bem hellen Lichte GHttes in das — 
finffere Reich diefer Welt cinging, unb ſtund die Seele Adams 
| imt 
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zwiſchen zweyen finſtern Principien, als zwiſchen Tod und 
Hoͤlle im Leibe gruͤnend; alfo wolte auch Chriſtus in ſei⸗ 
nem gruͤnenden Leibe in ber Mitternacht vom Lode aufſtehen, 
“und die Nacht in feiment heiligen Leibe gu cinem Hellen emi- 
gen Sage mache, ba feine Mache nimmermebr einfame, 
fonder dad Licht GOttes des Vaters und des Lamms 
ſchiene. 
84. Und ſolt du nicht dencken daß bie Seele Chriſti fep die⸗ 
ſeviertzig Stunden an einem anderen Orte gemefen , als eben 
im Vater und in ſeinem Leibe, alba fie auf bie Verfolgung aec 
| erünet in groffer Canftmutb, als ein Rofelein ober {hones 
| SSlümeleitt aus ber Erden; als dann unfere Seelen auch in un⸗ 
feret Rube im Leibe JEſu Chriffi alfo grunen bis an Juͤng⸗ 
ſten Tag. In Vergehung dieſer Welt wird wieder die neue 
| Greatur aus der alten herfuͤrbrechen; urb unterdes gruͤnet 
Dic Geele im heiligen Clement im Leibe Chriſti in ſtiller ſanf⸗ 
| ter Rube, bis unfere vierbig Stunden auch um find, unb feine 
Stunde langer, als bie beſtimte Beit iff : alfo iff ber Leib Chri⸗ 
ftt in des Vaters Kraft durch die Geele wieder aufgeftanden 
unb berfürgangen , unb bot in Share gebabedasemige Licht — 
| ber Srinitat. | diss Mim Plaid 

-85. Es batte keines Stein⸗Abweltzens beduͤrft: alleine ben 
blinden Juden gu einem Gebeit, baf fie doc) faben, baf all 
| ibr Thun cine Thorbeit fey, ba£ fie molten Gott halten; aucy 
| im ber ſchwachen Vernunft willen ber Singer, Daf fie faben, 
Gr ware gewiß auferſtanden: denn alfo koͤnten ſie ins Grab 
| geben , unb ſelber ſehen. Matth. 28: 6.) a 
86 Auch erſchien ihnen ber Engel alba , und troͤſtete fies 
| alfo will Chriſtus feine Betruͤbten, die um GSeinentwillen bez 
| qviibet werden, auch troften, ja Ex iff bey ibnen, wie bey Ma⸗ 
| ria Magdalena und den zween Singers nach Emaus. 
| (Luc. 24.) | : 
|. 87. Du ſolt wiſſen, daß Chriſti Leib kein Fels noch Stein 
| balter noch faſſen fan, Er gebet durch alle Dinge, und sere 
| bricht doch auch nicbt$: Cr faffet biefe Welt, und die Welt 
| ihn nicht; Cr leidet von nichts Qual, in Shure iff bie gange 
| Stille ber Gottheit, und iff doch niche cingefpervet. Er er⸗ 
ſcheinet cine Creatur in xia Menfchlichen Geſtalt " 

tai ila gro 
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454 II. Vondendrey Wrincipien Gap.os. 
rof als unfere Leiber, und fein Leib hat doch fein Ende: Er 
iff ber ganke Fuͤrſtliche Thron des gantzen Principii, ———— 
88. Als Er bie auf Erden war in bem irdiſchen Menſchen, 
fo wor fein aufferlicher Leib meflich , wie unfere Leiber; aber 
bet innere mar unmeßlich: Denn wir find it ber Auferſtehung 
im Leibe JEſu Chriſti auch unmeßlich, aber ſichtlich unb bez 
greiflich im himmliſchen Syleiftbe und Blute, als ber Fuͤrſte 
bes Lebens ſelber Wir koͤnnen in ber himmliſchen Figur grog 
und kleine ſeyn, und wird doch nichts an uns zerbrochen, es 
darf keiner Einpreſſung : 
. 89. D lieben Chriften ſtehet ja von eutent Zancken, wegen 
des Leibes JEſu Chrifti ab: Ev iff überall an allen Orten, 
aber im Himmel ; unb ber Himmel, ba GO ftt innen wohnet, 
iſt auch überall GOtt mobnet im Leibe JEſu Chriffi, und 
alle beilige Geelen der Menſchen, wann fie vor biefem irdi⸗ 
{chen Leibe ſcheiden, auc): Und fo fie neugeboren werden, fo 
fiehen fie im Worte, im Leibe JEſu Chriffi, auch uoch in dies 
fem irdifthen Leibe. — Niche hat cine Seele albie in unferm Leiz 
be auf Grben den Leib Chriffi im begreiflichen Weſen, fonbertt 
im Worte der Kraft , welches alles faffet : Leib und Svaft iff 
wol in Chrifto eines, wir müffen aber in diefer Welt niche die 
— Greatur verſtehen. | $53 
go. linb ber Geiff beutet, foibr nicht toerbet abſtehen von 
dieſem Sae, fo werbet ihr doch Fein ander Zeichen crlangen, 
als bas Zeichen Elia im Feuer⸗Eifer: denn ber Gifer wird 
euch freffen, unb euer Sanct muß euch felber freffen. Ihr 
muͤſſet euch ſelber auffreſſen, und feyd doch tolle; feyd ibt 
niche Bruder, und alle in Gbriffo? was rancket ihr um euet 
oo in welchem iby mobnet, fo iby itt der Liebe wane 
belt $ gii goes iiid 


— 9r. Uh ffebet doch ab, eure Sache iff nur boͤſe vor GOtt, 
und werdet allein Babel erfunden: Laſſet euch rather, benm 
^ Der Taq brichtan, wie lange wolt ihr bey ber ehebrecheriſchen 
Huren liegen ? Stehet auf, cure Edle Jungfran ift gefchmü— 
eet in ihrem ſchoͤnen Perlen⸗Crantze: Sie traͤget eine Lilien, 
dic iff wonnefam ; fend Bruͤder fie wird euch mol ſchmuͤcken, 
Toit baben fie wabrbaftig gefeben : und in ibrem Namen fcoreir 
ben wir diefes. AC me 
92. Es darf feines Zanckens um den eld) JEſu Chriſti, 
fein Leib wird im Zefament yom Glaubigen wabrbaftig — | 
| To pfan⸗ 
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pfangen, auch fein himmliſches Blut; und bie Tauffe ift ein 
Bad im Waſſer des ewigen Lebens, in dem Aeuſſern verbor⸗ 
gen im Worte des Leibes Chriſti. Darum iſt aller Zanck 
nichts nuͤtze: nur bruͤderliche Liebe her, und vom Geitze (Oct 
| fio dev Hoffart gelaſſen, fofepbibr alle inChrifio. — — 
5 93. Die viele tiefe und ſchwere Sachen find euch nichts nuͤ⸗ 
es ihr duͤrft euch nicht darinn vergaffen, wir muffen fie nur 
fetzen baf iby (chet was ber Grund i£, was der Irrthum iff: 
| Dente mir find nicht Urſache biefes Schreibens , fonbern ihr in 
eurer hoch-erbabenen Luft babet den Geiff ermectet , baf iby 
| «ureá Hertzens Gedancken erfübret. Laſſet euch Gbrifti Auf⸗ 
erſtehung ein fráftig Ding feyn: denn feine Auferſtehung iff 
| amfere Auferſtehung, unb in Ihme werden roit gruͤnen und 
auferſtehen, und ewig leben. Halt dich nur an Chriffunt, fo 
| Éanftbu in feiner Noth verderben; beni wenn bu Ihn half, fo 
| Hafkdu die H. Dreyfaltigkit GOttes. oc ban a - 
94. So bu wilt su. GOtt beten, fo ruffe GOtt deinen 
| Himmlifchen Vater im Namen feines Copies JEſu Chritte 
| en, Cum die Crleuchtung feines H. Geiſtes) daf Er bit molle 
| Heine Suͤnde um feines bittern Leidens und Sterbens miller 
| "mergeben , und dir das geben das dir gut und felig iff. Stelle 
alles was Irdiſch ift in feine Erkentniß und Willen: denn mir 
wiſſen nicht was wir beten und begebren, fondern der H Geiff 
| vertrit und felber (mit unausſprechlichen Geuffgen) in Gbriffo | 
SJEfn, bey feinem. Himmliſchen Vater; barum barf$ niche 
| folange Worte, fondern nur eine glaubige (ubfertige) Seele, 
Dic ſich mit gantzem Ernſt in bie Barmhertzigkeit GOttes er⸗ 
gibet in ſeinen Willen, die lebet im Leibe FEfu G hriſti, und iſt 
| aol ficher vorm Teufel, fo fie alfo beſtaͤndig bleibet. 
55. Die Phantafey mit ber Heiligen Furbitte ift fein nuͤtze: 
| eS iff nur eine Qual des Aengſten , bag du die Heiligen in ihrer 
| Mube verunruhigeſt. Muffet dich doch ohne das GOtt int 
| anerdar, unb deine Jungfrau wartet deiner mit febnlicbem 
| Begebven, komm nur felber, Cie iff bein, bu barfft Ihr 
| deinen fremden Legaten ſchicken Es gehet nicht zu wie ju Ho⸗ 
| fes Chriſtus mill feinen Himmel in feiner Freude gerne immer 
| mebren, was zageſt du lange wegen deiner Suͤnden? Iſt doch 
| die Barmbersigkeit bes HErrn groffer als Himmel und Er⸗ 
| men, was made bu dann ? Es iff bir nichts náber als GOt⸗ 
tes Barmhertzigkeit; nur in deinem ſuͤndlichen unbußfertigen 
| sh UN Sf 4 Leben 
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Leben iff bu beym Teufel, und niche bey Shriffo.. Gage twas 

bu teilt, unb mann bu hundert taufenb Eegaten jit Ihm ſchick⸗ 
feft, unb biff felber gottlos, fo biff bu nur beym Teufel, und iff 
dir kein Math: bumuff nur felber mit Chriſto auffteben , und 
neugeboren werden im Leibe JEſu Chriffi; durch Kraft ded 
H. Geiffe8 im Vater, in deiner eigenen Geelen. Go bu milf 
ein Begaͤngniß machen, bas tpue sn Jug unb Erhaltung des 
Clenden, dag GOtt in deiner Yiebe gepreifet werde, bas iff 
wol gut: aber von dem reichen Freffer, dev nur Hoffart und 
Faulheit damit treibet , baff du fein Nug, denn GOtt wird 
damit nicht gepreifet, fo gruͤnet auc) das Paradeis nicht dave 
inner. 


96. Verlaß dich ja niche auf bie Heucheley des Antichriſts, 
ev iff ein Luͤgner unb Geigiger, darzu ein Gleißner: er meinet 
hur feinen Ubgott Bauch, und iff vor GOtt ein Died ; er frife 
fet bas Brot, das bem Duͤrftigen geboret, ex iff des Teufels 
Hund, lerne ihn kennen, (bas fage ich divs denn er fóbtet dich 
gan§ und gar, fo er deinen Willen erhaſchet durch. feine 
Gleißnerey und Scheinheiligkeit) IS NS F 

97. WS wiv dann reden von Chriſti wabrbaftiger Aufer⸗ 
ftebung , fo seigen wir euch auch an von feinem Wandel ber 
vier&ig Sage nach feiner. 9fuferffebung vor feirer Himmel: 
fabrt: Als wir wiſſen, ba Er ein wabrbaftiger HErr über 
Himmel, Hélle und Erden iff worden ; fo zeigen mir euch die⸗ 
fes, baf Ihme das Reich biefer Welt, mit allen Effentien uns 
Qualitaͤten bat müffen nnterthanig fep. Und miewol Er 
nicht immer fichthar bey feinen Fungern bat gemanbelt, fo 
bat Gr fich doch sum oftermolen ficbtbar , begreiflich unb bez 
harrlich bey ibnen evseíget, tad) dem Reiche biefer Welt, nach 
feinem bie-aebabtem Leibe , welchen ber Neue hatte verſchlun⸗ 
gen, den muffe Er auch wieder barffellen, fo GOtt molte. 
Denn GHe iff cin HErr aller Weſen, und mug fich alles pere 
wandelen wie Er twill, damit Er feinen Juͤngern koͤnte feinen 
wahrhaftigen Leib zeigen in feinen Nagelmablen, welche im 
beiligen Gbriffo , in feinem heiligen £eibe in Gtvigfeit, als ein 
Sieges-Zeichen ffeben, unb. fcbóner find alg ber Morgen⸗ 

erit. t. 
98. Er beFraftigte feine ſchwach-⸗glaͤubige Singer darmit, 
und zeigete biermitan, bag Ex auch ein HErr fey uber das 
auffere Reich dieſer Wel; das alles was wir fáen t — 

1 pnans — 
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pflantzen, effer und trincken, bat Er in voller Allmacht, und 
kan alles feanen unt mehren, unb iff nicht alfo von uns getren⸗ 
- nets fondern al8 eine Blume grunet aus der Erden, alfo auch 
| fein Bort, Geiffunb Kraft in allen Dingen. Und fo unfey 
| Gemütbe qu Ihme geaneignetift , fo find wir in Leib und See⸗ 
| levon Ihme gefeanet : wo aber nicht,fo iff der lud) unb GOt⸗ 
tes Zorn in allen Singen, unb effent an aller Frucht den Sod, 
darum beten wir, bag uns GOtt molle in Chrifto gefeanen 
| cw: Speiſe und Tranck, auch Leib unb Seele, und das iff 
recht. 


99. Zum andern zeigen wir euch an, bag Chriſtus hat vier⸗ 
tzig Tage nach ſeiner Auferſtehung auf Erden gewandelt, ver⸗ 
ſtehe im Reiche dieſer Welt, da Er gleichwol im Himmel war: 
| aber Gr trug die Bildniß ohne aͤuſſerliche Klarheit vor Menz 
| ſchen⸗Augen, und batte ganglich den Leib mit allem Ween, 
| Deram Creugehing, bid auf bie Qual des principii, diehatte 
Er nicht, fonft alle Wefen in Fleiſch und Blut; und ba doch 
| Das auffere Fleiſch in Mache des himmlifthen (funb. Das fee 
ben wir, mie Cr ju feinen Juͤngern durch die verſchloſſene 
| Shure einging , und fübrete feinen Leib durchs Holtz ber Thur : 
Alſo verſteheſt bu baf biefe Welt vor Ihme iff als ein Niches, 
| unb Gr alles maͤchtig iff. EM a 
|: 160. Unddann fügen wir euch , bafi diefe vierbia Sage find 
| bie Tage Adams im Paradeis vor feinem Schlaffe, ebe das 
| Weib aus ihme gemacht ward, da er in ber. paradeififthen 
| Berfuchung ſtund, ba ev noch rein und himmliſch wars Alſo 
| muffe dieſer Chriſtus aud) vier&ig Tage in paradeififther 
| Oualin ber Verſuchung ffeben , ob der Leib wolte paradeiſiſch 
bleiben , che er glorificivet wiirde: barum af und tran Er 
| vor feinen Juͤngern mit ihnen auf paradeififthe Urt, als Adam 
| auch thun folte, im Maule, undnicht in Leib; dann bie Ver- 
| gebrung ffund in der Kraft. ; 
Tor. Alhier ward reche verfuchet, ob ber Leib wolte in Gort: 
| ficber Mache und Kraft leben, als denn Adam auch thun folte : 
| ba er in biefer Welt im Paradeis war , da folte er gwar in dieſer 
Welt ſeyn aber nicht in dieſer Welt Qual leben s ſondern in 
paradeiſiſcher uͤber dieſe Welt, und auch uber ben Grimm des 
Zornes in ber Hollen; Gr foltein ber Oual in der Liebe, Dez 
muth, Sanftmuth und Barmbergigtcit, in freundlidhem 
| Willen GOttes leben : Alſo et er geherrſchet uber die — 
poe Sfs5 e 
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nen unb Clemente, unb save in ihme fein Tod toch Zerbre⸗ 
chen aemefen, T9 igni $1 
102, Darum ſolt ihr Sürden und andere aberglaͤubiſche 
Voͤlcker mercken und recht verflehen, warum uns Chriftus 
Hat folche Geſetze geacbert, bafi wir niche follen vacbgieria ſeyn: 
Go uns iemond auf einen Backen ſchlaͤget fo follen wir ibm. 
auch den andern Bieten, und fo fort: Wir follen feqnen die 
ans flucher, und wolthun benen , die und Daffen und beleidi- 
aei. (Mattb. 52 44.) Verſteheſt du das? ci 
103. Giehe, ein rechter Gbriff , ber im Geiſte Chrifti leber, 
bet foll auch in Chriſti Wandel gehen, ev foll nicht im grim⸗ 
— men, rachgierigen Geifte diefer Welt einhergehen; gleichwie 
Chriſtus nach feiner Auferſtehung in diefer Welt Iebete und 
Ging , und doch nicht in dieſer Welt Dual lebete und ging. (Und. 
obs ung wol, weil wir in diefer Welt Oual leben, nicht wok 
moͤglich iff, aber doch im neuen Menſchen in Chriſto, welchen 
der Seufelverdectet ; fo wis in ber Canftmutb leben , fo uͤber⸗ 
soinben wir bie Welt in Chriſto; fo wir Gutes fur Boles thun, 
fo beseugen wir , daß Gbriftt Geiff in und iff.) Co find wit 
nach bem Geiffe diefer Welt tobt, um Chriſti Geift willen, dev 
in uns iſt. Und ob wir gleich in diefer Welt find, ſo hanget 
uns doch nur dieſe Welt an, wie ſie Chriſto nach ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung anhing, und Er lebte doch im Vater im Himmel; al⸗ 
fo auch wir, fo wir in Chriſto geboren find. fap M 
- yo4. Darum laffets euch aefaget ſeyn, ihe Juden, Tuͤrcken 
und Voͤlcker: ihr duͤrfet eines andern warten , e8 iff keine anz 
deve Zeit vorhanden als die Seit der Lilien, und feit Qeichen iff 
ta Zeichen Elia; barum febet gu , inwelchem Geiffe ihr lebet, 
daß euch nicht das Zorn⸗Feuer verfehlinge und auffreſſe. Es 
iff nunmehr Seit , bafi die Jeſabel mit ihrer Hurerey aus dem 
Hauſe gejaget werde , bagibr nicht ber Huren Lohn empfabet, 
und wie iby euch unteccinander ſchindet, alfo auch freffet. 
Wahrlich , fo nicbt balde gewebret wird, fo brennet das Feuer 
fiber Babel aus, foiff dann Fein Rath bis ber Zorn alles, was 
in ihme gewachſen iſt, auffriſſet. [hs 
105. Darum gebe cin ieder in fib , und fage nicht vott atte: 
bern , unb halte fie fuͤr Falſche; ſondern er bekehre ſich nur feb 
ber , und ſehe daß er nicht im Zorn des Freſſers erfunden wer⸗ 
be, fonft fo er wird KDrepen: Fob! Babel brentets fo muß et: 
auch verbrennen, dent ev ift deſſelben Feuers fabig. Co dur 
| - . einem 
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«einen Gedancken indir fübleff , ber nach bem Sorte wuͤnſchet, 

fo ift er aus Babel. | dos ea Ho 
. 106. Darum ifté ſchwer Babel stt erkennen ein teder mei⸗ 
net, er fiche nicbt davinnen, unb ber Geiſt seiget mir doch, dag 
Babel den gangen Erden-Creis beſchleuſt Darum habe cin 


ieder fitr fich felber Uche auf feine Cadben , amb jage niche nach 
bem Geige, denn ber Treiber zerbrichts, unb dev Stuͤrmer 
friſſets auf: es hilft mehr fein Menfthen-meifer Rath ; e$ (tes 
het alle Weisheit diefer Welt in Thorheit, denn das Feuer iff 





von GOttes Zorne, deine Klugheit wird qu beinem Schaden 
und Cpotte. ini ESO Vtde 
| Von ber Himmelfahrt Chrifti. | 

107. Alſo wiffen wir, als Adam hatte viertzig Sage im Pa⸗ 
tabei$ gelebet , fo ging er in Geift dicfer Welt cin, da ev folte 
indie H. Trinitat eingeben, denn er ffunbe in ber Beit der 
Verfuchung: unb fe er ware biefe viergig Sage beffanben, fo 


waͤre er vollig mit feiner Seelen im ficte GHetes beſtanden, 


und fein Leib in Ternario Sancto, als biefer Chriſtus. 
— 108. Denn nachdeme Chriffus hatte viergig Tage nach fei- 


| mer Auferſtehung in diefer Welt gewandelt in der Proba, ba 


ging Er auf einen Berg, dahin er feine Singer befcheidere, 
unb fubr fichtlich auf in bie Hohe, mit feinem cigenen Leiz 
be, den Gram Greute hatte aufaeopfert, alfo bis cine Bol: 
cke fam , und Ihn verbarg, zu einem gewiffen Beichen, bag 


|. €t ibt Bruder ware, und Ex fie in diefer irdenen Geffale 
| unb Leibe nicht wolte verlaffen, wie Er dann auch iu ibnen 
| b Giehe ich bin bey euch alle Sage, bis an ber. Welt 
Ende | 


^ xog. Nun fpricbt bie Vernunft: Wo iſt Chriſtus hinge: 
fabren ?. Sit er aus dicfer Belt gefabren, bod) uber das Ge- 
ſtirne in einen anbern Himmel ? Hove meine liebe 23ernunft, 


neige bein Gemuthe in Gbriffo, und ficbe, ich will divs faz 


gen, denn tir febens und wiffens, niche Ich. Dann fo ich 


| gebde Wir, muſt bu niche meinen ivdifthen Menſchen blog 


verſtehen, denn ber Geiff, fo in biefer Feder treibet, wird 
mit⸗genant: barum ſchreibe ich und fage, fo Ich will von mit 
als vom Autor reden, Wir. Denn Ich wuͤſte nichts, fo bet 
Geiſt nicht in mir die Wiſſenſchaft aufblicfe, und hat auch. 


| nichts mógen gefunden werben , als auf folcbe Weiſe anderſt 
wolte ber Geiſt nicht, ſondern verbarg ſich ba ſich dann met 


ie 
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ne Seele gantz unruhig in mir mit groſſem Sehnen nach dem 
Geiſte erzeigete, bis ich erlernet wie es ware. - | : 
uo. Siehe, das iff nicht ber Grund, den mam bey ben Al⸗ 
ten bat gedichtet, unb gemeffer voie viel bunbert taufenb Meiz 
len e$ fey bis in. den Himmel, dahin Chrifius iff gefabren : 
Cie thatend qu dem Ende, baf fie molten GOtt auf Erden 
feyn, wie e$ dann iby gebicbtet Reich ausmeifet, welches mebe 
in Babel ffebet s wenn wir von bert Throne reden, fo iff 6 
viclanderft, und findet man ihre Blindheit und Unwiſſenheit; 
SfBiemol in ihrer Erkentniß auch cin Geiff iff, melden man 
niche alfo hinwirft; aber er iſt nicht aus Ternario Sancto, aus 
bem Leibe JEſu Chriffi, fondern aus ber boben Ewigkeit, bet 
da faͤhret liber bie Shronen, bavon an einem anbern Orte fan 
gemeldet werdee tent odio! 

in. Wir muͤſſen im S. pron bleiben: was geben mich die ate 
bern Sbronen an, welche find der Engel Fuͤrſten; find fie 
doch ohne ba unfere Freunde und lieben Getveuen im Dienſte 
GHttes, (Hebr. 1: 4.) Wir müffen auf unfern Thron febett, 
barinne toit find gu Creaturen evfebaffen worden, und auf utt 
fern Thron⸗Fuͤrſten in GOtt. Der erfte Fuͤrſatz Gottes, 
alé Er und fuf, und ung in bem emigen Bande erblictete, 
muß beſtehen. | Tae a isu | 

112, Diefer Thron war bem Lucifer mit feinem Legionen: 
als er aber fiel, ward er auégeffoffen ing erſte Principium ; fo. 
{lund ber Shron im andern Principio ledig, barinnen ſchuf 
Gott den Menſchen, dev ſolte darinnen bleiben: und ward 
verſucht, obs moͤglich ware? darum ſchuf GOtt das dritte 
Principium im Loco dieſer Welt, daß doch der Menſch im. 
Kalle niche auch cin Teufel wuͤrde, baff ihme doch mochte geraz 
then werden: Darum iff die Syeinbfcbaft des Tenfels wieder 
Thriftum, baf Gr ihme auf feinen koͤniglichen Stuhl ſitzet, 
und hale ihn noch mit feinem Principio gefangen. 

113. Alſo iff ber Locus diefer Welt nach bent himmliſchen 
Principio, unferm Gbriffo, fein Shron und eigener Leib, und 
ift auch alles was in diefer Welt im dritten Principio iff, fein 
eigen: und der Seufel, melcher in diefem Loco im erffen Prin» 
cipio wohnet, ber iff unfers Chriffi Gefangener. | 

n4. Denn alle Spronen finb in GOtt bem Vater, unb aufs | 
fer Jhme iff nichts; Er iſtdas Band ber Ewigkeit: aber ſeine 
Liebe im Leibe Chriffi, ald in feinem Throne, halt den gom Wi 


| 
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ben Bande ber Ewigkeit mit fame den Seufeft gefangen. 
Und verſteheſt, wie alfo alles Creatuͤrlich iff, feine Liebe und 
auch fein Zorn, und ift Cine Geburt vie vorne gemelbet) ber 
Unterſcheid, da man niche Ean fagen, die Seufel wohnen weit 
von Chriſto; Rein, fie find nabe, aber in Ewigkeit nicht erveie 
— Hends denn fie fónnenbie lave Gottheit im Lichte nicht fcbett, 
ſondern verblinben barbon ; und wir werden fie auch in mies 
| Feit nicht feben noch ſpuͤren; al8 wir fie ie&o, weil fie in eiz 
| mem andern Principio find, nicht ſehen; alfo bleibet daſſelbe 
Principium, SR EES : LL | 

r5. Alſo mein liebes Gemutbe, toiffe bag bie Creatur Chris 
ffi iff bas Centrum diefes Thrones, ba alles Leben (verftehe 
was himmliſch iff) von ausgehet: denn in bem Centro iff bie 


H. Srepfaltigfeit ; und niche alleine in biefem Centro, fort: | 


dern in allen Engliſchen Thronen, auch in tes Menſchen heili⸗ 


digen. AM : 
|. 116. C iff ber Leib, verffebe bie Greatur, ber Menſch 


gen Ceelen: alleine wir muͤſſen alfo reden, euch ju verffáne— 


| Chriftus, in Mitten biefeó Thrones eingefeffen, und ſtehet ale 


| fo im Himmel, verſtehe infeinem Principio, figenb mit feinem 


Sbron jur Rechten GOttes bes Vaters. — 













U7. DieRechte Gottes iff, da bie Liebe bert Born loͤſchet, 


Und bas Paradeis erbieret: dag iff billich die Rechte, ba ter 
gornige Vater GOtt genattt wird in der Liebe und Kiche feines 


als ber gantze Leib Chrifti, iff alles in ber Rechten GOttes 
Go man aber faget: Bu der Rechten GOttes, fo verffebe die 
innerſte Wurtzel der ſcharfen Macht des Vaters, bavinnen die 
Allmaͤchtigkeit ffebet, da dev Bater in fich felber ausgebet, int 
piebergefaffeten Willen in die Ganftmuth, und ſchleuſt auf 
ibie Thoren in ber Zerfprengung der Finſterniß in fich felber : 
fo iff Gbriffus babin eingefeffem, unb fiser alfo zur Rechten ber 
Kraft unb Allmacht, unb vas wir mit unfern Sungen hoͤher 
nicht ſagen koͤnnen, im Geiffe pevffeben wirs tol. Sarum 
Pit aticb nicht noth iff zu grunden, fondern erhaſche nur ben 
Feld Gbriffi, fo Daft bu G.Ott und Himmelreich: Bir aber 
nuͤſſen alfo febreiben um ber Welt Ferehum, unb um ihrer 
aida —————— 
| UIS. Wann du aber frageff Sitzet Chriſtus ober ſtehet 
Pr? ober liegt Gr? fo frageff du wie ber fel vom. Cade: 
pv | tie 


— 


Hertzens, welches fein Sohn iff; und dieſer leiblicher Throm, 


i 
L| 
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wie ber Schneider bert Sack hat gemacht, den ertragen muß; 
doch muf man dem Gfel Futter geben, baf er den Sack langer. 
trage. Giehe, Er ſitzet in fich felber, und ſtehet in ſich ſelber: 
Gr darf keiner Banck ober Stuhl, feine Kraft ift fein Gxubls 
¢ ift Fein Dben und Unten, wie du das Gefichte im Ezechiel 
cap. r: I8. bag voll Augen bintett und vorne, obert und unter, 
ſieheſt; alfo der Leib. Chriffis die H. Dreyfaltigkeit ſcheinet 


im gangen £eibe, und barf Feiner Gonnen noch Sages. (Apoc, 


21; 23) 7 xg UII EUIS Yor0b Quis 

nn «1826. Capitel. 
Vom Pingit- Fete: von ber Sendung des 
Heiligen Geiſtes, und von feinen Apo⸗ 


coo ofteln unb Glaubigen, 

aL a ne RERUM. pei Aha, 
« “Pd les verklaͤrtes Angeſſcht. s. 2. Chrifius tt am oten Cage gloz 
S ( vificivet nad) ſeinem Lerbe, 3. baraus ber H. Geiſt ausging, 
zt. aubinalle ifentien dee Menſchen einbrunas 4. und (eben 
des Vaters Kraft im Feuer, und des Gohnes im. Licht ber f'icbe, s. 
boraus ber 5. Geif im Wunder aucging 6. Chriftus wird tn. feiner 
bic gebabten Leihe erſcheinen 7, Wie Er verflatet worden 2 3. Geir 
Leib ift nie gant irdiſch gewefen.9. Dee Sürfi. Chron Chriftt ſt Para⸗ 
dels, unb ber H. Geiſt tib ber Geelen Luft. 10. Guche Chriſtum, fo 
eupfabeft du ben D. Geil. unb gebe aus dem alten Menſchen aus 12. 
Sie Gelebetet verfuren die Einfaͤltigen, 3. denn ber Cinfaltige fiez 
bet auf (ie, 14: Ihre febre fol man prüfen. 15. Die Apoftel lehreten 
Liebe, litte unb beteten. 16. Den Heiligen ward Ehre acgeben, 17. 
welches die Buchſtahen⸗Wechsler anzogen, 18. — wurden Gbraeitiige 
und boffartig s 19. ieder fucbte Anhang und Sulatff. 20. Der gemeie 
ne Hauffe fabe aufs duffere, und wurden Hitorien-Chriften. 21. &brte 
ftt Reich tin ber Hiforten gewachſen 22. Der Teufel wolte Ot : 
ſeyn. 23. In bes Gottlofen Munde tft nicht ber H. Geil. 24. Ein tod. 
ter Lehrer Ean feinen Todten aufwecken, der H. Geift mus in ihm (enm. 


25. Wie dte Beit: alfo die Abſolution. 26. Steinerne Tempel hat : 
nam pebauet, bei lebendigen verwuffet.27. Die Concilfa ind Geese - 


find eitel ibid. woraus Babel gewachſen ther GOtt umb fein Wort. 
28. Dic Wiedergeburt lehret man nicht. 29. Bauchdiener find feitic - 
Apoſteln. 5o. Petri Exempel. 31. Woraus der Turck gewachſen ? 32. . 
welches aus GOtt, um bes Lichts ber Natur willen, 33. Babel hat: 
den Cheftand serviffen, 34. aan ias hates Hec did | 
Die heilige Porten pon der Goͤttlichen Kraft. 
(e) fpricbt die Vernunft: So denn Chriſtus mit Dertti 
€ Leibe, bert Cram Creutz aufopferte/alfoauffubr; manti 
COT iſt Ev denn mit feinem Leibe verklaͤret worden, d 
£a | if 





| 
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iſt fein Leib; iff Er ietzo alfo, als Ihn feine Finger faben gen 
Himmel fabren ?. Meine liebe Vernunft, meine irdifthe Au⸗ 
gen ſehen das nicht, aber bie geitlichen in Chriffo wol; bie 
. Schrift faget: Er iff verflavet ein Herr tiber alles. (AQ. 10: 
|. 562 Wir aber wollen dir die Porten der groffen Wunder eve 
 éffnen, daß du ſieheſt was wir ſehen. Laud mn 
1:2. Siehe, al$ G Dtt dev Vater hatte Iſrael in bie Wuͤſten 
gefuͤhret an Berg Sinai, und molte ihnen Gefe&e geben, dace 
innen fie foltenleben, hieß v Mofen auf den Berg ffeigen zum 
HErrn, und die andern Glteffen muften von ferme bleiben, und 
das Volk unten am Verge: Und Moles ftieg alleine zum 
HErrn auf den Berg. Da erfchien bie Marheit bes HErrn: 
und am fichenten Sage vief Er Molen, und vebefe mit ihme 
von allen Geſetzen/ und Moſis Angeſichte ward verflavet vont 
HErrn, baf ev fonte vor Ihm ffeben unb mit ihm veben ; 
Exod, 24, Alſo auch der Menſch Chriſtus in Ternario Sancto, 
| el$ Gr mar aufgefabven in feinen S pron, ward Cv am neunten 
| Sage glovificivet mit bey heiligen Trinitaͤt uh s 
| 73. SSerfiebe e$ reche: nicht erſt eine Geelein ber Creatur, 
fondern fein gan&er. €ib, ber Fuͤrſtliche Sbron; alba ging 
| aus im Centro ber heiligen Dreyfaltigkeit ber H. Geiſt. Und 
ſieheſt klar dag dicjenigen, welche Chriffi Geiff batten anges 
zogen, bie wurden hoch evleucbtet : denn ber H. Oeiff ging 
| aus bert Centro ber Trinitat aus, im ganten Deiligen Element — 
| GHttes, unbitvallete in ber SSarmper&igfeit GOttes; Und. 
| Wie ev ini Leibe FE f Chrifti triumphirete, alfo auch in ſeinen 
| Sungern und Glaubigen: ba gingen alle Thuren ber groſſen 
| SlBunber auf, und vebeten bie Apoſteln mit aller Voller Bunz 
| Bett. (Act. 2:4.) | | | 








| 4. linb fiebet man far, daß ber Geift GOttes hatte alle 
| Centra aller Eſſentien aufgethan, und vebete aus allen: denn 
Chriſtus war ber Herr und das Hers aller Gffentien; barum 
| ging dev H. Geiff aus allen Effentien, und erfüffetealler Men⸗ 
ſchen Effentien, welche nur ibre Opren mit Vegterde darzu 
| wandten, in die alle drang Er ein, und hoͤrete cin teder derfel. 
| Ken aus feiner Gffent und Sprache den Geiſt GOttes aus bet 
Juͤngern reben s Und ward der H. Geiftin aller dever die gue 
| bóreten Leiber, welche nur einen Ernſt davan manbten, erbo⸗ 
ren, und wurden alle erfuͤllet. Denn dev Geift brang ihnen 
durchs Herge, mie Er aus bem Centro der Srinitat in dinis 
| 4 el / 
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. ei, und Fuͤrſtlichen Thron JEſu Chriſti drang, und alles int 
Aeuſſern in ber Klarheit erfuͤllete. 
5. Alſo wurden auch aller Heiligen Seelen erfuͤllet, daß ihr 
gantzer Leib in allen Eſſentien raͤge gemacht ward, vor der 
theuren Kraft, welche ausging im Wunder, in Saft und Tha⸗ 
ten, die da geſchahen. Und wird uns hier fuͤrgeſtellet (1) ded 
Vaters Saft. im Feuer, in feiner. ſtrengen Allmacht aufn 
Berge Sinai, und dann (2) bie ffille liebliche Kraft des Gob= 
nes GHetes im Lichte dev Liebe) in der Liebe und Barmher— 
tzigkeit. Denn wir ſehen, wie wir fogar nicht hatten koͤnnen 
im Vater ins Fener$ Onal leben: barum zubrach Moſes die 
Tafeln, und fiel bas Vole von GOtt ab. (Exod. 32:19.) — 
6. Als aber iet die Ganftmuth im Vater mar, fo bielt bie 
Liebe den Zorn gefangen, und ging aus des Vaters Qual im 
Sohne aus gat ein freudenreicher Paradeiſiſcher Qual, und der 
war ber H. Geiſt im Wunder. Da ſtund bie theure Himmels⸗ 
Jungfrau der Weisheit GOttes in ihrer hoͤchſten Zierde mit 
ihrem Perlen⸗Crantze: da ſtund Maria in Ternario Sancto, 
davon der Geiſt in den Alten wunderlich hat geredet; und hier 
ward Adam wieder ins Paradeis eingefübret. pH 
7. Da wit aber wollen von Gbrifti Verklaͤrung veben, und 
von ribus Leibe, welchen Er ſichtlich und in der Geffalt , wie 
Er auf Erden hatte gemanbelt, in die Hobe gefuͤhret; fo müffert 
wir auf bie Geffalt reden, ald wie bie Lice des Herbens GOt⸗ 
te hat den Born des Vaters verfohnetund hale ihn gleich als 
. gefangen itt fic : Ufo auch bat Ternarius Sanctus bert aͤuſſern 
bartbegreiflicben Leib Chriffi, als das Reich diefer Welt, in ſich 
gefaſſet ali mare ev gang verfchlungen, und. da er doc) niche 
verſchlungen iff, fondert bie Qual biefer Melt iff zerbrochen 
im Tode, und Ternarius Sanctus hat den Leth Chriſti angejos 
gen, nicht ald ein Kleid, fondern Evaftig in den Cffentien ; und 
iff als ware Er verfchlungen, alleine vor unfern Augen alſo 
su dencken, und da Er bod wahrhaftig iſt und wird am Juͤng⸗ 
ſten Sage wieder kommen / und ſich offenbaren in feiner eigenen 
biegebabten Geffatt, auf bag Ihn alle Menſchen feben fonnett, 
fie find bofe ober gute: und Er wird auch in biefer Geffalt 
das Gerichteder Scheidung halten. Dent in feiner Goͤttli⸗ 
chen glorificirten Geſtalt koͤnten wir Ihn nicht anſchauen vor 
unſerer Berflarung, voraus der Gottloſe: fo aber werden 
ihn alle Gefchlechte feben unb erfennen , und wens "ine 
glaͤu⸗ 
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glaͤubigen bavuber heulen und meinen, daß fiealfo find ven ih⸗ 
rem Fleiſch und Blute ausgegangen in eine andere Dial ; unb 
ba fte batten in ibren Cffentien follen und fónnen GOtt anzie⸗ 
hen, fo. haben fie das grimme Reich bes Zornes GHetes mit 
beni Teufel angezogen, und denfelben in ibre Gffentiett der 
Seelen eingelaſſen, und ſich verderee 
8 8. Alſo ſagen mir, daß in ber Seelen Chriſti in ihren EF 

fentien iff ergriffen die klare Gottheit, als dad Licht GOttes, 
das hat den Zorn im Qual der Seelen geloſchet. Alſo ver⸗ 
klaͤret das Licht die Seele, und wird durch die Kraft be$ Aus 
ganges aus der Seelen immer erboren die Tinctur, und das 
Fiat in den Eſſentien machts begreiflich unb faGlich : Und bag 
iff Ternarius Sanctus, ober bie heilige Erde, das iff , bag beiliae. 
Sleiſch; denn GHet evleuchtet alle in allem in diefem Leibe. 


s 


J dan uat Rei TCR 
_ 9. Ulfo iff fein irdiſcher Leib verſchlungen in Gott, wiewol 
Er nie Feinen gang irdifchen Leib uns gleiche hat gehabt: denn 
| &r mar nicht von Mannes-Gamen ; fondern wiv veden nur. 
| von dev Begreiflichkeit und Gichelichkeie in. unfern Anger, 
| nachdem Er unfer Bruder iſt. Und Ee wird fid) in unferet 
| fleifcblicben Geſtalt in Góttlicber Saft am Juͤngſten Sage 
wieder darſtellen, als ein err uͤber alles. Denn alle Kvafte 
fiib Shin untertban im Himmel und in diefer Welt, und Er 
| MER each uber alles, ein Fuͤrſte des Lebens und HErr bed. 
 AEPDUP. SL Tem i BL Moe ae me EE ig AV Mica 
- Io. Ufo iff das Himmelreich feines eigenen eibes und gan⸗ 
Gen Fuͤrſtlichen Thrones {eines Principii ein Paradeis , darin⸗ 
nen aufgehet bie holdſelige Frucht in ber Kraft GOttes: bent 
der H. Geil ift die Kraft des Gewaͤchſes als bie Luft in dieſer 
| Welt; alfoiftber H. Geiſt die Luft tmb Geif ber Seelen in 
| &briffo und allen seinen Kindern, denn e8 keine andere Luft 
| im Himmel im Leibe Gbrifti hat : unb GOtt ber Bater iff Ms 
les i Allem. Alfo leben und find wir in Chriffo alle in bem 
| Vater, und feine Geele forſchet von ber Sieffe ; fondern wit 
| leben alle in Cinfalt, in groffer Demuth und Liebe gegen einan⸗ 
der und freuen uns als die Kinder vor ihren Eltern: und zu 


| bem Ende hat uns GHet auch geſchaffen. diese rb 
| mn. Alſo meine liebe Ceele, fuche und aneigne dich in Chri: 

| fio, fo empfaͤheſt bu bert H. Geiff, ber wird dir deine Seele neus. 
| geboren, amb dich erleuchten, fubven coy leiten, und — * 
] oo " Gbri- 
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Chriftum offenbaren. Laß nur ab von allen Menſchen⸗Tand 


and Fundlein: denn das Reich GOttes iſt div nabe, Ga e$ iff in 


bir inmendig, wie Chrifius felber fagt Luc, 17: 21.) und hale 


dich nur dein cigener Unglaube, und deine bofe Wercke, als 
Geis, Hoffart, eid, Zorn unb Falfehbeit auffer GOtt; terit 


daffelbe zeuchſt du an, alfo ſteheſt du ind Teuffels Kleid auſſer 


GDtt. | 
12, Co bit aber baffelbe ablegeft, und aebeft mit beines Herz 


Kens VBegierde in bie Barmhertzigkeit Chrifft, fo aebeff du in 


Himmel in Gott ben Vater, und wandelſt im Leibe G brifft in 
dem reinen Element; und ber H. Geiff gehet aus deiner See: 
. Yen aus, unb fübret dich in affe Wahrheit, und hanget bir der 
. alte verberbte Menfth miran, Denfelben tirff du im Tode 
gerbrechen, und mit deiner Liche in Gbriffo bert Zorn des Baz 


ters in deiner Geelen ffillen, und uberminden und gefangen 


nehmen, und wirff mit beinem meuen Menſchen burd den 


Tod grimen, und am Juͤngſten Tage davinnen herfirgeben. 


Die Porte su Babel, Coder vom Urkunde der 


. mancherley Cecten und Streiten in der 
| - Religion). | 


- 13. So wir und num entfinnen ber mancherley Gecten unb. 
Streiten in ber Religion, woven ſie doch herkommen unb fib 
urfundens fo iff das fonnenflar und findet fich in ber That int 
Wercke: Denn e$ werden aroffe Kriege unb Empoͤrungen 
wegen des Glaubens angericbtet ; unb entffebet darinnen arofa 
fer Neid und HaF, unb cin ieder verfolget bem anbern um feiz 


ner Meinung willen; bag er nicht feiner Meinung iff , darf er 
tool fagen , er fey ded Scufel8, und iff das das allerdl 
ſchiehet. 


denn ſiehe, iedermann unter den Layen ſiehet auf ſie und den⸗ 


cet: Das mug ja recht feyit, weil es unfer Pfarherr ſaget: cv, 

Aft GOttes Diener, und ſitzet an GOttes Statt, ber H. Geiſt 

redet aus ihme. Aber St. Johannes ſpricht: a. &piff. 4:1). 
ruͤfet die Geiſter; denn es iſt nicht iedermanns Lehre zu glaͤu⸗ 


endeſte, 
daß das von den Gelehrten der Schulen dieſer Welt ge⸗ 


14. Und ich will dir einfaͤltigen Menſchen ihren Gift zeigen * 


en; und Chriſtus ſpricht: (Matth. 73 16-18.) Un ihren Wer⸗ 


cken ſolt ihr ſie erkennen; denn ein guter Baum Piae gute, 
P. rude 


4 
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Fruͤchte, und ein fauler Baum traͤget boͤſe Fruͤchte. Und 


Yebret uns treulich, daß wir nicht ber Weiſſagung, fo aus 


Gott iſt wiederſtreben ſollen, ſondern an der Frucht ſollen 


wir bie Lehre pruͤfen. 


- x5. Niche reden wir vor vollko mmenen Wercken des Lei⸗ 
Hes, welcher im Geiſt dieſer Welt gefangen iff ; ſondern vor ih⸗ 


rer Lehre, daß sir fie pruͤfen 0b fie aus GOtt erboren iff 


denn fo dev Geiff Lafkerung und Verfolgung lebret, fo iff ec 


nicht von G Ott, fondern vom Gert und Hochmuth des Tens 


fels. Donn Chriftus lehret ung ſanftmuͤthig in einer bruder- 





| xen alfo nach. ibvem Sinis tb, ben, auſaeſhrierwor 


Fichen Liebe wandeln, damit fónnen wir ben Feind uberwinden, 
amb bem Seufel feine Macht nebmen , und ihme fein Reich zer⸗ 


ſtoͤren. 


66. Aber wenn man yum Fener Schwert, unb Verwuͤſtung 


Land unb Leute greiffet da ift fein Chriſtus, ſondern des Va⸗ 


fers Born, und ber Teufel iſt Aufblaſer. Denn bas Reich 
Gbrifti laͤſſet fib nicht alfo finden, fondern ftt der Kraft, wie 


Das das Crempel der Upoftel Gbrifti ausweifet, welche nice 


Rache lehreten, fondern fieffen fid) verfolgen , und betetengu 


 X&Dtt, ber gab ihnen Beichen unb aroffe Wunder, bag die 
Voͤlcker hauffen⸗weis gufielen: alfo wuchs bie Kirche Gbriz 
ſti machtig, baf fie faff die Erde beſchattete. Nun wer iff 
‘Darn ber Verwuͤſter berfelben 2? Ciehe, thue bie Uugen reche 
Auf , <3 iff am Sage, und muß att Sag fommen, denn GOtt 


e^ haben um ber Lilien willen: Das iff ber Gelebrten Hofz 
fart le ed da Wt — 
7, Als der H. Geiſt mit Krvaften und Wundern in den Hei⸗ 


Uigen redete, und fie kraͤftig bekehrete; fo fielen die Menſchen 
| gu, und thaten ihnen groſſe Ehre an, neigeten und beugeten 


ſich vor ihnen, als waͤren ſie GOtt Nun bey den Heiligen 
war e$ gut: beni man gab bie Ehre GOtt, unb wuchs alfo 


die Demuth unb Liebe, unb war alles eine freundliche Ehrer⸗ 


bietung , old ben Kindern GHetes geburet und ſeyn foll. 


| 18. UWB aber die Heiligen ibre Yebre in Schriften faffetertp 

Dammit mar fic fónte abmefende verſte hen was fie lebreten , da 
fick bic Welt gu, und cin ieder molte ein folcher Lehrer ſeyn, und 
| booten num, bie Sunft ſteckte im BuchfFaben : ba famen fie 
| gelauffer alte unb nene, bie. ein Sheil nur. iut alten Menez 


ſchen flecketen , und batten fein Erkentniß oon GHet, lebre= 


or⸗ 
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^ Worten, unb legeten dieſelben aus nach ihrem Gutduͤncken. 


19. Und dieweil fie faben, Daf man den Lehrern groſſe 


bre bewies, fo ſtecketen fie i im Ehrgeitze und in bet. Hof- 


fart, und aui) im Geldgeitze; Denn bie Cinfaltigen trugett 


gu, und meineten, ber H. Geiff ſteckete im Lehrer, ba doch 


Pd 


ber Seufel der Hoffart in ibuen ſteckte; und fant dabin, baf 
fich cin ieber nach feinem Meiſter nante: einer molte Pau- 
liſch ſeyn, ber ander Apolliſch, ber. britte Petriſch, unb fo 
fort. Diemeil bie Heiligen niche alle einerley Worte fih- 
rete in ber Lehre und Schrift, und ba e$ doch aus Einem 
Geifte war; fo fing der natiwliche Menſch Cwelcher von. 
Gott ohne SH ttes Geiff nichts weiß) allerley Streit unb 
Gecten an, und fe&ten fich allerley Leute gu Lehrern ein, 
nicht alle um Gottes , fonbern um zeitlicher Ehre, Reich- 


thum und Wolluſt willen, daß ſie moͤchten gute Tage ha⸗ 


bert, berti es war kein fibmer Handwerck, alfo bem bloſſen 
9Sucbffaben anzuhangen; und iff alfo ein Sand unb Streit un⸗ 
ter ibnen morben , baf man einander aufs beftiaffe atifeinbete : : 
und berfelben mar keiner aus GOtt geboren , fondern ihre El⸗ 
tern bielten fie suv Schrift, bag fie folten Gebrer werden, dag 
fie groffe Chreanibnenerlebeten, unb fie in guten Sagen fate | 


ett. 
20. Alſo trieb ſichs daß ihme wolte ein jeder ben groͤſten 
Zulauff machen, bag er bey den Leuten geſehen wuͤrde, und. 
wurden derfelben Maul-Chriffenalfoviel, daf man die peris 
liche Begierde ju GOtt verga£ , unb fabe auf bie Svaul-Sfafz 
fen, welche nur Streit und Zanck anrichteten/ und bruͤſtete 
ſich ein ieder mit feiner Kun, foer in der Schulen hatte gez. 
lernet, und ſchrie: Da iſt Chriſtus, lauffet hie zu, ſo hat Pau⸗ 
lus gefthrieben. ^ Ser. ander fagte: Lauffet Die gu, bie. iff | 
Chriſtus, fo hat Petrus geſchrieben, ev war ja Gbrifti Juͤn⸗ 
Ger, unb hatte bes |! Himmelveichs Sebluffel, eg fan mir nicht | 
Gye j Md betruͤget euch , folget mir nach, . 
Ufo fabe das arme unverftandige Volk auf bie ‘Maul: 


3ifen un Gei&bálfe , welche nur Larven-Pfaffen waren unb 


verloren alfo te ett lieben ImmanuEl, ben Chriſtum itt ihnen, 
ba ber H. Geiſt ausgebet, der den Menſchen leitet und fuͤhret 
Cin alle Wahrheit) und ber fie am Anfange — — und 


Wundern geboren, der mufke nunmebro eine Hifforia ſeyn, 8l 


und wurden nur Sifforien- Chriſten So lange die xir | 
bes 


| 


| 


| 


| 
J 





Gap.26.  Gottliches Wefens. 46 
Aebeten , unb ibre vecbte Singer, webreten fie ja, unb ſtraffe— 
feit Das, und meifeten fie den rechten Weg; und wo fie niche 
waren, ba madhten fie die Hiftorien-Pfaffen irre, wie genug 
an den Gpbefern stt feben iff. (At. 19: 32. Eph. 4: t4- Apoc, 2:2.) 
- 22. Alſo wuchs das Reich Chrifti nicht alleine in ber Kraft, 
| fondern meiftentheils in ber Hiſtorien: die Heiligen in Chrifto 
geboren beſtaͤtigten das ofte mit groſſen Wundern, und die 
-. Baals-Hifforien-Pfaffen baucten dann immer alfo darauf; 
mancher etwas gues ju auten Gitten und Sugenden, mane 
Her nur Dornen und Diſtelen, zu Kriea und Streit, mane 
cher zu groſſer bre, Dignitat unb Herrlichkeit, bie man ber 
Kitchen Chrifti und ihren Oienern folte anthun; wie ba$ ant > 
Pabſtt hum genug zu feben iff, aus welcher Wurtzel e$ iff ges 
wachfen. Und war des Treibens alfo viel, ſonderlich miftbe- 
fc man die irdiſche (Juͤdiſchen) Ceremonien mit cin, al$ ob tie 
Rechtfertigung des armen Cünber$ davinnen ſteckete, tweil es 
ein Gottlich Geſetze mare: wie denn die 9fpoffel das erſte Con- 
| cilium um deswillen 3u Serufalem hielten, ba doch der H. 
Geiſt beſchloß, man fofte nur an Chriffo in vecbter Liebe untere 
Ae bangen, dad ware alleine bie Rechtfertigung vor 
| 25. Aber es half nicht; bie Hoffart toolte ihren Stuhl 
| Bauen, unb fid) uber Chriftum fe&en , der Teufel wolte GOtt 
ſeyn; und machten Gloffen , wie fie ba koͤnten gu wege brin- 
Get, baf eS ber Cinfaltige nicht merce. Da mufte Petri 
Schluͤſſel Statthalter feyn, anb zogen ihnen Goͤttliche Gewalt 
mit bem Schluͤſſel gu, und mochten der Goetlichen Kraft in 
Wunder und Thaten nicht mebr: denn fie molten auf Erden 
reich und fett feyn, und nicht arm mit Chriffo, welcher in 
Diefer Welt (wie Er felber bezeugete) nicht batte ba Er fein 
Haupt binlegete, Golche Chriften in Kraft und Wundern 
wolten fie nicht feyn, gleichmie 9Ibam , der molte auch nicht in 
Der Kraft leben; fonbern in einem groffen Hauffen, Gin Tur- 
ba Magna) daß er gu faffen batte. Und fiebet man albier recht 
unfer Elende, darein uns Adam fubrete, bag unfere Eſſentien 
immer nach bem Geiffe biefer Welt greiffen, und wollen ſich 
alleine mit groſſen Hauffen fullen , davon Woam unb ung allen 
ein folcb aefcbroule unb tslpifcher Leib wird in Kranckheit und 
ffeten Wiederwillen. | vid 
24- WS nun bie Hifforifthe Gbriffenbeit neben den rechten 






ayo UVondendreyDPrincipien Cap. 26. 
Chriften wuchs fo lund das Scepter alleseit bey ben Gelehr⸗ 
tens bie erhuben fib, und machten fich machtig, und der 
Einfaltige gab ihnen alles recht: und da gleichwol eine Ges 
gierde nach dem Reiche GOttes im Menſchen erfunden ward, 
als dag edle Wort GHttes, welches fich in ber Verheiſſung 
Hatte ind Lebens-Liche cingebildet, und Durch Gbrifftum rage 
gemacht; das trieb fie doch gleichwol, baf fie folten GOtt 
fuͤrchten. Dabaucte man groffe ſteinerne Haͤuſer, unb rufe 
fete ieberman dahin, unb fagte: der H. Geiff ware alda kraͤf⸗ 
fig, und man muͤſte aldabinein gehen; fagten auch noch wol, 
indeme fie fich bofe und falfth evfunden, dev H. Geiff ware 
kraͤftig in des Gottloſen Munde. | 

25. Uber bu Heuchler, du leugſt: fobu Goetlos bif , kanſt 
du keinen Sobten aufwecken; Du fanff keinen befebren , ber int 
Geiſte dieſer Welt in Sunden verteuffet if£: du ruͤgeſt wol 
Durch deine Stimme dem Glaubigen fein Herge, baf bet 
Geiſt wuͤrcket; aber du gebiereſt feinem aus bem Tode , e8 iff 
ein unmoglich Ding. Denn fo bu wilffden armen Sunder, 
ber in Gunden verteuffet iff , und im Sorne gefangen leget, 
Ecfebren, fo mug in deinem Munde der H. Geiff fepn, und 
deine Gffentien müffen feine fahen; fo wird bein Licht in thine 
— Keucbten , und wirft ihn aus bem Tode ber Gunden aufwecken, 
tind mit deiner Liebe in deiner Tinctur faber, fo wird er gu die 
kommen mit hertzlichem Slehen und BSegierde des Himmel⸗ 
veichs. Dann fo biſt du fein Beicht- Vater, und baff Petre 
Schluͤſſel; und fo du auffer biefem bift, fo baff du feinem 
Schluͤſſel. | vhi to wa ———— i 
. 26. Wie die Beichte iff, alfo iff auch die Abſolution: iff bet 
Patient cin Hiftoricus, alfe aud) der Artzt, und iff in beyden 
ine Mund-Heuncheley Iſt aber dev Patient Fraftig , fo blafet : 
die Stimme auch auf feine Kraft, nicht aus Kraft bes Artz⸗ 
tes, fondernin Kraft GOttes, ber auch mit fener Kraft in 
einem Dornenbuſche bas Gebepen machet, baf er gruͤnet, wel⸗ 
che if bie Kraftin allen 9Befen : alfo auch mol in einer Stim: : 
me, welche in ihr felber feine Macht bat. 

.21. Alſo gings im Gdwange , bag iedermann an ffeinermi 
Tempel gebunden ward, und ber Tempel GOttes in Chriftor 
blieb febr dig ffeben : afé man aber fabe bie Verwuͤſtung im 
Zancke, fo (fellete man Concilia at, und machete Gefebe, mt 
icbermani dic halten folte, bey Verluſt (eines Lebens. Al ! 
. fat 
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Ward aus dent Tempel Gbrifti ein Feinerner Tempel gemachet / 
und aus bent Zeugniß des H. Geiffes ein weltlich Gefete: da 
vedete nicht mebr ber H. Geiſt frep, fondern (v folte reden 
nach ihren Geſetzen; ſtraffete Ex ihre Irrthuͤme, fo verfolge- 
ten fie Ihn: Alſo ward ber Tempel Chriffi in menfehlicher Ere 
fentnig febv blind; fam einer aus GOtt geboren , und lebrete 
im H. Geiſte fo es ihren Geſetzen nicht abulich war, fo muffe 
er cin Rewer ſeyn. | 
-. 28. Alſo wuchs ihre Mache, und iedermann fabe drauf, 

und ſie ſtaͤrcketen ibre Gefege in Mache Se. Petri immerdar, 

bis ſie fich alfo hoch fe&eten , daß fie fich auch fo unverfthame 
vor G Ott über ber Apoſtel Lehre als Herven fester, unb fuͤr⸗ 
| $aben , GHetes Wort und der Heiligen Pebre müffe vor ib- 

rem Rath den Werth empfahens und was fiefegeten, das tha: 

' fe GHtt, fie waren GOttes Ctattbalter im Wortes mam — 

nufte ihre Geſetze glaͤuben, denn e$ ware ber Weg der Recht. 

| fertigung des armen Clinberá vorGOr 
|... 29. Wo bleibet dann die neue Wiedergeburt in Gbriffo 
durch den H. Geiff ? Biſt du nicht Babel , eie Behauſung ale 

Aer Seufelin der Hoffart? wie baff bu dich geſchmuͤcket/ niche 

| aim Chrifft miller, fondern um deiner felbfi-cigenen Hoffare 
willen, um beines Abgott Bauches mille, und Diff ein Freſ⸗ 

| fet? aber dein Bauch iff ſtinckicht worden, und Dat eine grim⸗ 
| migeDualbefommen. Es iff ein Feuer der groffen Angſt itt 
deiner Qual, denn du biff vor GOtt offenbar , du ſteheſt als 
| ein ungicbtig 9Beib: was hangeſt du armer Laye an diefer 

, Suren? ibve felbf-eigen-genommene Macht iff ihr Shier, davz 

|. auf fie veitet , ſchaue fie doch in der Offenbarung JEſu Chri- 

fti, das iff Se. Johannis, an, wie fieder H. Geiff mahlet. 

| . 3o. Wilt du Chriſti Apoſtel ſeyn, und wilſt nur ein Bauch⸗ 

| Diener ſeyn, unb mir nach deiner Kunſt (lehren) wen lehreſt du 

| dann? deinen Bauch, daß bu dich davon nehreſt und fett 
wirſt: Swar nebren foft bu did) davon, und man foll dic) 
| pflegett, fo du Chrifti junger biſt; aber dein Geiff fol nicht 

ain Geige (fecfen , fondern in Chriffo: du folt dich nicht alleine 
| verlaffen auf Sunff, fondern did) GOtt ergeben, bag GOtt 
aus dir redet, fo biff bu im Tempel Gottes , und nicht tin 


T 8 


D^ 7 


| Sempel der Gefege des Menfthen- Zanbes. 
|. 31. Giehean St. Petrum am Pfinglt-Tage, ber drey tau- 
| fend Menfchen in einer Predigt bekehrete. (AG, 2: 40) Er re⸗ 
ee dod Og 4 pete 
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“ete nicht aus ber Phariſeer Geſetze, ſondern aus dan Geiſte 
Noſis und ber Propheten, aus bem Tempel des H. Geiſtes, 
ba$ drang durch, unb erleuchtete den armen Sunder. Alſo, 
ber bu ie&t tur Verfolgunge lebreff, dencke, moratus bift bu 
barinnen gewachfen? aus bem erſten Stocke ba man aus 
bem Tempel Gbrifti fief in Menichen-Tand, da man Lebrer 
aufblies, nad) denen ibnen die Obren jucketen, nur zum 
Schein, miebu mócbteft in deiner Hoffart groß werden. Und 
fodu nur ſolches gefucht hak, fo bat dith auch GOtt affe 
fallen in verfebrten Ginn, ba& aus dir find worden bie , wel⸗ 
che bie wabre Febre von Gbriffo Taffern. | 

32. Siehe! woraus iff oer S ürcfe gewachfen?2 aus deinem 
verfebrten Ginn! alg man fabe, bafi man fur nach Hoffart 
tracbtete, und nur zanckete um den Zempel Gbrifti, unb baf 

es ſolte fleben auf Sitenftben-Grunb und Fund; fo fam Ber 
Mahomet herfur, und fuchte einen Fund, ber ber Natur 
abnlic wave, weil jene nur nach Geig trachteten , unb ftelen 
vom Tempel Chriſti, unb auch vom Lichte ber Saturimn cine 
Wirrung ber Hoffart, mieman nut mochte den Anti⸗Chriſti⸗ 


ſchen Ctubl ſchmuͤcken: fo machteer ibme auch felber Geſetze : 


und Lehre aus ber SSernunft. — —66 
33. Oder meineſt du, es ſey vergebens geſchehen? Sa der 
Geiſt ber groſſen Welt bat ihn alfo im Wunder erbauet, biec 
eil jene nichts beffer waren, fo muffe bertoeil das Licht der 
Natur im Wunder ffeben , als cin GHtt biefer Welt, und war 
GH ete einer fo nabeals ber ander. Deine Zeichen im Teſta⸗ 


ment Chriffi, die du treibeſt, welche Chriftus su einem Bun 


de ließ, bie ffunben im Sande: dagu verkehrteſt bu fie nad) 
deiner Hoffart, und bogeft fie nach deinem (Sefe&e. ES war 
bir nicht mehr um den Bund in Chrifto, fondern unt bert 
Brauch, ber Brauch folte e$ thun; tind da dod) ein Holtz oh⸗ 
ne Glimmen kein Feuer iſt, und ob es ſchon ein Feuer wird im 
Anzuͤnden: alſo auch der Bund ohne Glauben iſt als ein Holtz 
ohne Glimmen, das man wolte Feuer nennen. pots 
34. Oder foll dirs ber Geiſt niche unter Augen ffellem, du 
lingicbtige? Siehe, wie haft bu ben Eheſtand gerviffer, tnb. 
tine Porte ber Hurerey aufgethan, ba mang fürfeine Suͤnde 
achtet. Haſt bu nicbt gevitten auf deinem S bier, ba ieder⸗ 


mann bat auf bicb gefcben , und iff bir nach geritten? Oder | 


biſt bu nicht noch: ſchoͤne? Meineſt du wir ſtellen dich — 
en 











Oy je L ! ^& 
ren unb mill freffen :/ Gebe aus Babel, fo febeff. du, wiewol 
wir ein Feuer faben in Babel, unb Babel brante, fo wirds 
dech den nicht brennen, der ausgehet. ee Ae 
- Gya827.Capitel. 


y — 


Vom jungſten Gericbt und Auferſtehung der 


Todten, und emigen Leben. 

| Summarien. ——— 
| GCS Acum Gott cin Gericht beſtimmet. s. 1. Ermahnung. 2.5. 
: S53 "rage gute Fruchte. 4. Wie alles eitlide geboren: alfo enz 


| im Willen des Geiftes , 7. und ift aus dein finſtern Willen geichatien. 8. 
Wir ſollen in bie Licht- Wunder eingehen: 9. dann alles mird durds 


defs, 5. dann diefe Welt machet eine ett.6. Gie ſtehet 


Gap.27. Goͤttliches Weſens. 473. 
bend bar? das Urtheil ſtehet tiber div, das Schwert iſt gebo⸗ 


— 


Natur⸗geuer gehen 10... Wie imeriten Schaffen fid) alles ſelbſt ſchei⸗ 


| bete: alſo am Ende wird e$ nicht viel Poltrens geben. m. Der Rich: 
fet aber wird erſt er cheinen 12, Ein Gottlofer wird den andern ver: 
| — 13. Die Teufel erzittern ſelhſt vor dem Zorn GOttes. 14. Die 

Detligen werden ridjten. 15. Der Beleidigte wird (einem Beleidiger 
unter Augen ffcben: 16. bie Gerechten aber in grofler Sreube, 17. 
sy efus wird bie Gentens ergeben laffen.18. Himmel unb Crben wer: 
| ben vergeben, 19. unb das Unverwesliche wird das Bermwesliche in 
| fic ziehen, 20. und einem ieben folaen feine Wercke 21. Der Hints 


mel molte gern die Tinctur erbffnens 22. babet (o viel Sucher, 23. 


ein teber in feiner Geltalt. 24. Unter guten Weitzen waͤchſet aud) Un— 
| Frout.25, Der Gottlofe wird als ein Unkraut weggeworfen. 26. Exem⸗ 
Pel von Wiefen. 27. Der Himmel faet: 28. das Gewachs iff maiz 
| Herley nad) der Sternen Effentiens 29. baber der Gucher Unter 
| {hetd.30. Am Gewaͤchſe wird cin ieder Geift erfant. 31. 9luf die Wie—⸗ 
| Dergeburt ift au (eben, die in JEſu Chrifto in ber Liebe gruͤnet: ein 
| folch Gewachs it von GOtt. 33. Die Liebe serbricbt dem Teufel fein 
| Rauch-Loch. 34. 35. 


| Die febr fehreckliche Porten der Gottlofen, und aud) 
Die freudenreiche Porten dev Heiligen. 


| S Ir wiffer (0 taf uns Chriſtus gelehret bat, daß cit 


) Gericbte foll aebalten werden, niche alleine um ber 
| Ux Straffe ber VBerachter GOttes, und um ber Beloh⸗ 


| tung bes Guten, fondern auch um der Greatur und Natur — 


| willen, baf fie ber Gitelfeit eins los wurde. Und wiffen (2) 
| DAG das Wefen dieſer Welt muf vergeben mit feiner Qual: Es 
muͤſſen Gonne, Mond und Grernen, ſowol die 4 Elementa ver- 
| geben in folcher Qual, unb alles herwieder bracht werden; ba 
| | 985 dann 
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. bann bas Lebert wird durch den Tod gruͤnen, unb alles Weſens 
Sigur vor GOtt ewia ffeben, su welchem Ende e$ je war ge 
ſchaffen. Auch fo wiſſen wir (5) daß unfere Geelen unſterb⸗ 
lich find, erboren aus bem ewigen Bande: fodann diefe Welt 
. vergebet, fo vergehet auch ibr Weſen, was aus iby erboren iff, 
tind bleibet doch bie Sinctuy im Geiffe. | 


. 2. Darum, o Menſch, bedencke dich alhie in biefer Welt, 
itt welcher duin ber Geburt ſteheſt! du wirſt gefaet cin kleines 


Koͤrnlein, und waͤchſet aus bir cin Baum, fo fcbaue doch nun, 
in welchem Acker du ſteheſt, bag du moͤchteſt erfunden werden 
ein Hols 3u dem groffen Gebaͤu Gottes in feiner Liebe, unb 
nicht ein Holtz su einem Stege, ba man mit Fuffer aufgebet, 
oder bad uͤbler iff, welches man gum Kener brauches, da nur 
feine Aſche bleibet, unb eine Erde wird. 3 

^8. G$ wird bir gefaget, bag dein Hols von deiner Seelen 
wird brennen im leGte Feuer, und deine Cecle eine Aſche 


Am euer bleiben, und dein Leib ein ſchwartzer Ruß erftbeiz 
nen: warunt wilff du dann ffeben im einer Wuͤſten, ja auf 


einem Selfen, ba kein Waſſer iff, wie wird dann dein Baum 
wieder gruͤnen. ae yereeen re 

4. Ach des groffert Glenbes, das uns niche wiffend iff, it 
welchem Uder wir wachfen, und wad Effentien wir an uns 
ziehen! Go bod) unfer. Fruche wird gefchauct und gefoftee 
werden, und bie fo fieblich if, auf Gottes Tiſche ſtehen, die 


andere vor des Zeufelé Gaue geworfen werden. Darum lak 
bic) bewegen, und fiche bag bu im Acker Chriſti waͤchſeſt, und 


bringeft Fruche, fo man auf GOttes Tiſche brauchet , mete 
che nimmer. vermefet, fondern immer quillet; und je mehr 
man ber iffet, je lieblicher bie fey, wie wirſt du dich freuen in 
dem HErrn! 


5. Das Juͤngſte Gericht ift dermaſſen angeſehen, als wir 


toilet wie alle Dinge feinen Anfang bat genommen, alfo 
auch fein Ende; denn es war vor den Zeiten ber Welt niches 
als ba ewige Band, bas fid) felber machete, und im Bande 


der Geiff, und der Geiſt in GOtt, ber iff das hoͤchſte Gut, 


das von Cwigkeit immer mar, und hat nie feinen. Anfang 
genommens biefe Welt aber hat einen Unfang aus bem ewigen 
Bande in der Zeit. 

6. Denn diele Welt machet eine Zeit, barum mug fie vers 


gebens | 


j 


| 


I 
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geben: und rote fie war cin Nichts, alfo wird fie wieder eint 
Niches, bent dev Geil ſchwebete im Ather; und ward darin- 

nenerborett ber Limbus , welcher verganglich iff, aus welchem 

alle Dinge herfommen, und ba doch Fein Schnitzer war als 

Det Geiff in den Effentien, ober ber Vulcanus. Go waren 

auch keine Effentien, fie wurden im Willen be$ Geiffes erbos 
sen, Darinnen iff Der Schniger, ber alle Dinge aus Michts, 
niur blos aug dem Willen hat gefcbni&et : Go e8 dann aus dem 
emigen Willen ift geſchnitzet, fo iſts Ewig, nicht im Weſen, 
fondern im Willen; und ſtehet biefe Welt nach ber Zerbre⸗ 
chung des Weſens gaͤntzlich im Willen, als eine Figur gu GOt⸗ 
tes Wunderthat. 

7. Sowiffen wir, bafi too cin Wille iff, der mug ſich faſ⸗ 
fen, daß e$ ein Willen iff: und das Faffen machet ein Anzie⸗ 
‘Hert, und bas Angezogene iſt im Willen, und iff dicker ald der 
Wille, unb ift des Willens Finſterniß, und ein Qual in ber 
Finſterniß. Denn ber Wille will frey fey: und fan doch 
Nicht frey feprt, ev gebe dann wieder in fich aus, aus ber Fin- 
"flernig s Ufo bleibet die Finſterniß im erſten Willen, unb bet 
wiedergefaſſete Wille in fich felber im Lichte. : 
8. 9fffo geben wir euch zu verftebert, bafi biefe Welt iff aus 
dem finſtern Willen (als ber Wille ward rage gemachet) er⸗ 
. fébaffen: umb ber Ausgang aus dem Willen in fich felber iff 
Ott; und dev Ausgang aus GOtt ift Geiſt, ber hat fich im 
finftern Willen erblictet, unb ber Blick waren die Effentier, 
und ber Vulcanus war das Rad des Gemuͤthes, welcher ficb in 
ieben Geffalten theilet, wie vorn gemelbef wordens und dies 

"felben fieben Geftalte cine iebe in fich felber wieder in unend⸗ 
"fich, nach Erblickung des Geiſtes. i 

. Und darinnen ffeben bie Weſen aller Wefer, und iff alz 
— Yes im groſſen Wunder: Und iff unfer gantze Lehr nur dahin 
gerichtet, daß wir Menſchen ſollen in die lichten heiligen Wun⸗ 
Her eingehen. Denn am Ende dieſer Zeit wird alles offenba⸗ 
| "eet werden, unb ein iedes worinnen es gewachſen ift, ſtehen; 
| "atrtb fo dann das Weſen, bas e$ ietzt Hale und gebieret, verge⸗ 
| "et, ſo iſt alsdann eine Ewigkeit. TOS 
| ^^ qo, Go febe nun ein. ieber, wie er feine Vernunft brau⸗ 
che, damit cc in ben Wundern GOttes in groſſen Ehren ſiche. 
Wir wiſſen, daß dieſe Welt foll im Feuer vergeben, und 
Mon | | ni 
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nicht Feuer feyn von olt oder Kraut, das wuͤrde feinen 
Stein gu Wiche und Niches machen: auch fo wird fiib fein 


Feuer hauffen, da biefe Welt folte hincin geworfen werden: 


fondern das Feuer der Natur entzuͤndet fich in allen Dingen, 
unb wird iebem Dinge feinen Leib, ober Das was begreiflich 
war, serfchmelgen, und gu nichts machen. v 

ir. Denn gleichmie alles im Fiat ward gehalten unb gee 
ftbaffen nach bem Schnitzer, welcher ein aanger Schnitzer 
war in allen Singen in ben fieben Geiffern der Natur, 
welcher nichts zerbrach als er das ſchnitzete, und auch nicht 
eines pom andern wart, als ers gemachet hatte, fondern ein 
iedes ſcheidete fich felber, unb (lund im Qual feiner Effentien. 
Alſo wirds auch nicht viel Polterns, Donnerns, Bligens und 
Brechens durfen, wie bie Welt zu Babel lebret, fonderi cite 
iedes veraebet in ficb felber: bie Quallung ber Elemente hs- 
vet auf, gleich al$ ein Menſch im Tode, und gebet alles in 
AKthber; 7000507 mes Tr eet? a 


12. Und sut Seit, ebe fold) Gebaͤude vergehet und ins 
Ather trit, kommt der Richter der Lebendigen und Sodten's 


ba muͤſſen Ihn alle Menſchen in feinem und ihrem Fleifehe fez — 


bert, und muͤſſen alle Zobten auferfteher durch feine Ctimme, 
urb por Ihme ſtehen; unb ba wird bie Engliſche Welt offer: 


bar, und werden heulen alle Gefthiechte der Erden, welche 


nicht im Leibe JEſu Gbriffi werden ergriffen ſeyn; und dante 


— fo werden fie gefthicden in sio Heerden, und gebet ber Sen⸗ 
tens Gbriffi uber alle, Boje und Gute. Und da gebet att 


Gelfen, Bittern und Schreyen, fich felber Verfluchen, die 


Kinder die Cltern, und die Eltern die Kinder, unb wuͤnſcheten 
bof fie fie nicht geboren batten. nir parta 


13. Ufo verfluchet ein Gottfofer bem andern, ber ihn (zu 
Gottloſigkeit) verurſachet hat; der Untere den Obern, der ih⸗ 


me Aergerniß gegeben, dev Pape ben Pfaffen, ber ibn mit bse 
fen Gyempefn geargert, und mit falſcher Lebre verfübret Dat. 
Der falftbe Slucher und Laͤſterer gerbeiffet feine Sunge, die ihm 
folcben Mord angethan hat: das Gemütbe zerſtoͤſſet bett 
Kopf wieder bie Kelfen, unb verkreucht fich ber Gottloſe in die 


Riippen vor bem Schrecken des HErrn. Denn eS iff ein 
groß Gebrecen unb Beben in den Gffentien von bem Borne — | 


unb Grimme des HErrn, unb bie Angſt bricht das Hertze, = 
T a 


e 
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da doch kein Sterben iſt, denn der Zorn iſt raͤge, und das gott⸗ 
loſe Leben quallet im Zorne; Da verfluchet ber Gottloſe Him— 
miel und Erde, die ihn getragen, und das Geſtirn, das ibn ge: 
leitet bat, unb die Stunde feiner Geburt, und ſtehet ihme alle 
| feine Unveinigteit unter Mugen, und fiepet (eines Schreckens 
| Airfacben, und verdammet fich felbers er mag den Gerechten 
nicht anſchauen vor Schande; alle feine Wercke ſtehen ihme 
in feinem Gemütbe, unb ſchreyen Wehe in ben Gffentien tber 
ſeinen Macher, Hagen ibn an: aller Beleidigten Thraͤnen 
werden feurig als cin beiffender Wurm: er begebret Abſti⸗ 
nentz aber es iſt kein Troͤſter e$ gehet ein Verzweifeln in ihme 
auf, denn die Holle ſchrecket ihn 







Gerechten geſchuͤttet, ſtehet ba vor ihme im Weſen unb iff cine 
Subſtantz, davon wird ihm Eegesgelefen. ^0 

| 16. Wo iff nun deine Gewalt, deine bre, dein avoffer 
Reichthum, deine Prache und Cbónbeit? Wo iff deine 
Kraft, damit du den Elenden ſchreckteſt, und beugete(t dad 
Recht nach deinen Muthwillen ? Giehe, c3 iff alles im wer 
J DUE S ono dut THE ae insdels ürle or gl 
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und ſtehet vor dir! ber Beleidigte lieſet bit dein Latein, und 
da wird wiederruffen alles, was in dieſer Welt falſch geſpro⸗ 
chen ward, und du bleibeſt in deinem Unrecht ein Luͤgner, und 
muſt von deme geurt heilet werden, den du alhie haſt geurthei⸗ 
let in Falſchheit: Alle Luͤgen und Trug ſtehet im Weſen offen; 
alle deine Worte ſtehen in der Tinctur im Weſen, der Ewigkeit 
yor dir, unb find dein Spigel: fie werden dein ewig Nage⸗ 
Hindlein, und das Buch deines Trofts fey. Darum beden⸗ 
cke dich, was bu thun wirſt, wirſt du dich niche felber verus 
eben unb verurtheilen? agis 
37. Dargegen ffeben bie Gerechten mit unausfprechlicben 
groffen Freuden, uno ihre Freude ffeiget auf im Ouellbrunne 
. bes Heiligen Geiftes: alleibre gebabte Traurigkeit ffebet vor 
ibnen im Wefen, und erſcheinet, wie fie su Unrecht haben gee 
litten; iby Troſt (feiget im Lethe JEſu Gbrifti auf, dex fie bat 
erloͤſet aus fo groſſem Srubfals alle ihre Gunden find. gewa⸗ 
ſchen, unb erfcheinen ſchneeweiß: Da dancken fie ihrem Braue 
tigant, ber fie bat aus. fofcber Noth und Glenbe, davinnen-fie 
albie gefangen lagen, erloͤſet; und iff eineeitel hertzliche Freu⸗ 
de, bag der Treiber zerbrochen wird; und alle ihre gute Wer⸗ 
cke, Lehre und Thaten erſcheinen vor ihnen, alle Worte ihrer 
Lehre und Straffen, damit ſie dem Gottloſen haben den Weg 
gewiefen, ſtehen in ber Figur. o's score smideadad oot 

18. Da wird der Fuͤrſte und Ertzhirte VE ius Chriſtus ſei⸗ 
nen Genteng Laffer ergeben, und fagen gu ben Frommen: 
Kommt her iby Gefeaneten meines Vaters, everbet bas Reidy 
dad euch iff vor Anbeginn bereitet: geweſen: Sch. bin hunge⸗ 
rig, durftig, nackend, fran, gefangem und elend geweſen, 
undiby babe mich gefpeifet, getraͤncket, befleidet, getroͤſtet, 
unb fepb in meinem Elende st mir kommen, darum gebet citt 
aur ewigen Freunden. Und fie werden antworten: HErr, 
wart haber mir dich hungerig durftig, nackend und gefangerty 
oder im Elende gefeber und haben div gebienet 2 Und Er wird 
fagen: Wos ibr habt gethan dem Geringffen unter biefett 
meinen Brudern, das babtibr mir gethan. Und zu den Gottz 
fofen witd Er fprechen: Gebet bin von mix, iby Vermaledey- 
eter in das emige Feuer; bern ic bin hungerig, durſtig, na⸗ 
end, gefangen und elend geweſen, und iby habt mir nicht ge⸗ 
dienet. Undfie werden antworten: rr, wann haben wir! 
Dich ic alfo gefeben, und bir niche gedienet? Und. Cr wird Abe à 
ens l 
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hen: Was ibt den Armen und Geringffen unter biefen mei⸗ 
nen Brudern nicht habe gethan, das habe ihr mit aud nicht 
gethan unb fie muͤſſen ſich von Ihme ſcheiden. Matth, 


29» 

“ag. Undin dem Augenblick der Scheidung zergehet Sime 
gie unb Erden, Gonne tmb Mond, Sternen und Elementa y 
and iff fuͤrbas mebr keine Beit. - | 

-20. Da zeucht bey den Heiligen das Unverwesliche das 
Beriesliche in fitch, und wird dev Tod und diefes irdiſche 
Fleiſch verſchlungen, unb leben wir alle im groffen unb Deilie 
get Clement des Leibes JEſu Gbrifti, in GOtt dem Vater, 
und ber H. Geift iff unfer Stoff; und vergebet mit dieſer 
Welt und unſerm irdiſchen £éibe alle Grfentnig unb Wiſſen⸗ 
ſchaft von biefer Welt, und leben als die Kinder (Engel), unb 
| effet ber paradeififthen Frucht: denn ba iff fein Schrecker, 
Furcht nod) Tod mehr. Denn has Priacipium der Hoͤllen 
mit ben Teufeln wird in diefer letzten Stunde zugeſchloſſen: 

Und kan eines das ander ewig nicht mehr erreichen (erſehen), 
| noch einen Gedanclen von dem andern faffen 5. die Eltern mere 
ben nicht an ihre aottlofe Kinder in ber Hollen gedencken, fos 
wol auch bie Kinder niche an ihre (term: bent alles wird 
vollkommen feyn, und horet auf das Stuͤckwerck. 

or. Da wird im Paradeis dieſe Welt mit ber Figur blei⸗ 
Gen (eben im Schatten, aber ber Gortlofen Weſen vergebet 
darinnen, und bleibet in ber. Hollen: Denn einem ieden fole 
igen feine Wercke nach. Und wird erige Freude feyn uber 
bic Figuren aller Dinge, unb uber ber ſchoͤnen Frucht des | 
Paradeiſes welcher wir ewig genieſſen werden. | 
Das helfeuns at Dreyfaltigkeit, GOtt Vater, Sobtr, | 
Heiliger Geiff, A 
Bas albie unir, fuche im anbern Sheil diefer Schrif⸗ 
ten; ſonderlich von Moſe und allen Propheten, und vom 
Reiche Chriſti. 
Rechter Unterricht der verwirreten Babel: ju Troſt 
| — Suchenden, und Entgegenſatz wieder den 

Spotter, zu einem Zeugniß. ee 

|: .22. So ben íe&o fo mancherley Lebren und Meinungen 
ſich eroͤffnen, foll der Spoͤtter welcher nur von dieſer Welt 
| geboren iff. barum nicht alſo zufahren, und alles. auf einem. 


Hauffen Juv fo er bas nicht begreiffet; denn e8 es 
ni 
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niche alles falſch, viel iff durch den Himmel erboren, welcher 
ict eitt ander Seculum machen will, dev evseiget fich mit ſei⸗ 


nev Kraft aufs bócbffe ; unb ſuchet bie Perlen ev wolte gerne 
bie Tinctur eroffnen in feinem Wefen, damit die raf der. 
Gottbeit in ihme erfcheine, unb ev der. Gitelfeit: los wuͤrde, 
das ift in allen Seculis gefcheben, mie e8 die Hifforien geben; 
dem Erleuchten tol erfentlich. | etree 
= 23. Denn viel fuchen ie&t; die da finden; einer Gold, der. 
ander Silber, einer Kupfer, ber ander Sinn, und da e$ dody 
nicht foll von Metallen verffanben werden, fondern vom Geiſte 
in ber Kraft, in den groffen Wundern GOttes, in dem Geiſte 
der ewigen Kraft. — ! | ee eid MR 
24. Go nun alfo in den Myſterien geſuchet wird, durch 
"Sieb und Anregung bes Geiſtes GHetes, fo fuchet ein ieder im 
ſeiner Geffalt, in ſeinem Acker, darinnen er ſtehet, unb barinnen. 
findet er auch, und bringet alſo das Gefundene ans Licht, daß 
es erſcheine: und das iſt des groſſen GOttes Fuͤrſatz, daß Er 
in ſeinen Wundern offenbar werde. Und iſt nicht alles vom 
Teufel, wie bie Welt zu Babel plarret in ihrer groſſen Narva 
beit, ba man alles auf einen Hauffen hinwirfer, und mill Fey 
erabenb machen, und den Epicureismum an bie Stelle fegens. 
25. Giche, ich fete bir ein gerecht Gleichniß vom rechten 
Gamann: Ein Gamann richtet feinen Acker gu nach feinem 
beffen Vermoͤgen, und {act guten Weigen aus. Nun find auch 
andere Korner unter bem Weitzen, und ob er gleich gang reim 
mare, fo zeucht ihme doch die Erde andere Krauter, aud) Dorm 
und Diffeln unter dem Weigen auf. Was foll aber der Gaz 
mann thun? foll ev bann die Caat des Gewachfes gang weg⸗ 
werfen ober verbrennen, um der Diffeln und des Unkrauts 
willen ? Nein, fondern er drifehet das, unb fiebet das Unreine 
weg, und brauchet den guten Gamen gu feiner off, und die 
Spreu gibt ev feinem Thier, und mit dem Halme dinget er 
feinen Acker, und muf ibme alles nuͤtze ſeꝛnnn. 
26 . Alſo wird bem Spoͤtter gefaget, baf er cin Unkraut iff, 
und wird vor bie Thiere geworfen werden. Und ob nun anz 
berer Gamen unter dem Weitzen gefunden wird, indem ers 
worfelt und flebet, ben ev nicht mag raus bringen, foll er bann 
darum den Weitzen nicht gu feiner Koff brauchen? Hat doch eim. 
iedes Korn feine Kraft: eines (favet bas Herge, das ander 


ben Magen, dag dvitte bie Glieber; denn eine Effeng alleine 


uas 





E 
E 


| 
I 
| 
L| 


Gap.27. WSodttlidhesWelens. 468 
machet feine Tinctur, fondern alle Cffentien zugleich machen 
bie Sinnen und den Verſtand. pr ee 
27, Gehe auf cine Wieſe, und fiche an die RKeauter und 
Blumen, welche alle aus der Grben machen, und iff je ein 
Kraut ſchoͤner und wolriechender als das ander, und bat doch 
oft das allerverácbtlichffe bie gréffe Sugenb. Nun fommt 
der Artzt unb ſuchet: er wendet aber fein Gemiithe inggemein 
iu den groͤſſeſten und ſchoͤneſten Srautern; dieweil ſie alſo 
treiben im Gewaͤchſe, unb ſind ſtarck im Ruche, vermeinet ev 
ſie ſind bie beſten ba doch oft ein kleines unanfebnliches Kraut 
ihme gu ſeiner Artzney ſeinem Patienten, den er in der Cur hat, 
beſſer dienete. — ph wea 
28. Aſſo gebe ich euch bid zu erkennen: der Himmel iff ein 
Gamann, und GHee gibet hme Gamen, und bie Glementen 
find ber Acker, davein ber Gamen gefact wird ; Nun bat der 
Himmel das Geffirne, und empfabet auch GOttes Game, 
ber faet alles untereinander babin : nun empfaben bie Gffentie 
| enber Cternen ben Camen im Acer, und inqualiven mit ihe 
me, und ziehen fich im Kraute mit auf, bis im Rraute auch eit 
| Same wird. : Cpu iy at ger 1 AR 
| . 20. Gonun bes Gewaͤchſes mancherley iff nach ber Ster⸗ 
nett Effentien, und gleichwol ber Gamen GOttes, welder int 
. 9Infang gefaet marb in den Acker, und alfo miteinander wuchss 
| fell denn nun GOtt das ganfe Gewaͤchſe, bag e niche cinerley 
| Effentien bat, meamerfen? Stehet e8 nicht it feinen 95une 
bern, und iff eine Freude feines Lebens, unb erquicet ibme 
| feine Sinctur 2 alfo im Gleichniß J 
. 3o. Darum mein liebes Gemuͤthe, fiche was bu thuſt richte 
nicht alſo geſchwinde, und ſey um der mancherley Meinungen 
| willen nicht ein Shier, deme die Spreu von den eblen Gamer 
| gehoret. Det Geiff GOttes erzeiget fic in iebem, ber Ihn 
uchet, aber auf Art feiner Eſſentien? nun iſt doch der Gamen 
Gottes mit indie Eſſentz geſaet: und fo ber Sucher in itte 
| licher Begierde ſuchet, fo findet et bie Perle nach feinen Eſſen⸗ 
| n und werden alfo biemit die groffen Wunder GOttes ges. 
| effenbaret. — pidan dod | "TREO e 
314. Go du tun will wiffen ber Unterſcheid, welches ein fale 
| fiber Samen oder Kraut iff, verftebe cin falfcher Geift,in deme 
nicht die Perle oder ber Geift GOttes iff, fo kenne ihn ant fei- 
| ttem Gewaͤchſe, Geruche und Schmacke. Iſt er ein Aufge⸗ 
Ys p Hb blaſener, 









~~ 


blafener, Eigen⸗ehriger, Geigiger, Lafferer, Verdchter der 


Kinder GHttes, ber alfe£ unter einandet wirft, und will Here 


barüber fep; ba wiſſe, daß ed cin verdorbener Gamen iff, 


und ift eine Diffel, und mirb von GOttes Gamann ausgeſie- 


Bet werden. Von deme gehe aus, denn er iff ein verivirret 


- Stab, und bat feinen Grund, auch feinen Gaft oder Kraft 


Hor Gott su feinem Gemádbfe ; ; fondern machfet als eine SU 
fiel, bie nur ſticht, und fonff Ecinen guten Gamen tragt. 


32. Der aute Geruch in dem Svaute, barauf bu folt ie&t : 


(eben inden mancberlen Meinungen, iffafleine bie neue Wie- 


beraeburt aus ben alten verberbtert, adamifchen, vermiſche⸗ 


ten Menſchen, in dem Leibe JEſu Chriſti, in Kraft des H. 


Geiſtes, als ein neues Gemutbe gegen GOtt in ber Liebe und 


Demuth, welches nicht iſt gerichtet auf Hoffart, Geitz und 
Eigen⸗Ehr, auch nicht auf Krieg und einigerley Empoͤrung 
ber Untern wieder ben Obern; ſondern als ein Weitzen-Korn 


waͤchſt in Gedult und Canfemuth unter den Dornen, und gibt — 


feine Frucht zu fein 


55. Alſo fiche, wo ein ‘fle Gewaͤchſe ift, bad iſt von GOtt 


erboren, und iff bie edle Kraft irt ibme. Von den andern, 
welche Empoͤrung lehren des Untern wieder den Obern, gehe 


aug, denned find Diſteln, und wollen ſtechen. GOtt wird 


feinen Weiser ſelber fegen. 
34. Die Lilie wird nicht im Krieg ober Streit gewonnen 


werden; ſondern in einem freundlichen demuͤthigen Liebe⸗Gei⸗ 


fte, mit guter Vernunft, ber wird bert Rauch des Teufels zer⸗ 
brechen unb vertreiben, und gruͤnen cine Seit. Darum den⸗ 
cfe niemand, der wird fiegen, fo der Streit angehet, num wirds 
gut werden; unb der unten liegt dencke niche: ich bin alfo une 
gerecht erfunden worden, bu muff anf fener Meinung tretett, 
und diefen Hauffen beffen verfolgen; Nein, e$ iff nicht ber 
Wea, und iff nur in Babel. 

35. Gebe ein ieber it fich felber, und mache einen gerechten 
Menſchen aus ſich ſelber, und fuͤrchte GOtt und thue vebts 
anb dencke, daß fein Werck im Himmel por GOtt erſcheine, 
und daß er alle Stunden vor GOttes Angeſichte ſtebet, und 
bag ibme alle ſeine Wercke werden nachfolgen: Go gruͤnet 


bic filie GOttes, unb ſtehet bie Welt in feinem Seculo, Amen! 


—— 
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. ABDENDEE.- oes 


Aa cou Das iſt: | - | 
Grundlidhe und wahre Beſchreibung des. 
Dreyfachen Lebens im Menſchen 


| Ws | 

Y. Bom Leben des Geiftes biefer Welt, in der Ster⸗ 

| nen und Clementen Qualitat unb Regiment. 
Ti, Bom Leben des UrFundes aller Weſen, welches 
ſtehet in dem ewigen Bande, davinnen dann bie 
Wurtzel ber menfehlichen Seelen ſtehet. 
AD, Vom Paradeiſiſchen Leben in Ternario Sando 

als oom Leben ín Der neuen Wieder-Geburt, wel⸗ 
bes ijt das Leben des HErrn JE fu Chrifti ; bare 
innen das englifthe Leben verftanben wird, ſowol 
‘Das beifige Leben des neuen wiedergebornen 
Maenſchen. ^ 


Alles gantz gruͤndlich, im Licht ber ewigen Natur ete 
ſorſchet, zu Stoff ber armen, frandfen und vermunbeten Geez 
Ten, su ſuchen das heilige Seber in ber neuen Wiedergeburt, davinneg 
fie aus bem irdiſchen Leben ansgehet, und tritin dag Leben 4C fu. 

— s Chriſti des Sohnes GOttes. iced 
2057/0 7 O59mmatien, ae eee 
| SS Autor mit Ternario facto verſtehet 2 s. 1, oft bedenten 5 


/ 
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fit.» Die Neue Geburt fan nicht beſchrieben merber. 26. In ber 
Wiedergeburt iſt allein die wahre Erkentniß GOttes. 27. Der Leib 
Ehrif if dad reine Clement vor GHtt, 28. deſſen Leben an alle Ende 
reichet.29. Das neugeborne Gemuͤth verffebet allein btefe Schriften, 
so. obe {chon tin irdiſchen Gefate getragen wird. 31. euer mus zu zeh⸗ 
ren haben : 52. alfo aud) bas menſchlche Leben tn Liebe oder Zorn. 33. 
Miles Feuer hat einen Glank. 34. Cin ber. Liebe urfunbet GOttes Naz 
ime.35. Wir mabffer alle aus dem Grimm ausgeben: und die Prebe in 
uns eebüren. 36. Das Liebe-Leben ift nicht feindig : muB aber das 
reut unb Feindſchaft tragen: 37. barum ergib bid) in dieſem Gtreitz 
Leben Chrifto. 58. | | 


SQ Fervcil in unſern vorigen Schriften etliche Borte fles 

{ ben; darinnen mir dem Lefer mochten unverftanden 
feynt, forrderlich da wir gefebricben haben: Wir werden 

in ber Auferſtehung ber Zobten im Lethe JEſu Chriſti fey in 

Ternario Sancto ; ba wit Denn Ternarium Sanctum haben bei- 
lige Erde genennet, ba es boc nicht foll von Erden verſtanden 
werden, fondern von bem himmliſchen Leibe aus ber heiligen 
Kraft der Dreyheit GOttes: und Ternarius Sanctus eigentlich 
in unſerm Gebreiben bie Porten GOttes des Vaters, von wel⸗ 
chem affe Dinge, als aus einem einigen Weſen, ausgeben, vers 
fianden wird. ; 

2. So wollen mir bert Lefer des andern Buches unferer 
Schriften etwas grindlicher berichten, damit ev nicht alfo am 
bloffen Buchſtaben hange, und ein biffovifcb Wefen aus unfern 
Schriften mache; fonbern bag ev auf den Ginn und Oeiff mers 
cfe, was ber meine, mani er vom Gottlichen Leben vebet , und 
Darinnen nicht einerley Worte und Namen fubret: da doch 
manchmal drey oder pierevley Namen eben nur daffelbe einige 
Góttlicbe Leben verſtehen. * 

3. Denn fo wit uns umſchauen in ber. Schopfung GOttes, 
fo finden wir gar wunderliche Dinge, welche doch im Anfang 
fib alle aus einem Brunnen gegangen. Denn mir befinders 
Booͤſes unb Gutes, Leben und Tod, Sreube unb Leid , Liebe und 

Feindung, Sraurigkeit unb Lachen: und befinden, daß e$ alles 
aus einem Weſen ficb urkundet. ? zi 

4. Deith folcbes faff an allen Creaturen gu feben ift, fure 
nemlich am Menſchen, welder Gottes Gleicbnig iff, wie 
Mojes davon ſchreibet und bag Liche ber Natur uns uͤber⸗ 


zeuget. 
$96 


t 
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5. Derowegen iff uns Hoch noth ju betrachten das brepfa- 
che Leben im Menſchen, welches auch alfo in der Porte GOttes 
des Barers erfunden wird. | 

... 6. Cv wir uns dann entfinnen ber Veranderung, wie fib 
bas Gemutb alfo verandere, und alfo balde bie Freude in Leid 
verwandelt merde, als Leid in Freuden fo muffen mit ja ſinnen, 
wovon cin folcher Urſprung fey? denn wir befinden, baf es 
alles in bem einigen Gemuͤthe ffebe: fo fich denn cine Geſtalt 
 erbebet, und vor den andern Geffalten quellet, avon denn als 
ſobalde cin Befen erfolget, daß das Gemuͤthe alle Ginnen jue 
ſammen vaffet, und des Leibes Gliedern gibt, daß Haͤnde Fuͤſ⸗ 
ſe, Maul und alles zugreift, und ein Werck macht nach des Geez 
muͤthes Begehren; ſo ſagen wir, dieſelbe Geſtalt ſey raͤſch, 
Coder raͤhs) das iſt vor allen andern Geſtalten qualificirende 
und wirckende. Als da zwar alle andere Geſtaͤlte der Natur 
ud) inne Liege, aber verborgen, umb ſind dieſer einigen Ge⸗ 
ſtalt unterthan. Und da doch das Gemuͤthe ſo ein wunderli⸗ 
ches Weſen if, und balde aus einer Geſtalt, welche ietzo raͤſch, 
(oder raͤhs) oder vor allen andern qualificirend war, cine att 
| bere Geſtalt herfuͤr bringet unb erhebet und die erſte Entzuͤn⸗ 
dete verdaͤmpfet, daß ſie gleich als ein Nichts iſt, wie das an 
Freud unb Leid guerfehert iff. . | us 

L7. So wir nun fien , wovort fich folches alles urkundet, 
fo finden wir furnemlich drey Geftalte im Gemutbe: 0) Miche 
reben toit allein vom Geiffe diefer Welt, denn tir befincett, 
b4f unfer Gentütbe auch nach einem andern Gemutbe eit 
Sehnen hat, unb fich angfet nach bene, was bie Augen des 
Leibes nicht feben, und der Mund nicht ſchmecket, und die 
Fuͤhlung bes ivdifchen Leibes niche begreiffet, auch das irdiſche 
Gebór nicht horet, und die Nafe nicht reucht; aber das cble 
Gemiütbe fepen, cometer, fübfen, greiffen und hoͤren fan, fo 
bie recte Gortliche Geſtalt in ibm rafch, oder vor den anders 
beyden Geftalten qualificirend wird. Da dann die anders 
behde Geffalte alsbalde wie halbtodt, ober uͤberwunden 
werden und fic die Goͤttliche alleine erhebt, da ſie denn in 


GOtt iff. | " 
8. Und (2) fo feben wir auch, wie das Gemuͤthe alsbalde ei⸗ 

ne anidere Geffalt erbebet und raſch machet, daß bie Gottliche 
Geſtalt niedergedructet wird, E Geiſt diefer. — 

ga | 35 3 yel 
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Geitz unb Hoffart, zu unterdrucken den Elenden, und fich.ale 
{sine zu erbeber, und alles an fich gu ziehen. (3) Darauf dann 
auch alsbalde bie britte Geffalt herfurbricht aus bem ewigen 
Bande, ale Falfthheit, Neid, Zorn und Haß, unb alfo die Bild= 
niß GOttes gleichwie int Tode oder uberwunden ſtehet da 
dant das Gemuͤthe alfo im Qorne GOttes, im Tode, in bet 
Hollen Rachen ffcbet. Welches fich die Holle im Sorne GOt⸗ 
tes erfreuet, denn ihr Stacbert wird iby hiemit aufgelperret, 
und wird qualificirenbe. Und da aber die Góttlicbe Geſtalt 
wieder herfur bricht , bas Héllenveich übermunben, und mie 
» Ye wird, und das Himmelreich wieder rafch unb qualis 
cirende. | | codi 
9. Darum fpricbt C5. Paulus Rom. 6:16. Welchem ibe 
euch begebet. zu Knechten in Geborfam, (entweder der Gunde 
jum Xobe, oder bem Gcborfam Gottes zur Gerechtigkeit) 
bee Knechte ſeyd ihr. Deffen Qualbaben mit , unb. in dem— 
felben Reiche leben wir, und daffelbe Reich mit feiner Oual 
fubvet ung: ſo dann alles allbier in biefem Leben im Gamen 
und Wachfen iff, fo wird auch einmal die Einernte erfol 
gen, ba bant ein Reich vom andern wird geſchieden 
werden. | reer 
ro. Denn es find dvey Principia im des Menfehen Ges 
muͤthe, welche er in biefer Seit mag alle bre» aufftblieffen z 
fo aber der Leib serbrochen ift, fo leet er nur in einem, und 
Dat ben Schluͤſſel verloren , unb fon fein anders meby aufz 
fiblieffens er mug in derſelben Dual ewig bleiben, welcheer 
albier bat angezuͤndet. J 
, n. Denn wir miffen, bag uns Adam mit ſeinem Ausgehen 
ausm Paradeis in dieſe Welt, hatin Tod gefuͤhret, unb aus 
dem Tode gruͤnet die Hoͤlle im Zorne GOttes. Alſo iſt un⸗ 
fere Seele bes Hollenveichs fahig , und ffebet im Sorne GOt⸗ 
£c8, ba dann der Hollen Machen gegen uns offen ſtehet und: 
immer zu verſchlingen, unb babe einen Bund mit dem Soz- 
de, und uns ihm ergeben im Stachel des Qorns im erſten 
Principio, ; Vs * Lana 
12. Nicht alleine wiffen wit dices, fonbern wir wiſſen 
auch, baf uns GOtt hat miedergeboren im Leben JEſu 
Chrifti eines Cobnes , au einer lebendigen neuen Greatur 
An Ihme gu leben: und mie Er iff in Tod gegangen, unb. "a 
; | e 


| 
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der durch ben Tod ins emige Leben 5 alfo/muffen wir auch itt 
Chritti Tod eingehen, unb im Leben JEſu Gbriffi aus 


. bem Tode ausgeben , undin GOtt feinem Vater leben, alse 


dann iff unfer Sebert,. auch unfer Fleiſch niche mebr irdiſch, 
fondern beilig in GOttes Kraft, und leben recht in Ternario 
Sancto, in ber H. Dreyzahl der Gottbeit. Denn wir tragers 
Has heilige Fleiſch aus dem Heiligen Element vor GOtt, wel⸗ 
ches unfer lieber Bruder unb Heiland oder Immanu-El in 


"unfer Fleiſch bracht bat, und hat uns in fich unb mit fib aug 
den Tode gefiibret in GHet feinen Vater, und in uns iff alg: 


dann ve H. Gyrepbeit der Gottbeit wefentlich roircfenbe, 


13. Ind wie ba ewige Wort im Vater iff wabrer Menſch 


worden, nd das ewige Licht in Shine feheinende hat, unb fid) 








erniebriget ‘n die Menſchheit, und angegogen bie Bildniß in 


- bicfem unfermecibe, ben wir albier tragen; die Bildniß wel⸗ 


De wit im Wien haben verloren, ans bem reinen unbes 
flectten Clement nw GOtt, welches ſtehet in der Barmher⸗ 
Kigkeit GHttes, wie ia unferm andern Buche Hoy gemeldet 


nach allen Umſtaͤnden; alfo auch miiffen wir dieletse 93ifp- 


nif aus dentreinen Clement, aus dem Leibe JEſu Chrifis ag 


| qn gieben, und leben in bem leiblichen Ween, ba Er inen le 
et, inderfelben Qual und Kraft. | 

-. 14. Miche verflehen wir hiermit feine Creatur, baf mie 
| folten drein fcblufen, fondern feine Qual, denn bie Weite und 
Tieffe feines. Lebens in feiner Qual, iff unmeßlich: alfo wie 
GN te fein ater unmeßlich iff, alfo auch das Leben Gbriffi. 


Denn das reine Element in der Qual GOttes des Vaters 


in feiner Barmhertzigkeit ift Chrifft Leib. Gleichwie unſer 
| irbiftber Leib in den vier Glementen ffebet ; alfo ſtehet der 
| neue Menſch üt einem. reinen Element, davon dice Welt 
| mit denvier Clementen iff erboren , und des reine Elements | 
| Oualiffdes Himmels und Pavadeifes Qual, inb auch unſer 

| Leib in ber neuen Wiedergeburt. eR o routes 
| 1$. Nun iſt das Clement im garten Principio GOttes att 
| allen Enden und Orten, und darzu unmeflich und unends 
| Tib: und barinnen iff Chriftt Leib und feine Oualitat, und 
| batinnem dic Srepjabl ber Gottbeit, baff alfo ber Vater int 
| Sohne, dag iff im Leibe JEſu Chriſti, wohnet, unbber Cobn 
| im Vater, als Cin GOtt, und der H. Geiff gebet alfo vom 
| Vater im Sohn aus, unb wird 2 gegeben, bag Ev uns 
| i; | 4 


wieder⸗ 
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wieder'gebieret su cinem neuen Leben in GOtt, im Leben JE⸗ 
ſu Chriſti; und hanget ung ber irdiſche Menſch in feiner Bild- 
niß und Qual in dieſer Zeit nur an ſo wir aber in GOtt mit 
unſerm Gemuͤthe wieder erboren ſind. — 

16. Denn gleichwie GOtt ber. SSater in ſeinem eigenen 
Weſen begreiffet alle bey Principia, und iff ſelber das Weſen 
aller Weſen, darinnen begriffen wird Freude und Leid, und 
gehet doc) int fic) ſelber aus, aus ber Dual ber Angſt, und 

machet Ihm ſelber bie Freudenreich ber Traurigkeit unfaß 
licb, unb ber Qual ſeines Zorns in ber Angſt unbegreiflich 
und gebieret Shin ſelber fein Hertz in ber Liebe, darinnen batt 
ber Name GOttes urkundet; alfo auch hat das menfoliche 
Gemuthe alle drey Principia an ficb , barinnen dann ste See⸗ 
le begviffen wird, als im Bande des Lebens, bie mug wieder ire 
fich ſelber eingeben, unb einen Willen fcpópfen im ben JEſu 
Chriffi, und fich nach demfelben ſehnen , baffelóe init ſtarckem 
Willen begebren, nicht blog in der Hifforia, wer in ber Bile 
fenfchaft ſtehen taf man weif davon gu rese , und.achtet bie 
Rede unb Worte fur eine Chrifttiche Person, da doch das Ge- 
muͤthe in Dabel int eitel Zweifel ffebet. Nein ! das iff niche 
bie Wredergeburt, fonbern es mug Grnft fey, bas Gemuͤthe 
muß in fich felber ausgebert in die Demuth gegen ODtff, und. 
in GOttes Willen treten , alsin Gerecbtigfeit und Wabrbeit, - 
unbinbie?iebe, — — 
Und wiewol es doch iff, daß das Gemuͤthe ſolches nicht 
vermag aus eigner Kraft zu thun (dieweil es mit dem Geiſt 
dieſer Welt gefangen iff) fo hat es doch den Vorfas in feiner - 
Macht, und GOtt (febet gegen den Vorſatz, und nimt den in 
ſeine Liebe, und ſaͤet darein das Koͤrnlein ber Liebe in feiner 
A T welchem ber neue Menſch im Leben JEſu Chriſtt 
machſet. — ee eR — 

18. Sarum liegt es att rechtem Ernfte, welches man rechte 
Buſſe heifer: denn bie Gyaffung bes Wortes GOttes in Ge⸗ 

n Leben, ſondern imt 
19. Darum iff das Himmelveich ein Gnaden-Gefchencfe 

beme, ber e8 mit Erne begebret. Riche bafi ian bey fich 

faget : Ich babe ja einen Willen, mich mit Ernſte GOtt zuer 
geben, aber ich darf necp eine Weile dieſer Welt, alsdann ac: yl 
: id. d 
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ib eingeben in Gehorfam GOttes, und waͤhret alfo eine 
Weile auf die andere, andeinen Lagan andern, und waͤchſet 
derweil der Meuſch dev Bosheit ; oder dak du e$ fparefi bis 
ans Ende, xd wilt alsdann eine himmliſche Geburt fey, fo 
du dech biff bic gange Zeit deines Lebens im Borne GOtles, in. 
der Hollen Abgrund gewachfen; Nein, das iff Betrug, du bes 
frgeff dichfelber, — — 
20. Det Pfaffe ju Babel hat hernach keinen Schluͤſſel quim. 
Himmelreich/ div aufzuſchlieſſen: du muſt ſelber eingeben unb 
neugeboren werden, anberft iff fein Rath, meber im Himmel 
mod in biefer Welt; albier in biefer eit ſteheſt bu im Ucter, 
unb Diff ein Gewaͤchſe : mann aber ber Sod fommt, und febneiz 
det den Ctod ab, fo bift bu Fein Gewaͤchſe mehr, fondern eine | 
Frucht, welche gewachſen iſt. Bik du alsdann nicht eine 
Speiſe GOttes, fo gehoͤreſt du auch nicht auf SOttes Tiſch, 
ſo wird GOtt in dir niche wohnen. 
21. Denn wir wiſſen, daß bie Gottheit alleine iff die Kraft 
zur Neuen Geburt, welche, fo du fie mit Sehnen und groſſem 
Ernſte begebreft, fich in dein Gemütbe unb Geele face, daraus 
| ber nete Menſch im Leben JEſu Chriſti macbfet , ba& ibm alío- 
ber irdiſche in biefer Welt nur anfanact. 3 ! 
|... 22. Alto iff bet neue in GHet im Leben JEſu Chriffi, und 
der alte in biefer Welt; bavon S. Paulus in feiner Epiſtel at 
bie Homer cap. 6:11. Ear ſchreibet: Dak, was wir alfo in der 
Neuen Geburt leben, GHtte leben, unb im alten Adam üt biee 
fer Welt. find. Da fich bann auch bie Qual des emigen 
Bandes. in der Seelen verandert , und die Ceele in fich fele _ 
Iber. eingebet ins Leben Chriſti, ins heilige und reine Mi 
ment, welches ich in meinem andern Buche an etlichen 
Enden Ternarium Sanctum heiſſe. T 
.23. Nicht nach dem Verſtande ber Lateinifchen Sprache, 
fondern nach dem BVerffande dev Goͤttlichen Natur, als mit. 
welchem Worte treflidy ausgefprochen wird das Leben JEſu 
Chriſti in GOtt dem Vater, wie e$ auch fein eigener Cha- 
racter, fool bie Geiffer in den Sylben bezeichnen, ba man 
die Geburt der Gottheit treflidy innen verſtehet. | 
| 24. Wiewol eS iff, bag es bem hiſtoriſchen Menſchen 
von ber Schule dicfer Welt verborgen iff, aber dew vor 
GOtt evlenchteten gar hatin ber bant auch die. — 
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ber Geiſter im Buchſtaben verfiehet, welches ict zur Seit 
alhier noch nicht zu ſetzen iſt, und doch wird zum Verſtan⸗ 
de gebracht werden. rn Moli ee 
25. Und iff bem Menſchen in feinem 9Infanae sos Neuen 
Geburt niches niglicher, als wahre recte ernfte Bufle, mie. 
groſſer ernffer SSeffanbiafeit: Denner mug ins Simmelreicp, - 
ing Leben Chrifti eindringen, ba dann fein Wiedergebarer gee i 


gen ihm tief in feinem Gemuͤthe ind Lebens Picbt ffebet , und 


ibme mit 23egierben und Ernffe hilfe, und fich alfo als ein 
Senftorn ing Menſchen Seele einfaet, al$ eine Wurtzel zur 
neuen Creatur. Und ſo der Ernſt in der menſchlichen Seele 
groß iſt, ſo iſt auch der Ernſt in ſeinem Wiedergebaͤrer 


groß. upper 

26. Und iſt gar nicht moͤglich zu (Chreiben die neue Wieder⸗ 
geburt in Chriſto: denn ber darein kommt erfabret es ſelber, 
e$ waͤchſet ihme ci ander Gewaͤchſe in feinem Gemuͤthe, cite 
anderer Menſch mit anderer Erkentniß; er wird von GOtt 
gelehret, und ſiehet, wie alles Treiben in ber Hiſtoria ohne 
GOttes Geiſt nur cin verwirret Babeliſch Werck iff, davon 
Zanck und Streit in eigener Hoffart fommt. Denn fie mei⸗ 
nem nur Hoffart und ibve Erhoͤhung, (ích ta Luͤſten des Flei⸗ 
ſches mol gu evgeten: fie find nicht Chriftt Dirten, ſondern 
Sener des Wieder⸗Chriſts, fie haben fich auf Chrifti Stuhl 
geſetzet, aber denfelben in biefe Welt gebauet. = 

27. Uber Gbriffi Reich iff niche von diefer Welt, fonderte 
fichet in Kraft: unb iff keine wabre Erkentniß GOttes in ei⸗ 
nem Menſchen, er fey bann in GOtt wiedergeboren, atts fetz 
nem perberbten Suͤnden⸗Hauſe, ba fid) bani der Grimm in 
dic Liebe verwandelt, unb ev wird eim Svieffer GOttes im Le⸗ 
bon JEſu Chriſti, welcher immer ſuchet, was im Himmel in 
den Wundern GOttes iff: Und iff ber neue Menſch im alert, 
verborgen, nicht von diefer Welt, ſondern im Ternario 
San&o , im Deiligen Leibe FE fu Chrifti, verflehein der Kraft 
feines Leibes. — As QUIS 

28. Denn alfo iff auch fein Sund ber Tauffe und lester 
Abendmahls mit uns: Er nahm nicht fein Fleiſch von feiner 
Creatur und gabs den Juͤngern; fondern ber Leib des reinen 
Clements vor GOtt, in welchem GOtt wohnet, welcher aller 
Greaturen gegenimartig iff, aber in einem andern Been 

| ergriſ⸗ 
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9(nbang. Godttlidhes Wefens. —^^— 49: 
ergriffen wird, und gab ibn ben Juͤngern unter irdiſchen Bros 
und Beine gu effen und gu trincken. Alſo tauffet Er auch ben 
aufferlichen Menfchen mit irdiſchem elementifthen Wafer, 
aber ben innern Neuen mit bem Waffer im heiligen reinen Ele- 
ment feines Leibes und Geiftes , welches Weſen alleine im an- 
bern Principio erfcheinet, unb iff at allen Orten gegenwaͤr 
tig, aber Dem dritten Principio, als den Geiffe dicfer Welt 

verborgen. eet at? gia cA 

- 29. Denn als wir wiffer, bag unfer Gemuͤthe reichet in 

dieſe gane Welt, und auch ins Himmelreich su GOtt; Alſo 
reichet das Leben be reinen Clements, darinnen die Creatur 
Chriſtus, und unfer neuer Menſch in Chriſto im andern Prin- 
cipio ſtehet, an alle Ende, und iſt uͤberall voll die Fuͤlle vom 
Leben Chriſti, aber alleine im Element, und nicht in den 
pier Elementen tm Sternen-Geiſte. DU. 
30. Sarum barf$ nicht viel Marterns und ſchweren Den- 
ckens in unfern tiefen Schriften, wir fthreiben aus einem ane 
Derm Principio : Es verftebet uns Fein Lefer recht im Grunde, 
fein Gemuithe fey dann in GOtt geboren ; ¢8 darf keine Hiſto⸗ 
riſche Wiſſenſchaft in unfern Schriften aefücbt werden. Senn 
als es nicht moglich iff, GOtt zu ſchauen mit ivdifchen Augen, 
alfo iſts auch nicht moglich, bag ein unerleuchtetes Gemuthe 
himmliſche Gebancten unb Sinnen faffe in bas irdiſche Gefaf 
i^ fe, eó mug nur gleich mit aleicbem gefaffet werden... 

St. Wir tragen ja ber himmliſchen Schatz in einem irdenen 
Gefaͤſſe, aber e$ muß cin himmlifther Behalter im irdiſchen 
| werborgen ſeyn; fonft mird der himmliſche nicht beaviffen 
| ober erhalten. Es darf miemand bencfen, daG ev bie Lilien 
des himmliſchen Gewaͤchſes will mit tiefer Sorfthen unb 
. Sinnen finden, fo er niche durch ernffe Buffe in die Neue 

Geburt trit , baf fle in thme felber waͤchſet, fonft iſt e8 nur 

cine Hifforia, da fein Gennithe den Grund nimmer. fiebet, 
| und vermeinet doch, e$ habs evaviffen, aber fein Gemuͤthe 
machts offenbar, wes Geifkes Rind e$ fey. Denn c8 ffe- 
het gefthrieben: Cie find von GOtt gelebret. Joh. 6: 45. 
|. 32, Dir wiffer, daß ein iedes Leben eit Feuer iſt das 
| da gebret und mug gu gebren haben, ober evlifthet: fo mif: 
| fen wir auch, baf cin emig Band des Lebens fey, darinn 
| eine Materia iff, davon das ewige Feuer immer zu iren 
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bat; denn das ewige Feuer machet ihme biefefóe Materiam 


su einer Gpeife felber. 


33. So wiffen wir auch, baf ber ewigen Leber zwey in 


zweyerley Qual ſind, und ein iedes ſtehet in ſeinem Feuer: 
Eines brennet in der Liebe im Freudenreich; das ander im 
. Berne, inr Grimme und 9Befe, unb feine Materia iff Hof⸗ 
c fart, Geis, Meid, Born, feme Qual vergleichet fich einem 


Schwefel⸗Geiſt: denn 9fufffeigen ber Hoffare in Geib, Neid 


- unb Born mache gufammen einen Schwefel, daritinen bas 
Feuer brennet und fich immer mit dtefer Materia. entzuͤn⸗ 
det. Denn e iff eine groffe Bitterkeit, in welcher des Lez 
i serene ffebet, ſowol auch der WUuffchlager des 
euers. Ha nep. | 
34. Nun wiffen wir, wie ein iedes Feuer einem Schein 


' utib Glang bat, und der gehet in fic felber aus der Dual. 


aus, und erleuchtet bie Materia ber Dual, alfo daß in ber 


Hual eine Grfentnif unb 9Serffanb des Wefens fep, davon 


fib cin Gemuthe mit der Mache urfunbet, alfo qu tbutt 


unb gu faffen einen Willen att Etwas: unb ba doch im Ur⸗ 


kunde nichts mar. Derfelbe Wille aebet in ſich in der Qual 
aus, unb machet ibme: eine Freyheit auffer der Qual; 
und ber Wille beaebvet die Freyheit, davinnen gu ſtehen, 
inb bat fein Leben vom Willen im Lichte, und febet im ſich 


felber in ber Wonne ohne Qual, unb da er doch im Ur⸗ 


Funde in ber Qual Grunde ffebet. — | 

35. Ulfo mein licbes, theures, fucbenbes Gemuͤthe, wiſſe 
und merde, bag alles Leben auf bes. Grimmes WAbgrunde 
ſtehet: denn GOtt nennet fid) auch ein verzehrend Feuer, 
“und auch einen GOtt ber Liebe; und fein Mame GOtt ur— 


kundet in der Viebe, ba et dann aus der Dual in fich felber 
ausgebet , und machete ipm in fich felber Greude, Paradeis 


. sind Himmelreich. ; 
36. Wir haben alleſamt bes Zorns und Grimmes Qua 

im Urkunde unfers Lebens, fonff maven mir nicht lebendig: 
aber mir follen su feben, nnb mit GOtt in uns felber aus 
. ber Qual be$ Grimmes ausgehen, und ir und erbaven die 
Liebe, fo wird unfer Leben Kreude und fieblicbe Worne, 
und ffebet recht im Paradeis GHttes. So aber unfer Le- 
ben im Grimme, als in Geig, Reid, Born, und neo 


lei: 


; 
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bleibet, unb. gehet nicht aus in einen andern Willen, ſo ſte⸗ 
hets in ber aͤngſtlichen Qual gleich allen Teufeln, in wel⸗ 
chem Leben Fein guter. Gedancke noch Wille fep mag, ſon⸗ 
bern eine lautere in⸗ ſich⸗ ſelber⸗Feindung. 

37. Darum ſind die zwey Leben, als erſtlich das Leben 
in der Liebe wieder erboren, und dann (2) das Leben im 
Urkunde ber Qual wiebereinanber : und fo das Leben is 
- ber Liebe nicht feinbig iff, fo mug fichs laſſen alfo bore 
rete und quetfcpen, unb wird ihme das Greu& aufgeles 
get qu tragen unter Gebult ber Ganftmuth. Und mug eim 
Kind GOttes in biefem Gewaͤchſe biefeg Ackers ein Creutz⸗ 
traͤger ſeyn; und gu bem Ende bat GOtt ein Gerichte und 
Scheidetag in fif beffimt, da Er will ernten, was in iedem 
Leben gemachfen iff, und werden alle Geftalten be8 emigert 
Weſens hiermit offenbar werden, und mug alles gu GOt⸗ 


tes Wunderthat ſtehen. 


38. Darum, o Menſch, ſchaue guy verderbe dich nicht ^ 
ſelber, fchaue baf bu wachſeſt im Acker der Liebe, Canft- 
muth und Gerechtigkeit, und gehe mit deinem Leben in bit 
felber ein in bie Canftmutb JEſu Gbriffi, in bie Wieder: 
geburt su. GOtt, fo wirft du in GOttes Qual ber. Liebe 


| leben: unb fo dann ber Acker dies Gewaͤchſes von dir 


weggenommen wird, fo iff bein Leben eine Fruche und Ge- 
wachle GOttes, und wirſt gruͤnen und bluͤhen mit einem 
neuen Leibe aus dem reinen und heiligen Element vor 
GOtt, im Leben deines theuren Helfers und Erloͤſers 

JEſu Chriſti; deme ergib dich gang unb gar in dieſem 
Sreeit Leben, fo wirſt bu mit Shine durch feinen Sod und 
Sluferffebung grunen in einem neuen sia vor GOtt. 


Fiat, Amen! 
END 
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